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EINLEITUNG. 

\ 

Konrad Stolles thüringisch - erfurlische Chronik besteht in 
der unstreitig von dem Verfaßer selbst herrührenden, aus Caspar 
Sagittarius Nachlaße in die Universitätsbibliothek zu Jena über- 
gegangenen Handschrift aus 337 Quartblältern , wovon 2 erst 
später beschrieben worden sind und 7 das sich nur über BI. 

I — CCXLVII erstreckende Inhaltsverzeichnis ausmachen ; vor diesem 
sind 2 Blätter (vielleicht mit dem eigentlichen und ursprünglichen 
Titel) und nach demselben wenigstens 3 herausgerißen ; auch 
Bl. XLII — XLVIII fehlen und scheinen, da sie in dem Register völlig 
übergangen sind, leer geblieben und deswegen später herausge- 
schnitten worden zu sein ; zwischen CCLXXI und CCLXXII befinden 
sich 12 nicht numerierte Blätter und CCLXXXXV ist doppelt; auf 
einer Seite stehen abwechselnd 31, 32, 33, 34, 35, 37 Zeilen. 
Bei genauer Betrachtung dieses deutlich und gut geschriebenen ' 
Codex gewinnen wir die feste Überzeugung, daß wir in dem- 
selben die Urschrift, das allmählich abgefaßte und vermehrte 
Autographum des Chronisten besitzen. Es ist eine sehr wahr- 
scheinliche Vermuthung, daß diese Handschrift bald nach ihrer 
Vollendung in den Mainzer Hof zu Erfurt gehört habe. Denn 
wir finden hier und da Randbemerkungen, welche, wie sich aus 
der Ähnlichkeit der Schriftzüge ergibt, von dem berühmten erz- 
bischöflich mainzischen Küchenmeister Nikolaus Engelmann da- 
selbst herrtihren, der dieses Amt v. 1494 bis 1516 verwaltete. 
(A. L. J. Michelsen, Der Mainzer Hof zu Erfurt am Ausgange 
des Mittelalters. Jena 1853. 4. S. 11 — 15.) Solche eigen- 
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händige auch durch ihren Inhalt charakteristische Aufzeichnungen 
des letzten, da sie die erzstiftischen Gerechtsame zu Erfurt be- 
treffen, sind unter andern Bl. CCXLI zu den von dem Verfaßer in sein 
Buch aufgenommenen Verhandlungen über den Rechtsstreit des 
Erzbischofs mit der genannten Stadt vom J. 1480 hinzugefügt 
und namentlich auch Bl. CCCII, wo bei Gelegenheit einer Cri- 
minalgeschichte zu Tiefenthal aus dem J. 1497 berichtet wird: 
„man hisz on flee en wegk, he wolde nicht gehorche, he meynte 
man soldes nicht uff on dencke, do quam der Küchenmeister usz 
unszes hem von mentze hoff mit synem gesinde, als das dorff 
mentzisch ist“, und Engelmann, wie auch in dem Fortgange 
der Erzählung, die Wörter Küchenmeister und hoff weggestrichen 
und das Wort Voidt gesetzt, auch verbeßert hat: „Not. myns 
gned. hem vonn Mentz Voidt zu Erffurt ist Richter in den Sachen 
und nit ein Küchenmeister.“ Das zweite Blatt enthalt folgende 
Bemerkung über die früheren Besitzer: „Der Ehrenveste unndt 
Achtbare Herr Georg Eckoldt vornehmer Burgerr unndt Kaufmann 
in Erffurdt verehrte mir diss ohle Buk darfur ich gantz danckbar 
bin. Actum denn 10. Martii anno Xsti 1638. Casp. Matthaei 
mppia.“ Ob diese Handschrift von dem letzteren unmittelbar an 
Sagiltarius gelangt sei, ist ungewis; daß dieser aber die darin 
mitgetheilten , sonst nirgends, wenigstens nicht in gleicher Aus- 
führlichkeit vorkommenden Nachrichten, besonders in der Historia 
der Grafschaft Gleichen (Frankf. und Leipzig 1732), sorgfältig 
benutzt habe, bezeugen mehrere Stellen dieses erst nach seinem 
Tode von E. S. Cyprian herausgegebenen Buches; 
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S. 273. O Stolle Bl. CXXIb) 

* 274. C». „ » CXXIII.) 

* 275. („ * „ CXXXV.) 

sie sind aber nicht immer mit diplomatischer Genauigkeit und 
Beibehaltung der ursprünglichen Schreibart abgedruckt. 

Auch in M. Johann Gottfried Gregorii (od. Melissantes) 
Neueröffnetem Schauplaze denkwürdiger Geschichten etc. 2. Th. 
(Frankfurt u. Leipzig 1715. 8.) S. 334. wird Konrad Stolles 
Werk mit folgenden Worten angeführt: „Der bekannte Vicarius 
zu St. Severi in Erfurt, Konrad Stoll, schreibt in seiner Chronik 
ziemlich richtig, wenn er sagt: „Die Thüringer machten auch 
einen eigenen König Merwig und der buwete na daby, da itzund 
Erfford 1yd, eine Borg, die nandte her nach synem Namen Mer- 
wigsborg, dy wir itzung nennen Mewersburg. Er buwete auch 
einen Sal (Pallast oder großes Haus) da itzung Peters Kirche 
Iyd. a Dieser unterscheidet also das königliche Besidenzschloß 
bei Bischleben Merwigsburg von dem königlichen Pallast auf dem 
Petersberge, welche andere zwei Schlößer nennen. Ob der wegen 
seines unermüdeten Sammelfleißes bekannte Gregorii, (welcher 
den 17 Februar 1685 zu Toba im f. schwarzb. sondershäus. 
Amte Keula geboren wurde und den 4 August 1770 als Pfarrer 
zu Dornheim starb) diese Stelle aus der Originalhandschrift in 
der jenaischen Universitätsbibliothek, wo sie Bl. XVII b (vergl. 
XXI b) vorkommt, oder aus einem andern, jetzt nicht mehr zu- 
gänglichen Exemplare entlehnte, wagen wir nicht zu entscheiden. 

Endlich haben wir schon in der Zeitschrift für deutsches Alter- 
thum, herausgegeben von Moriz Haupt, Band 8, Heft 2. Leipzig 
1850. 8. S. 302 — 347 mehrere Bruchstücke aus Stolles Chronik 
mitgetheilt (Bl. CCXIIb. — CCXVlIIb. CCXLII. f. CCLXXIb. 
CCLXXIV b. fl CC b — CCX. CCCIXb. CCCXII— CCCXIV. CCCXVI— 
CCCXXI.) und Bemerkungen über den Inhalt derselben und das 
Leben des Verfaßers vorausgeschickt, welche hier mit verschie- 
denen Ergänzungen und Berichtigungen wiederholt werden sollen. 

Stolle beginnt sein Werk folgender Maßen: 

Bl. I. Wy Noe dy archen gebuwet hat. 

Alß Noe fünffhundirt jar alt was. da hub her an zu buwen 
die Archen, nach dem geheifse gotis, vnnd- machte sy met be- 
slagen holczern, vnnd brachte dy mit clister zu sammene, das 
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in den landen ufT deme wassere vnnd pfutczen swebet, das also 
veste heldit. das man das mit keinen woffen kan gewynne. adir 
geschnite, nach mit keinen wasser abe geweiche, her machte 
ouch dy archen dry hundirt klaffter lang vnnd funffczig klaflfter 
breit. 

Bl. III. Wann dy stad Trere gebuwet wart. Von der 
borgk Kuffehusen in Doringen. 

Von Bl. XVII geht er über zu der Geschichte Thüringens, 
Wy dy Doringe unndt dy Sachsen vele mol mit einander ge- 
streten haben. 

Bl. XXV— XXXIX. LXIII-LXXIV enthalten das Leben des 
Landgrafen Ludwig von Thüringen und seiner Gemalin, Elisabeth 
der heiligen, besonders eine ausführliche Erzählung der von der 
letzten verrichteten Wunder, wobei aber nicht immer die ge- 
hörige chronologische Ordnung beobachtet wird, daher auch der 
Verfaßer gleich zu Anfänge (Bl. XXV) unter der Aufschrift: 
Wy senle elsebete oren mantel vorlost (im J. 1222) bemerkt: 
Disse geschieht solde billich steen hir noch do sente elsebeten 
leben steet, das ist nu des Schreibers scholt; eine Entschul- 
digung, welche auch Bl. XLIX bei einem ähnlichen Versehen 
wiederholt wird. 

Diese Nachrichten stimmen zum Theil (wenn auch nicht 
wörtlich) mit denjenigen überein, welche in dem neuerlich von 
Heinr. Rückert herausgegebenen und erläuterten Leben des hei- 
ligen Ludwig, Landgrafen in Thüringen, nach der lateinischen 
Urschrift überselzt von Friedrich Ködiz von Salfeld (Leipzig 
1851. 8.), worin wir zugleich Bemerkungen über den damaligen 
Sprachgebrauch und Erläuterungen verschiedener unserem Chro- 
nisten eigenthümlichen Worte und Redensarten antreffen, auf 
welche wir in dem Register genauer hinweisen wollen, und in 
Johann Rothens thüringischer Chronik (in Mencken, scriptor. 
rer. germanicar. T. II, besonders S. 1708—1732) Vorkommen. 
Doch scheint Manches auch aus andern Quellen geschöpft, da 
Umstände erwähnt werden, welche der eben genannte, gerade 
hier sehr ausführliche Geschichtschreiber mit Stillschweigen über- 
gangen hat, wohin zum Beispiel die Schilderung der heiligen 
Elisabeth (Bl.^LXV) gehört: „Aber sente Elizabeth . . . dy was 
folkomen an deme libe, brün an deme antlitcze, ernst in der 
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wanderunge, geczuchtig in den seten, gütlichen mit den Worten, 
innig in orem gebeth, vnnd uß der moßen barmherczig über 
arme lulhe: welche sich, einen kleinen Zusatz abgerechnet, 
wörtlich in der thüringischen Chronik des Adam Ursinus (bei 
Mencke T. III. S. 1278) wieder findet. 

BI. XXXIX ff. LV ff. und sonst an verschiedenen Orten, 
liefert der Chronist Bruchstücke aus der Geschichte der thürin- 
gischen Landgrafen, Erzählungen von merkwürdigen zu Erfurt 
vorgefallenen Begebenheiten, Feuersbrünsten, Theurungen, Un- 
gewittern, Seuchen, Kometen, Stürmen, Erdbeben, Sonnenfin- 
sternissen, großer Hitze, harten Wintern, reichen Ernten an 
Getreide und Wein. Auch die Geschichte der Grafen dieses 
Landes wird dabei nicht außer Acht gelaßen, jedoch ohne viele 
neue Aufschlüße darüber zu geben. 

Bl. XLIX— LY handelt er vom heiligen Bonifacius, der so- 
genannten Legende desselben, dem Landgerichte zu Mittelhausen, 
der Tretenburg u. s. w. 

BI. CI f. und CVII von dem Kriege der Erfurter mit dem 
Landgrafen wegen des Erzbischofs zu Mainz im J. 1374. 

Bl. CVII. Treffen bei Ausig. 

Bl. CIX b . Wy Nickel Talman gefangen wart von den von 
Erfforte; wy herczoge Frederich vnnd lantgraf Wilhelm zu Do- 
ringen gebrudere kregen mit den von Meydeburgh 1440. 

Bl. CX b ff. Wy Proge dy stad vorroten wart. Mit der 
ziemlich nahe liegenden Vermuthung, daß der alte von L. Hain 
im Repertor. bibliograph. Vol. I. P. II. S. 477. N. 7732 angeführte 
Druck: GESCHICHTEN zu Prag. F. 1 a : Ein geschieht zu Prag || 
Hie heben sich an die cleglichen vnn erbem || liehen geschichten, 
die in der stat Präge in || Behemen, von den vermaledyten 
ketzern || wider die cristen In dem iar von cristi ge || burt tusent 
fierhundert vnd tru vnd ach |J tzig iar, vff die nechste mitwuch 
noch sant || Michelstag geschehen synt. — F. 4 a : Hie enden 
sich die geschichten || die da sint geschehen zu Präge || an der 
mitwuch nach sant Mich |j eis tage. Nach cristi gebürte || thusent 
fierhundert vnd in || dem try vnd achtzigsten iare. s. I. a. et 
typ. n. 4. g. ch. s. S. c. et pp. n. 28 1. 4 ff. sich auch auf die 
hier erzählte Begebenheit beziehen könne, würde besonders die 
Jahrzahl 1483 im Widerspruche stehen; döcli läßt sich dieß 
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erst durch eigene Kenntnisnahme dieser typographischen Selten- 
heit völlig entscheiden. 

Bl. CL — CLI b. Kurze Nachrichten von Erfurt vornehmlich 
von dasigen Feuersbrünsten, Ueberschwemmungen u. s. w. 

anno domini 438 erffordia cepit primitus fundari 

„ „ 1322 in vigilia sancte marie magdalene facta 

est invndacio aquarum erffl ita ut nemo potuit (!) equitare in 
plateis circumquaque. 

BI. CLII — CLVIII. Vermischtes über Stiftung von Klöstern, 
Mönchsorden überhaupt, Natur- und andere Ereignisse, städtische 
und kirchliche Einrichtungen zu Erfurt, ohne Berücksichtigung 
der Zeitfolge, von dem großen Brande daselbst im J. 1472, • 
von d. J. 430 — 1474; z. B. 

Bl. CLII. Anno domini M°CCXVI Canonici beate marie 
virginis erffbrdie primo inceperunt processionem facere ad montem 
sancti petri ex ordinacione domini gerwici plebani ecclesie sancli 
pauli in die purificacionis beate marie virginis. 

BI. CLII. M°CCXXXVII Idus julii pueri erflford. millenarium 
numerum excedentes ducentes choream et usque arnstete vene- 
runt. 

BI. CLIII. Eroberung der Stadt Accon durch den Sultan 
von Babylon im J. 1291. 

Bl. CLIV b. Anno domini M°CLXXXII Ciuitas erfforden. dis- 
tributa est in diuersas parochias, Nam antea sola ecclesia sancte 
marie fuit caput omnium ecclesiarum et parochia generalis tocius 
ciuitatis excepta ecclesia sancti severi Alie uero capeile sanctorum 
edificate fuerunt per interualla temporum a nobilibus terre qui 
de precepto Moguntinensis episcopi ob tuicionem predicte ciui- 
tatis ibidem habitabant. 

BL CLVIII b_CLXIII. Mappa mundi. 

Anfang: Induum (Indicum?) mare in oceano protenditur 
usque in regiones inhabitabiles per tantam longitudinem quantum 
vna navis cum pleno vento navigare potest per dies XL, In quo 
esse dicuntur septem milia insule, a meridie usque in septen- 
trionem. 

Schluß: Explicit mappa mundi, in ciuitate Mantuana in Ytalia. 
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ibidem est preciosa valde depicta, cum omnibus scriptis ut supra, 
anno domini M°CCCC 0 LVIII°. Ego Conradus Stolle ibidem scripsi. 

Bl. CLXIII b. 

Anno domini M°CCCCLXXXII° Roma carebit papa. 

„ „ „ LXXXIII 0 multi peribunt fame 

„ „ „ LXXXIV 0 Clerus interficietur 

„ „ LXXXV 0 Turcus possidebit romam 

usque ad portam latinam 

„ „ ,, LXXXVI 0 Rex francie fugabit turcum 

usque ad soldanum Et eliget papam qui sub arbore sicca cele- 
brabit, in irusalem, et arbor florebit. 

* „ „ LXXXVII 0 erit vnio vniuersalis ecclesie 

„ „ „ LXXXVIII 0 Rex francorum morietur. 

Bl. CCXLVII — CCXLV b. Wie die Turcken die Insel vnnd 
stad rodis gewynne wolden. 

Anno domini jM 0 CCCC 0 LXXX° die nona mensis Junii horis 
duabus ante lucem, accesserunt turci ad expugnandum turrim 
sancti Nicolai, ante civitatem rodis sitam, u. s. w. 

Item in tribus conflictibus vt ex literis reuerendissimi domini 
magistri de rodis accepi, turcorum circiter nouem milia occisi 
sunt, a quam pluribus fide dignis refertur majorem numerum 
hostium cecidisse: Miracula predicta que tempore obsidionis et 
conflictuum Ciuitatis rodi per misericordiam dei contigerunt. 

Bl. CCXLVII — CCL. Schreiben an den Papst Sixtus. Bea- 
tissime pater. Notum facimus sanctitati vestre incepisse conci- 
lium ex pte (parte?), de annunciatione uirginis gloriose marie 
in ecclesia cathedrali basilee. 

Datum basilee anno domini 1482 in die annunciationis vir- 
ginis gloriose vndecima aprilis pontificatus domini Sixti pape anno 
eius tredecimo. 

Nach Bl. CCLXXI befinden sich 12 unpaginierte Blätter ; der 
Chronist handelt hier von einigen Vorfällen zu Erfurt, die den 
neunziger Jahren des löten Jahrhunderts angehören (unter andern 
von einer grosen Wasserfluth im J. 1498), dann folgen kurze 
Aufzeichnungen gemischten Inhalts v. d. J. 426 ciuitas Nort- 
husen est fundata et muro circumdata. 925. 1025. 1036. 
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1114. 1147. 1335. 1330 Discordia inter marchionem et Erffor- 
denses orta de duobus episcopis. 1391 de helderungen. Von 
Erbauung der Schlösser Luneborgk, Ilborgk und Kuffesse durch 
Julius Cäsar. 1234 Von Eroberung der Burg Viselbech durch 
den Landgrafen Heinrich von Thüringen. 1235 de canonisatione 
beate Elisabethae Landgraviae. 1242 de blasphemia Friderici Im- 
peratoris in deum. 1246 de episcopo Bambergensi capto a Co- 
mite bertoldo de Keuernbergk. 1247 de promocione Heinrici 
lantgravii in regem roinanorum. 1379 Scisma Urbani et Clementis 
Pontificum Romanor. 1400 von den werwolffen. 1424 Heresis 
in bohemia. 

Am ausführlichsten verbreitet sich Konrad Stolle über das, 
was er selbst erlebte, die Zwietracht zwischen dem Kurfürsten 
Friedrich und dem Herzog Wilhelm zu Sachsen, Bl. CXII — CXLVII, 
und den sogenannten sächsischen Bruderkrieg, von dem er viele 
interessante Einzelheiten der Nachwelt aufbewahrt hat; hier ist 
er am vollständigsten, und als genauer, unparteiischer Beobachter, 
der nichts ohne sorgfältige Prüfung wiederholt, verdient er vollen 
Glauben, zumal da seine Aufzeichnungen auch sonst mit den 
Berichten wahrheitsliebender Zeitgenossen übereinstimmen. We- 
niger günstig urtheilt über diesen Theil der Chronik Michelsen, 
wenn er S. 229 sagt: „Die ganze Auffaßung und Darstellung 
des Erzählers dieser Begebenheit steht, unseres Erachtens, weit 
unter der gleichzeitigen des Fortsetzers Johann Rohtes, des 
Rathsmeisters Hartung Kammermeisters zu Erfurt, der offenbar 
von dem innern Zusammenhänge und dem ganzen Verlaufe dieser 
Begebenheiten beßer unterrichtet ist und sie mit mehr staats- 
männischer Einsicht betrachtet, wozu ihm wohl seine amtlichen 
Verhältnisse die Mittel dargeboten haben mögen, während die 
Erzählung Stoffes mehr eine schlicht volksmäßige Färbung an- 
nimmt, von diesem Standpuncte aus aber recht werthvoll ist . u 

BI. CLXIV — CCX. Von dem großen mechtigcn krig der do 
was an deine Rine czwischen dem stifte zu Köln vnd deine her- 
coge von Burgundien. Sehr weitläufig und, wie Stolle selbst 
Bl. CLXIV. erklärt, geschöpft aus den mündlichen Erzählungen 
von Theilnehmcrn und Augenzeugen dieser hartnäckigen Kämpfe, 
mit Beifügung verschiedener damals bekannt gewordener, sich 
auf dieselben beziehender Volkslieder. Mehrere Zeitgenößen, 
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die unter den von deutschen Fürsten und Städten gegen Karl 
von Burgund gesendeten Truppen dienten und Theilnehmer und 
Augenzeugen der damaligen kriegerischen Vorfälle waren, lieferten 
Berichte in die Heimath, besonders über alle sie selbst und ihre 
WafFengefährten näher berührende Ereignisse. Solche Erzählun- 
gen, unter denen die von Schweizern und Straßburgern aufge- 
zeichneten wegen ihrer Ausführlichkeit und ihres interessanten 
Inhalts den Vorrang behaupten, wurden später zum Theil städ- 
tischen Chroniken einverleibt. 

Zuerst verdient in dieser Hinsicht Diebold Schillings aus 
eigener Erfahrung und Beobachtung geschöpfte „Beschreibung 
der Burgundischen Kriegen. Und einicher anderer in der Schweitz, 
und sonderlich zu Bern um selbige Zeit vorgefallenen merk- 
würdigen Begebenheiten.“ Bern 1743. (Toi. V Bl. Vorrede und 
403 Seiten.) unsere Aufmerksamkeit und eine sorgfältige Ver- 
gleichung mit den bei Stolle enthaltenen Nachrichten, welchen 
z. B. folgende Abschnitte der schillingischen Schrift zu wechsel- 
seitiger Ergänzung und Erläuterung an die Seite gestellt werden 
können. 

Bei dem J. 1471. S. 69 f. Von dem rechten Anfang des 
Burgundischen Kriegs, und wie sich die Sachen von einem an 
das ander machten. 

Bei dem J. 1474. S. 127 f. Das der Herzog von Burgunn 
mit ganzer Macht für die Stadt Nuß ein Lager schlug. 

Bei dem J. 1475. S. 152 — 155. Das die von Cölln denen 
von Bern schribent, von dero von Nuß wegen. 

S. 154 f. Absendung eines Dieners des herzogs von Bur- 
gund in die Stadt Nuß um das Sant Küris Wasser zu holen und 
wegen der Uebergabe zu unterhandeln. S. Stolle Bl. 181 1>. 182. 
S. 82 des Abdrucks. 

S. 157 f. Das die von Cöln denen von Bern von dero von 
Nuß wegen aber schribent. 

S. 158 — 161. Das die von Cöln, aber denen von Bern 
und andern Eidgnoßen schriben, wie der Keiser mit ganzem 
Gwalt für Nuß gezogen was, und wie er wider dannen ver- 
tedinget wart. 

S. 293—297. Angabe der bei Granson gemachten Beute. 

S. 374 f. Verzeichnis der vornehmsten bei Nanse Gebliebenen. 
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Es konnte nicht fehlen, daß die während dieser Kriege ab- 
gelegten Proben des standhaftesten Heldenmuths, der edelsten 
Aufopferung für das Vaterland, die kühnen mit dem glücklichsten 
Erfolge gekrönten Unternehmungen und ruhmvoll errungenen 
Siege der Streitenden nicht auch die Dichter hätten begeistern 
und eine nicht unbeträchtliche Zahl mehr oder minder gelungener 
Volkslieder hervorbringen sollen. Schilling hat zehn solcher Ge- 
sänge der Aufbewahrung werth gehalten: 

1) Bei dem Jahr 1468. S. 22—24: 

Lied von dem Zuge der Berner und Solothurner nach Mühl- 
hausen : 

Wolaf mit richem Schalle, 

und sind all frisch und geil u. s. w. 

2) Bei dem Jahre 1474. S. 120 — 122. Auf den Frieden 
zwischen Oesterreich und den Eidgenoßen : 

Gelobet sye der ewig Gott, 

das er den Krieg verrichtet hat u. s. w. 

3) Bei dem Jahre 1474. S. 146 — 149. Von dem Zug und 
Streit von Erikort (von Veit Weber gedichtet): 

Nun wil ich Uch aber singen 
Und dickten ob ich kan u. s. w. 

4) Bei dem Jahre 1475. S. 183 — 186. Ein Lied von der 
Sach wegen Ponterlin (von Veit Weber): 

Der Winter ist gar lang gesin, 

des hat getruret menig Vögelin u. s. w. 

5) Bei dem Jahre 1474. S. 210 — 212. Von dem Zuge gen 
Blamont : 

Eine Vereinung ist lobeliche, 
der grose Punt genannt. 

6) Bei demselben Jahre S. 248 — 251. Ein Lied, das von 
denen von Fryburg gemacht ward (von Veit Weber): 

Mit Gesang vertreib ich mein Leben 
Von Tichten kan ich nit lan u. s. w. 

7) Bei dem Jahre 1476. S. 298—301. Von der Schlacht 
von Granson, gedichtet von einem von Bern: 

Oesterrich du schlafTest gar lang 

das doch nicht weckt der Vogel Gsang u. s. w. 


Digitized by Google 


XV 


8) Bei demselben Jahre S. 302 — 304. Ein ander Lied von 
dem Streite von Granson: 

ln welschem Land hebt sich ein Strus, 
da mag wohl werden etwas us u. s. w. 

9) Bei demselben Jahre S. 347 — 351. Lied von dem Streit 
von Murten (gedichtet von Veit Weber, der selbst mit in der 
Schlacht war); wiederholt in der histor. u. literar. Reise durch 
das abendländische Helvetien. Aus dem Franzos. (Leipzig 1782. 
8. 2. Th. S. 267—274.): 

Mein herz ist aller fröwden voll, 
darumb ich aber singen sol u. s. w. 

10) Bei dem Jahre 1477. S. 375 — 377. Ein Lied vom 
Streit von Nanse: 

Woluff ir frommen Eidgnoßenschafft 
All die im Pund sind verhallt n. s. w. 

Neuerlich, im Jahre 1814, sind Veit Webers (aus Freiburg 
im Breisgau) Kriegs- und Siegslieder von Schreiber herausgegeben 
worden. S. Gervinus Geschichte der deutschen Dichtung. 4. Ausg. 
2. B. S. 171. 

Von andern damals erschienenen dichterischen Versuchen 
und Leistungen erwähnen wir noch folgende und begnügen uns, 
da sie uns nicht selbst zu Gesichte gekommen sind, die darüber 
vorhandenen, hin und wieder zerstreuten Angaben übersichtlich 
zusammenzustellen : 

So heißt es in Pertzs Archiv der Gesellschaft für ältere 
deutsche Geschichtkunde B. 9. S. 523: 

„Der Advokat Dorlan in Schlettstadt besitzt unter anderen 
alten Drucken eine Geschichte Karls des Kühnen in deutschen 
Versen, von einem Feinde desselben Erhard Tusch verfaßt: 
„Getruckt zu Strasburg anno domini etc. 1477“ durch Mentelin, 
welche beginnt: Dis wart getrucket und geschriben, | als 
man von Cristi gebürt zeit | Tusent vierhundert subtzig siben | 
zu lesen wem es wol gefeit, und schließt in einem an die Jung- 
frau Maria gerichteten Epilog mit 

Und durch dinen magttum vil kusch 
Gautz zu eren diner glorie 
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Beschlusset hie Hans Erhärt Tusch 
Dye Burgundisch hystorie. 

Fourrier (Pierre Sim. Fournier le jeune, (?) in Trait£ 
historique et critique sur l’origine et les progres de Pimprimerie. 
Paris , Barbou , o. J. , in 8. ?) erwähnt ein Exemplar mit vier 
Bildern; das dorlanische ist aber ohne Bilder. 

Wir vermuthen nicht ohne Grund, daß dieses Gedicht eins 
und dasselbe mit demjenigen sei, welches Denis, Supplem. S. 598. 
Nr. 5232. Panzer in den Zusätzen zu den Annalen S. 19. 
N. 83 b. Hain, repertor. bibliogr. Vol. II. P. II. S. 347. N. 14964., 
letzterer mit dem Titel (F. 1».): („Hie vahet an eyn Mayster- 
licher Spruch || wie hertzog Karel von burgundi sein le || ben in 
streytzfechten vnd maniger statt || erstörung volfiiret vnd an dem 
iüngsten || sein leben auffgegeben habe. || Als man zalt xiiii. c. 
sechtzig vnn fünff iare || Zocli hertzog karel von burgunde offen- 
bare || s. 1. a. et typ. n. 4. g. ch. s. S. c. et pp. n. 24—25 1. 
8 ff. (Aug. Vind. Gunlh. Zainer.) erwähnen. 

Auch in die sogleich näher zu beschreibende Dresdner Hand- 
schrift der Straßburger Chronik Jakob Twingers von Königshoven 
sind bei dem Jahre 1471 diese alten deutschen Reime unter 
der Bezeichnung: „Burguntsche Spruch und Legende,“ mit auf- 
genommen, wo sie fünf Blätter ausmachen, und der Anfang der- 
selben von Götze in den Merkwürdigkeiten der königl. Bibliothek 
zu Dresden 3. B. S. 561 f. nach den schon bei Hain befindlichen 
Worten: „ouch Hertzog Karl von Burgunde offenbar“ noch durch 
einige Zeilen: „Mit andern Fürsten mercklich || Ueber den Könick 
von Franckrich || Als ob sie Innen mit Gewalt woltent vertriben 
|| Wan es wart ein rathunge troffen. || Das yderman heimging 
schloffen,“ vervollständigt wird. 

Endlich fürchten wir auch nicht uns zu teuschen, wenn wir 
den in Hormayrs Taschenbuche für vaterländische Geschichte, 
fortgesetzt von G. Th. Rudhart. XXXIX. Jahrg. 1851. S. 311 
bis 324. „aus einem höchst seltenen Drucke von dem J. 1470. 
ff.“ entlehnten „Meistergesang auf den Herzog Karl“ als über- 
einstimmend und gleichlautend mit jenem anzuerkennen geneigt 
sind. 

Der oben erwähnte Codex der Dresdner Bibliothek (F. 98.) 
enthält nicht nur einen guten 1471 geschriebenen Text der von 
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Schilter 1698 herausgegebenen kleineren, sondern auch einzelne 
Stücke der größeren in dem Code historique et diplomatique de 
Strasbourg abgedruckten Chronik Königshovens, über welche 
beiden von einander verschiedenen Werke Eberts bibliograph. 
Lexicon I. B. S. 943 f. N. 11498 f. und Notice sur Closener et 
Koenigshoven et leurs chroniques allemandes, composöe d’apres 
les sources originales par Louis Schneegans, extraite du premier 
volume du code diplomat. de la ville de Strasbourg. (Strasbourg 
1842. 4.) S. 42. 47. 57 (wo zugleich von den hinzugefügten 
Fortsetzungen gehandelt wird) nachzusehen sind. In diesem 
Manuscripte finden sich auch zahlreiche Anhänge, unter andern 
einer von größerem Umfange (von Bl. 263 — 276), der sich 
durch den Titel: „ Burgunsch geschieht“ ankündigt, und wovon 
der Archivar Herschel zu Dresden in Naumanns Serapeum 1854. 
N. 8. S. 123 — 126 eine Anzeige geliefert hat. Er erklärt sie 
mit vollem Rechte für eine Zusammenstellung mehrerer gleich- 
zeitiger Aufzeichnungen und Berichte über die Feldzüge des Her- 
zogs von Burgund, welche zuerst Bl. 263 — 265 sich mit den 
Vorfällen der Jahre 1472 — 1474 beschäftigt und dann, mehr 
ins Einzelne gehend, folgende Ereignisse, mit vorzüglicher Be- 
rücksichtigung des jedesmaligen Straßburger Zuzugs, bald kürzer 
bald ausführlicher abhandelt. 

Bl. 266 — 269 b die Belagerung von Neuß durch die Bur- 
gunder, den Entsatz der Stadt durch das Reichsheer und die 
endliche „Richtung“ zwischen dem Kaiser und dem burgundischen 
Herzoge, 1474. 1475. 

Bl. 269 b — 271 die Schlacht bei Granson 1475. 1476. 

Bl. 271— 272 b die Schlacht bei Murten 1476. 

Bl. 276 — 277 die Nanziger Schlacht. 

Bl. 267. Erzählung des im Lager des Reichsheeres bei Zons 
zwischen Süd- und Norddeutschen („Freitags in der Pfmgstwoche 
wart ein vfflauf in dem here von des bischofs von Minsters luten 
vnd alle westuolen wider die von Straßburg, Augspurg, Nüren- 
berg, Franckfort etc.“) vorgefallenen Tumultes. 

S. auch Stolle Bl. 196 und 196 R. S. 103 des Abdrucks. 
Vergl. Strobels Gesch. v. Elsaß B. III. S. 337. Schilling 
S. 158 ff. C. Friedr. Pauli, preußische Staalsgeschichte. B. 2. 
S. 329. Herrn. Kock, series Episcoporum Monasteriensiura. 

b 
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P. I. S. 210 — 212: „Hasce per inducias Monses artem jaculandi 
more suo exercenles Picardos quosdam prope excubantes sau- 
ciavere etc.“ v. Rodt, Karl der Kühne B. 1. S. 393. 

Endlich dienen auch noch einige, seit kurzem erschienene 
fleißig gearbeitete Schriften und Abhandlungen zu genauerer 
Erforschung dieses Zeitraums und zu beßerem Verständnis und 
gründlicherer Beurtheilung der Überlieferungen Stolles: 

Die Feldzüge Karls des Kühnen, Herzogs von Burgund, und 
seiner Erben. Mit besonderem Bezug auf die Theilnahme der 
Schweizer an denselben. Von Emanuel von Rodt. B. 1. Schaff- 
hausen 1843. 8. VIII. 602 Seiten. B. 2. 1844. VI. 632 Seiten. 

B. 1. S. 57 ff. — 74. Karls des Kühnen Kriegsordnungen. 

B. 1. S. 107 ff. Peter von Hagenbach und sein Geschlecht; 
vergl. S. 228. 

B. 1. S. 251 — 259. Belagerung von Neuß etc. 

B. 1. S. 276 — 291. Vermittelungsversuch im kölnischen 
Streithandel u. s. w. 

B. 1. S. 311 f. Einnahme der Burg Illingen (Illens). 

B. I. S. 356 ff. Belagerung von Linz. Fortsetzung der Be- 
lagerung von Neuß, bis S. 409. 

B. 2. S. 88 f. Angabe der Namen der Großen, Vornehmen 
und Heerführer, welche in der Schlacht bei Granson blieben. 

B. 2. S. 84. Weg, den Karl nach Verlust dieser Schlacht 
auf der Flucht nahm. 

B. 2. S. 96 — 100. Gemachte Beute; zu vergleichen mit 

Stoffes Erzählung Bl. 198 b ff. S. 106 ff. 

B. 2. S. 238 ff. Belagerung von Murten. 

B. 2. S. 284 ff. Schlacht bei Murten , Zahl der Geblie- 
benen, Beute. 

B. 2. S. 408 ff. Gegenseitiger Verlust in der Schlacht bei 
Nancy u. s. w. 

Sack, die älteren Feldzüge der Braunschweiger , namentlich 
deren Antheil an dem Feldzuge wider Karl den Kühnen von 
Burgund und an der Belagerung der Festung Nuys im J. 1475. 
im Niedersächsischen Archiv 1844. S. 99. 

Mehrere Abhandlungen über Karl den Kühnen und den Bur- 
gundischen Krieg werden angeführt in Koners Repertor. B. 1. 
S. 266. N. 6135 — 6143. 
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Bl. CCXI ff. liefern Erzählungen von außerordentlichen Natur- 
erscheinungen und Landplagen (z. B. Heuschrecken) und andern 
merkwürdigen Ereignissen in Erfurt und der umliegenden Gegend, 
daselbst veranstalteten Wallfahrten, Schülzenhöfen , Glocken- 
taufen u. dgl. 

Von BI. CCXXVIII an widmet der Verfaßer dem Zwiste 
der Stadt Erfurt mit dem Erzbischoffe zu Mainz und den Mark- 
grafen zu Meissen und einzelnen Vorfällen während seiner Dauer 
vorzügliche Aufmerksamkeit. Beigefügt sind verschiedene damals 
durch öffentliche Anschläge erschienene Bekanntmachungen und 
Verträge von den Jahren 1480 — 1483, deren einige bald nach 
ihrem Abschlüße unter dem Titel 

VERTRAG zwischen den Herzogen zu Sachsen und der 
Stadt Erfurt. Geben zu Erfurt nach Christi unsers Herren Geburt 
vierzehenhundert vnd im drey vnd achzigisten Jaren uff Montag 
nach vnser liben frauen Tage Purificationis zu dutsch Liechtmeß 
genant befestigt zu Nuenburgk Montags, vierzehenhundert vnd 
im zwey vnd neunzigsten Jare. Verschreibung vnd Vertrag 
zwischen Albrecht zu Menz vnd der Stadt Erfurt. Geben' zu 
Erfurt, vierzehen hundert vnd darnach im drey vnd achzigsten 
Jaren. Vertrag zwischen Churfürsl Bertold von Menze. Geben 
zu Erfurt, s. 1. a. et typ. n. f. S. L. Hain, repertor. bibliogr. 
Vol. 11. P. II. S. 494. N. 16075. Vergl. Panzers Annalen der 
älteren teutschen Literatur. Nürnberg 1788. S. 32. N. 53. 

Concordata vnd Vertrege, so zwüschen den Hochwirdigsten etc. 
Ertz Bischoffen vnd Stifft Mentz etc. Vnd der Stadt Erffurdt auffgericht. 

Item Concordata vnd vertrege zwüschen den Durchleuch- 
tigsten Durchleuchtigen Hochgebornen Chur Fürsten vnd Fürsten 
des Löblichen Haus zu Sachssen, Landgrauen in Düringen vnd 
Marggrauen zu Meissen etc. vnd der Stadt Erffurdt Auffgericht. 

Item Concordata vnd Vertrege zwüschen den Edlen vnd 
Wolgeborn Grafen zu Gleichen Herrn zu Thonna vnd der Stadt 
Erffurdt Auffgericht. Gedruckt vnd volendet yn der freien stat 
Erffurdt den xii tag Maij (1535. Kleinfolio. 39 Blätter ohne die 
Concordata mit den Grf. von Gleichen) 
und endlich in 

Joh. Heinr. von Falckensteins Ciuitatis Erfurtensis historia 
critica et diplomatica Th. 1. (Erf. 1734. 4.), * 

b * 
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aber, vornehmlich in den beiden letzten, nicht immer mit 
Beobachtung der ursprünglichen Schreibart und der erforder- 
lichen diplomatischen Treue, wiederholt worden sind. 

Vergl. Bure. Gotth. Struvii bibliotheca Saxonica (Halae Magdeb. 
1736. 8.) S. 720. 1072. 1074. 1078. Kreysigs histor. Biblio- 
thek von Obersachsen (Dresden u. Leipz. 1732) S. 402. 
B. B. Weinarts Literatur der sächsischen Geschichte Th. 1. 
S. 762 ff. 

Diese Mittheilungen beginnt der Chronist Bl. CCXXXI 
mit den Worten: Vnde zum ersten des bischoffs Ubirkeit das ist 
geezogen uß den briffen. die vnßer herre von Mencz hat clagewiß 
lassen an slahen widder die von erffort korcz geschrcben. 

Vergl. Falckenstein S. 352. 

Bl. CCXXXIV. Datum dissir clage cziddeln petri et pauli 
anno 1480. 

Hir nach fulgen die excepta der andern cziddeln uff das 
kortczle uß geezogen die der bisschoff bie die vorgeschreben 
cziddeln hatte lassen an slaen siner gerechtigkeit die er meynte 
zu Erffort zu haben dar bie man merke sulde, das die stad 
Erffort gancz syn eigen sin solde, die von Erfforte haben aber 
die slossele zu den thorn an der stad. Vergl. Falckenstein 
S. 361. 

Bl. CCXXXV1I. Hir folget nach der von Erffort gerech- 
lickeit in örer stad uß geezogen von Ören angeslagen czeddeln 
vnnd dar jnne sie zu erkennen geben öre gerechtickeit widder 
den bisschoff zu Mencz vnbeschediget örer appellacien. S. 
Falckenstein S. 371. 

BI. CCLXXII. Hir hebet sich an wye dye von Erffort vnnd 
eyn bisschoff zu Mencz , vnnd dar noch dy hem zu Missen 
alle drye partie eyne ewige vortracht vnnd frede gemacht haben 
vnder eynander vnd das ewiglichen zu halden. 

Anno domini M°CCCC 0 LXXXIII°. 

Wir ratismeisler ralh reihe vnnd gantze gemeyne der stad 
Erffort — 

S. Concordata zu Anfänge. Falckenstein I, S. 395 ff. 

Bl. CCLXXXIII. Der gegeben ist zu Erffort am mittewochen 
vnßer lieben frowen tag purificationis 1483. 

Hir folget noch dy vortracht vnnd vorschribunge der herren 
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von Missen vnnd der stad Erffort vnnd dy zu ewigen gecziten 
gehalden sal werden. Anno 1483 in die purificationis marie 
virginis. 

Bl. CCLXXXY. Gegeben zu Wymar uff Sontag vnßer lieben 
frowen tag lichtmesse 1483. S. Falckenstein S. 406 ff. 

Bl. CCLXXXXIIII. Hir folget noch dy vortracht vnnd vor- 
schribunge uff eine andere forme der herren von Missen vnnd 
der stad Erffort als hir vor ouch geschreben steed. 

Bl. CCLXXXXIX b . Geben zu Erffort uff' montag noch vnßer 
lieben frowen tagk purificationis zu dutcz lichtmesse genant. 
Scriptum per me Conradum Stolle vicarium Sancti Seueri Erff. 

S. Concordata Bogen, G, H. Falckenstein S. 408 ff. 

BI. CCCVI — CCCXXIII folgen mehrere Anhänge (einige in 
lateinischer Sprache), die mitunter das Ausland, den Türkenkrieg 
in Ungarn im J. 1526, und Begebenheiten zu Rom in diesem 
und dem J. 1530 betreffen: 

Bl. CCCVI. Anno 1526. die 19. Septembris pessima noua 
Romain allata sunt de Turci vietoria in deuastalione Regni Hun- 
garie et morte Regis quod Christicolis non parum meroris attulit 
Die vero vigesima eiusdein Wie es zu Rhom ergangen ist, 
werdt Ire hienoch geschrieben verstehen. 

Bl. CCCVHI b. Der Bapst leyt noch stets im Castei , vnnd 
vertrawet vnserm keyserlichen Volck nit wol das zu Carpi in 
lumbardia leyt. Sie haben dem Bapst genhornen 4500 Ducalen 
welche er in das feld schicket. Exitus acta probat. 

Bl. CCCXV. Karolus fllius Philippi ex nacione illustrissimi 
Julii habens longam frontem supercilia alta, oculos grossos, 
Nasum aquilinum. Elatis sue anno XVII 0 coronabitur u. s. w. emittet 
spiritum anno regni sui XXXV 0 . Et erit coronatus Imperator 
primus post Fridericum tercium. 

Repertum verone in antiquo libro vt veridice predicatur. 

Bl. CCCXV b. 

Gallorum levilas germanos justificabit 
Italie gravitas confuso gallo negabit 

Mille quater centum cum annis Septuaginta 

Ter denis adiunctis. consurget. Aquila gradit (?) 

Gallus succumbet, Acquile victricia signa 

Mundus adorabit. erit vrbs vix presule digna 
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Constantina cadet et eqnus de marmore facti (factus?) 

Et lapis erectus. et multa pallacia Rome 
Papa cito moritur. Cesar regnabit vbique 
Sub quo tune vana cessabit gloria cleri. 

Bl. CCCXXIII - CCCXXIII b. 

Sexta die huius mensis Octobr. (ann. 1530) circa medium 
noctis fluuius Tiberis egressus est alueum crevitque, et durauit 
augmen horis xxiiii, maximo cum omnium terrore. Palmis 
etenim 7. supergressus est signum allerius inundationis tempore 
Pape Alexandri VI. 

Nunc Omnibus vnum negotium est, cellas vinarias aquis 
oppletas eximere. 

Ferner Lieder meist satirischen Inhalts auf die Religionshändel 
während der lutherischen Kirchen verbeßerung, damalige Be- 
gebenheiten, Verhältnisse und Personen. Sie sind von verschiedenen 
Händen und zusammen in Haupts Zeitschrift Bd. 8. H. 2. 
S. 336 — 347 abgedruckt. Konrad Stolle selbst scheint seine 
Nachrichten mit dem J. 1 499 geschloßen zu haben; wenigstens 
werden sie von 1493 an bis zu Ende des Jahrhunderts immer 
kürzer und unzusammenhängender. Ob man die letzte, nach ein 
paar leer gelaßenen Seiten am Schlüße des Codex vorkommende 
Aufzeichnung von 1502 dem Verfaßer selbst oder einem Fort- 
selzer seines Werks beilegen müße, läßt sich nicht mit Ge- 
wissheit behaupten, jedoch scheint sie offenbar von einer andern 
Hand herzurühren; hingegen ist es keinem Zweifel unterworfen, 
daß alles, was die Chronik bis zum Jahr 1499 enthält, von ihm 
niedergeschrieben oder wenigstens gesammelt und dem Buche 
einverleibt wurde. 

Alles, was wir von Konrad Stolles Leben wißen, beschränkt 
sich auf seine eigenen Miltheilungen an verschiedenen Stellen 
seiner Chronik, die wir zu bequemerer Übersicht hier wörtlich 
wiederholen. 

Bl. CXVI1I, bei dem J. 1446. Do disse geschieht also er- 
ging, do was ich Conrad Stolle der dilte geschreben had by 
mynen xvj jaren , also das ich der ebenture wol gedachte , und 
was do heime in deme dorffe zu Czimmern under deme Eiters- 
berge, do hatte ich vater und muter und ging do by einen 
kerchenere in dy schule unnd sach auch dy für’ der dorffer 
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vmme her jn des jungen hern lande das man dy brante, do floen 
alle lute jn deme erffortesehen gerichte jn dy stad Erffort mit 
orem gutlie vnnd habe, vnnd das gesmide uß den kerchen vnnd 
alle glocken das furten alle dörffer jn die stad Erffort unnd bleib 
oucli kein man jn den dorffern: sy besorgeten sich das sy ge- 
fangen wurden. Nach dem, was wir eben gelesen haben, dass 
er 1446 16 Jahr alt gewesen, wäre er 1430 geboren. Dagegen 
gibt er bei dem J. 1491 (s. unten) gelegentlich sein Alter auf 
55 Jahre an. Er müste also 1436 geboren, und von ihm ent- 
weder bei dieser oder jener Zählung ein Schreib- oder Rech- 
nungsfehler begangen sein. 

BI. CXXIIIh. 1446. Uff die selbe czit do gingk ich Con- 
radus Stolle der ditz geschreben hat zu sente Severo zu Erffort 
in dy schule, alß das ich disser geschieht enteyl wol geseen habe. 

Bl. CXXV. 1446. uff dyseiben czit richten sich gliche- 
wol dy von Erffort uff ore were und schickten dy buchsen 
zu ringe umme dy stad uff dy ussersten graben, do was ich zu 
Erfort unde sach das, wanne es nete sich deme tage sente Jorgen 
und uff denselben tag solde frede odir unfrede czwischen den 
czweien brudern zu der Numburg gemacht und beteydinget werde. 

Bl. CXXVI. 1447. Uff dy selben czit do ging ich Conrad 
Stolle zu Salcza in die schule. 

Bl. CLV. 1450. Sed amici Apel Vitczthumus (Vitzthumi?) 
detinuerunt abbatem quendam legatum ducis Burgundie in saluo 
conductu lantgravii Turingie. et abbas predictus postea factus 
cardinalis, quem sepe vidi ego Conradus Stolle in urbe romaria 
(romani) pape cardinalis Attrabatensis de Burgundia: anno 

14 lviij. tempore pape p. . . . fPii II, Aeneae Silvii Piccolomini, 
von 1458-1464). 

Bl. CXLII. 1451. vmme allerheiligen tag do quamen dy 
reihe beyder hern gebrudere wedder von Ache, dy do hatten 
geleydinget vmme Lutczelnborg, vnnd brochten mit on drissig 
Franczosen ader Walen unnd eynen apt genant Attrabatensis. 
den selbigen apt sach ich dor noch zu Rome, do wart her eyn 
Cardinal in deme nunden jare hirnach. 

Bl. CXVI — CLXIII eine mappa mundi, von Konrad Stolle 
im J. 1458 zu Mantua abgeschrieben (s. oben S. X). 

Im J. 1458, vielleicht bis 1462 (doch kann es auch sein, 
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daß er in der Zwischenzeit wieder nach Hause zu rückkehrte) 
war er also in Italien und hielt sich bald zu Rom, bald zu Florenz 
und andern Städten dieses Landes auf; ob schon seit 1450, wie 
Michelsen (S. 222) behauptet, möchten wir bezweifeln, weil wir 
davon in der Chronik selbst keine sichere Spur haben entdecken 
können, und es eben so gut möglich ist, dass er die beiden 
Brüder Medicis, welche er von Person kannte, bei seinem ersten, 
1458 beginnenden Aufenthalte in Italien, oder 1477, in welchem 
Jahre er zum zweiten Male dahin pilgerte, gesehen hat. 

Bl. CLVb. 1462. anno domini M 0 CCCC°LX1I° die xii mensis 
Aprilis quidam nobili (so !) cives de Constantinopoli portaverunt 
ad urbem Romain beatissimum caput sancti Andree apostoli, quod 
rapuerunt de civitate Constantinopoli Et papa Pius accepit idem 
caput et introduxit urbem cum magna solempnitate videlicet cum 
xxiiii cardinalibus et xliiij episcopis nec non magna populi caterva, 
Eciam me Conrado Stolle presente vidi et singula audivi. 

Bl. CLXIV. In dem j. 1474 von sant Jacobs tage biss her 
uff disse czit, habe ich Conradus N. etliche stucke des krieges 
czwischen deme herezogen von Burgundien unnd des bischoffes 
zu Köllen, als ich die hie zu Erffort in gemeinen reden unnd 
vel sagen vorstanden gehört und vornomen habe, von pristern 
geistlichen unnd wertlichen Studenten, kouffluten, bürgern, ge- 
burn, wallebrudern, rutern, unnd andern fromen luthen, alle her 
in myn memoriale geczeichent unnd in czwifeln der worheit der 
ich zu gecziten nicht vor wahir gewust habe ab es also gescheen 
ist adir nicht, sondern nach den sagen, unnd darvmb wil ich 
vngenant sy unnd mich dar inne bewaret habe, sundern solch 
gedrengnisse unnd großir schade ist mir in mynem herczen leyd 
unnd bekummirt mich ab nicht redunge geschee der Stad 
Nuß etc. 

Bl. CCXb. Item in deme selben winter 1477 an deme 
nochtage der heiligen drey könige, do ging ich Conradus Stolle 
der ditcz geschreben hat, unnd myn bruder er Johan Linderbech 
beide vicarien sant Seueri kirchen zu Erffort, gingen zusamene 
von Erffort in die heiligen stad zu Roma, do leden wir solche 
kulde das ich des nicht vorschreiben noch vorsagen kan, were 
des almechtigen gotis hulffe unnd bewarunge nicht bie uns ge- 
west, so weren wir wol tusintmal erfrorn, wann es was uss der 


Digitized by Google 


XXV 


mosse se re kalt, do wir komen uff den Doringer walt do was 
der snehe tiff bis an minen gurtel, unnd zu unßerm gluck gingen 
vij waine vor uns vbir den walt, weren die nicht gewest so 
hetten wir nicht kont ubirkome, unnd leden solche große kulde 
das is nimant gloubet unnd der snehe werte bis das wir komen 
kein Rome in die stad , unnd ging alswol zu gutem glucke uß, 
das unßer keiner krangk noch sich wart, vor vnd noch, unnd 
gesunt widdir heim quomen in der cruczewochin. 

Bl. CCXX. 1476. 

Bl. CCXXVlIb. 1478. Hirnoch folget eine große czwei- 
tracht krigk vund hadder czwischen den von Erffort vund deme 
bisschoffe zu Mentz vnnd den hem zu Missen vund Doringen 
gescheen in mynen gecziten genant Er Conrad Stolle ein vicarier 
zu sant Sever zu Erffort der ditzs geschreben had. 

Bl. CCXXI. Von der Stadt Florentcz in welschen landen. 
Nadh gotis gebürt 1478 jar ist dieße geschieht gescheen zu 
Florentcz und davon in die stete Nurenberg und Erfforte ge- 
schreben, von sulchen schrifften ich Conradus Stolle dilz al heer 
colligirt habe und in myn memorial geschreben habe. Am mon- 
tage Urbani sind disse zithunge durch wäre schrifft und bot- 
schafft kegen Norenberg komen. Item zu Florencz sint czwey 
gesiechte von alder herkomen erbarkeit, eins ist genant Medicis, 
das andere Peczi. 

Bl. CCXXIIb. Und der Bruder de Medici war czwene, die 
ich Conradus Stolle obgenant ouch dicke wol geseen habe do ich 
zu Florencz und Rome wonende was. 

Bl. CCLXXXVIII. 1483. Von einer großen processien ge- 
scheen zu Erffort an deme fritage vor sanct Johans tage baptiste. 
Das habe ich geseen unnd ouch mete gegangen der ditz ge- 
schreben had, genant Conradus Stolle eyn vicarius zu sante 
Seuer. 

Bl. CCXXXXIXh. Geben zu Erffort 1483 uff montag 
i nach unßer lieben frowen tagk purificationis zu dutcz lichtmesse 
genant, scriptum per me Conradum Stolle vicarium sancti Seueri Erff. 

Bl. CCLV. 1488 noch miltefasten do quam eyn legale 
kein Erffort gesant von deme bobiste zu Rome Innocencio VIII 0 , 
der bestalte eyn großse processien zu gehene an des heiligen 
blotes tage der do ist an deme nochtage unßer lieben frowen 
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tage, in der fasten, do gingen die hem zu sente Seuer auch 
mit unnd der legate liß do großer mechtiger bullen czwo trag-e 
in der processien , das habe ich geseen , ich gingk auch mit in 
der processien. 

BI. CCLX. 1491. Item an sente Marien Magdalenen abende 
zu nacht als elfe schlugk, do quam eyn gestrenge, ungehure, 
mechtigk großer stormwindt u. s. w. Item in mynen dache in 
mynen husse, do machtes eynen großen buch, es zog dy bonnayle 
mit den bonen us den gesparren und zubrach ouch sust keyner- 
ley und bleib ouch allen enden gancz, unnd werte nicht lenger 
dann j stunde. 

Bl. CCLXIII. 1491. In dissem jare ben ich der ditcz ge- 
schreben had genant Conradus Stolle eyn vicarius zu sente Seuer 
fiinff unnd fiinffzigk jar alt (do ditz geschreben ist). 

Bl. CCLXVIIb. 1493. In deme selben sommer vmme Petri 
et Pauli furle man mechtigk feie korns von Erffort ufT pfer- 
den, feie mol xl funffczigk adder lx pferde uff eyn mol, in das 
Stift zu Köln und an den Rin unnd kein Brunswigk, das habe 
ich geseen der dits geschreben had, ouch uff wagen welche 
nae worn. 

Auch kann noch das, was in den Erfurter Archidiaconats- 
registern über Stolles Verhältnisse vorkommt, zur Bestätigung 
und Ergänzung seiner eigenen Bemerkungen dienen. So heißt 
es in St. A. Würdtweins Thuringia et Eichsfeldia medii aevi 
ecclesiastica , comm. I. (Mannh. 1790) S. 40: Vicariae ecclesiae 
s. Severi Erford.: Vicaria s. Liborii episc. quam possidet Conradus 
Stolle, est de collat. dec. et cap. und in dem Registrum vica- 
riarum in ecclesiis civitatis Erfordiensis , collect, a M. Wilh. 
Frid. Kromayr (Erf. 1748. MS.) S. 46: (In parochia Bartholomaei) 
ad vicariam s. Bartholomaei, Philippi et Jacobi, Caeciliae, Kuni- 
gundis et Hedewigis in sumrno altari ex obitu Nie. Torwert 
institut. Henricus Predell per pleban. et altermann, praesentatus 
20 (1420?) ex obitu Theod. Stobenrauch institut. Conradus 
Stolle 64 (1464). In parochia albarum dominarum. (S. 73.) 
ad vicar. b. Mar. ex resign. Nie. Vochs inst. Theod. Stobenrauch 
per praepos. et priorissam praesentatus. 63. inst. Conradus Stelle 
(Stolle) 64. institutus Theod. Stobenrauch 67. 

Endlich lernen wir einen Zweig der stollischen Familie aus 
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der Aufzeichnung des Chronisten: (Bl. CCLII) „Anno 1485 in 
yigilia. s. adelarii (d. 20. April) fuit natus andreas Stolle de 
mane hora sexta. feria tercia“ kennen. 

Unserem Versprechen gemäß fügen wir hier noch einige 
aus Rückerts Ausgabe des Lebens des heiligen Ludwig, Land- 
grafen von Thüringen (Leipzig 1851. 8.) entlehnte Bemer- 
kungen über verschiedene bei unserm Chronisten vorkommende, 
der Erklärung bedürfende Worte und Redensarten bei, die wir, 
wenn es die uns vorgezeichneten engen Grenzen erlaubten, viel- 
fach hätten vermehren können. 

adir st. aber a. m. 0. Rückert S. 117 zu S. 29. 16. 

bewerren, sich mit einer Sache BI. 177b. S. 77. S. Rückert 
S. 112 zu S. 16. 27. 

blic, blicks st. Blitz. Ebend. S. 150 zu S. 81. 30. 

Je, ye Bl. 219 u. S. 134. 128b. S. 24. 185b. 87. Rückert 
S. 113 zu S. 17. 27. 

Kalde, das Bl. 213. S. 129. Ähnliche Ellipsen s. dos. S. 125 
zu S. 40. 13. 

.keins nicht Bl. 266. S. 178. 214. 130. keins gebruche d. i. 
nichts gebrauchen 218b. 135. keins mehir d. i. nichts mehr. Eb. 
S. 123 zu S. 39. 5. 

möge lieh Bl. 210. S. 109. von Rechtswegen, wie recht und 
billig ist. Sie mochten ome mogelichen sagen dangk BI. 203. 
S. 113. Sie mochten ome mogelichen sin gar holt. Eb. S. 139. 
zu S. 53. 13. Vergl. unten vnmogelich. 

red el ich BI. 112. S. 3. vnnd ouch andere redeliche gewal- 
dige luthe d. i. verständige und reiche Leute u. a. e. a. 0. si 
lagen nicht redeliche d. i. sie waren nicht vortheilhaft gelagert. 
Eb. S. 148 f. zu S. 71. 3. 

Sente Peterstag schunefeger Bl. 130. S. 26. Im 
Gegensätze zu dem St Peterstage im Winter, St Peters Stuhl- 
feier, heißt dieser Tag gewöhnlich St Peterstag „in der erne“ 
(Ernte) und ebenso hier der Tag, an welchem man die Scheune 
zur Aufnahme der neuen Vorräthe in Stand setzt. Eb. S. 122 
zu S. 37. 27. 

Sere Bl. 215. „Das jn Doringen eyn sterben quam, vnnd 
starb sere ouch zu Halle“ d. i. es starben viele Leute in Dorin- 
gen S. 128 zu S. 42. 21. 
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uberswenck, überschwänglich. BI. 121 b - S. 15. Eb. 141. zu 
S. 56. 14. 

uf rücken jemanden erheben, erhöhen, zu einem Amte 
befördern Bl. 132 b * S. 30. dy hallen eynen koning uff gerucket. 
Eb. S. 130 zu S. 44. 19. 

• vnmogelich Bl. U9 b - S. 13. Vnnd meynte, grafe Ernst 
tele das gar vnmogelich d. i. nicht von Rechlswegen, wider Recht 
und Billigkeit. Eb. S. 139 zu S. 53. 13. 

• vaste BI. 136b* S. 36. vaste Volkes BI. 145. S. 48. der ge- 
fangen vaste. Eb. S: 128 zu S. 42. 21. 

grose Welt Bl. 126. S. 21. es were zu grose weit zu 
Erffort d. i. zu viel Leute. Eb. S. 148 zu S. 66. 1. 

Ober die bei Stolle vorkommenden Formen mehir, heir (Heer), 
kois, goiz, zoige (Züge), isenhoit (Eisenhut) s. ebend. S. 162. 

Nach dieser Einleitung laßen wir nun vornehmlich die- 
jenigen Stellen unserer Chronik folgen, in denen der Verfaßer 
als Augenzeuge selbständig auftritt und worin er eine zusammen- 
hängende Darstellung wichtiger und interessanter Ereignisse 
seiner Zeit geliefert hat, übergehen dagegen die übrigen, grosten- 
theils oben angedeuteten, sonst hinlänglich bekannten Nachrichten 
aus früheren Jahrhunderten. 
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Wy Proge dy stad vorroten wart. 

Als man czalte noch Cristus gebort tuset cccc vnnd xl jar, am 
fritage an sente Oswaldes tage, mit deme morgen geschach 
disse geschieht jn der stad zu Proge jm lande zu Bemmen, das 
mann dy vorroten wolde. Iß was eyn richer burgermeister do- 
selbest zu Proge, des jars eyn ratismeister, vnnd eyn Vorsteher 
der stad, der hatte sich vmme gutis vnnd vmme habe willen, 
vnnd auch vmme haß willen, mit den ketezern, dy do wonten 
jn der stad uff deme berge Tabar, dy man nennet dy Taberiten, 
vor eynet vnnd vor tragen, das her on dy stad Proge uff dy 
genanten nacht vor rote vnnd jn anlwerte wolde, vnnd hatte 
mit on bestalt, das sy sich uff dy selbige nacht vor dy stad 
vnder dy widen , dy do vor der stad steen , schicke solden mit 
einer grossen mengen wol gewopendes volks vmme mitternacht, 
vnnd soldes vßrichte luthe also fischere , dy do fische brechten, 
vnnd dy solden entzeln noch enander kome, also das eines deme 
andern nach ginge, vnnd riffen uffe, das der torworte dy tor 
deste volkomelicher vnnd deste lenger uffen behilde, so sulden 
danne dy gewopenten do hinden den fischern noch folge vnnd 
dy thor jn neme ; So heile her gereite bestalt mit den Taberiten, 
dy jn der stad wonten, dy uß vnnd jn zogen jn kouffmanswiße, 
in der danne gar vele gereyte jn der stad worn, vnnd wanne sich 
das gelouffte hübe, das sy danne mete zu louffe vnnd helffe 
solden, vnnd des ratishuß war neme solden, das danne der von 
Proge beste werr vnnd der schatcz ist, So wolde her auch geen 
zu deme torworten, vnnd wolde on heissen vnnd ome sagen, 
wanne des nachtes lute quemen vnnd sprechen, das sy fische 
brechten, das her dy sulde jn losße. Also ging der borgermeister 
zu deme torworten vnnd sprach, wanne dy fischere quemen, so 
sulde her sy nicht lange loße steen, her solde dy jn losse, das 

dy fische nicht storben, her muste sy vor ere vnnd enweg sende 
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uff den selben frit8g. Der torwarte sprach, her woldes gerne Ihun, 
wanne worumme, derselhige burgerineisler was mechtig. Also es 
quam zu der mitternacht, do quam eyner gegangen vor das thor 
vnnd riff deme torworten vnnd bad on, das her on wolde jn 
losse; do fragete on der torworte vnnd der wechter, was her wolde 
vnnd wer her were; do antworte her on vnnd sprach, her brechte 
fische. Do gedochte der torworte an dy wort, dy ome der ratis- 
meister enpfolen halte, vnnd sprach zu siner frowen: Slant uff 
vnnd loß on jn! Do sprach dy frowe: Ich en wel nicht uff steen, 
es enlfuget mir- nicht; wer weiß, was Volkes do ist? In des 
quam noch eyn fischer vnnd abir eyner, also lange das her sechse 
wart, vnnd sy meinten, sy weren also starg, das sy den torworten 
griffe vnnd dy tor uffene halde wolden. Der torworte stunt 
vngerne uff vnnd ome gruwete, das her eine solche mechtige 
m b stad uff dy zit jn der nacht vmme der fissche wille uff slesße 
solde, vnnd forchte doch den czorn des burgermeisters. Der 
frowen gruwete ouch vnnd stunt ouch uff, vnnd ging uff deme 
torme an eyn fensler, vnnd sach en uß; do sach sy, das eß 
glinserle jn deme vinsterne von den jsenhuten vnnd wopen, vnnd 
horte ouch das gerunpele des Volkes. Do schrey dy frowe mit 
luter stymme orem manne, das her nicht uff slicssen solde, Eh 
were gar vele gewopendes volks vor deme thore. Do halte der 
torworte der thor gereite dry uff geton, biß uff eyn tor das 
usserste, das was noch zu, vnnd her sloß gereite dor an; das 
behüt her kumme zu, wanne dy dusse worn, dy slugen mit 
exßen dar an vnnd drungen dor an. Do liff dy frowe von deme 
thore jn dy stad vnnd schrey vnnd riff, das dy burger jn der 
stad uff quomen vnnd ließen zu den torn zu, noch anewisunge 
der frowen. So liff or enteil zu deme rathuße zu, Also danne 
eine gewonheit ist, wanne sich was hebet in der stad, so louffen 
sy zu stunt zu deme rathuse zu. Do sy zu deme rathuse quomen, 
do was das rathuß geuffent, do erschrocken dy bürgere gar 
sere und frageten, wy das zu ginge; eß en wolde nymant wisse. 
Eyner fragete den andern vnder den gewaldigen, sy sprochen 
alle, sy woston sie nicht. Do hatten sich dy Taberiten, dy in der 
stad worn vnnd helffe wolden den, dy in dy stad körnen solden, 
in eyn adir czwey huser gesammet und harreten do, wanne dy 
Taberiten ore geschelschaffl von deme berge in dy stad quemen, 
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H 2 das sy on helffe wolden vnnd dy stad betwingen. Vnnd do worden 
dy hem alle eyns, vnnd der vorreter mit on, vnnd liffen enteyl 
zu den torn vnnd holffen dy were, vnnd fingen den torworten 
vnnd sine frowen vnde frageten sy, wer sy hette geheisen dy 
tor uff slesßen. Do bekanten sy , als sy der burgermeister ge- 
heisen vnnd enpfoien hatte. Do griffen sy ouch zu hant den 
selben burgermeister vnde hiwen on an vier stucke, vnnd ouch 
andere redeliche gewaldige luthe, radmanne, dy das mete wüsten, 
den hiw man dy koppfe abe, er es morgen wart, wanne sy 
bekanten zuhant, wy sy das ufi gericht hatten, vnnd sageten, wo 
man dy andern Taberiten funde. Do czogen sy hen vnnd funden 
sy gewopent vnnd bewart in den husern, vnnd fingen dy enteil, 
vnnd enteyl quam or do von, vnnd satczten sy in, vnde köpften 
dy eyn noch dem andern tegelichen. Also wart der torworte 
vnnd sin frowe wedder loß. Dy große schalkeit vnnd Bosheit 
brochte den burgermeister zu deme tode, vnnd man glaubete 
ome alle dingk, vnnd was der allergewaldigiste in der stad Proge 
in Beinen. 


der junge herre zu Doringen gebrudere sich 
teylten ufs den landen. 

Als man schreib nach Christus gebort tusent cccc°xlvj jar, 
1446 Do teylten sich dy czwene forsten herczoge Frederich vnnd 
herczoge Wilhelm gebrudere uß oren landen mit rate vnnd hulffe 
orer rethe, Vnnd wart vor gegeben, das der junge herre herczoge 
Wilhelm solde teyle, So sulde der aide herre herczoge Frederich 
H2bkyße. Deme rote wart also gefulget, wanne sulchen rod hatten 
gegeben vier rittere mit andern reten, dy worn by deme jungen 
hem herezogen Wilhelme jn deme lande zu Doringen mechtig, 
mit namen, er Apel vnde er Bosse Vitczthum gebrudere, Er Frederich 
von Witczeleuben, vnnd er Bemhart von Kerchberg, Vnnd uff dy 
selbeczit was grafe Emst von Glichen vnnd herre zu Blankenhain 
hofemeister des jungen hem, aber her was nicht so mechtig also 
her sin sulde, Sündern er Apel Vitczthum vnnd er Bosse, dy hatten 
den jungen hem also gar jn gewonnen, was sy wolden, das muste 



sich der aide herre zu Missen vnnd 
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der herre vnnd dy andern rethe vorfolge. Dy teylunge der lande 
wart vor gegeben, also das der junge herre teylte vnde der aide 
koyß. Das geschach darvmine, das dy vier rittere, dy dissen rath vor 
goben, dy worn also mechtig worden, Vnnd meynten, der aide 
herre worde keße das lant zu Missen, do her jnne erczogen 
was, Vnnd der junge herre solde das land zu Doringen vnnd 
Francken behalde, dar jnne her danne er wachsen was, Vnnd 
dy vier rittere ouch or gud habe vnnd gesesßen hatten, vnnd 
mechtig worn uff das, das sy by gewalt vnnd macht blyben 
mochten, vnde vorder geherßche ubir land vnnd lute, als sy vor 
gelhon hatten, sy vnnd ore eldern. Er Boße Vitczthum der aide 
vnnd der junge reten ouch deme jungen liern, das her sich solde 
lege vnnd jn der teylunge mute des landes zu Sachsen, das danne 
zu deme marschalktbum des romeschen richs gehört, Vnnd der 
aide herre alleine persönlich do mete belent was. Also was vor 
H3 einen jare da vor Er Apel Vitczthum des alden hem marschalk 
gewest jn sinen hofe, Vnnd was also mechtig by dissen beiden 
brudern , das her sich vor kegen deme alden hem vormessen 
hatte vnnd oine zugesaget hatte, her wolde ome schicke jn 
der teylunge, welch lant her habe wolde; also ome danne der 
aide herre hindenoch jn syner kegenwertickeit zu sayte jn der 
stad Halle, vor allen fürsten vnnd grafen, rittern vnnd knechten 
vnnd steten etc., dy do kegenwertick worn, wy her czwene kole 
jn einen toppfe gekocht hette. Hir noch nu also der junge herre 
geteilt hatte, vnnd körnen uff tage zu kysen, Do koyß der aide 
herre jn das lant zu Doringen mit zugehorunge also das geteylt 
was; Do erschrocken dy Vitczthum vnnd dy andern gar swinde, 
wanne der aide herre was gar eyn cluger fürste vnnd wise, Vnde 
sy furchten, das on ore gewalt genomen worde Vnnd forder 
nicht mee jn sinen rath quemen, Do von sy mochten genedirt 
vnnd vnder gedruckt werde , wanne sy hatten eß gehalden, das 
on nymant jn allen landen holt was. Vnnd sy bedochten ouch 
mit oren bebenden listen vnnd siechten Worten, vnnd sprochen, 
dy land weren vnglich geteylt Vnnd dy register, dy deme jungen 
hem vnnd on weren geantwart uß deme lande zu Missen obir 
dy sloß vnnd stete, rente vnnd czinße, das erfunde sich by xviij 
tuseni gülden nicht , vnnd dy register weren falsch gewest, 
Vnnddy wik das dy register falsch gewest weren, so hellen sy 
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iß nicht glich kont geteyle, also wolden sy nicht der teylunge 
H3 bjn geen. Sy sprochen ouch, der junge herre solde des ouch nicht 
zugebe, vnnd sy woldens ouch nicht, Sündern man solde andirt- 
weit teyle; So helle ouch des jungen hem frovvelin or lypgedinge 
jn deme lande zu Doringen, vnnd were ouch dar uff jn das lant 
zu Doringen uß Vngern gegeben, vnnd wolden, man solde andirt- 
weit teyle, So meinte der aide herre, der junge herre hette 
geteylt, so hette her gekorn, also das beteydinget was, ome 
solde dar an wol gnuge, vnnd wolde ouch andere teylunge nicht 
zugeben, Sondern her meynte, rüge vnnd gemach zu haben jn 
deme lande zu Doringen; Der junge herre solde sich ouch vor- 
suche jm lande zu Missen keyn den Bemen vnnd andern luten, 
vnnd suchte anders keyne betriglickeit dar jnne, wanne her was 
eyn sweer fetter herre. Do das dy vitczthum soen, das der aide 
herre jm lande zu Doringen bliben wolde, do vorchten sy orer 
gewalt, vnnd ryten deme jungen hem, das her der teylate nicht 
solde vorfolgen , Sündern her solde schribe allen fürsten, 
bisschoffen, grafen, rittern , steten etc. vnnd eynen tag mache, 
vnnd das uff sy byele zu erkennen, vnnd das man eyne andere 
wise dar jnne er dechte. Dy Vitczthum erbeyten sich der sache 
so swinde, vnnd brochtens dar zu mit orer behendickeit, vnnd 
ryten deme jungen hem also vil, das her dy schone große stad, 
vnnd sloft Aldenborg jn Missen mit vierhundert dorffern vnnd 
zugehorunge vnnd sust anderlant deme alden hem liß folge zu 
114 deme lande zu Missen, uff genenteyl, vff das, das das lant zu 
Doringen deme jungen hcrn blebe, das danne dy Vitczthum gar 
noe halb jnne hatten vnnd hem worn vnnd das sy by orer 
grossen gewalt vnnd macht hübe mochten. Der aide herre nam 
das lant zu Missen mit der stad Aldenborg vnnd orer zugehorunge; 
das was nu vaste besser, danne das lant zu Doringen, vnnd liß 
deme jungen liern dy koere, zu Doringen. Das margte der aide 
herre, wy der junge herre sin bruder nicht also klug were, 
das her synen notcz vnnd fromen konde erkenne, Sündern her 
gehorchte den reten den Vitczthum etc., Dy uff oren ort ryethen, 
das sy hem hieben. Vnnd der aide herre hette gerne geseen 
vnnd bad sinen bruder den jungen hern, das her dy rethe wolde 
lossen, mit namen dy vier brudere vnnd swegere, Ern Apel vnnd 
ern Bossen Vitczthum, Ern Frederiehen von Witczeleuben vnnd 
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ern Bernliart von Kerchberg, sy weren ome nicht nutze, her 
helfe sust grafen gnug vnnd frome hern, dy do ome wol fugeten 
vnnd ome wol fochten. Das mochle villichte der junge herre 
den Vitczfhumen vorgeleyt habe. Do nu dy Viczthum das vor- 
nomen, do trugen sy mit deme jungen hern also vil an, das 
her mit sinen grafen jn dem lande zu Doringen vnnd mit on 
eynen bunt machte Vnnd sich kegenenander gar tiff vnnd hoch 
vor schreben Vnnd mit eyden zu sammene vorbunden vnnd 
vorstrickten, or eynen den andern zu vorteydingen also synen 
eygen lip vnnd gut uff sine eygene koste. Dy grafen vorschreben 
sich keyn den riltern, dy rittere kein den grafen, das brachten 
ii4b dy vilczthum zu mit behendickeit Vnnd besorgeten sich vor 
deme alden hern, Wanne sy wosten wol, das her eyn trefflicher 
ernster wißer herre was vnnd wol konde erkenne, wy sy deme 
jungen hern rielhen. In des hatte der junge herre werthschaft 
mit der konigynnen von Vngern zu lhene vmme senle Vitis 
tag Vnde der aide herre syn bruder was auch gebethen mit 
andern fürsten, her quam abir nicht, Sündern dy Vitczthumme 
worn do mechtig alles des, das do was, vnde was sy toten, 
das was wol gelhon. Dy grafen dy do zu hofe worn, dy reihen 
vaste deme jungen hern, das her iß mit sinen brudere hilde; her 
konde ome gehelfle vnnd gerote. Eß was abir vngehort. Dy 
vitczlhuin meinten, der aide herre were eyn swer alder herre, 
her konde nicht lange gelebe. Dy grafen worn ouch vngeacht 
von den Vilczthum zu hofe vnnd vnmechlig, Dy Vitczthum be- 
gunsten vaste uff* zu slygen Vnnd ye lenger ye mechliger vnnd 
gedochten tegelichen uff großen richthum vnnd vesle sloß. Also 
wart von on jm lande zu Doringen gemacht eyn sprich wort, das 
hiß also: „Hossa Hossa, das lant ist den Bossen.“ Sy hildens 
ouch mit den riehen Joden, wanne dy Joden arme grafen vnnd 
rittere mit gesuche von oren slossen drangen, mit der Vitczthum 
rothe vnnd hulffe, so hulffen sy danne den Joden getruwelichen, 
Vnnd dar noch koufflen sy den Joden dy sloß abe vmme halb 
gelt adir wy das sy wolden, So musten danne dy arme lute 
mvnder deine gebete der sloß ore gulere vnde or erbe von 
nuwens zu lecne en pfaen von den Vitczthum. Also bisschen 
vnnd nomen sy den czenden gülden zu lenrecht von einem 
iglichen erbe Vnnd hüben zu leenrechte uff* eine grosße summe 
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geldes, danne dy summe was, das sy vmme dy bürg gegeben hatten. 
Eß hatten ouch dy von Erflbrte zu der czit eyn veste sloß, genant 
Cappelndorff wol vnnd veste gebuwet, vnnd or beste sloß was, 
das sy hatten ; das teydingete on er Bosße vnnd er Apel Vitcztum 
mit oren guten Worten abe, das sy on eine summe geldes adir 
Silbers dar uff leich eine czit, nemelichen xxj jar, vnnd solde 
gliche wol or uffene sloß sin. Das toten dy guthen luthe dy 
hem von Erfforte vmme schotcz vnde fredes willen orer stad 
Erfforte vnnd oren bürgern Vnnd meynten, dy vvile Er Apel so 
mechtig were des hern vnnd des landes, eß were orer stad 
Erffort gar eyne grosse hulffe vnnd ouch oren armen luthen. 
Er bedochte abir sinen notcz dar jnne zu enden, Vnnd ab her 
ubir czogen worde, das her vnnd dy sinen dar uffe schutcz 
hetten. Eß geschach ouch jn deme selbigen jare, das dy von 
Erfforte grosße fede gewunnen, do hetten sy gerne volk uff 
dy borg geleyd, des en wolde her on nicht gunnen; Vnnd das 
was ouch der vntruwe eyne, dy her der stad Erfforte bewiste, 
vnnd schickete ouch heimelichen der stad Erfforte fede zu etc. 
Jtem der aide herre lag deme jungen hern vaste an, das her 
dy rethe von ome lisße, wanne her erkante wol das sy ome 
nicht nuteze worn, Sy hatten ouch vaste landes zu sich bracht, 
Nemelichen Komburg, Dorneborg, Isserstete, Cappelndorff, Wye, 
den Steyn, Wassenburg, Koderitchcz, Madela, Sulcza etc. vnnd 
U5b hatten vor xx jarn nicht mee danne Neddir Rosla. Der aide 
herre was eyn erbe zu deme lande zu Doringen, wanne der 
junge herre ane erben storbe, dar vmme was des noyt, das her 
zu sach; her schreib vnnd bad den jungen hern, das her dy 
rethe lisse, her wolde or nicht lide jn syme rathe; wolde her 
or nicht losße, so wolde her sy selber straffe, wanne her wüste 
wol, was sy rieten. Dy Vitczthum vnnd ore swegere erschrocken 
des gar sere, vnnd sprochen zu deme jungen hern, her wüste 
wol, was her sich kegen on vorschreben hette vnnd vorbunden 
bette mit breffen vnnd mit eyden ; Were her eyn fromer herre, 
her bilde syne eyde vnnd sine wort, vnnd vorteydingete sy; 
vnnd sprochen on darczu, das her glich vnnd recht vor sy 
boyt, vnnd sy zu tagen brochte. Der aide herre quam kein on 
zu tage vnnd vorczalte on dy schulde vnnd dy sache, dy her 
zu on hatte, vnnd boyt das uff dy hern, fürsten vnnd lant zu 
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erkennen, Vnnd uff wen her iß boit, des wolden dy Vitcztum 
nicht, Sündern sy wolden des bliben, by weme sy wolden, des 
en wolde der aide herre ouch nicht, Vnnd schiden sich dicke 
ane ende. Der tage wart vasle gemacht vnnd dy Vitcztum er- 
boten sich alle wege gnug, sy wolden abir nicht volgen Vnnd 
logen deme jungen hem also vele an vnnd brochten on also 
gar jn ore hant, das her sy meynte zu vorteydingen Vnnd ge- 
ile reite on, her wolde sy vorteydinge adir wolde er alle sin lant 
vor lyße vnnd wolde mit on uß deme lande geen. Iß was nicht 
eyn cluger herre, so worn sy ouch nicht clug, das sy ome eyn 
solches reihen; danne was sy ome ryeten, das teth er alles. 

Grafe Ernst von Glichen, der eyn hofemeister was des jungen 
hem, vnnd der grafe von Stolberg, der von Swarozburg, von 
Bichelingen, dy hetten gerne geseen, das sich der junge herre 
helle loßen lencke vnnd dy Vitcztum geloßen uß syme rate, 
Vnnd das sich dy Vitczthum hetten geeinfeldiget vnnd hetten 
sich kegen deme alden hem geneyget vnnd jn gutlickeit ge- 
sucht; des wolden sy nicht thun, Sündern or humot vnnd ore 
macht was also groß, das dy grafen dar zu nicht gethun kon- 
den Vnnd nomen orloub von hofe vnnd czogen heym. Do der 
aide herre vcl geschreib vnnd gebad vnnd nicht helffe wolde, 
do sammele her sich mit einem here vnnd meynte dye Vitcz- 
tum zu obirczene vnnd zu straffen vnde deme jungen hern nicht 
zu thune, Es en were danne, das her sich dar jn leyte; vnnd 
czouch durch dy czwey bischlhum Nurnburg vnnd Merseburg an 
dy Sal kein Komborg; das vordroß dy Vitczthum, das dy sliffte 
gunsten, das man uff sy czoyge, vnnd gedochten, wy sy moch- 
ten, das der junge herre sine vngnade uff den alden hern worffe, 
Vnnd machten eine Sache von eynem manne von eynem pilgerim, 
der was ertruncken jn der Weta. 

Der lantgrafe von Hessen quam jn das lant, noch deme was 
villichte von den Vitcztum gesant, jn moßen, als ob her wolde 
ryte zu deme heilgen blute; der erbeite sich sere vnnd konde 
H6b doch nicht eynunge treffe, vnnd reyd jn das heer zu deme alden 
hern vnnd hette gerne gemacht, das dy Vitcztum weren uß 
deme rathe geczogen vnnd hette sy lossen sitcze jn orer be- 
husunge; des wolden sy nicht thun. Sy hatten mit deme jungen 
hern eine vorlracht gemacht, das er or nicht loße solde, Vnnd 
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hatten ome jn gebrefet, her were eyn herre jn syme lande, her 
solde zu rathe habe, wen her wolde, vnnd nicht syn bruder, her 
solde ouch sine rethe vorteydinge, das were billich. Jß meynte 
abir der lantgrafe von Hessen vnnd ander forsten vnnd grafen, 
jß were billicher also, als der herre eyn junger man were, her 
solde mogelicher czwelff adir dritczen sinen grafen, mit den her 
sich ouch vorbunden halte, gehorche Vnnd zu forderst synen 
bruder, der eyn mete erbeling noch ome were des landes, danne 
denVilcztum; das konde der junge herre nicht erkenne, Sündern 
her wolde dy Vitczthum vorteydinge Vnnd schreib den grafen 
vnnd steten vinme hulfte. Dy grafen vnnd etliche stete wolden 
ome nicht helffe wedder synen bruder jn den Sachen, Sündern 
tete ome sust ymant anders, so wolden sy lip vnnd leben, gut 
vnnd habe by ome loße, Vnnd meynten, der aide herre were 
also wol or herre also der junge, her hette sy ouch orcr hulffe 
nicht loß gesagel, Vnnd dy grafen meynten ouch, sy mochten 
orer vorbindunge jn sulcher onendelicher sache wedder synen 
bruder oren hem durch der Vitcztum vnnd orer sweger willen 
ii7 der wol zu enperne stunde, nicht gehalde. Sy wolden ouch 
wedder deme jungen noch deine alden helffe. Der junge herre 
schreib den steten, ErtTorte, Norlhusen, Molhusen etc. Der aide 
herre schreib on ouch, sy wolden keyme helffen; jß duchte dy 
stete vnredelich sy. Her schreib fromdeu hem, eß quam nymant. 
Do nymant quam deme jungen hern zu hülfe vnnd nymant 
heltfe wolde von grafen noch von steten, da quam der mar- 
grafe von Brandenburg, der hischolf von Meydeburg etc. vnnd 
machten eynen gütlichen lag czwusschen Michaelis vnnd sente 
Jorgen tag anno m°cccc° xlvj vnnd nomen des gancze macht 
von beyden hern. Was sy sprechen, das solden beyde partie 
vorfolge Ynnd der aide herre solde wedder heim czee ane des 
jungen hern schaden vnnd sulde gancz jn gutlickeit stee 
czwusschen allen den, dy mit disser Sache begriffen worn. Das 
hatte nu der junge herre deme margrafen zu geschieben, das 
ditczs also sulde ansteen bynnen sulcher czit; do ezogen dy 
Vitczthum jn dy stete vnnd erboten sich gliches vnnd rechtes, 
vnnd großes dinges uß, vnnd folgeten deme alles nicht, ouch 
vorderte sy nymant, wanne der aide herre hilt das gütlich steen. 
Er Apel Vitczthum was ouch zu Erfforte vor deme rathe vnnd 
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der vniuersiteten etc. Jnnewendig deme gütlichen tag leyte sich 
der junge herre noch der Yitcztum rate an dy stad vnnd stifft 
zu Numburg vnnd leyten on dy stroße nedder, das was vmme 
wynachten, vnnd ranten vor Numburg vnde schossen noch den 
luten , dy jn den torn worn , vnnd Furten ore fluße uff deme 
<17 b wassere en weg, Sy slugen vnnd fingen dy lute, dy zu Numburg 
zu furn, vnnd plackten dy luthe, dy do vor furn uff den strasen, 
das gar vnczemelich was eyme Forsten jn deme gütlichen tage, 
vnnd hatte villichte vorgessen, wes her sich vor schreben hatte, 
also ydoch regirten das dy vitcztum. Dy vitcztum worden finde 
• der graFen von Bichelingen vnnd halten bestalt vnnd or gelt 
dar vmme gegeben, das man sy on solde vor roten habe. Sy 
worden ouch fiende graFen Emsts von Glichen vnnd ander gra- 
Fen mehir. Ein ritter, genant er Herman von Harres, den vortreben 
sy vnnd branten ome syne borg uß, genant Oßmastete, Sy schick- 
ten ouch heymelichen andere Fede zu den graFen vnnd steten, 
Erfforte, Northusen vnnd Molhusen vnnd meynten, sy wolden sy 
bcdrowe, das sy deme jungen hem helffe solden zu vortey- 
dinge. Dy armen graFen musten sich drucke; graFe Ernst von 
Glichen rnuste wiche vnnd quam zu deme alden hem vnnd 
clagete om, wy eß zu stunde jm lande zu Doringen. Do behill 
on der aide herre by ome zu eyme rathe, vnnd boyt glich vnnd 
recht vor on. Dy graFen von Bichelingen quomen ouch vnnd 
clageten deme alden hern der Vitczthum Fede vnnd clageten 

orme brudere, deme bisschoffe zu Meydeburg, den hern von 

iibQuernFart, den steten, Halberstat, Asscherßleuben, dy quomen den 
graFen zu hulflc mit deme alden hern vnnd brochten zu sammen 
achte tusent man adir meer Vnnd zogen vor Wye, das was er 
Apel Vitczthums, vnnd gewonnen das Vnnd czogen dar noch vor 

den Steyn. So czoch der junge Forste des alden hern son vor 

Fryborg vnnd logen da vor by acht tagen, do coch her wedder 
abe vnnd leyte volk keyn Numburg vnnd vorteydingete dy von 
Numburg. Er Herman Harres brante das gute dorff Rodirstorff 
an der Numburger stroße, von des alden hern geheiß wegen. 
Der grale von Honsteyn, Heinrich genant, halff deme alden hern 
vnnd leyte sich vor Ebeleuben vnnd gewan das. Dy hern von 
Bichelingen gewonnen Nebra, So rante der bisschoff von Wircz- 
purg vor Jsenache vnnd hatte das volnach er louffen, Vnnd vil 
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andere ebenture hub sich jm lande zu Doringen, das machten 
dye Vitczthum. Nymant was ouch sicher zu gene, zu reyten, 
noch zu faren; wer den andern vormochtc, der greiff on an 
vnnd slugen sich vnderenander vnnd einer nam dem andern was 
her hatte. Do disse geschieht also erging, da was ich Conrad 
Stolle, der ditte geschreben had, by mynen xvj jarn, also das 
ich der ebenture wolgedochte, vnnd was do heirne jn deme 
dorffe zu Czimmern vnder deme Eilersberge, do hatte ich vater 
vnnd muter vnnd ging do by einem kerchenere jn dy schule 
vnnd sach ouch dy für der dorfler vmme her jn des jungen 
hern lande, das man dy brante. Do floen alle lute jn deme erf- 
ii8 forteschen gerichte jn dy stad ErfFort mit orem guthe vnnd habe, 
vnnd das gesmide uß den kerchen vnnd alle glocken das furten 
alle dorfler jn dy stad Erfforte vnnd bleib ouch keyn man jn 
den dorffern (sy besorgelen sich, das sy gefangen worden), Sün- 
dern der von Erfforte dorfer bleben alle slene, das man der 
nicht brante. Der junge herre schreib vaste uß noch manschaffl, 
ome quain abir nymant, vnnd hatte sine stete wonunge zu Wymar 
uff der borgk; her czerte Wymar vnnd Jene uß vnnd konde 
keine redunge nicht gelhun. Sulchen frede vnnd gütlichen tag, 
also der junge herre gebrochen hatte, wolde sich der aide herre 
erclage Vnnd schickte keyn Erffort grafen Ernsten von Glichen, 
sine rechtickeit zu vor czelne, jn welcher macht her sich wed- 
der synen bruder setezte; das was uff den sunlag noch der 
heiligen dry konige tag. Grafe Ernst liß darzu bete dy czwey 
capitlel vnßer lieben frowen vnnd sente Seueri, doctores vnnd 
meister der vniuersitet, dy stete ouch Northusen vnnd Molhusen. 
Das erfuren dy Vitcztum Ynnd brochten den jungen hern selber 
vnuorselich jn den tag vnnd quomen mit ome jn dy stad keyn 
Erfforte vnnd meynten, sy wolden den grafen toube, den der 
aide herre halte do heue gesant. Her torfte ouch nicht jn orer 
keynwertickeit, des alden hern gerechtickeit vorczele. Vnnd do 
der junge herre vnnd dy Vitcztum quomen jn den rath zu 
Erfforte, do musten sy deme rathe vor rede, das sy or geleite 
ii 9 redelichen halde wolden, vnnd deme grafen keinen vordriß thun, 
Sündern sine wort gütlichen höre. Das wart vor reih uff beyde 
partie. Der rath bestalte dy stad zu Erfforte vnnd ouch das rat- 
huß mit wepenern. Grafe Ernst . von Glichen uff sinen ort von 
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des alden hem wegen quam uff das rathuß vnnd bad ouch von 
des alden hem wegen, das man on vor schutczte vor gewalt 
vnnd homitlhe, das her worbe vnnd rede wolde von sines hem 
wegen; das wolde her vil lieber jn des jungen hern vnnd der 
Vitczthum kegenvverlig rede, wanne hinder on; Danne was her 
rette, das wolde her wor mache. Der junge lierre quam mit den 
vitczthum vnnd er Frederich von Witczeleuben vnnd er Bernhart 
von Kocheberg ouch uff das rathuß zu Erffort; das hatte ome 
villichte dy Vitczthum geroten, wanne sy konden wedder ge- 
wiche noch gewancke vnnd worn ouch nergent sicher. Grafe 
Ernst hub an vnde vorczalte vnnd rethe also tröstlich jn orer 
keynvvertickeit, wy sich dy Vitczthum jn oren reihen vntruwelich 
gehalden hette vnnd wy sy das lant vnnd dy gewalt vnder sich 
brocht hetten Vnnd wy er Apel Vitcztum mit synen hochen 
breiten Worten on vnnd andere orme grafen vnnd dy hern be- 
* trogen hette, Vnnd ouch, wy her on vnnd andere grafen uß 
des jungen hern hofe vor treben hette Vnnd wy her mit listen 
das vorbuntnisse mit deme hern vnnd den grafen zu brocht 
hette Vnnd wy her jn der teylunge der czweyer fürsten sich 
vnerlich gehalden hette, Vnnd ouch, wy her deme jungen hern 
geroten hatte, sich zu vorbinden mit den Bemen wedder den 
ii9b alden hern synen bruder Vnnd sine sloß an zu gewinnen, dy 
an das lant zu Bemen stoßen , jtem wy er bosse funde vnnd 
artickele uff register, dy jn der teylate gegeben worn, ertracht 
hette, jtem wy her wedder got vnnd recht dy armen grafen 
von Bichelingen feie, jtem wy her dy armen stilfte Merseburg vnnd 
Numburg vorterbet hette, jtem wy her den jungen hern mit syme 
vngetruwen rathe vorleitet hette, jtem wy her vmme syner gewalt 
willen, das dy ome icht entginge, deme jungen hern also stetlich 
vnnd su nohe were, das sin bruder der aide herre noch nymant zu 
ome kome künde, noch gunne wolde zu ome zu rytene noch zu re- 
den, jtem wy her ouch uß gesatczt hette den briff des vorbuntnisse 
nicht zu meldene, Jtem wy her die macht vnnd grafen Ernsten 
den nomen des hofemeisters gehat hette, Vnnd vele vnendelicher 
sache , dy ern Apel Vitczthum übel lütten vnnd do vorczalt, 
Jtem wy sy ouch glich vnnd recht uß boten vnnd nicht vol- 
geten etc. Do das alles geschach , do vorczalte er Apel Vitcz- 
thum, ouch von des jungen hern wegen, wedder dy artikel 
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vnnd swur, man tethe ome vngutlich, Vnnd der aide herre hette 
synen haß uff sy geworden , Vnnd meynle, grafe Ernst tete das 
gar vnmogelich, das her eyn sulches von des alden hern wegen 
worbe, wenne her were des jungen hern hofemeister gewest, 
vnnd hette das alles jn der teylate mete geroten, vnnd her 
were strefllicher, wanne er Apel, Vnnd her liß dy brefe leße, 
dy dy grafen gegeben hatten, vnnd wanne her eyn artikel laß, 

120 so glosirte on danne er Apel, vnnd do sprach danne grafe Ernst: 
Lieben hern vnnd frunde, an Worten gebricht ome nicht, her 
kan wol geglosire, wolt ir es ome gloube. Her hette on vnnd 
dy andern grafen hinder sulche brefe brocht mit behender list, 
also eyn behender Schulmeister sine kindere. Do sprach her 
Apel Vitcztum, wy her das künde zu brocht habe, were her doch 
hofemeister gewest vnnd obirster rad. Do sprach grafe Ernst: 
Lieben hern, ich bekenne, das ich den namen hatte, her Apel 
halte abir dy gewalt. Do sprach der junge herre zu grafen 
Ernste: Jr hattet meir gewalt, wanne mir lip ist. Das vorantworte 
ome grafe Ernst gütlichen vnnd sprach: Gnediger lieber herre, 
hette ich meir gewalt gehat, danne ich hatte, jß mochte uwern 
gnaden noch lip sy vnnd werde. Do vorczalte er Apel vaste, wy 
her vnnd sine gesellen dicke vnnd offte glich vnnd recht uff 
frome lute geboten betten jn beiden landen. Der aide herre 
wolde nicht, man wolde sy ouch vor vngnaden vnnd man tete 
on vnrecht. Der grafe satczte dar keyn jn synen reden, also her 
dy vorczalte; dy vitcztum woldens bliben, by weme sy wolden. • 
Der aide herre woldes by den steten vnnd by den lantschafften 
blibe vnnd halte dy benant; des wolden dy vitcztum nicht thun, 
Vnnd dy vitcztum meynten, or herre tete recht, das her sy vor- 
teydingete, sy weren sine man vnnd sine rethe. So meynte der 
grafe, eß were billicher, dy wile her sege, das ome nymant by- 
stunde, das her sinen bruder vnnd den grafen vnnd sinen landen ge- 
horchte, wanne dy Vitcztum hettens gehalden, das on nymant holt 
i20b were. Ouch vorczalte her Apel Vitczthum selber, uff dy iß der aide 
herre bete zu erkennen, dy weren syne vyende, by den wolde her 
nicht czweypfenning werd gud blibe ; So meynle der grafe, dy lant 
vnnd lute weren also from vnnd gerecht, sy erkenten nicht vnrecht 
Vnnd vele worte, dy sy uff beyde partie vorczalten, also vele das 
sich der junge herre vnnd dye viere sich gancz mechtigk erboten uff 
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dy stad Erflort alleine, adir «ff dy czwey capittel vnnd dar zu 
dy vniuersitet, vff dy czwo stete Northusen vnnd Molhusen, «ff 
eyne, uff czwo, adir alle dry, Vnnd das man dar by neme den 
henger mit alle siner zu gehorunge, mit deme swerte, rade, 
sag, für, vnnd was iglicher mochte vor dynet habe mit bosheit, 
So wolden sy kome vnnd deme gnug thun, noch erkentnisse 
uff vnuorwandelte fuße; weren sy aber gerecht, das man danne 
oren kein Sachen ouch noch erkentnisse richte. Do boten dy 
Vitczthum dy stad Erfforte, das sy iß teten vmme gotiswillen 
vnnd an sehen solche große mißebetunge, dy da gote geschege 
an kerchen, an monstrancien, an gotis lichenam, an vorgissunge 
blutis der lute vnde vorterpnisse der lande, vnnd vnderstunden 
das, das sy wol vormochten, wanne sy is thun wolden, vnnd ab 
sy eynen adir beyde hern erczornten, des hetten sy sich wol 
zu entrichten, Vnnd teten das vmme gotis willen vnnd bewisten 
sich dar jnne mit ernstem flisße; das sulde der junge herre 
nummer kegen on vorgesse, wanne sy segen wol, wy das itczunt 
czwey mechtige große her jn den landen legen, den her nicht 
wedder steen konde, vnnd hette dy stad Erffort gerne dar jn 
i2i gemenget , das sy des jungen hern vnnd or hetten macht ge- 
nomen ; do bad der junge herre hertczogk Wilhelm selbens vmme, 
Sy solden or zu gliche vnnd zu rechte mechtig syn, Vnnd hette 
her ymant schaden gethon, das wolde her vor hen wedder kere, 
Vnnd dy erbetunge was groß. So meynte grafe Ernst von 
Glichen, dy werbunge, dy her do gethon hette, dy hette her ge- 
ton von des alden hern wegen, vnnd was herdo vorczalt hette, 
das were war, vnnd wolde das wor mache; her wolde sich aldo 
gefangen setcze, hette her was vnrechts gesaget, ynnd wolde 
sich dar vmme loßen toten, Vnnd hette er Apel ouch vnrecht, 
das man ouch ome also mete fure noch synen vordinstnisse. 
Also gingen sy von deme radhuße zu Erfforte, Vnnd der junge 
herre bleib ubir nacht jn der stad vnnd was uffenberlich zu 
mercken, hette her der stad nicht gedorfft, her were on nicht 
heym gereten. Dar noch jnnewendig achte tagen vor vnnd noch 
liß der junge herre vnnd dy Vitczthum durch on deme alden* 
hern sine boten fahen, slaen vnnd dy breffe neme; das was 
gar vnerlich eynen fürsten. Do leyte sich der aide herre vor 
Borgow das sloß poben Jene, vnnd vorterbeten dy pflege dar 
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vmme , Lobeda , Ammerbach , Rotensteyn etc. Dy Vitczthum er 
Apel vnnd er Bosse dy ubirdingeten ore dorffere vnnd lant, das 
sy on musten gelt gebe, iglich dorflf noch syner macht; vnnd 
welche das gelt gegeben, dy wolden sy nicht borne. Vnnd do 
dy arme lute das gelt uß gerichten, do nomen sy on voln, 
was sy hatten, vnnd vorbranten sy zu gründe, dy guten dorffere, 
Czottestete, Matstete, Wickerstete etc., das was ore große vn- 
truwe. 


«n> Von Er Apel von Tanrode, ritter. 

Ein ritter, genant Junge er Apel Vitczthum, zu Tanrode ge- 
sessen, der hisch zu sammene sine man jn deine stetchene Tan- 
rade uff dy mitwochen vnßer lieben frowen tag lichtewe, Vnnd 
hisch sy by liebe vnnd by gute, das sy alle ore habe sulden 
trage vnnd schicken uff dy borg do selbenst; er wolde das 
stetchen selbenst an stecke vnnd vorborne. Do besprochen sich 
dy menre vnnd sageten ome wedder, vnnd boten on, das her 
des nicht en tete vnnd beschedegete sy nicht also vnnd ore 
wiber vnnd kinder, Sündern sy wolden ome williclichen alle 
ore guter vnnd habe uff einen geswornen eyt willicklichen halb 
gebe, vnnd do mete zu thune vnnd zu losene, was her wolde, 
das her sy iisse sitcze; Sy hoften, sy wolden sich were vnnd 
homutige kegen synen finden jn deme stetchen entsetcze , dy 
wile das sy künden; Wurden danne sy also hart gedrungen, so 
das sy das stetchen nicht er were künden, so wolden sy dy 
andern habe, dy sy noch hetten, uff dy borg brengen, vnnd me!o 
dar uff fleen, vnnd ome dy helfen were, so best sy konden, also 
frome lute. Do slug her den man, der das wort von erentwegcn 
rette uff das mul vnnd sprach, ab sy nicht horten, was her ge- 
saget hette, vnnd schalt sy vnnd flöchte vbirswenck sere. Also 
meynten dy armen lute, sy wolden syme czorne entwichen, vnnd 
wolden von ome geen, so lange das her sich eynes bessern be- 
dechte, vnnd meynten ouch nicht, das her eyn sulches tete, vnnd 
gingen von ome vor das thor, wanne her was gar eyn vnge- 
msmider vngetruwer ritter. Do neylte her dy thor selber 'zu Vnnd 
stackte das stetchen an an vier enden vnnd brante das reyne 
uß. Do floen dy wiber vnnd dy kinder vor dy borg uff den plan; 
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dy treib her jn eine schune vnnd meynte dy ouch zu vorbornen. 
Do quomen dy fiende zu, grafe Lodewig von Glichen herre zu 
Blanckenhayn mit eyner menge drabanten, Vnnd hivven dy thor 
uff vnnd er retten das volk en teil wibere vnnd kindere; Vnnd 
hetten sy vordrockt, sy hetten ome dy borg Tanrode an gewonnen, 
wanne her hatte alle sin geschutcze abe geschosßen. Vnnd dy 
menre von Tanrode quomen kein Erffort in dy stad, der was zu 
sammene lxxj, vnnd meynten, sy wolden czeen zu grafen Lode- 
wige von Glichen vnnd ome helffen wedder ern Apeln von Tan- 
rode, vnnd wolden ome dy borg helffen gewinne, vnnd sich 
solches schaden an ome erhole. Ouch slug er Apel von Tanrode 
des selben tages eynen prister do selbens, genannt er Heinrich 
Mansfelt, jn syme eygen huße, das her vor tod belag, vnnd 
stackte das huß ouch selber an, also das man den prister kume 
er uß brochte. Item do dy stad begunste zu bornen, vnnd dy 
frowen floen uß den husern mit oren kindern vnnd trugen dy 
jungen kinder uff oren armen vnnd rucken, dy reiß her on abe 
von orme halse vnnd nam on dy, vnnd sneyt den frowen ore 
butele abe von oren gorteln, vnnd nam on dy butele ouch uß 
oren boßeman; das was gar eyn groß vnuernunft vnnd bosheit 
von eynem vngetruwen ritter, der doch jn rechte schutcze vnnd 
122 b schüre sulde wettewen vnnd weysen, Vnnd ted eyn solch ding 
an synen eygen armen luten. Es hatte ouch darvmme gereth 
sin eygen elich wip, dy danne zu der czit swanger ging, vnnd 
vor sach sich alle tage, der drawete her mit allen oren vnnd 
sinen kindern also zu thune; also muste dy frowe on ome gee. 
Es meynten ouch vele luthe, er were besessen mit dem boßen 
geiste, Her hatte ouch wol by sechs jarn ny zu gotis liehnam 
nicht gegangen. Dar nach jn der selben wochen uff den fritag, 
do brante der selbe ritter das flecke zu Kranchfelt. In der andern 
wochen darnoch, do starb dem borggrafen von Kirchberg do 
selbest zu Kranchfelt sin eliche frowe, eyn erbar togentliche frowe. 
Also man dy solde zu grabe trage, do quam der selbe ritter 
von Tanrode, vnnd drang mit gewalt dy lute von der lieh, vnnd 
schoß zu on vnder dy manne vnnd frowen, dy mele der lieh 
gingen, also das sy alle mosten flee. Dy menre quomen kume 
uff dy borg, der fingk her czwene, vnnd dy frowen musten 
ouch flee, vnnd dy lieh lossen an deme wege steen, Vnnd do 
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her wedder en weg quam, do musten dy frowen dy lieh alleine 
zu grabe trage vnnd ouch begrabe. Sulche werg von eyme 
rittere dy worn vncristlich, vnnd were nicht wunder, das dy 
gancze cristenheit wedder einen solchen boshafnigen rilter fechten 
vnnd getwedig machten. 

Item dar noch wart gemacht eyn gütlich fruntlich tag von 
den forsten von Brandenborg czwisschen den cz\ven hem ge- 
123 brudern, der aide herre vnnd der junge lierre, vnnd wart geleyt 
keyn Numburg, Dar zu worn gebeten vnde geheischen dy stete 
ErfTort, Northusen vnnd Molhusen vnnd ouch andere der fürsten 
stete, Also das der junge herre herezoge Wilhelm solde uff den 
tag persönlich kome vnnd der viteztum keinen mit ome brengen. 
Der tag wart geleyt uff den sontag Exurge an der fastnacht, 
vnnd das geschah also. Vnnd uff deme selben tage wart von 
den dryen forsten von Brandenborg vorteydinget vnnd gemacht 
eyn gütlich an steen biß uff sente Jorgen tag schirst körnende, 
In aller mosse also vor, czwisschen allen den, dy mit der Sache 
begriffen warn. Sulchen tag vnnd gütlich an steen wolde dy 
czwene brudere beyde vngerne leyden, Also das dy von Branden- 
borgk musten sy bedrawe; welcher or des gütlichen tages nicht 
lide wolde, deme wolden sy mit macht helffe vorterbe; Jdoch 
er gab sich der aide herre czitlichen, Aber der junge herre 
meynte, her wolde dem alden hem tusent man zu vor gebe, 
dennocht wolde her mit ome strite, wo er on an queme. Also 
wart der tag gemacht. Darnoch uff den sonnabent aliernest vor 
Esto michi Do czoch der aide herre herezoge Frederieh von 
Numburg vnnd der bisschoff von Meydeborg mit ome zu der 
erbarn stad Erffort vnnd logen do wol achte tage mit xiiij grafen 
vnnd achtehundert pferden vnnd hilden do fastnacht mit den 
von Erffort vnde stochen do mit den borgern vnnd worn frolich 
123b mit on; vnnd der aide herre quam alleczit mete uff den anger, 
die frolichkeit zu beschowen, Dy stad thet ome ouch groß ge- 
schencke an haffern, an lant wine, an welschem wine, refal 
vnnd queh how, vnnd holten on jn dy stad mit dryen hundert 
pferden, vnnd dy burger hatten sich recht vnnd fin wol uß ge- 
macht; Item Sy machten ouch ome tencze dry abende noch- 
enander uff deme rathuse vnnd sinen hem an der fastnacht, Vnnd 
der alte herre selbest vnnd sine grafen tanezten mit den bürgern, 
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vnnd was frolich jn aller moße, also ab her vff siner eygen 
borg vnnd behusunge gewest were. Sine grafen, Stolberg, Biche- 
lingen, dry hern von Glichen, czwene hem von Quernfart, von 
Mansfelt, von Tetczschen, von Honsteyn etc. dy vorstallen sich 
vnnd machten fastnacht. Item dy stete Northusen vnnd Molhusen 
worn ouch zu Erffort vnnd hatten etliche eynunge zu machen 
mit deme alden hern, Vnnd der aide herre also zu den bürgern 
coch vnnd mit on frolich was; das behagete den bürgern vnnd 
dem gemeynen volke gar wol, vnnd worden ome sere günstig * 
vnnd grosen zu fal hatte her von siner eyfeldickeit wegen. Vff 
die selbe czit do gingk ich Conradus Stolle, der ditcz geschreben 
hat, zu sente Seuero zu Erffort jn dy schule, also das ich disser 
geschieht enteyl wol geseen habe. Item dy wile nu disser alder 
herre vnnd fürste zu Erffort was, jn des besorgete sich sin bruder 
der junge herre zu Wymar vnnd liß do wache vnnd coch jn 
der selben fastnacht keyn Saluelt, vnnd were gerne kein Koburg 
124 gewest, vnnd konde nicht wol vber den Doringer walt kome 
vor snee, vnnd muste zu Saluelt blibe wolhalb vorholn, Vnnd 
schreib alle sine brefe, gegeben zu Koburg. Do der snee abenam, 
do czoch her mit den Vitczthum keyn Koburg jn das lant zu 
Francken, da hatten sy zu hant numme czerunge, wanne sy 
hatten das lant zu iDoringen vaste uß geczert, Vnnd nam deme 
bisschofe von Wirczburg xij leste mit fischen, jn deme gutlithen 
tage, vnnd brante ouch uff den bisschoff von Wirczburg. Item 
der junge herre vnnd dy Vitczthum hasseten dy stad Erffort dar 
vmme vnnd besorgeten sich doch sere vor on, das sy icht deme 
alden hern zu feien. Innewendig deme selben gütlichen tage 
toten dy Vitcztum den landen vil vordriß dorch den jungen hern 
vnnd fingen vnnd schatczten dy riehen bürgere vnnd gebur jn 
den steten vnnd landen, das sy deme jungen hern schatczczunge 
gebe, Vnnd schickten ouch den grafen jm lande vmme her vil 
homutes zu, Nemelichen den von Glichen zu Blanckenhain. Dar 
noch sammele sich grafe Lodewig von Glichen mit vier hundert 
pferden vnnd mannen, vnnd czoch des nachtes am Donnerstage 
vor palmen vor Lutenberg das sloß vnnd meynte das zu ge- 
wynnen, vnnd es was ome eygentlichen vorkuntschafft, das nicht 
meher lute uff der borg weren, danne czeen manne, der worn 
czwene jungen, vnnd czogen dy nacht vnnd beyten zu lange 
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das es begunste tag zu weren, vnnd Stegen jn dy borg vnnd 
uffenten czwey thor vnde quomen jn dy vorborg, hetten sy vort 
124 b gestegen , so hetten sy es gewonnen; Sündern sy hatten czwo 
steyn buchsen niete liusse, dy schickten sy vor dy thor vnnd 
meynten das jnnerste tor uff zu schissen vnnd halten vele arbeit 
mit den buchsen, das es eyn junge horte uff der borg, vnnd 
schreyg: Viendio! Vnnd dy jn der borg quomen uff vnnd werten 
sich. Do hiwen dy husse jn das thor mit exen vnnd wolden 
das uff howen vnnd lissen czitlichen abe, abir betten sy vor- 
druckt mit howen, so hetten sy iß gewonnen, Wanne der herre 
grafe Heinrich von Lutenberg vnnd sine gesellen, dy by ome uff 
der borg worn, riffen von deine thore uff dy torme, vnnd konden 
ander were nicht gethun, wann das sy mit steynen er neddir 
worffen, wann sy hatten keyn geschutcze dar uffe, vnnd worffen 
doch also sere vnnd schregen vnnd wart ouch als balde tag, 
das grafe Lodewig besorgete, on mochte redunge kome, das her 
beschediget mochte werde, vnnd lissen da von, vnnd czogen 
wedder heim, vnnd lissen dy buchsen do, vnnd wart also vor 
seen, das dy borg nicht gewonnen wart. 

Wy dy horger von Tanrode orem eygen 

hern schaden toten. 

Dar noch jn der oster wochen, Do besammete sich eyn win- 
derlich volk zu Kranchfelt, Dy hiß man dy Taberiten, dy logen do 
vnnd raubeten vnnd nomen den Nornbergern czwene wayne mit 
kouff man schätz, parchen, safferan, pfeffer, vnnd welschenwin 
etc. Das vordroß den alden hern sere, Do besaimnete sich 
ouch ern Apel Vitcztum von Tanrode mennere, dy er vor treben 
hatte von oren gutem , mit andern geselschafften zu Kranchfelt 
125 uff der vndern borg, Vnnd czogen vor Tanrode am sonabende . 
jn der Osterwochen, vnnd nomen do das vee, schoff vnnd kuwe; 
Vnnd hetten sy vordruckt, so hetten sy dy borg gewonnen ; Vnnde 
das vee treben sy vor Erffort keyn Taberstete vnnd meynten das 
zu vorkouffen, vnnd vorkoufften ouch des enteil. Vnnd do das 
dy hern zu Erfforte erfurn, do vorboten sy orem volke, das on 
nymant solde abe kouffe, das der stad Erffort vordriß do von 
queme. Noch wart on abe gekouft, wanne sy goben eine gute 
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ku vmme czehen nuwe grosschen. Uff dy selben czit richten sich 
glichewoi dy von ErfTort ufT ore were, vnnd schickten dy buchsen 
zu ringe vmme dy stad uff dy ußsersten graben; do was ich 
zu ErfTort vnde sach das, Wanne es nete sich deme tage sente 
Jorgen, vnnd ufT den selben tag solde frede adir vnfrede czwis- 
schen den czweyen brudern zu der Numburg gemacht vnnd be- 
teydinget werde. . ✓ 

* i 

Von der czweier forsten tage. 

Den tag, den dy czwene fürsten vnnd brudere, der aide herre 
vnnd junge herre, der ging vor sich ufF sente Jorgen tag. Dar 
zu quomen vele hem, fürsten grafen, riltere vnnd knechte etc., 
mit namen disse czwene bruder, der iantgrafe von Hessen, dy 
martgrafen von Brandenburg bisschofTe, grafen, prelaten, vnnd 
dy stete. Der aide herre was mit xiiij hundert pferden zu der 
Numburg, vnnd der junge herre der lag zu Fryborg, vnnd hatten 
ufT beyde partie vel Volkes, jdoch hatte der aide herre vel mee 
i 25 b volks, danne der junge. Der tag werte garna dry wochen vnnd 
schieden sich dicke an ende. Vnnd bynnen deme tage, do 
branten dy grafen vele landes, Nemelichen grafe Lodewig von 
Glichen, So brante er Apel Vitcztum zu Tanroda, Vnnd er Bernhart 
Vitczthum zu Madela, ouch vele der grafen lant, ouch dy stad 
Konigissee etc. Vnnd der tagk werte so lange, das dy stete, 
ErfTort, Northusen vnnd Molhusen vnnd ouch etliche grafen vnnd 
dy menczen heym reten, Vnnd eyn yderman meynte, der tag 
worde vor sich gehen biß an das ende, das der aide herre weg 
wolde von deme tage vnnd meynte do von zu czehene. Do reyt 
Margrafe Frederich von Brandenborg zu deme jungen hern keyn 
Fryborg, vnnd sagete ome also vel, vnnd bedrowete on vnnd 
ouch dy Vitcztum sine rethe, also das sy iß ome gancz macht 
goben, vnnd brochte is dar zu, vnnd den jungen hern ober 
rette, das her muntlichen mit deme alden hern sinen bruder 
solde rede Vnnd brochte on ufT von Fryburg mit hundert pferden, 
vnnd reten do zu felde. Do reyt margrafe frederich von Bran- 
denborg zu deme alden hern keyn Numburg, vnnd holte den 
ouch, vnnd brochte den ouch kume darzu, vnnd was lange usse, 
vnnd quam mit tusent pferden jn das feit; des en wolde der 
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von Brandenborg nicht, vnnd slug das volk wedder zu rucke, 
biß uff hundert pfert. Also dy beyde partie keyn enander quomen, 
do reyd der margrafe von Brandenborg zu deme alden hem, 
vnnd nam den alleyne czwisschen dy czwene huffen zu mittel- 
mwege, vnnd hiß on stille halde, Vnnd holte den jungen hern 
ouch vnnd furte on zu deme alden hern, vnnd brochte sy zu 
sammene, vnnd reyt vor on hen biß jn dy stad Numburg. Also 
retten do dy czwene brudere zu sammene gar nae eyne stunde 
Vnnd goben dy hende zu samene, vnnd vmme fingen sich mit 
armen. Vnnd do sy vor dy stad Numburg quomen, do reten sy 
von enander, vnnd von stunt des andern tages do ossen sy 
mittenander ^ Vnnd wart do beteydinget, vnnd goben iß gancz 
macht, Vnnd eyner gerette do deme andern nummer mehir widder 
enander zu syne. Dy selben Sache uß zu sprechen, So wart 
eyn tag gemacht Egidij keyn Molhusen, do solde der uß sproch 
geschee czwisschen den hern vnnd grafen, Sündern dy Vitcztum 
solde der aide herre schuldige vnnd solden ome zu rechte stee 
noch rechten erkentnisse vnnd ome rechtes pflege. Den selben 
tag hette der aide herre gerne keyn Erffort geleyt; so meynten 
dy andern hern vnnd dy Vitcztum, es were zu große werlt zu 
Erffort vnnd vngehorsam; wanne man dy Vitcztum an schrege, 
so künde deme volke nymant gesture, wanne on was alle werlt 
gram. 


Als man czalte noch Christus gebort tusent vierhundert vnnd 
xlvij jar, dy wile disser tag der uß sproche der czweyer hern 
gescheen solde zu Molhusen, In des besammete sich der junge 
herre zu Doringen jn der pfingestwochen mit eyme großen volke 
der Bemen, nemelichen achte tusent vnnd funffhundert, Vnnd uß 
synem lande ouch also vele, Vnnd czoch zu hulffe deme bisschofe 
zu Kolne, über dy stad Soeßt, Vnde disser bisschoff halte dissem 
jungen hern von Doringen gelobet vnnd geret zu geben groß 
gelt, das her ome hulffe dy selben stad betwingen uff des bis— 
schoffes kost vnnd futter. Vnnd also der junge herre das volk 
sammete, do leite her das jn dy futterunge vmme Erffort, Neme- 
lichen kein Bercka, Tuntorff, Wimar, Botteistete vnnd Wissensee etc. 
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Vff dy selben czit do ging ich Conrad Stolle zu Salcza jn die 
schule, Vnnde do gingk eine gemeine rede, her wolde vor Erffort 
czee, Also das sich dy stad Erffort glichewol besachte, vnnd 
schickten sich jn der stad dar noch zu bewarne, Wanne der 
stad was glichewol wornunge gethon von deme alden hern, 
vnnd etlichen grafen, das sy sich vor segen, Vnnd dy Bemen 
meynten also nahe by der stad ubir zu czene vnnd dy zu be- 
sene, Vnnd on ouch nicht wol zu glouben was. Also bestalte 
dy stad dy graben uff den donnerstag jn der pfingestwochen mit 
ganczer macht. Also czogen sy by einer mile von der stad 
Erffort by deme dorffe Rudestete jn das futter, vnnd zu Stusfart, 
Vnnd jn deme czoge wart der junge herre gebeten vnnd an 
geruffen von eyme hern von Brunswig, genant der herczoge von 
Grubenhayn, über dy stad Eymbecke, dy hatten ome dy czit 
syner jar rente vnnd gerechtickeit nicht gegeben , das her ome 
dy wolde helffe er mane. Also hatte sich der bisschoff von 
Hildensheim ouch gesammet, vnnd wolde deme bisschoffe zu 
Köln ouch zu hulffe kome mit sechs hundert mannen vnnd spise. 

127 Vnnd also der bisschoff von Hildensheim vor nam, das der junge 
herre uff dy stad deme herezogen von Grubenhain zu hulffe czeen 
wolde , do czoch her mit synen mannen vnnd spise der stad 
Eymbecke zu hulffe jn ore stad. Vnnd also der bisschoff ore 
beyde sache vor nam, do teydingete her dar czwisschen vnnd 
berichte dy stad vnnd den herezogen, also das dy stad Eymbecke 
solde geben orem hern deme herezogen von Grubenhain sine 
jar rente, Vnnd ouch vor koste muwe vnnd arbeit czehen tusent 
gülden. Also czogen sy vort an den Rin uff kost vnnd vff solt 
des bisschoffes zu Köln uff dy stad Soest. 

* 

Innewendig disß czit, das dits volk usse was, do schickten 
sich dy von Erffort uff geschutcze vnnd were, wanne der junge 
herre, der itezunt vorgeezogen was, der was der stad Erffort 
etwas gehaß, das sy ome dy Vitcztum nicht wolden helffen vor- 
teydingen, Vnnd der margrafe von Brandenborg was ouch der 
von Erffort vient. Also wanne sy wedder heim czogen, ab sy 
dy stad Erfforte konden gehumute, das sy on wedder steen konden, 
Vnnd dy von Erffort hatten ouch rath vnnd hulffe von deme 
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alden hern zu Missen, Der leich on uß syme hofe einen, der 
konde wainborge geslahe, vnnd der quam kein Erffort, Vnnd dy 
von Erffort vor botlen vnnd hisschen enteyl orer gebur uff deine 
lande mit oren wagen, vnnd ye uff eynem wagen czwolff wepener, 
vnnd brochten zu sammene enteyl der waine uß oren dorffen, 
virdehalb schog waine, vnnd ouch enteyl wayne uß der stad, 
vnnd von wepenern groß volk; also man das achte, das jn der 
127 b wainborgk weren by dry tusent man Vnnd driltehalb hundert 
reysiges geczuges, Vnnd czogen by den Rotenberg uff die wesen 
hart by Nusesse uff den montag noch corporis Christi, das was 
an senle Bonifacius tage, Vnnde slugen do eyne waynborg vnnd 
lernten do von deme meistere, der von deme alden hern gesant 
was, wy sy oren Sachen thun solden, ab es on nod worde. Vnnd 
dy reysingen ranten uff dy wainborg, do werten sich dy jn der 
wainborg worn, Vnnd slugen danne dy wainborg jn deine rynnen, 
also das das volk gar rüstig vnnd gar redelich wart, wanne es 
vor nymant gar vele geseen hatte. Vnnd der Rotenberg was also 
vol Volkes uß der stad Erffort, das do zu sach von Studenten 
vnnd bürgern, das man meynte, es were mee danne xxx tusent 
werhafftige menschen do gewest. Also wart eyne große sage 
von disßer wainborg jn vel landen, jm lande zu Doringen vnnd 
ouch dort jn deme here etc. Also hatte dar noch der aide 

herre geschreben der stad Erffort, vnnd uff einen tag gebeten 

. 

keyn Merseborg mit den grafen vnnd bisschoffen uff den donnerstag 
Viti, vnnd hatte do groß volk, nemelichen xviij tusent, vnnd wanne 
her den schrebe, das dy do solden bereit sin, Vnnd uff den 
selbigen tag mochten dy von Erffort eine vortracht gemacht habe, 
ab der junge herre vnnd sine rethe dy Vitcztum dy Bemen wedder 
jn das lant brechten, das sy on sture wolden, wanne sy toten 
grossen schaden. Vnnd jn der czit buweten dy von Erffort ore 
128 stad vnnd machten krumme thor, an sente Johans thor, vnnd 
ouch an andern torn, Vnnd den tliorm hinder den Karthusern, 
Ynnd dy brostwere uff deme tamme, vnnd graben vmme dy 
stad; des was eyn an lieber vnnd meiste regirer eyn vier man, 
genant er Heinrich Wisse, vnnd eyn ratismeister, genant er Fre- 
derich Rosenczwig, dy lissen es on gar sur werde, das dy stad 
also befredet wart. Vnnd jn deme jare saß eyn vier man, ge- 
nant er Erhärt von Kolmen. Es was ouch eyn bote komen von 
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Wimar jn das heir vor Soest, vnnd hatte vor deme jungen hem 
vnnd den sinen uffenberlich gesaget, \vy dy von Erffort hetten 
czwo wainborge geslagen, vnnd wolden den jungen hem jn das 
lant zu Doringen nicht wedder kommen lassen. Das was vnwor- 
haftig, Sündern dy bürgere zu Erffort lissen wainburge slan, vnnd 
lernlen vnnd stalten sich zu werne, ab on ymant zu wolde; sy 
en gerlen nymande nicht czu thune, Sündern sy besorgeten sich 
ye vor vngelruwekcit der fürsten vnnd der lande, Wanne der 
junge herre belag vaste stete, nemelichen Lingaw, vnnd Blumen- 
berg, Eybicke, vnnd ubirdingete vnnd gewan dy. Vnnd also her 
dy stete gewan vnnd vordingete sy, Dar noch uff den dinstag 
nach Vili czoch der junge herre vor dy stad, genant zu der Lippe, 
vnnd lag darvor x tage, vnnd zu schossen einen torm ; das koste 
den bisschoff zu Köln rneher, wanne achte hundert gülden; vnnd 
große were geschach ouch uß der stad jn das her, Vnnd dy 
stad had uff einer siten eyn wasßer, genant dy Lippe, do von sy 
i2B b also veste was, das sy or nicht konden an gehabe, noch ge- 
storme vnnd ouch nicht gewynne, Vrind enpolen uß der stad 
deme bisschoffe von Köln, Sy en wolden ome nicht eynen heller 
gebe. Also wart deme bisschoffe vnnd deme jungen hern keins 
uß der stad, Vnnd czogen do von vor dy stad Soest uff den 
fritag Petri et Pauli. Do czogen on en kein uß der stad Soest 
mit fünffhundert pferden deme here en kein mit vor rynnern, 
vnnd meynten, das her zu beschedigene; Also slerckten sich dy 
Beinen also sere vnnd singen sich mit on biß jn dy thor zu 
Soest. Also lyt eyn dosier hart vor Soest eyn halb' armbrost 
schoß, das hatten dy von Soest also veste gemacht vnnd meynten, 
das zu behalden; Das selbe closter er liffen dy Beinen jn deme 
selben schermusel, wanne das volk, das jn deme closter was, 
das wolde nicht scheße mit buchsen vnder das volk, wanne der 
von Soest was vele dar vnder. Also nomen de Bemen das closter 
jn, vnnd er slugen dar jnne meer danne xxx adir xl man, vnnd 
gewonnen dar jnne sechs grosße steyn Buchsen, dar mete toten 
sy der stad grossen schaden uß deme dosiere , Vnnd schossen 
der stad dy muren neddir, Vnnd dy von Soest liffen uß der 
stad zu den herluten jn dy futterunge vnnd slugen or vele tod, 
vnnd wunten sy. Also leyte sich das her vor Soest nae uff dry 
ambrost schosse, Vnnd das her machte einen grossen graben 
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vor sich vnnd eynen tham, also das man or uß der stad nicht 
gebuchsen künde, Vnnd sy toten vaste schaden jn dy stad, wanne 
i?9 sy had sust kleine trocken graben, vnnd eyne aide boße muren, 
Vnnd der herczoge von Cleue was by on jn der stad mit andert- 
halbhundert pferden, vnnd were gerne von on uß der stad ge- 
west, abir sy wolden on nicht loßen czehen. Grosen hunger 
vnnd dorst leden sy jn deme here, Vnnd man meynte, konde sy 
der bisschoflf von Köln gespiset habe vier wochen, So meynten 
sy dy stad zu gewinnen. Vnnd das her wart an geslain an 
vierczig tusent man. Also logen sy vor der stad dry wochen, 
Vnnd leden großen hunger vnnd gebroch, vnnd stormeten dy 
stad an vier enden; Vnnd wanne sy storme wolden, das wüsten 
sy jn der stad, vnnd richten sich dar noch an dy stete deste 
sterker, vnnd werten sich, also frome lute, mit armbrosten vnnd 
mit heysein sode adir wasßer, das was gereyte gemacht, vnnd 
machten dy pfile gluende, do sy mete schossen, Vnnd es bleib 
vil volks tod; Vnnd was volks tod bleib jn deme here, das er 
leubeten dy jn der stad en weg zu brengen, Vnnd was or wunt 
wart, dy nomen sy jn dy stad vnnd lessen dy heyle; mit buchsen 
toten sy wenig were uß der stad. Also nu dy hern soen vnnd 
merckten, das sy der stad nicht gewinne konden, do czogen sy 
abe, vnnd wart eyn gemein geruchte, wy das er Apel Vitczthum, 
des jungen hern roth, es hette mit der stad gehalden, vnnd were 
sin schult, das man der stad nicht gewinne künde, Vnnd wart 
eyne grosse czweytracht czwisschen deme here, als sy heim 
czogen. Dy Beinen erreten sich mit deme hern enteyl vnde 

im (Hy czoch der junge herre von Soest.) 

czogen von ome vmme des soldes willen , Vnnd der herre hette 
sy gerne behalden , wanne her wolde czeen jn dy marg; also 
wolden sy nicht, Sündern sy wolden oren solt haben vnnd heim 
czeen. Des soldes wolde on der herre nicht gebe, wanne sy 
hatten deme jungen hern geret, sy wolden ome dy stad gewin- 
nen vnnd ome antwerte, Eß were danne Sache, das dy stad Soest 
ein gewelbe oben or hette vnnd das es nicht mogelich were, 
das dy ymant konde gewynne. Also hoch hatten sich dy Bemen 
keyn deine jungen hern vormessen, vnnd gewunnen or nicht. 
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Also scheden sich dy Bemen doch jn gute von deme hern, 
Nemelichen funff tusent Bemen, vnnd czogen heim, Vnnd broch— 
ten grosse habe mit on, von kelchen, buchern, vnnd messege— 
wände, des dy menge, nemelichen uß xxiiij clostern ane andere 
kerchen, dy sy alle beroubet hatten, mit on enheym. Item jn 
Doringen zu Gangolff Sommeringen, do nomen dy Bemen dy 
monstrancien uß der kerchen, vnnd der das thed, den liß der 
junge herre borne. Do slugen dy Bemen eynen andern dutczschen 
man tod dor gein , Vnnd wo dy Bemen ubir einen dutschen 
man quomen, der was gutes hatte, den slugen sy tod vnnde 
nomen ome, was her hatte. Also czogen sy vor Erffort ubir, 
Vnnd logerten sich by Vargela; also treben sy dy von der borg 
abe mit buchsen; Vnnd do dy jn der stad Erffort erfurn, das 
sy quemen, do czogen dy von Erffort starg uß mit macht mit 
orem volke, Vnnd brochten zu sammene achtehalb schog wayne, 
vnnd vierhundert reysigen geczuges, das zu sammene wart ge- 
130 acht an x tusent man, Vnnd worn der meynunge, teten dy Be- 
men schaden jn orem lande , so wolden dy von Erffort dy Bemen 
vmme ringet habe vnnd sy behalde. Also czogen sy dorch der 
von Erfforte land ane schaden, vnnd leden großen gebroch den 
tag an sente Peters tage schune feger, wanne dy reysingen 
Bemen wolden nicht, das ore trabanten en wenig schoten hetten 
mit sich genomen ; vnnd wo sy des gewor worden, do hiwen sy 
sy mit geisein dar von , also sere forchten sy sich vor den von 
Erfforte, Vnnd schreben jn dy stad Erffort gütlichen vnnd be- 
tende einen briff mit czwolff lngesegeln , das sy sy wolden lasse 
czeen vmme gotis willen , Sy wolden orme lande keinen scha- 
den thun, Sy weren vor furt vnnd betrogen schemclichen durch 
ern Apel Vitczthum. Do quam eyn herre uß deme rathe zu Erffort, 
genant er Heinrich Wisse, eyn vier man, der reit zu den Bemen 
uff das feit keyn Vipech vnnd Exstete, vnnd rette mit on von 
der stad Erfforte wegen, was do ome enpfolen was. Also worn 
dy Bemen in meynunge, sy wolden Wymar jn neme vor oren 
solt, vnnd dy von Wymar hatten sich auch uff wehere gericht, 
es hette abir wening geholffen kein also vele Bemen. Do lissen 
dy von Erfforte eyne wainborg slaen vnnd logerten sich vnnd 
meynten, hetten sich dy Bemen vor Wymar geleyt, so wolden 
dy von Erffort den von Wymar sy zu hulffe körnen. Der junge 
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herre hattes den von Erflort nicht befolen, noch so wolden sy 
ome das sine heißen vorteydinge. Das sagete her on hir noch 
130 b grossen dang, das sy sin lant also beschermen wolden jn synem 
ab wesen. Also were das gemeyne volk zu Erflort zu mole gerne 
an dy Bemen gewest, vnnd sy zu er slane vnnd das grosse gut 
behalde, das dy Bemen hen vnnd her geroubel hatten. So meynte 
der rath zu Erflort, wanne sy dy Bemen slugen, so spreche der 
junge herre, sy hetten ome dy synen jn synem dinsle vnde geleite 
erslagen, vnnd were hir noch uff dy stad Erflort gefallen vnnd 
sy bedränget, Vnnd mochte villichte eyne vorgobe und eine be- 
schidickeit sy von deme jungen hem, das her dy Bemen do liß 
ubir czeen, wanne her meynte, dy von Erflort lessen nicht, sy 
slugen sy, wanne dy Bemen hatten den von Erflorte gereite 
vele schaden gelhon jn deme hen czoge; So wolde her danne 
er noch körnen sy mit deme andern here, das her noch by 
ome hatte, vnnd wolde vor dy stad gerucket habe. Also was 
eyn sage, Sündern der Wahrheit wüste man nicht, Vnnd vmme 
sulchen schaden, den dy Bemen gethon hatten an fischen zu 
Tuntorfl* vnnd an andern enden, retten dy von Erflort mit on 
ufF dem fehle zu Vipech. Do sprochen dy Bemen, er Apel Vitczthum, 
des jungen hem rath, bette sy das geheisen. Also lessen es dy 
von Erflorte gut syn, Sündern teten sy ymande mee schaden 
jn orem lande, so hetten sy den kampf an der hant, Vnnd 
teten sy deme jungen hem schaden vnnd syme lande; worden 
sy danne an gerußen, so musten sy danne heiße were. Also 
czogen sy den tag ane schaden vor Erflorte en weg, eine 
grosse mile von der stad, biß kein Meildingen ; do logen sy ubir 
131 nacht; Vnnd weren dy von Erflort nicht also stark u(F deme felde 
gewest, so hetten sich dy Bemen vor Wymar geleyt vnnd das 
gestormet vnnd gewonnen. Vnde der aide herre hatte der stad 
Erflort ufF das mal gelegen czweihundert reysinge geczuge Vnnd 
her wolde on tusent gelegen habe, hetten sy eß begert. Also 
hatte der junge herre ouch en teyl des heres by ome jm lande 
zu Francken , das behilt her lange vnnd meynte zu czene uff 
Bobenberg odir Wirczburg, dar zu wolden ome heiße dy mar- 
grafen von Brandenborg. In des besorgeten sich dy von Nürn- 
berg, und brochten zu sammene mit andern oren vorbunten steten 
xij tusend man, Vnnd meynten, hetten dy von Brandenborg u(F 
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dy stiffte geczogeri , so wolden sy dy wile or lant dort haben 
jn genomen. Also wart es getaget vnnd uff genomen. Vnnd 
es nele sich faste deme tage Egidij, der do geleit vnnd be- 
rußen was keyn Molhusen, czwusschen deme alden hem vnnd 
den Vitczthum vnnd etlichen grafen etc. Binnen der czit buweten 
dy von Erfforte torme greben vnnd krumme thor , vnnd befretten 
sich, vnnd vor sogen sich steteclich kriges. 


Hy was der tag czwusschen deme alden hern 
vnnd deine jungen hern gebrudere. 

Vff den tag Egidij quam der aide herre keyn Erfforte 
mit sechs hundert pferden vnnd bleib ubir nacht do. Den 

andern tag czoch her kein Molhusen, Vnnd schickte sich, 
das der junge herre uff deme felde zu ome quam, vnnd 
czogen nochenander jn dy stad, der aide herre vor, der junge 
herre noch mit orem volke (der junge herre hatte by dry hun- 
131 b dert pferden adir en wenig mehe) Vnnd logen aldo zu Mol- 
husen dry wochen, vnde teydiugeten tegelichen von nuyn vor 
mitlage biß zu funffen des abendes zu den Barfussen zu Mol- 
husen, Vnnd nymand konde erfare, was sy teydingeten, Vnnd 
hatten gerichte, vnnd richtens dorch enander, Der lantgrafe von 
Hessen, margrafe Frederich vnnd margrafe Albrecht von Bran- 
denborg, das nymant wüste, wy es sich schicke wolde, Vnnd 
schiden zuletczt ane ende. Also czoch der aide herre mit sinen 
grafen wider uff Erfforte , uff den fritag Mauricij , Vnnd von 
stunt uff den sonabent dar noch quam margrafe Albrecht von 
Brandenborg ouch keyn Erfforte, des was dy schult sere gewest, 
als man sayte, vnde hatte dy richtunge vaste gehindert zu Mol- 
husen. Dy czwene fürsten logen zu Erfforte dry tage mit oren 
grafen, Vnnd des jungen hern rethe enteyl, der von Swarcz- 
burg, und stochen do czwene tage mit gleuelingen, vnnd ouch 
mit krön eynen tag, Vnnd machten do mil der stad Erffort hulffe 
vnnd ratli eyne gütliche richtunge. 
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Von der czweytracht der czweyer bruder 
herezogen Frederichs vnnd herezogen Wil- 
helms. 

1450 Als man schreib nach Christus gebort tusent vierhundert 
vnnd funffezig jar, Do was das güldene jar vnnd eyne große 
romfart. In deme selben jare was ouch eyn gemeyne sterben 
jm lande zu Doringen vnnd zu ErlTort, Also das vaste bür- 
gere enweg czogen mit oren frowen vnnd kindern uß der 
stad jn dy andern stete kein Czwickow jn das Osterlant vnnd 
wenig jn Doringer lant, wanne der junge herre herezoge 
132 Wilhelm in Doringer lande was der stad Erffort etwas wedder 
heymelichen, darvmme das sy ome dy Yitczlhum nicht wolden 
helffen vorteydingen. Vnnd dy von Erffort hilden sich vaste an 
den alden hern, der was or gute frunt vnnd hilt jß mit on vnnd 
thed synem bunde, gelobede vnnd breffen gnug, vnnd der junge 
herre nicht, Sündern her liß uff dy stad Erffort roube, dorch sin 
lant uß sinen steten. Dy von Erffort schenckten deme jungen hern 
vnnd goben ome vele geldes vnnd Silbers zu geschencke, vnnd 
vorbunden sich ouch mit ome, mit trefflichen breffen vnnd eyden, 
her solde dy oren glich helffen bescherme vnnd vorteydinge, 
als syne eygen manne. Der junge herre sach dorch dy fingere, 
her nam von den von Erfforle das gelt, silber vnnd golt zu ge- 
schencke, vnnd liß sy gliche sere vorfolgen, schinden vnnd rou- 
ben. Grafe Heinrich von Swarczburg was der von Erfforte gute 
frunt, der teth des selbigen glichen ouch, der hilt der von Erf- 
forte fiende uff jn synen steten vnnd liß sy uff sy roube. Grafe 
Adolff zu Thonna, Grafe Segemunt zu Glichen worn der stad 
Erfforte gram, und toten ouch also, vnnd totens selber. Einer, 
genant Lips von Herden, der was der stad Erffort fient, deme 
hulffen dy grafen, vnnd rieten ome heymelichen. Das werte 
etliche czit, Die stad Erfforte dulte das gütlichen. Eß machte 
sich nicht lange dar nach, Der aide herre herezog Frederich 
hatte fede schafft zu grafe Heinriche von Swarczburg, das was 
vmme dy bürg Swarczburg an der Swarcza, dy grafen Gunters 
gewest was seliger, der gab sy by sinen leben deme alden 
hern vmme Rochlitcz. Do meynte grafe Heinrich, her wolde eyn 
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erbe dar zu syn, von synes vettern, grafe Günthers wegen, 
vnnd kregen sich lange vmme dy burgk mit eynem ritende 
i32bkrige. Der aide herre spisete dy borg uß Erfforte Vnnd ieyte 
volk dar uff, Vnnd von deme volke fingk ome eynes abe grafe 
Heinrich von Swarczburg funflfczig man vnnd ouch den houbt- 
man; dy sossen lange gefangen. 

Ouch was der von Swarczburg eyn bürge vor dy Vitczthum, 
das dy solden uß deme rathe kome des jungen hern, vnnd ouch 
uß deme lande czeen, also das beteydinget was; czogen dy 
Vitczthume nicht abe, so solde der von Swarczburgk dar zu 
helffe, das man sy vor trebe, Wanne der aide herre was vor- 
mals eins jm lande, vnde dy Vitczthum wol en uß bracht. Das 
werete nu mit guten Worten der von Swarczburg, wanne her 
was riche vnnd mechtig, vnnd hilt es ganz mit deme junge 
hern vnnd den Vitczthum, do alle grafen von getreten worn, 
wanne alle krig vnnd vngelucke hub sich von er Apel Vitczthum. 

Eß schickte sich, das der aide herre von den Bemen be- 
swert wart, vnnd wolden ome, also meynten, Brox an gewinne 
vnnd andere stete, dy do rurten an das lant zu Bemen, vnnd 
das worn dy Preger dy Taberiten vnnd ore boße geselschafft, 
dy hatten eynen koning uflf gerucket. Nu worn vel bemisscher 
hern, dy besten vnnd dy mechtigesten jn deme lande zu Bemen, 
dy hildens mit deme alden hern, dy worn Cristen, so worn 
das andere ketczere. Mit den selbigen ketczern hatte sich nu 
der junge herre vorbunden; das hatte er Apel Vitczthum selber 
ußgericht, das sy ome sulden zu hulflfe kome, Deme jungen 
hern vnd margraferi Hansen von Brandenborg ubir dy von Nürn- 
berg. Wedder dy selbigen Bemen meynte nu zu czene der aide 
herre uß Missen, vnnd den zu werne vor syme schaden, Vnnd 
sammete groß volk jn synem lande Vnnd schreib den von Erlfort 
ouch vmme volk, dy legen ome xv glefelinge vnnd etliche tra- 
133 banten. Also nu sich der aide herre gesammet hatte, vnnd wolde 
jn Bemen czee vnnd was gereite uff deme czoge, do wart es 
gütlichen mit den Bemen getaget. Also körte her Widder vmme 
vnnd wolde heym czee vnnd liß sin volk zu rite. Dy wile 
sammete der junge herre sin bruder vnnd der von Swarczburg 
volk vnde wolden jn dy Voite lant czee ubir den hem von Gera 
vnnd jn Missen lant, vnnd meynten das zu vorterben, vnnd hatten 
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groß volk vnnd czogen biß an dy Sal zu Lobeda. Das branlen 
sy uß, das was des jungen hem, des alden hern son, vnnd en 
teyl des von Gera, vnnd ouch des alden hem; jdoch so encza- 
geten sy ome vor hin. Also der aide herre wedder vmme karte, 
als is mit den Bemen getaget was, do quomen ome dy entseige 
briffe von grafen Heinriche von Swarczburg vnnd grafen Adolffe 
vnnd grafen Segemunde von Glichen jn syn heer, Vnnd jn deme 
selbigen heim wege czoch her vort jn das lant zu Doringen by 
Osterfell, Komborg an dy Urnen, zu Rusla, uff Madela vnnd 
Meyldingen; dy alle zu sammene lift er Bernhart Vitcztum, des 
jungen hern rath, selber alle abe borne, vnnd ouch sine eygene 
dorffere; das teth her dar vmme, das der aide herre kein futler 
solde finde, Vnnd der aide herre teth keinen schaden deme 
jungen hern synen bruder, vnnd was gancz der meynunge, das 
her ome keinen schaden wolde thu an synen lande, Es were 
danne, das her sich wolde an neme, das her were jn das laut 
komen. Er was ouch dar vmme jn das lant körnen, das her 
sine Sende suche wolde, dy ome entsaget hetten, hoffte her das 
gunne ome wol sin bruder, der junge herre. Der aide herre 
133 b czoch jn dy Lengewitcz by Erffort keyn Ichterßhusen, dar noch 
vor llmene, do lag her czwene adir dry tage, nemelichen visi- 
tacionis Marie vnnd Petri et Pauli; den teth her nicht, wanne 
her virte dy heiligen tage alleczit. Her schickete by dryhundert 
waine jn dy stad Erffort vnnd kouffte spise dar jnne vmme sin 
gelt vnde spisete sin her vnnd dy borg Swarczborgk: 

Also sammete der junge herre groß volk zu Wissensee, 
vnnd das czerten sy jn dryen tagen reine uß. So lag der junge 
herre zu Arnstete by deme von Swarczborg vnnd halten groß 
volk dar jnne. vJAIso dy wayne des alden hern zu Erffort ge- 
spiset worh, do geleyten sy dy von Erffort mit großer macht jn 
dy Lengewitcz vnnd man besorgete sich, der junge herre adir 
der von Swarczborg worden dy spise waine an rynne vnnd or 
heil vor suche. Do worn dy von Erffort gancz rüstig, dy hern 
hatten ouch zu Arnstete wenig spise, sy konden do nicht ge- 
niale; dy mollcn worn zu brochen. Vnnd des alden hern her 
brach uff vor Ilmena , * vnnd czogen den spise wain en kein, 
vnnd wart also jn das her bracht mit behendickeit, wy das man 
dy waine wolde vmme werffe, das das her uff brach, wanne sy 
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hatten etliche hofelute zu Ilmena vor legen, dy konden nicht er 
uß kome, dy worden do loß. Dy waine quomen jn das heer, 
vnnd vort uff Swarczburg, wanne sy furten spiße; alle dy stete 
jm lande zu Doringen konden sy nicht eine wochen gespißet 
habe, vnnd das toten dy von Erffort uff einen tag, vnnd was an 
vnßer lieben frowen tage visitacionis ; do muste man male vnnd 
backe. Also czoch des alden hem her vnnd logerte sich zu 
<34 Molstorff jn das dorff, do lag her anderthalben tag, vnnd czoch 
wedder vor Ilmena. 

Dy von Erfforte entsageten den czwen grafen von Glichen, 
grafen Adolffe vnnd grafen Segemunde, am dinstage noch sente 
Vlrichs tage, Dy hatten der stad Erffort vele uberlastes gethon, 
Vnnd czogen uff dy mittewochen Kyliani fru uß Erfforte, vnnd 
logerten sich gensit dy borg Glichen jn das feit, by des alden 
hem her, Vnnd logen do by deme hem, Wanne der aide herre 
wolde nicht anheben zu stormene nach zu gewinnene, her hetle 
danne vier wochen gelegen jm lande vnnd strites gewort. Dy 
von Erfforte branten den grafen ore dorffer abe vnnd pochten 
dy, Ingerßleuben, Sulczebrugken, Ordorff, Borgtunna, Grefetunna etc. 
vnnd martflecke zu samene by xx adir meer. Dy wile sammeten 
sich der von Glichen menre uß den dorffern, vnnd dy grafen 
mit on, Vnnd branten dy erffortschen dorffer Frinstete, Notte- 
leuben, Kercheim etc., dry adir vier dorffer. Also schickte der 
aide herre grafen Ernsten von Glichen, der eyn köstlicher wiser 
man was, vnnd den jungen hem von Gera jn dy stad zu Erffort 
an den rath, vnnd mutten vnnd begerten, das dy stad Erffort mit 
ome wolden an stee, sy wolden uff beide partie des jungen hern 
vnnd des von Swarczpurges fient werde vnnd or geschutcze dar 
zu leen, wanne her hatte nicht vele geschutczes mit ome ge- 
nomen, sundern manschafft hatten sy gnug, das was uff den 
fritag Kyliani, vnnd des bereten sich fünf rethe zu Erffort vnnd 
dy gemeine, vnnd wolden des nicht thun, Sundern oren bunt 
i34bkeyn deme jungen hern vnnd von den von Swarczburg halde, 
vnnd ober sy nicht helffe, sy hüben danne an. Also, brach der 
aide herre mit synen here uff, vnnd coch wedder heimwart, 
von Thunna uff Gebese, zu Deynstete, zu der Numburg zu, 
Wanne dy rede ging, wy der junge herre vor Czitcz lege, das 
meynte der aide herre zu redene. Vnnd vff derselbien reyße 
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do branten sy den Nuwen mart, Botteistete, vnnd vele dorflere 
vnnd landes vorterbeten sy. Noch Margarete do branten dy von 
Glichen den von Erfforte ynehant ore dorflere, wanne dy von 
Erfforte hatten sich nicht wol noch uff hofewerg gericht, vnnd 
musten das vor see, Ouch so wolden des alden hem gewaldien 
nicht lenger in deme lande bliben, wanne der aide herre was 
ane oren rath jn das lant zu Doringen geczogen vnuorsenlich. 
Helten ome dy grafen von Swarczburg vnnd von Glichen nicht 
entsaget, do her noch jn Missen was, so were her jn ditcz land 
uff sy nicht geczogen. Dy von Erfforte wüsten ouch nicht dar- 
von, wanne do her an dy Sal keyn Komborg quam; Vnnd betten 
ome dy von Erffort wolt helffen wedder den jungen hern vnnd 
den von Swarczburg, mit geschutcze vnnd manschafft, so hette 
her den von Swarczburg vorterbet jn grünt, vnnd ouch en teil 
des landes zu Doringen. Des wolden dy von Erffort nicht thun, 
Sündern brot, trang vnnd spisße vorkoufften ome dy von Erffort 
vmme or gelt. Also hetten dy von Erfforte deme jungen hern 
ouch gethon, hette her eß begert, wanne man liß des jungen 
hem volk vnnd des von Swarczpurges volk uß vnd jn cehe zu 
135 Erfforte, das sy koufften vnnd vorkoufften, was on nod was, 
vnnd wereten des nicht. Aber den von Erfforte geschach vaste 
schaden an oren dorffern. Uß deme dorffe Ingerßleuben , do 
worn stende bleben etliche hofe der erbarn vnde drißig hußcre, 
Vmme sulchen schaden, den sy toten; dar vmme so czogen dy 
von Erffort uß vnnd vorterbeten allerdinge das dorff Ingerß- 
leuben, do der schade uß geschach, vnnd ouch Gunderleuben 
das dorff, vnnd fingen vaste volks dar jnne, vnnd brachten vele 
vihis, pferde vnnd kuwe vnnd spiseten als balde or sloß Mol- 
borg. Hy czoch der junge herre vor Gera mit grosßem volke, 
vnde hatten sich vor graben da vor, vnnd meynten des alden 
hern synes bruders da zu beyten vnnd mit ome zu striten; der 
aide herre quam, vnnd coich zu ome also nahe, das sy beyde 
uß eyme flure futterten, vnnd logen keyn eynander etliche tage. 
In der selbigen czit do schickte sichs, das das volk uß beyden 
hern quam zu sammene jn der trencke, vnnd des jungen hern 
volks was mee danne des alden hern, vnnd slugen sich mit ein- 
ander. Also wart grafe Lodewig von Glichen, eyn fromer treff- 
licher herre, von des jungen hern mannen gefangen; den liß 
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der junge herre zu Wida in den thorm setcze, vnnd mit henden 
vnnd mit fusßen uff slaen, also einen obel telher. Dar vmme 
retten etliche des jungen hern grafen, rittere vnnd knechte, 
vnnd meynten, der gefangene were eyn grafe, man solde on 
nicht also hart setcze; Sy wern itczunt ouch by ome; ab man 
sy ouch finge, so worde man on ouch also thun. Do wolden 
135 bsy nicht by syn, Vnnd des czogen etliche heym, nemlichen grafe 
Heinrich von Honsteyn vnnd sine man. Also logen dy beyde 
her vor Gera, bifs so lange das der junge herre uff brach, vnnd 
czoich jn Misser lant. Hy czoich der junge herre in das lant 
zu Missen mit syme here, vnnd vorterbete vele dorffere, also 
man meynte meher danne funff adir sechs hundert dorffer. Der 
aide herre sin bruder czoich ome noch, vnnd muste syme bru- 
dere gunnen, das her syn lant also vorterbete, wanne der junge 
herre was deme alden hern ubir legen mit reysigem geczuge 
vnnd volke, wanne herczoge Ernst, des alden hern son, hatte 
vele volks kein deme margrafen von Brandenborg jn der Marg, 
deme gewan herczoge Ernst vele volks abe vnnd vele baner 
hern, rittermesige luyle, Vnnd eyne grosße nedder löge geschaeh 
do deme margrafen von Brandenborg, also das sich des das 
gancze lant zu Missen frowete, vnnd sungen messe vnnd lobeten 
got. Der junge herre tet deme alden hern vaste schaden, von 
Kemnitcz biß an Liptcz, czehen mile lang vnnd vier adir funfe 
breit. Der aide herre logerte sich by Liptcz uff czwene orte, 
vnnd lag alda gar nahe dry wochen. Der junge herre czoch 
vmme her jm lande vnnd brante, vnnd wante sich vnnd czoch 
vor Czitcz, 


(Hy lag der junge herre vor Czitcz,) 

vnnd stormete das des nachts, vnnd schoß für jn, vnnd brante 
dy vorstad vnnd das closter zu sente Steffan, Vnnd dy fromen 
lute erwereten sich kume, vnnd dy für pfile, dy jn dy stad 
quomen, dy werckten nicht. Das lant vnnd dy dorffer, das dar 
vmme was, das vorterbete her reyne vnnd muste abe loßen von 
der stad. 
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436 Hy czoch der junge herre wedder vor Gera 

vnnd logerte sich da vor vnnd vorterbete das gerische land 
gancz vnnd gar Vnnd stormete Gera, Vnnd der von Gera was 
selber jn der stad, vnnd dy menre jn der stad hetten sich czit- 
lichen ergeben, were der herre von Gera mit syner manschaft 
nicht selber dar jnne gewest. 

Also mußte der junge herre abe loße, Vnde czoch vor 
Borgow am sontage vor Laurencij vnnd wolde das storme. Also 
gap der voyt, der dar uffe was, das von sich, wanne dy menre, 
dy dar uffe worn, dy wolden ome nicht helffen. Also brante 
her Lobeda vnnd das dorff Borgow. 


Hy czoch der junge herre vor Blanckcnhain 

vnnd logerte sich dar vor, vnnd dy dar jnne worn, dy wereten 
sich also ritterlichen, vnnd was eyner dar jnne von Orlamunde, 
vnnd das man meynte, sy mochten mit eren wol rittere worden 
syn dar uffe. 


Hy czoch der aide herre wedder jn Doringen. 

Hy er hub sich der aide herre von Lipcz vnnd hatte vele 
volks gesamment, Ynnd hatte vele Beinen uff genomen zu solde, 
vnnd czoch wedder herwart jn das lant, vnnd logerte sich vor 
Wissenfels. Do lag her vier tage vnnd ouch vor Friburg vnnd 
vorbrante das lant dar vmmeher gancz abe, Mochele vnnd Lü- 
chow etc., Vnnd greiff den bisschoff von Merßeborg an, der 
was von ome getreten, vnnd was sin obirster heymelicher rath, 
den wolde her reyne vorterbet habe, der vil jn gnode vnnd 
gab ome vele geldes vnnd dingete mit ome. Her czoch vort 
i 36 b vor Nebra vnde nam das wedder jn, das hatte vor der junge 
herre Jn genomen vnnd vorterbet, Vnnd czoch vort vor Eckers- 
berge, vnnd was do czwisschen was, Lüchow, Wye, Bebra, 
Rassenbergk etc. alle dorffere verbrante her reyne, Er verbrante 
ouch Eckersberge dy stad, Butstete, Rudoffißdorff, Brampach, 
Ouwerstete, Nehusen, vnnd große mechtige dorffere vnnd stet- 

chene, wol also gut, also alle dorffere, dy jn deme lande zu 
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Missen vorterbet worn. Her vordingete ouch Kollede, Voylsborg, 
Spreten etc., dy geben vele geldes. Her sammele große habe 
jn der Ouwe vnnd jn deme virteil des landes. Dy wile lag der 
junge herre vor Blanckenhain. Also her vor nam, das der aide 
herre jn das lant kome were, do brach her uff vnnd wolde ome 
enkeyn czee vnnd ome were. Do entreit vnnd enlliff * deme 
jungen hern vasle synes volks, wanne das volk was müde worden 
des erreczehens. Also czoch her keyn Wymar, vnnd rugete do 
dry adir vier tage Vnnd sanle noch den von Erfforte vnnd bath 
sy, das sy ome hulffe teten mit gelde, vnnd bat sy, das sy deme 
alden hern kein brot adir spiße vorkouffen wolden, das wolde 
her vmme sy vordyene, So hoffte her, her wolde on wol uß 
deme lande brengen; Wolden sy des nicht thun, So fugeten sy 
ome den schaden zu, des wolde her sich an on er hole. Dy 
von Erffort worn betreten, Vnnd halten gnug zu schicken, das 
sy sich bewarten, vnnd sprochen, sy wolden deme alden hern 
nicht helffen wedder on, noch ome wedder den alden hern, 
<37 Sündern futter vnde brot wolde sy on beyden vorkouffen, was 
sy über sich hetten, Sündern sy hetten gerne zu richtunge beyder 
hern geroten. Der junge herre hette dy von Erffort gerne by 
sich brocht, das sy deme alden hern abe, vnnd ome zu geleget 
hetten; des wolden sy nicht thun, Sündern sy werns gerne gliche 
luthe gewest, eyme geton also deme andern. Das wolde der 
junge herre nicht vor gut uff neme. Also jn der czit, de wile 
der junge herre mit den von Erfforte tagete, so erloubete der 
junge herre synen mennern uff deme lande, das eyn iglicher 
solde syne habe fluchene, wo hene her konde, jn dy stete keyn 
Erfforte vnnd ouch anderß wo hen. Also quam vele gutis jn 
dy stat keyn Erffort. Also nu solche vorlegunge des jungen 
hern nicht vor gang gewan, do besammete her sich wedder zu 
Wymar mit großem volke, vnnd logerte sich an den Eytersberg, 
vnnd meynte ye den alden hern uß deme lande zu tribene, vnnd 
lag do dry adir vier tage. Do brach der aide herre uff, der 
lag jn deme felde zu Butstete, vnnd czoch wedder hinder sich 
uff Nebra vnnd uff Numburg, vnnd liß sich den jungen hern 
sammene. Bynnen sulcher czit wart eyn gütlich tag uff genomen, 
czwisschen den von Glichen vnnd der stad Erfforte von assum- 
pcionis Marie biß uff den sontag noch sente Bartholomeus tage. 
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Das was velen luten jn der stad ErfFort wedder, wanne dy 
grafen hatten uff oren borgen wedder zu essen noch zu trincken, 
vnnd thet on nod, das sy sich wedder gespiseten. Also liß der 
137 b junge herre sin volk enteyl wedder zu ryte, Vnnd dy von 
Erfforte wolden ore borg Molborg spise, vnnd drabanten dar uff 
lege. Do quomen orer soben an dy von Erffort, dy worn en- 
teyl Lips von Herden vnnd enteyl ern Bossen gesinde, vnnd 
ranten zu den von Erfforte , vnnd dy von Erffort jageten sy uff 
den Kerchoff zu Appelstete, das was uff dy mittewochen noch 
Bartolomei, vnnd konden or von deme kerchoff torme nicht ge- 
winne. Do santen sy hinder sich jn dy stad Erffort, do schickte 
on der rath hulffe vnnd dy von Erffort ineynten, eß were Lips 
von Herden selbest, dar vmme czogen dy von Erffort also slarg 
uß, nemelichen mit funff hundert man, vnnd schossen jn dy 
kirchen czu Appfelstete, vnnd sicherten sy er abe, vnnd furten 
sy kein Erfforte, einen, genant Eyerman, jn dy Tempnicze, dy 
andern jn dy herberge zum Trachen ; do logen sy funff tage, 
biß so lange das sy kuntschafft brochten. 


Hy coch der junge herre vor Renide. 

Binnen der czit uff den tag Johannis decollacionis czoch der 
junge herre vor Remde, vnnd gewan das ; das was grafen Ernstes 
von Glichen. Vnnd dar noch czoch her vor Blanckenhain, vnnd 
meynte nicht abe zu czene, her hette is danne gewunnen, vnnd 
lag da vor etliche czit, vnnd bestalte grosse arbeit, vnnd dy jn 
deme stetchen werten sich gar tröstlich von der borg, vnnd dy 
von der borg fingen eynen hem von Honsleyn. Do wart is 
geteydinget, das grafe Lodewig loß wart, vnnd dy grafen beyde 
solden wedder den jungen hern nicht thun etc. 

Dar noch czoch der junge herre vor Tanrode, aber her 
stormete nicht, Sündern her czoch vor Nebra vnnd schoß für jn 
13« vnnd brante das uß, aber dy borg er werten sy. Dar noch czoch 
her an den Salberg by Franckow kein deme closter zu der 
Pforten, vnnd liß do scherme machen vnnd meynte sich vor 
Numburg zu legen, vnde das zu gewynnen, Vnnd harrete da 
noch den Beinen, noch den hatte her geschicket, der was xx 
tusent, dy logen zu Pegow, vnnd worn geczogen dorch das lant 
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zu Missen, vnnd hatten grossen schaden gethon. Dy selbigen 
Bemen hisch der junge herre, vnnd schreib on eyn eitbruder. 
Also czoch her Nutnburg vor ubir zu den Bemen. Do nomen 
ome dy von Numburg vaste wayne vnnd volks abe, wanne jn 
der stad Numborg worn grafe Ernst von Glichen, der Rusße von 
Groicz, er Herman Harres, er Apel Vitczthum von Tanrode etc. 
vnnd vele redelicher ritter, das was jn der gemeynt wochen 
vnnd jn der winerne; vff dy czit liß der junge herre dy von 
Friborg vnnd dy von Wißen fels den win alles abe leße vmme 
Numborg hen, vnnd toten den von Numburg grossen schaden. 
Hy czoch der junge herre das drittemal vor dy stad Gera, vnnd 
logerte sich da vor mit den Bemen, vnnd dy Bemen worn vor 
gewest vor Pegow. Do machten sy vele korbe von widen ; vnnd 
weren nicht andere Bemen jn der stad gewest, so mochten sy 
dy stad gewunnen habe. Also stormeten sy dy stad Gera, vnnd 
gewunnen sy, vnnd branten sy gancz uß, Vnnd fingen dar jnne 
den hem von Gera vnnd vele redelicher manschaft, das gar 
clegelich was, vnnd vor seen was zu mole schemelichen, wanne 
es was nicht wol bestalt. Es was vele volks dar ynne vnnd vele 
i38b habe, das furlen dy Bemen alle mittenander en weg, Vnnd der 
herre von Gera vvolde sich nicht jn des jungen hem hant ge- 
fangen gebe, jr hette her sich lassen toten, Sündern jn des 
Jersicks hende des bemschen hern, deine gap her sich gefangen, 
Vnnd furten on mit andern manschafFlen, den borgrafen, den 
jungen von Kerchberg, den grafen von Orlamunde etc. Item der 
aide herre hatte groß volk bye einander, vnnd lag kume czwo 
mile von des jungen hern heir, vnnd hette dy stad Gera wol 
gereth, vnnd dy hern, dy dar jnne gefangen worn, hette her ge- 
wolt, vnnd lifs dy also vorterbe, dy hern vnnd dy habe, dy dy 
Bemen vnczelich uß der stad en weg brochten, vnnd furten das 
uß me lande. Vnnd do der schade er gangen was, do quomen 
dy gewaldigen vnsers hern von Mencz jn des jungen hern heir 
vor Gera, vnnd machten do einen fruntlichen tag vnnd gütlichen 
ansteen vnnd einen frede, vnde den tag vorteydingeten sy zu 
syne zu Bamberg u(T den zu kunITtigen sontag Reminiscere; jn 
deme fruntlichen tage brochten dy Bemen das gut vnnd dy hern 
en weg uß deme lande. Item uff dy selbige czit wart es ouch ge- 
richt mit den grafen von Glichen vnnd der stad Erfforte eyn gütlich 
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tag vnnd ansteen gemacht, biß uff mittefasten, wanne dy grafen 
hatten kein dorff meir, vnnd dy stad Erffort hatte noch vaste 
dorffer, abir sy worden on des nachtes heymelichen an geleyt 
vnnd vorbrant; den geburn wart ouch Vorboten von der stad 
by liebe vnnd by gute, dy dorffer zu rumen vnnd dar jnne 
nicht zu bliben etc. 

Hy czoch der aide herre, vnnd der junge herre 
139 heym vnnde worden wedder gute friinde. 

Also nu solch frede geteydinget wart, do czogen dy hem 
beyde gebrudere heym mit orem volke, vnnd hatten nicht vele 
fromen geant. 

Do czoch kein rome grafe Heinrich von Swarczburg vnnd 
er Apel Vitczthum, dy disses kriges Ursache vnnd anhebere 
warn, vnnd wolden ore sunde bichte vnnd busße. Dy wile 
machten dy andern rath geben fruntliche tage kein einander, 
vnnd leyten eynen tag keyn Merseborg, vnnd schiden anende, 
Sündern sy vorteydingeten einen andern tag keyn Numburg 
uff den dinstag trium regum. Dar zu quam der lantgrafe von 
Hessen, Vnnd der aide herre lag zu Numburg, so lag der 
junge herre zu Fryborg Vnde dy von Numburg leden groß 
gedrencknisse von deine jungen hern. Nyinant torste on zu 
fure, noch von on furen vnnd worn vaste betreten biß uff 
den selbigen tag. Der tag ging vor sich, vnnd werte by dryen 
wochen, dar zu quam margrafe Frederich uß der Marg vnnd 
margrafe Albrecht, dy logen mit deine jungen hern zu Friborg, 
Sündern margrafe Albrecht reyt czwisschen den czwen hern von 
Friborg keyn Numburg, vnnd musten lenger danne vierczen tage 
stetelich vnnd tegelich ubir dy brücken zu kosin ryte, wanne 
das gewessere an der Sal was also groß, das nyinant konde uß 
kome. Vnde uff deme selbigen tage worn nicht stete, wanne 
alleine dy von Erfforte, vnnd dy von Lipcz. Eß vorczoch sich gar 
lange jn den Sachen, vnnd dy saclie hemete sich gar lange an 
den gefangen, dy der aide herre adir sin son deme margrafen 
an gewonnen halten, dy wolde der junge here yledig habe, 
i39bVnnd wolde den von Gera vnnd den von Orlemunde, Vnnd den 
borgrafen von Kirchberg, vnnd vele andere hern, dy jn der stad 
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Gera begriffen vnnd gefangen worn, dye dy Bemen en weg 
furten, nicht ledig mache, das danne eynen yderman vnbillich 
duchte, Vnde werte also lange, das margrafe Albrecht vnnd der 
lantgrafe von Hessen doch also lange dar jn retten vnnd griffen 
sich selber an, Vnnd brachtens dar zu, vnnd vnderwisten den 
jungen hern, das da billich was, vnnd beteydingeten das, das 
der aide herre sine gefangen gancz und gar ledig gap, Vnnd 
der junge herre solde dy von Gera etc. vnnd was zum Schilde 
geborn were, von den Bemen ouch ledig mache, Vnnd solden 
den eynen tag keyn Egra lege, keyn den Bemen, vnnd vor- 
sudhten, ab sy dy künden ledig gemache; künden sy der nicht 
geledigen, so solden sich dy gefangen loße schatczen uff or gut 
noch orem werde, Vnnd dy schatczunge solden dy dry forsten 
der junge herre vnnd dye czwene von Brandenborg vor dy ge- 
fangen gebe, Dar über solden dy fürsten beyde gebrudere vnnd 
ouch dy andern kegenenander aller sache gütlich bericht vnnd 
ge eynit syn, Vnnd was eyner deme andern an gewonnen hette, 
gütlichen wedder gebe, Vnnd ouch oren rethen vnnd manschafflen 
eyme iglichen was ome genomen vnnd an gewonnen was, wed- 
der kere, Vnnd dy czwene brudere solden numrner wedder eyn- 
ander gelhu, Sündern eyner deme andern behulffen syn, vnnd 
bystendig syn mit liebe vnnd mit gute, Es solde ouch orer keiner 
vorder me Bemen jn das lant fure, Vnnd guten frede ewiglichen 
halde, Nach einer deme andern vorwerffe; Vnnd dar jn solden ge- 
slossen sin alle orer beyder helfere vnuordechlich. Vnnd brochten 
ho dy czwene forsten gebrudere zu sammene jn das closter zu der 
Pforten by Numburg, Do swurn dy czwene forsten mit uff ge- 
rackten fingern zu den heylgen zu halden, also is czwusschen 
on beleydinget were. Vnde dy fürsten swuren zu sammene, 
margrafe Frederich vnnd dy czwene fürsten einen ewigen frede, 
Vnnd wart ouch beteydinget czwusschen den von Numburg vnnd 
orem bisschoffe vnnd deme jungen hern , vnnd was der junge 
herre schulde wedder den bisscholf vnnd der stad Numburg hette, 
solde her schrifftlieh zu on thun, vnnd sy solden or antwort 
dar uff, thun, das solde der lantgrafe von Hessen gancz macht 
habe, sy dar uß zu entscheiden; was der spreche, das solde 
deme jungen hern vnnd der stad Numburg mit orem bisschoffe 
wol vnnd wee thun, vnnd soldens dar by loßen blibe. Also 
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wart der fruntliche vnnd gütliche tag gemacht von den forsten 
vnnd worden alle gütlichen entricht. Dar vmme wart der tag 
zu Egra beruffen, vnnd do hene geleget vmme der gefangen 
willen von Gera, vnnd dy andern manschafft. Vff den tag reyt 
vnnd quam der junge herre herezog Wilhelm mit den synen, 
Vnnd dy Bemen quomen ouch do hen, aber der sache wart nicht 
zu rechte gedocht, noch vorgenomen, anders danne dy bemschen 
hem sprochen, sy hetten mit deme jungen hern nicht zu schicken, 
sundern mit deme alden hern; wanne der do were ader dy 
syfien, so wolden sy gerne von den Sachen rede, al von der 
gefangen wegen. Also ging der tag abe ane ende. 


Von Lutczelnborgk. 

Item bynnen der czit jn deme jare, als man schreib nach 
1451 Christus gebort tusent vierhundert vnde eyn vnde funffezig jar, 
iiob vmme sente Johans tag des toufers, do schreib der herezoge 
von Burgundien, der do Lutczelnborg jnne hatte , Dar zu danne 
das frowelin dy konigen, herezoge Wilhelms lantgrafe zu Do- 
ringen eliche gemal eine neste erbneme vnnd uff sy gefallen 
was, vnnd ouch zu metegift gegeben was. Dar vmme zu reden 
so schickten beide forsten herezoge Frederich vnnd herezoge 
Wilhelm gebrudere, als sy nu recht brüderlichen ein worn, dy 
edeln vnnd gestrengen grafen Ernsten von Glichen, ern Jorgen 
von Bömberg, vnnd doctoren Johan von Alienblumen eyn vitcz- 
thum zu Erffort, kein Ache* Do quomen des herezogen von 
Burgundien rethe ouch do hen, vnnd hilden do tage keyn einan- 
der. Das werte lange, sundern es wart do gütlichen betaget. 
Also logen disse teydinges luthe lange zu Ache, vnnd quomen 
uff eine andere, sache von eyner friete vnnd machten do also 
eynen anslag, mit des herezogen von Burgundien sone, vnnd des 
alden hern herezoge Frederichs tochter etc. 
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Hyr noch folget, wy der junge herre den 
Vitczthiiniinen sinen rethen gram wart, dy do 
rechte Ursache worn disses kriges des alden 
vnnd jungen hern gebrudere. 

1451 Als man schreib noch Christus gebort vierczenhundert vnnd 
eyn vnnd funffczig jar, do was gesessen eyn Jude zu ErfforL 
genant Scbalam, der was eyn vnderkouffer vnnd eyn vndertolker, 
vffsetczer vnnd betriger beyder forsten gebrudere vnnd der von 
Erfforte. Der selbe Jude was ern Apels vnnd ern Bossen Vilcz- 
thum, des jungen hern rethe, heymelicher rath, vnnd alle ore 
mheymelkeit eyn ußtreger vnnd erforßer was. Der selbe Jude wart 
von dem forsten dem jungen hern gefangen vnnd vmme syne 
schalkeit vorhort vnnd so sere geworget, das her starp jn deme 
stocke. Der hatte do also vele bekant der vorgobe vnnd vntogunt 
der Vitczthum, das der junge herre daruß marckte, das on dy 
Vitczlhum ny mit truwen gemeynt hatten, vnnd begunde den 
Vitczthum synen rethen gram zu werden, Vnnd besante ern 
Apeln, vnnd schaffte fruntliche tage, vnnd liß mit on rede vmme 
das sloß Koburg, das her ome das halte jn fruntlichkeit jn ge- 
thon, Vnnd ern Bernhart hatte der junge herre jn gethon das 
sloß Luchtenberg, das her jn amptes wiße jnne hatte; das we- 
gerten sy ome wedder zu geben. Das nam der junge herre zu 
herczen, vnnd gedachte, wy getruwelich her on solche borge 
vnnd tant jngetan hette, Vnnd hette lant vnnd luthe durch oren 
willen zu gesatczt groß wedder sinen bruder den alden hern, 
vnnd sy vorteydinget hette, Vnnd das sy ome also smelich mete 
furn, vnnd ome das sine wedder recht vor bilden , das wolde 
her reche. Deme jungen hern wart ouch do by gar uffenbar, 
wy dy Vitczthum eynen besundern bunt mit den grafen riltern 
vnnd knechten gemacht hatten, Vnnd dar vmme hatten dy Vitcz- 
thum den jungen hern vor Soest, uß deme lande zu Doringen 
gefurt, jn meynunge, das her erslagen solde werde, uff das, das 
sy vnnd dy andern ore genoßen das lant zu Doringen mochten 
besitczen vnnd behalde. Eyn solches bedochte vnnd betrachte 
der junge herre, vnnd nam das sere zu herczen, das her also 

i4ib groß vngetruwelichen gemeynt wart. Do czoch der junge herre 
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herczoge Wilhelm keyn Erfforte jn cly stad, das was vmme sente 
Bartholomeus tag, Vnnde liß zu sammene bethe, dy funfF rethe, 
dy czwey stiffte, vnnd alle doetores vnnd meistere, uff das rath- 
huß zu Erfforle, Vnnd teth do sine anclage, vnnd clagete, wy 
her dy Vitczlhumme syne rethe gemeynt hette mit ganczen tru- 
wen, vnnd hette sy vorteydinget , vnnd groß uff sy gesatczt, 
borge land vnnd luthe on jn gegeben helte, Vnnd sy helten 
ouch sin ingesegel vele jar jnne gehat vnnd sy dar mete ge- 
thon, was sy gewolt hetten, Vnnd bilden nu ome das sine vnnd 
veterliche erbe vor, wedder got vnnd wedder recht; Vnnd bat 
do den rath zu Erffort , vnnd alle dy da keynwertig warn , das 
sy ome wolden beroten vnnd behelfflich sin, vnnd dy Vitczthum 
vnderwisen, das sy ome lissen volgen, was do sin were, vnnd 
das her on gütlichen jn gethon hette. Vnnd also der junge 
herre nu kein Erfforte körnen was , do toten ome dy von 
Erfforte große ere, vnnd vortrug sich do gütlichen mit der stad 
Erffort, her wolde or ouch helffe vnnd rathe, so wolde dy stad 
ome wedder by stee noch orer vormoge. Von bethe wegen 
des hem, so schreib dy stad Erfforth den Vitczthummen , vnnd 
schreben wedder also vel, das eyn tag gemacht wart keyn 
Kuborg. Do worn ouch andere hern vnnd fürsten hene gebeten, 
Sy teydingeten vmme dy borg do seihest, das dy er Apel wolde 
wedder gebe; des wolde her nicht thun, Sündern es wart ge- 
taget sechs wochen biß uff sente Mertins tag; jn des solde sich 
er Apel bedencke, vnnd deme hern das lant wedder gebe 
vnnd rume, bynnen der czit vmme aller heilgen tag. Do quomen 
442 dy reihe beyder hern gebrudere wedder von Ache, dy do halten 
geteydinget vmme Lutczelnborg, Vnnd brochten mit on drissig 
Franczosen ader Walen, vnnd eynen apt genant Attrabatensis ; 
den selbigen apt sach ich dor noch zu Rome, do wart her eyn 
Cardinal jn deme nunden jare hir nach, Vnnd brochten ouch mit 
on eynen ritter, dy halten volle macht vmme dy friete des alden 
hern tochter, vnde vmme das lant zu Lotczelnborg. Sy brochten 
ouch mit on grosse cleynode vnnd vele geldes, vnnd quomen 
keyn Erfforte. Das vor nam er Apel Vitczthum zu Koburg, Vnnd 
schreib ern Bossen vnnd ern Bernharde keyn Cappelndorff vnnd 
Wassenborg, sy solden gedencke, das sy konden by dy Walen 
kome, vnnd dy fahen, ab sy Ymmer konden zu gnaden kome. 
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Er Bernhart Vitczthum richte sich uff hofewerg, vnnd brochte 
zu sammene by funffczig pferden, vnnd liß vor speten jn der 
stad Erffort, wanne dy Walen ryte wolden. Do geleyte sy 
Daniel der voyl von Gotha, vnnd der vitczthum zu Erfforte 
doctor Johan von Alienblumen vnnd sin son Wilhelm, dy ich 
alle wol gekant habe, Vnnd wolden ryte keyn Numburg, Vnnd 
also sy quomen an den Salberg keyn Hassenhusen, Do er reyt 
sy er Bernhart Vitczthum mit syme hofewercke, vnnd fing sy 
uff deme kerchoffe zu Hassenhusen Vnnd furte sy uff das sloß 
Cappelndorff vnnd en teyl uff Luchtenberg. Vnnd Daniel der 
voyt von Gota, or geleitsman reyt von on stille, swigende, das 
her keyn geruchte machte biß kein Erfforte, vnnd sante eynen 
boten keyn Wymar deme jungen hem. Also richte der junge 
<42 b herre groß volk uß Vnnd uff dy strasse keyn deme bemer walde 
vnnd vor lag dy, also das man dy gefangen nicht konde uß 
deme lande brengen Vnnd der junge herre liß als balde der 
Vitczthum borge vor rynne , Nemelichen CapelndorfT, Dornborg, 
Luchtenberg, Wassenhorg, Koburg, vnnd andere ore festen, wo 
sy dy hatten, also rischlich, das sy sichs nicht vor sohen, Wanne 
dy vitczthum meynten , der junge herre were nicht also ernst 
noch so torstig, dy wile es jn deme wintere were, das her sich 
wedder sy leyte, mochte eft zu reden körnen sin, wanne sy 
fingen dy Walen dar vmme, vnnd den vitczthum von Erffort 
mit on vnnd meynten, sy wolden ore sache desto bas zu ußtrage 
brenge, vnnd ouch dy vngnade, dy die forsten uff sy gewant 
betten, zu gnade vnnd zu richtunge brengen, vnnd ditß geschach 
jn der woclien noch allerheilgen tage. Der junge herre bestalte 
alle strosße, das man dy gefangen nicht konde uß deme lande 
brenge, vnnd liß dy sloß alle berynne als balde, also das dy 
vitczthum nicht mehir volks zu on uff dy sloß brechten, wanne 
sy hatten wenig volk by on. Der junge herre der forste, wolde 
ouch des geleitßmans von Gotha keyne gnade habe, vnnd muste 
uß deme lande, wanne hette her eyn geruchte gemacht jn der 
czit, so were das laut volk uff körnen vnnd noch gefolget jn der 
pflege zu Eckersberge, das sy dy gefangen nicht betten kont 
en weg brenge, wanne or was by xxxviij, dy do gefangen worn, 
So hatten dy vitczthum by funffczig pferden, do was er Bernhart 
Vitczthum seihest mete, vnnd eyner genant Hartung Schinstete, 


Digitized by Google 


45 


143 dy worn houbtluthe, vnde was gesamment volk von grafen vnnd 
rittersknechten , dy hatten das also eygentlichen uß der stad 
Erffort loßen vorkuntschaffen , das sy wüsten, wer vnder deme 
hülfen was, vnde uff welche czit sy quemen. Sy hatten ouch 
wol czwene tage do seihest gehalden uff den jungen hem, der 
was zu Wissenfels; Vnnd hette her nicht do gensit der Sal ge- 
reten, vnnd were uff disse siten der Sal uff Eckersberge gereten, 
so were her den Vitczlhum jn ore hende körnen, vnnd hetten 
on angegriffen. Ouch was her gar na also starg als sy. Also 
vortrug sich der junge forste mit der stad Erfforte, das sy sich 
nicht solden dar an ergere noch loßen vordressen, wy wol das, 
das sloß Cappelndorff der von Erffort ist, her wolde sich mit 
here da vor lege, vnnd vorsuche, ab her das gewynne konde. 
Do was uffe der ritter, der gefangen, vnnd der junge vitczthum 
von Erfforte eyn borger, genant Wilhelm von Allenblumen, vnnd 
or was by xiij oder xiiij, Vnnd ab der forste das sloß gewunne, 
das solde den von Erfforte an orer erbeschafft nicht beschedige; 
her wolde nicht meir dar an gewynnen, danne was dy vitczthum 
dar an hetten, danne es ist der von Erfforte, Vnnd hattens er 
Apel jn geton vor eyne summe geldes, vnnd vmme schotczes 
vnnd vmme vorteydinges willen, So sulden dar kegen dy von 
Erffort vor Wassenborg czeen, vnnd das gewynne, ab sy konden 
eyniglicher uff syne kost. Gewunnen sy das, so solden sy das 
jnne behalde, so lange das on Cappelndor wedder worde. 


Hy czogeii dy von Erffort vor Wassenborg. 

i 43 b Als man schreib nach Christus gebort tusent vierhundert 

1451 vnnd eyn vnndfunffczig jar am montage noch martini. Dorch 
bethe willen des jungen hem herczoge Wilhelms vnnd lantgrafe 
zu Doringen czogen dy von Erffort uß mit macht vor das sloß 
genant Wassenborg, vnnd brochten dar vor grosser buchsen 
sechse, vnnd logen dar vor nicht vollen vier wochen, vnnd zu 
schossen das, das es nidder vil, vnnd gruben eyn loch vnder 
der erden, gar nahe anderthalbhundert claffter lang vnder dy 
borg. Das wüsten dy nicht uff der borg, wanne sy gruben 
graben, do sy jnne geen vnnd steen mochten, also hetten sy 
iß mit deme graben gewunnen, so schossen dy andern ore partie, 
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das eyn groß stucke der muren vmme vil, vnnd eyn kemmenate. 
Do riffen dy uff der borg frede, vnnd erboten sich dy borg zu 
geben, Vnnd dingeten uß pferde, harnasch vnnd was or were, 
vnnd sageten on das zu. Also was vaste geldes uff der borg, 
vngerisch vnnd rinsch golt, als man fant sechs tusent gülden, 
vnnd vaste vil breffe, dy worn er Bossen Vitczthums. Das gelt 
hatten dy uff der borg also by sich brocht vnnd vor nehit, jn 
jopen, jn hosen, jn satele, jn kochere, jn jsenhute, Vnnd meynten, 
das gelt en weg zu brengen, vnnd hatten willengehat des nachtes 
von der borg zu körnen mit deme gelde, vnnd dy borg lossen 
steen. Dy wile das sy teydingeten vnnd dingeten, do schicketen 
sich dy gesellen, dy da uff der borg worn, zu oren pferden, 
vnnd meynten also balde von dannen. Do was das thor also 
hart vor tammet vnnd mit miste vor ronet, das man kume eynen 
tag konde dar zu gerume, vnnd musten ubir nacht dar uffe blibe. 
Also hatte der gesellen eyner, eynen jsenhoyt besit brocht vnnd 
<44 beschorren , den fant eyner der von Erfforte trabanten, Vnnd 
fant dar jnne mee danne czweyhundert gülden an golde. Item 
So enpfilen eynen uß eyner Steffeln czwene gülden. Also wart 
das uffenbar, vnnd griff sy alle, dy uff der borg worn, vnnd 
satczten sy jn den torm jn der nacht, vnnd besuchten sy, do 
funden sy by on dryhundert xlij vngerische gülden, Vnnd achczeen 
hundert, vnnd xxij rinsche gülden, vnnd anders geldes also vele, 
das es macht an der summe meher danne sechs tusent gülden. 
Vnnd dy hatten vor zu den heilgen gesworn, sy wolden nicht 
mee neme, danne pferde vnnd harnasch, das or were, vnnd 
worden also meyeneyde; Dar vmme greiff man sy, man hette 
on sust gehalden, was man on gereth hatte. Das schreben dy 
Vorsteher vnnd houptluthe deme rathe zu Erffort vnnd dy quomen 
en uß keyn Wassenborg, vnnd holten dy gefangen vnnd das 
gelt mete, Vnnd nomen dy borg jn, vnnd furten dy gefangen 
keyn Erfforte, der was xxvij. Dar vnder was eyn houbtman 
genant Kerstan von Hayn, der was gesessen zu Alden guttern, 
das was sin halb, vnnd mit ome was ouch eyn houbtman ge- 
nant Thomas von der Tannen, deme wart uff der borg dy stern 
abe geschossen, das her zu hant starp; vnnd do der starp, do 
was on der trost enpfallen, Wanne sy hatten keinen man mee, 
der mit den buchsen also wol künde also her. Sy hatten gute 
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buchsen, sy hatten ahir nicht buchsen meisters. Ouch wart on 
dy were also von stunt abe geschossen, Wanne dy von Erfforte 
brachten ore buchsen also nohen an, das sy on nicht er were 
konden. Das geschach des nachtes mit behendickeit. Dy von 
i44bErfforte reckten vnnd schregen uff eyme orte also sere jn der 
nacht, jn allermoße also, ab sy dy buchsen furten, abir sy 
brochten dy buchsen an deine andern orte stilleswigene en an, 
vnnd der buchsen was sechse, also das sy jn der borg nyrgent 
sicher worn etc. Also man dy gefangen jn dy stad brochte, uff 
den sonabent noch vnßer lieben frowen tag concepcionis, satczten 
sy der enteyl jn dy temnitczen, vnnd enteyl liß man jn dy her- 
berge, vnnd das gelt, Vnnd was sy uff der borg funden von 
gerethe, von wollen, von wyne, von körne, mele, salcz vnnd 
haffern etc., wart jrrethum jn der buthe, wanne das volk halte 
gereite enteyl gebutet, eher der rath dar zu quam, vnnd hinder 
deme rathe, vnnd wart nicht also wislich vorgenomen, also 
man solde gethon habe, vnnd enpfolen was, jdoch so muwete 
sich der rath dar jnne also sere, das es entricht wart, wanne 
dy reysinge vnnd dy dynere wolden alles das habe, das uff 
der borg was, vnnd den schutczen vnnd dy trabanten solde 
nichtes werde, dy dye borg gewunnen vnnd er lieffen, eher 
danne sy sy gaben. 

Hy czoch der junge herre vor Luchtenberg 

vnde vor Cappelndorff. 

Nachdeme als dy von Erfforte Wassenborg gewunnen hatte, 
Do czoch der junge herre vor das sloß Luchtenberg, dar uffe 
was er Bernhart Vitczthum, Vnnd dar uffe der gefangen enteyl, 
den apt von Franckrich, vnnd den vitczthum von Erfforte doctor 
Johan von Alienblumen. Der apt was welsch vnnd konde nicht 
dutczsch, Sündern der vitczthum von Erfforte was eyn cluger 
wiser man, vnde konde wol bedencke, wo zu es kome mochte. 
t4öDer rith vnde vnderwiste ern Bernharte Vitczthum, das es nicht 
zu thune stunde, zu fechten wedder den jungen hem, wenne 
sy uff der borg keyne redunge nicht en hetten, also konde her 
der borg vor deme fürsten ewiglichen nicht er halde, wanne 
sy lege jn des fürsten lande, Ouch so were her eyn ernster 
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man, vnnd solde Vorgang habe, was her vor neme, her tete 
bas, das her sich jn gnade gebe keyn ome, her wolde ouch 
dar zu dyne vnnd rathe, sine Sache mochte besser werde danne 
also. Also teydingete der vitczthum von Erflort dar czwisschen, 
das her sich jn gnade gap, vnnd czoch von der borgk, Sündern 
sin frowe bleib nach dar uffe lange czit, Vnnd der fürste gap 
ern Bernharde Vitcztum geleite vier wochen jn syme lande, das 
her sin ding vor ebente; dar noch so wolde her on sichere uß 
deme lande, vnnd geleite gebe, das her czoge, wor kein her 
wolde, Vnnd furte on als balde vor Cappelndorff, do hatte der 
fürste gereite ix adir x wochen vor gelegen, zu erweichunge 
Schinsteten vnnd dy uff der borg worn, Wanne sy soen wol, 
das er Bernhart Vitczthum syne borg gegeben hatte, so solden 
sy CappelndorfT ouch gebe, das wolden sy nicht thun, Sündern 
sy hatten der gefangen vaste dar ufTe, den ritter, den jungen 
vitczthum von Erfforte vnnd vele knechte, Dar noch entlifT der 
junge vitczthum, als sy zu einem male dy gefangen wisten, ab 
sy noch ledegancz weren. Ein Juede, genant Slemichen, der 
hatte den jungen vitczthum von ErfTort an einen stricke vnnd 
vor sach, das her ome entrückte vnde vil jn den graben, vnde 
145 b entlifT, vnde quam zu vnßer lieben frowen zu deme Czegenhayn, 
dy on gnedicklichen dar von halff. Die vitczthum behilden dy 
borg, Der fürste schickte sich dar nach vnnd bestalte noch mee 
volks, vnnd meynte dy borg zu stormene, das wart ome wedder 
rothen von deme alden hem sinen brudere, wanne her muste 
vele Volkes dar vor gewoget habe, Vnnd czoch mit deme sel- 
bigen volke vor Dorneborg, vnnd liß grafen AdolfTen von Glichen 
mit eyme here vor Cappelndorff blibe czwene adir dry tage. 
Also teydingete grafe Adolff vel mit den uff der borg, das sy 
dy borg goben, vnnd dingete vor lip vnnd lede, Vnnd welcher 
jm lande blibe wolde, den solde man behalde, vnnd welcher 
nicht blibe wolde, den solde man geleyte uß deme lande. Also 
reit or vaste en wegk uß deme lande by xx adir meer, Sündern 
Schinstete vnnd der Juede Slemmichen bleben by grafen Adolffe 
von Glichen, vnnd worden sin eygen. Also worden dy gefangen 
alle loß. Also lag der junge herre mit den steten Erfforte, Nort- 
husen vnde Molhusen vor Dorneborg dry wochen, Vnnd der 
aide herre vnnd sine stete hatten vor lange da vor gelegen, 
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Vnnd also dy von ErfForte do hene körnen mit orem volke, do 
goben sy dy stad von stunt, Sündern eynes tages da vor, do 
was er Bossen frowe by deine jungen hem jm here gewest, 
vnnd steig über dy muren, vnde der junge herre bette or gerne 
wedder gegeben Jsserstete, vnnd Ebeleuben, vnnd darzu ander 
gerethe vnnd hußrath, das sy dy borg Dorneborg* vnnd dy stad 
gegeben hette; das wolde sy nicht thun. Dar noch nicht lange, 
< 46 hette sy is gerne gethan, do wolde der herre nicht, Sündern 
her wolde dy borg mit gewalt gewinne. Also logen sy etliche 
tage da vor, vnnd zu schossen dy borg so scre, das dy torme 
nedder fyln vnnd dy luthe uff der were vor fyln, das sy sich 
siecht musten gebe jn des fürsten gnade. Also nam der fürste 
dy borg jn, dy was gar sere zu schossen, Vnnd fing alle dy, 
dy uff der borg worn , vnnd sante sy keyn Jhene, Vnnd ern 
Bossen frowe sante her keyn Apolde mit oren kindern. Do musten 
dy junckern von Apolde vor rede, das sy dy wolden beware, 
wanne ern Bossen frowe war der selbien junckern swester, Vnnd 
der fürste liß der gefangen ouch enteyl richte zu Jene. Der 
fürste der hatte ern Bernharden Vitczthum geleyte gegeben jn 
syme lande eyne czit vnnd zu gesaget, vnde wolde on lassen 
geleyte, wanne her uß deme lande wolde, das her sicher czoge, 
wor keyn her wolde ; das wolde er Bernhart nicht erbeyte, vnnd 
machte sich uff selb achte, vnnd nomen hasen gorn uff ore rucke, 
als ab sy wolden haßen fahen, vnnd gingen tag vnnd nacht, 
vnnd meynte, her wolde also uß deme lande czeen vor holen, 
vnnd mochte ouch eyne summe geldes by sich genomen habe, 
also dy rede ging achte hundert gülden, vnnd als her quam 
vmme Lobesteyn, do worden sy erre uff deme geholcze, vnnd 
gingen fragene vnnd quomen von eynander, Vnnd eyner quam 
jn deme walde jn eyne hutten, den fingen dy walt luthe; do 
quomen noch czwene , der griffen sy eynen , der andere entliff, 
146 b vnde quam wedder zu den andern, vnnd sprach, das dy czwene 
gefangen wem. Do quam er Bernhart mit den andern sechsen, 
vnnd fil jn dy hutten vnnd nam dy czwene wedder er uß. Do 
quam das lant folk uff vnnd fingen ern Bernharden vnnd syne 
dynere alle, vnnd brochten sy deine alden hem von Gera, der 
satczte sy jn etc. Hye had disse historie eyn ende etc. 
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Hy czoch der junge herre zu deine heyligen 
grabe keyn Jherusalem. 

1461 Nach Christus gebürt tusent vier hundert vnnd eyn vnde- 
sechczigisten jare, jst geczogen zu deme heiligen grabe vmme 
ablas vnnd gnade willen, der hochgeborne fürste vnnd herre 
herczoge Wilhelm zu Sachsen, Lantgrafe in Doringen, vnnd 
margrafe zu Missen, vnnd nam vor sich zu czene vnnd czoch 
zu deme heiligen grabe über meer, vnnd theth das mit rathe 
siner grafen, hem, ritterschafft, vnnd Steten gethon. Item disse 
nachgeschreben hern sint alle mit deme obgeschreben hern vnnd 
fürsten geczogen zu deme heilgen grabe : zum ersten Grafe Lode- 
wig von Glichen, Grafe Heinrich von Stolberg, Grafe Günther 
von Swarczborg, Grafe Erwin von Glichen, Grafe Hans von 
Honsteyn, Grafe Ernst von Honsteyn, Burgrafe Albrecht von 
Kerchberg, Herre Heinrich Ruhe von Plawe, Herre Vith von 
Schonenberg, herre zu Gluchowe, Herre Otto schencke von 
<47Landeßberg, herre zu Sydawe, Hans vnnd Jorge schenke zu 
Tutenbergk, Wolff von Senßheym, herre zum Swarczenberge, 
Acharius von Poppenheym erbmarschalk, 

Rittere: Jorge vitczthura von Apolde, Apel von Ebeleyben, 
Hans von Wangheym, Heinrich von Bonow zu Scolen, Heinrich von 
Bunow zu Drotczk, Bastian von Kerchberg, Melchiar Vitczthum, 
Heinrich von Witczeleuben, Rudolff Marschalk, Werner von Han- 
steyn, Frederich Theme, Heinrich von Wolfestorfl. 

Rittere uß Franken, Beyern vnnd Osterrich : Olto von Lech- 
tensteyn, Wiprecht Wolffkele, Cristofei Honfelder, Vlrich von 
Arnsberg, Heinrich Tandorfler, Conrad Hartensteyn. 

Rittere uß Missen: Jorge von Slinitcz, Caspar von Schowen- 
berg, Ditterich von Schenckeberg. 

Rittere des von Stolberges: Hans Knuth, Conrad Germar, 
Cristoffel vom Rode. 

Rittere des von Swarczburg: Jorge von Slotheym, Kerstan 
von Slotheym, Heinrich von Ruxleuben, Caspar Schutcze. 

Rittere uß Hessen lande: Tylo von Kostenrode, Bode von 
Bodenhusen. 


Djgitized by Google 


51 


Geistliche personen: Hunolt von Pletlenberg doctor jn der 
<47berczdie, Er Heinrich leßemeister bichtvater barfusen ordens, 
Er Henning Cappelan,-Er Johan eyn prisier Bodenhusen dyner, 
Er Kerstan von stad Northusen, doctor barfusen ordens, mit deme 
hem von Stolberg vnnd syn bichtvater; Er herman Holczappfel, 
Barfusen ordens, Er Heinrich Jacobi, Cappelan des von Stolberg. 

Erbar knechte der grafen: Frederich von Kufsbade, Ehe- 
leuben dyner Jorge von Wildenborn, der Schencken dyner 
Henning von Berkow, Stolberge dyner Hans von Solinenicz, des 
Rusen dyner Herman Gans, grafen Lodewigen dyner Hans von 
Schinstete, Schencke von Sydowe diner Herman Henning vnnd 
Heinrich Molich, der von Honsteyn dyner, Conrad Flanß vnnd 
Hans Schiding, knechte Hans von barowe, Jorgen von Slynicz 
dyner Hans von Vlßin, Hans Knuth knecht. 

Des fürsten knechte vnnd dynere: Pawel Norbe, schencke, 
Hans Brun, burger zu Wymar, kuche meister, Apel Steynhuse, 
schriber des forsten Jocoff Ufflande, talmetczscher, Hans Kumpfan 
kammer dyner, Hans Koch, Heinrich Koch, Stenczel, uff treger 
der kuchen. 

Gemeyne knechte: Hans Fyneberg, des von Swarczburg 
*48 Peter Brenß, des burgrafen Hans Syder, grafen Erwins knecht, 
Claus d. , des von Senßheym knecht, Vllen, Tandorffers knecht, 
Kerstan Lorencz, Witczeleuben knecht, Heinrich Schalam, der 
von Hansteyn knecht, Jorge Otto, Otten von Lichtensteyn knecht, 
Kylian, der von Schowenberg knecht, Hanß Koch, des von Stol- 
berg knecht, Jacoff eyn gemeyne knecht. 

Bürgere uß den steten: Rudolff Czygeler, Hans Hotterman 
von Erfforte; Niclaus Muffel, Hans Mogenhoffer von Nornberg; 
Herman Kollestete von stad Molhusen, Hans Brun von Northusen ; 
Berit Sperling, der starb zu Rodiß, Ditterich von Wertem, von 
Stolberg, anno 1487. Do worn ouch meer personen, Etliche uß 
Hispanien, Etliche uß Franckrich, Etliche uß Engellant. 

Finis. 


4 * 
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<w>De obitu Gersici et Rockencani in Bohemia, 

. anno üoniini m°cccclxxj. 

1471 Post debitam obedienciam oracionum ut negocia legacionis 
felicem sorciantur eflectum. vtinam domino acceptarum frequenciam 
Reuerendissime in christo pater ac domine graciosissime. Qu am " 
quam reuerendissimam paternitatem vestram minime fugere non 
dubitem heresiarche dampnate memorie Johanni de Rockencana 
mortem in vigilia beati mathie apostoli contigisse. de qua christi 
fidelium non modicum tripudium hussitarum uero per magnum 
suboriebatur lamentum in terra nostra, De quo quidem infelici 
obitu. varia per loca currit fama. sed non rei geste per omnia 
consona. Ea propter reuerende pater, vestram paternitatem hijs 
de rebus cerciorem reddere curans humilime nosse exopto. pro 
speeiali consolacione conclusionem vite eius in hunc modum factam. 
Cum enim heresiarcha ipse iam aliqua die recubuisset in lecto 
doloris et futurum supplicium penitenciarum pena minime pregu- 
stasset. Justo dei iudicio compulsus est. errorem suum confiteri 
et diuine sentencie consonare ac sepius dicere. ve michi ve 
michi. et ineternum ve. Que uerba alumpni. i. serui ipsius et 
capellani aliquando audientes. cum omni diligentia ne in eorum 
*49 confusionem ad lucem peruenire possent cauere nec cuiquam 
accessum ad ipsum prebuere. Sed post nephandissime rei veri- 
tatem occultare querebant ibi prodiit in palam. Nam certo die 
gersicus rex bohemorum. misit quendam militem sue curie ad 
hereticum Rockecanam ex nomine suo visitandum et consolandum. 
Intimans sibi per eundem militem. si qua nosset medicamina 
quibus refocillari posset. rex sibi promptissimo animo procuraret. 
et si de veneciis adduci oporteret. Post hec saltem si non plene 
sanaretur. tarnen pro suorum vnitate et salute vitam suam pro- 
longaret, Ad quod prefatus Rockecana nec uerbum quidem re- 
spondit, Cumque miles verba repeteret. et quid regi remandari 
iuberet instaret. Miser ille respondit. ve michi. ve michi. et 
ineternum ve. sic renuncia Regi domino tuo. quod hew tarn 
multos homines seduxi. et ad dampnacionem permisi. fpremisi) 
et vos oportebit ad penam me sequi. Hec audiens miles mira- 
batur. ac si compos racionis ista proferret. Sciscitabatur. Re- 
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spondit miser. ex bona racione loquor. et iterum dico. ut re- 
nuncies domino tuo. Quod nunquam extiti legittimus sacerdos 
si simulalis sacramentis. populum delusi. et hew iam non super • 
est tempus penitencie. Videns autem miles quod nec animum 
U9b nec uerba mutaret. vale dicens ei. rediit ad regem gersiconem 
tristis dolorem, cordis. vultus in mutacione pretendens. Cui 
gersicus. quomodo habet se magister noster. Miles ad hec. 
Infirmus est valde, Gersicus. quid respondit ad vota mea.. oportet 
ne aliquid. miles. nichil. gersicus dixit. quid alias dixit miles 
respondit. Non audeo enarrare. gersicus. dicas. Miles. ad partem 
dicam serenitati tue. alias non. gersicus dixit, Oportet quod 
publice renuncies. quia te publice misimus. Tune miles captata 
beniuolentia que dicta sibi erant protulit publice coram tota curia, 
attoiiilus gersicus. tandem respondit. Jam nimis tarde est. cur 
ista non reuelauit in tempore, Hec audiens quidam familiaris 
domini johannis de hassenborgk. mox ei intimauit in bidisuam, 
et ille mihi per dominum nicolaum de rudenicz canonicum ecclesie 
boleslauiensis vlterius intimauit in zittaw sicut ex eadem relacione 
accepi, postera die begene heretice magno numero venerunt ad 
rockecanam causa consolacionis. que inter cetera laudabilia opera 
sic ad memoriam reuocabant quod tantum gregem virginum ac 
continentium christo acquisiuisset, de quarum corona iam ad celos. 
euolaturus spirituale gaudium adipisceretur, Quibus ji| e cum multa 
Iso indignacione respondit, Sinite me, non perueniam ego ad celos 
sursum. nec erit michi aliqua sors inter electos, Sed extenso 
indice. deorsum inquit locus erit seductori (seductorum) tot 
animarum. et vos me sequimini. nisi errores correxeritis quos 
seminaui, Cumque ille Rockencana instancius loqueretur. iussit 
eos eicere a se et manens in sua desperata penitencia, Gersicus 
igitur rex hijs auditis. misit per ecclesias ut fierent pro eo ob- 
secraciones rockencano de ambonibus. et dignaretur alleuiare 
infirmitatem , E cuius uehemencia racionis usum amisisset, Sic 
igitur factum est ut heretici reuocacionem illam et errorem non 
ex racionis arbitrio sed amencia quadam factam dewulgarent. 
Hec reuerendissime pater que pro certo scribere audeo 

Sigismundus decanus ecclesie boleslauiensis et pragensis 
canonicus inmeritis: 
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<» Bellum ciuile inter Fridericum et Wilhelmuni 

/ 

duces Saxon. 

Anno domini m°cccc° quinquagesimo fuit graue bellum inter 
lantgrauium Wilhelmum Thuringie et fratrem suum Fridericum 
marchionem Missenensem Et mutuo deuastabant terras suas ha- 
bentes in auxilium Bohemos. Apel Yitcztum dicebatur fuisse 
causa discordie, et tarnen cito composicio facta fuit. Sed amici 
Apel Vitczlhums detinuerunt abbatem quendam legatum ducis 
Burgundie in saluo conductu lantgravii Thuringie; Ideo Apel cum 
suis atnicis ainissis castris expulsi fuerunt de terra Thuringie, 
Et abbas predictus postea factus cardinalis, quem sepe vidi ego 
Conradus Stolle in urbe Romä. (Romani) pape cardinalis attra- 
I458batensis de Burgundia, anno 14, iviij tempore pape P. .. (Pii II.) 

* 

* 

156 Anno domini m°cccc°lxxij do jn deme monden januarij noch 
11/2 der heilgen drie konige tage, do wart geseen zu Erffort vnnd 
jn vil landen eyn großer stern an deme himmel mit eynen langen 
czayle, der do vil bedutenisse gegeben hat, nemelichen von deme 
herezogen von Burgungien, von vele tod slone, vnnd von deme 
grosßen fure zu Erlfort vnnd ouch anders wo mehee. 

1472 Item anno domini m°cccc°lxxij circa festum trium regum, 

do wart er slagen der pferner zu grosen Rudestete von siner 
pfurre manne einer vnnd hub sich von ban breffen wegen, do 
wart nicht gesungen bie vier wochen, also wiet als die probistie 
is vnßer lieben frowen zu ErlTort, vnnd ouch jn der stadt zu 
Erlfort ouch nicht: 

1472 Itern anno domini m°cccc°lxxij feria secunda post trinitatis 
do wart erslagen eyn prister in dem dorlf Solczbich bic Kappeln- 
dorlf, do wart nedder geleget gotis dinst dry wochen jn der 
probistie vnßer lieben frowen zu Erlfort. 

1472 Rein anno domine m ü cccc°lxxij an deme frytage vor sant 

Johans tage baptisten, als eyns geslagen hatte noch mittage, 
Erhub sich cyn groß fuer zu Erlfort uff der kremerbrucken vnnd 
brante die gancz vnnd gar abe u(f beide kirchen. Sant Ilgen 
bleib gancz steene, sante Benedictus brauten alle glocken vnnd 
i56b der torni uß, sundern die kirche bleib stene, vnnd brante ouch 
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nicht witer, wann alleyne die brücken abe. Item den selbien 
tag vnnd stunde noch czween stunden do brante die mol gancz 
uß zu deme swarczen raben bie sante Viti. Zu der selbien 
stunden hub es ouch an zu bornen zu deme bocke vor den 
greten vnnd zu deme walfissche, zu der kemnaten uff deme 
ruben marte, zu den konnigl. stoln bie der Mentczen furwercke, 
vnnd die lauwen gasße, Item der rote lawe bie allen heilgen 
vnnd do keyn ubir zu deme swanringe biß an sent saluacies 
kirchen, sante Peters bergk biß an die kirchen, von der langen 
brücken biß zu allen heilgen, den ruben mart alle abe biß zu 
sant Andreas kirchen, den roßmart, den heilgen born abe, die 
inetergasse vnnd die czwo kirchen vnßer lieben frowen vnnd 
sant Seuers gancz vnnd gar, torme, kirchdache, glocken, orgeln 
gancz vnnd gar ußgebrant, der Mentczen hoff gancz ußgebrant, 
sant Merlins kirchen vnnd closter allis ußgebrant, biß uff den 
glocken torm , der bleib alleine , vnnd brante vort . en uß biß 
an das vsserste thor; das brachte alles der grosße wint zu, der 
zu der selbien czit was. Die nuwestad die bleib uff die siten, 
als das nuwe werg ist; die andere site die brante gancz vnnd 
gar abe. Das alles zu samene wart eyn für vnnd was sust 
sere warm von natürlicher hitcze vnnd sonnen wegen. Item 
<57 die lute enteyl, die vor den greten vnnd vmme her do heyme 
worn, die worn gelouffen uff die kremer brücken, das für zu 
lesschen, vnnd do sie gewar worden, das is jn orem heymet 
ouch brente, do liffen sie en heim, do was alle dingk vorbrant 
vnnd do worden vile armer lute, vnnd was eyn groß jammer 
jn der stad, vnnd nymant konde gewissen, wes die schult were 
adir wo is her queme; etliche meynten, is were der pfaffen 
schult, das sie nicht sungen, vnnd man sweig zu der selbien 
czit vmme der prister willen, die er slagen waren ; Etliche meynten, 
es were eyn plage von gote, vnnd etlichen liffen ubir die pfaffen 
vnnd wolden sie tod slan vnnd sprochen: disse plage ist vwer 
pfaffen schult, jr wolt nicht singen; singet nu jn aller namen etc.! 

An deme dritten tage dar noch odir an deme andern do 
brochte man den rechtschuldigen, der das für mittenander hatte 
an geleyt vnnd wolde die gancze stad vorbrant höbe, vnnd was 
eyn monch uß deme closter zu der Pforten bie der Numburgk, 
der hatte geselschaft vnnd das gelt darvmme genomen von er 
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Apel von Tanrode; die worden alle gefangen vnnd gebrant, mit 
czangen zu rissen, gesleifTt, geradebrecht vnnd vorbrant. Item 
die von Erffort hatten vij bisschoffe uff deme rathuße, die deme 
iö 7 bmonche sine wehe widder nomen, vnnd man brante on ouch 
bie deme raben steyne. *) Dornoch gaben die von Erffort eyn 
gebot uß, wer den selben Apel von Tanrode tod adir lebennig 
on enheim brechte, deme wolden sie groß gelt gebe; also starb 
er jn fromden landen. 

Versus super jncendium Erffordense. 

1472 Anno milleno c qualer duo septuageno 
Protasii festo. dampni passi memor esto 
Erffort preclara, tibi fax tune luxit amara 
Deperit ecclesia tua. virgo beata maria 
Presul sincerus. dampna tulit ipse Seuerus 
Pons mercatorum. domos omnes canonicorum 
Raparumque forum. ex post plurium laycorum 
Cartas radentes. in funiculis laborantes 
Ferrum cudentes. et campanas facientes 
In lata strata. pereunt habitacula grata 
Ante gradus multe. pereunt domos et bene culte 
Annulus in flamen. cecidit fetidumque foramen 
Pisces vendentes. in fiminibusque suentes 
- Hinc peccatricum. comburi postea vicum 

Contigit hinc forum. quod probat cursus equorum 
Et sacri fontis. templum longi quoque pontis 
Quem gerpstet struxit. domui fax pessima luxit 
Et quam dotauit. libris multisque beauit 
Aula maguntina. tibi venit magna ruina 
Hinc in brulelum. ruit ignis edax ubi cetum 
Inuenit carum. deuotarum monacharutn 
Ignis flamma venis. in parochijs duodenis 
Ignis vi tanti. pereunt homines aliquanti 
j58 Vt duo presbiteri. pucri duo, inulier vna 
Et studens letus. cum christo sit requietus 

*) Handhemcrkung: Disse geschieht koste dy von Erffort mee danne 
xiiii c gülden. 
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Ignis dum repit. quot torcularia cepit 
Quot molendina. quot balnea quot bona vina 
Libros insontes. clenodia quot quoque fontes 
Solus nouit ille. qui seit scrutinia cordis. 

Finis. 

1472 Anno domini m°cccc°lxxij an sante Margareten tage wart 
er slagen eyn prister jn dem dorffe zu Melher, vnnd do sweig 
man alleyne jn deme selbien stule. 

1473 Anno domini m°cccc°lxxiij an deme achten läge vnßer lieben 
frowen worczewee noch mittage zu vieren, er hub sich eyn 
groß mechtigk für jn der stad Numburgk vnnd brante reine uß, 
uff funffezigk hofe, vnnd man sagite, das is ouch er Apel von 
Tanrode ritter hatte also bestalt etc. 

1473 Anno domini m°cccc°lxxiij an sant Lamperten abende, wart 
eyn groß für jn de/ne stetchen, Ariern genant; das brante ganez uß. 

1474 Anno domini m°cccc°lxxiiij Erhub sich eyn groß für zu 
Wissensee vnnd brante vil nach ouch ganez uß, von eigen fure 

* 

(64 Memoriale domini Conradi Stolle Et prote- 
stacio mea in hac parte de veritate et mendacia 
i474feliciter jncipit Anno domini m 0 cccc°lxxiiij 0 

factum. 

Durch metelidunge vnnd bekummernisse vnde sunderlichs 
missefals czufelliglichs gedrengnisse großes schaden vnnd wedder- 
wertigkeit zu gemessen deme erlichen Stifte, Steten, Schloßen 
vnnd lande Köllen vnnd Nueß etc. des erczbischtums zu Köllen, 
gesehen vnnd gethan von deme herezogen von Burgundien widder 
got vnnd alle recht vnde erkant von bebistlichcr vnnd keyser- 
liche gewalt vnnd erkentnisse aller korfursten vnnd andere des 
richs fürsten vnnd steten ome allerdinge enpfiln Jn deme jare, 
do man schreib noch Christus gebürt vnßers lieben hern tusent 

1474 c. c. c. c. vnnd vier vnde sobinczigk von sant Jacobs tage biß 
her uff disse czit, habe ich Conradus N. etliche stucke des kriges, 
czwisschen deme herezogen von Burgundien vnnd des bischoffes 
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zu Köllen, als ich die hie zu Erfforte jn gemeinen reden vnnd 
vel sagen vorstanden, gehört vnnd vornomen habe, Von pristern 
geistlichen vnnd werllichen Studenten, Kouffluten, bürgern, ge- 
burn, wallebrudern, rutern vnnd andern fromen luthen alle her 
jn myn memoriale geczeichent, vnnd inczwifele der worheit, der 
ich zu gecziten nicht vor wahir gewust habe, ab es also gescheen 
ist adir nicht, Sündern noch den sagen, vnnd darvmmb wil ich 
vngenant sy vnnd mich dar jnne bewaret habe, Sündern solch 
gedrengnisse vnnd großir schade ist mir jn mynem herczen leyd 
vnnd bekummirt mich, ab nicht redunge geschee der Stad Nüß, 
i64bdor jnne vil fromer redelicher lute, hem, Grafen, Rittere vnnd 
knechte, die sich mit mennelichis herczen vnnd getrost gewest 
sint, die sich so tröstlich gewerit haben, vil storme viij adder 
czehen wochen , von Jacobi biß uff Michaelis , Das man saget 
der herczoge von Burgundia spreche, Er wolde sy gerne sehe 
jn der stad Nuß, ab is menschen, engel adir tufele weren, also 
tröstlich weren sy sich, Vnnd her habe on doch abe geschossen 
alle torme, husere vnnd muren vnnd thor, Wann dor jnne ist 
eyn herre von Hessen, genant landgraue Herman, mit siner besten 
manschaft, vnnd haben, alsman saget, sechs tusent werhaffliger 
mann redelicher person, Vnnd der herczoge von Burgundien 
lihet do vor mit hundert mal tusend vnnd virczigk tusent man, 
Vnnd hat sich mit siner wagenburgk hart do vor gegrabin vnnd 
eine stad gemacht dar uß; Er meinte, on sulde nimant dor von 
triben, vnnd meynte ouch dy stad Nuß zu gewinnen, uß hungern, 
stormeß halben zu uberwinden mit listen mancherleye, als ich 
hir noch geschreben habe. Ab es war sy, wirt eyn iglicher 
noch wol er fare. Ich habes durch merkunge willen gesatczt 
vnnd bitte dor jnne vnuordocht zu sine jn gütlicher meynunge, 
wann ich bin do nicht gewest, so habe ichs nicht gesehen. 


Der anefangk disses kriges. 

Man saget zu deme ersten, das dy sache kome do von, 
Der bisschoff zu Köln, genant Rupertus, habe etliche fei jar do 
mete vmme gegangen, das er dy stad Köln, Nuß und andere 
stede des stifftis allis vnder sine hant Ynde gehorsam brenge 
wolde, dy ome dann enteil also nicht gehorsamlich gewant woren, 
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165 also die deinen stete vnd sloß, Und sunderlichn Köllen vnd Nuß, 
vnd dorvmb meinte der bisschoff dy selbien stete mit listen vnd 
behendickeiten , Etliche sagen, mit vorretnisse, dy stete an sich 
vnd sinen bruder den pfalzgrauen am Ryn brenge, den er dar- 

jnne zu hulffe vnd rate nani, als man saget, das der pfalzgraue 
vor zwen jarn do vor mit viii c pferden lange zit zu Köllen lag, 

Vnd halte dannoch vorborgen lute, dar jnne zu fuße fei tusent, 
vnde dorch List des bischoffes solde der pfalzgraue das an deme 
guten fritage zu nacht mit einem großsen ufflouffle jn neme, 
das solde der ubersten einer in der stad inete gewust habe, der 
wart krangk vnd lebete nicht lenger dann dry tage in syner 
kranckeit, und bichte das einem barfußen inonche, vnd sagete 
om, wo man des kunlschaft vnd breffe funde, das dy stad ubir- 
gehen solde, vnd hatte dorummb ruwe vnd leide, vnd wornte 
das uff sin sterben vnd hiß den monch das uffenbare, also toten > 

dy von Köllen also wiße luthe vnd bewarten sich vnd den bicht- 
vater den monch vnnd mochten das also funde, vnd behilden das 
heimelichen by on vnnd hatten des achtunge ufT oren bisschoff, 
vnd mochten den by on nicht geliden* Sündern uff sinen slossen 
vnd andern deinen steten gunsten sy oine sines weßens wol. 

Sinen bruder den pfalzgraven der eyn mol so lange jn der stad 
Köllen hatte gelegen by sinem bruder deme bisschoffe, taten sy 
zu vorstehene das is on nicht alze wol zu dancke were, vnd 
brochten das hobisch zu, das sy nicht gemerckt künden worden 
durch oren kouffschatz der lande, Sündern der pfalzgraue und 
i65b der bisschoff schickten eynmol ore rethe hen yn kegen Köllen 
vnd Nuß, der fingen dy von Köllen viere dy besten, vnd fer- 
telten dy also vorretere vnnd dy wolden dy stad Köln vorrote; 

Vnd etliche sagen, sy wolden dy besten vier manne uß der stad 
gewonnen vnd enwegk brocht habe, dy bette der bisschoff gerne 
gehabt vnd sy enthoyben. 

Wy ein ritter dy stad Nufs vorroten solde. 

Man saget ouch das derselbige bisschoff Rupertus eime 
rittere, genant N., große gobe vnd gelt gelobet hatte, breffe vnd 
jngesegel mit siner eygen handschrifft , dy man kante, der er 
nicht geloukene konde, gegeben halte, das er Nuß do er eyn 
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soldener jnne waß vnd eyn houbtman vorroten solde, das wart 
gewornt vnd man greif!“ den ritter vnnd fertelte on, der bekante 
alle anslege, vnd als man den fertelte, do hingk man den breflf 
des bisschoffes hantschrifft an eine sul by den ritter, das ider- 
man den briff mochte leßen, vnd sehen, vnd man kante des 
Bisschoffen hant; ßo bekante on der vorreter. Do quomen von 
Köllen by drie hundert Studenten kein Nuß uff deme wasßer 
gefaren, die den breff sohen vnnd loßen, vnd ouch den ritter 
fertele, das haben mir eyn prister vnd zwene Studenten gesagt, 
die do kegenwertigk gewest worn. 

Wy der bisschoff zu Köln etliche slofs vnde 
stete vorsatzt hatte ane noyd der kerchen. 

Man saget ouch das der selbige bisschoff Rupertus deme 
stiffte zu Köllen vier sloß vnd Stete vor satzt habe ane nod 
sache der kerchen, vnd brochte das gelt vnnotze vor; dorumb 
errete das capittel vnd clageten das deme pfalzgrauen des bis— 
ißßschoffes bruder, der quam kein Köllen adir jn andere stete, vnd 
wart vorteydinget, das das capittel etliche czolle solde also lange 
jn neme, dy wile er bisschoff were, das man also feie gesamente, 
das man die pflege wedder loße mochte. Do man das zwey 
jar gesammete zu Bonne jn der stad vnd andirs wo, do quam 
der bisschoff do hen vnd slug die beheltnisse uff mit siner man- 
schafft vnd rate, vnd nam das gelt mit gewalt en wegk. Das 
sehreben die capittels hern deme pfalzgrauen vnd clageten ome 
das vnnd manten on darvmb des vorteidinges vnd vortracht, der 
hatte dor vor geredt vnd sich vorschreben. Der pfalzgraue 
schreib dem capittel wedder, es wehere ome leyd, das sin bruder 
der bisschoff des nicht helde, her konde dor zu nicht gethu, 
er wehere eyn pfaffe vnd wer sin nicht mechtigk, so wüsten 
wol, wye sy is mit ome halden solden. So hatte der bisschoff 
ouch etliche pfand hern, grauen vnd rittere, die deme stiffte gelt 
gelegen hatten uff etliche sloß jn deme krege zu Süßt, die sel- 
bigen vorpfandunge wedder genomen mit großen listen. Er bad 
sich ouch selber zu on zu gaste vnd quam also stargk vff die 
bürge, wann her dann wolgelebet hatte, so fing her denn wirt 
Ynd schätzte ome die bürg wedder abe. Daruß wart deme stiffte 



Digitized by Google 


61 


vnd stad Köllen vnd kouffluten große fehede. Also bestalte das 
capittel kein Rome , do bestalle her ouch mete , vnd erworben 
zu Rome, das man deme stifTte einen pfleger adir gubernatorem 
setzen solde, vnd solde deme bisschoffe eine pflicht jerlichen 
gebe, die wiele er also ungeroten were. Darzu was nu dy stad 
Köln ouch geneiget, wann sie getruweten ome nicht, vnd worn 
i66b des gar wol eyn mit deme Capittel. Vnd koren zu einem pfleger 
der pfandhern lantgrauen Herman von Hessen, der eyn thum- 
herre was zu Köln; der was from vnd togentlichen, vnd hattes 
jn der stad Köln also gehalden , das om jderman günstig was, 
jn deme capittel vnd jn der stad , vnd her was deme gemeinen 
volke wol gewegen, vnd bewiste das wol an den zu Nuß; zu 
den czoch her jn ore stad mit siner besten manschafft, vnd ge- 
redte by on tod vnnd leben zu bliben, vnnd werete ouch dy 
selbige stad eyn ganz jar biß her, vnde hoffe, got helffe ome, 
das er noch lange dy er weren möge vnnd behalde, wann er 
weiß wol, wann der herzoge von Burgundien die stad Nuß ge- 
wunne, so muste her vnnd alle, die dor jnne sin, alle sterbe. 
Der Burgundir habet ouch gesaget, gewönne her die stad Nuß 
mit stormen, alle die dor jnne lebende sint ubir funfft jar alt, 
die sollen alle von siner hand adir den sinen sterben. 

> 

Wie der herzoge von Burgundien ome sei- 
hest grosse ere zu tzouch. 

Man saget, das der herzoge von Burgundien gesprochen 
had, Iß mögen nicht mehir gesin jn der werlt, wann drye hem, 
der sie einer in deme himmele, das sy got, Einer in der helle, 
das sie der tufel Lucifer, vnd einer uff der erden, das wolle 
her sy, got habe on dor mete vorsehen, das er die werlt vndir 
sich brenge sulle, also koningk Allexander gethon hat, vnd ge- 
sprochen hat, Alexander sie eyn heide gewest vnnd habe die 
gantze werlt jn xij jarn vnder sich gebracht vnd gewunnen, 
vnd habe nicht also feie geldes vnd Silbers vnd volks gehabt, 
167 als her habe; So sy her eyn cristener mensche vnd got habe 
ome den sehegor gegeben, er sulle vnder sich gewinne die 
cristenheit vnnd die werlt, Er sulle ouch römisch konig werde 
vnd rechtfertige allis das jn der cristenheit vor erret sy, Vnd 
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her thu das vmme der gerechtickeit willen. Er spricht ouch, 
er wolle frede vnd glouben mache jn aller werlt, vnnd die vn- 
gelruwekeit der fürsten straffe, vnnd die vngerechtigkeit vnnd 
die gewalt, die do stehit uff armen luthen jn den großen steten. 
Vnd list ome allezit leßen zu tische historiam Alexandri, vnnd 
her meint also gerecht zu sine, also Alexander was jn der heiden- 
schafft, vnd hildet guten frede jn sinen landen vnd ouch jn sinem 
here, das nymant deme andern ichtis nemen torste; wer das teth, 
den liß her toten, vnnd spricht, er habe den bisschoff zu Lutch 
sinen bastart wedder jn bracht, den die Stad zu Lutch mit sinen 
pristern ußgewißet hatten, als man saget, so sulden sie die 
pristere ußgewißet vnd mit geissein uß der stad gehouwen haben, 
vnd iglichem nicht melier, dann sin buch vndir sinen arm ge- 
geben haben, vnd musten sust jn der stad losßen, waß sy hatten; 
das toten sy deme bisschoffe von lutch zu smoheit; das habet 
on erbarmet, das er die stad gewan vnnd treib die bürgere uß 
gebunden vnd gefangen, vnnd schätzte sy, vnnd totede ore 
wibere vnd kindere. Also wolde her der stad Kolnde ouch thu ; 
das wolde got nicht, dorumb, das sie oren bisschoff uß getreben 
vnnd vorworffen hatten, die von Köln haben ore pristerschafft 
noch by on vnd sint gut ein mit on, Sündern man hofft, das 
das vnschuldige blud der vnschuldigen kindere vnde wibere, die 
i67b her zu Lutch liß jn deme wassere, als man saget, dry schiff fol 
ertrencke, dasselbige blud ist von den von Köln vnd der her- 
schafft der kurfurstcn vnd keysere gerochen worden. Nu was 
her also hochmütig, das her nicht meinte, abe zu czehene von 
der stad Nuß, er hette sy dann gewonnen, Vnd wann her das 
gewönne, so wolde her vor Francfort czehen, vnd do lege vier 
wochen, das sie on jn leßen adir das gewinnen vnd sich loßen 
krönen zu einem Romeschen konige. 


Hy vorruniet sich der herzoge von Burgun- 
dien, wy her den ganzen llyn ström gewinnen 

wolde. 

Man saget ouch, wann her dy stad Nuß gewonnen, so hette 
her den Rinstrom beslosßen von unden uff, So gewune her Bonne 
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gar lichtiglich, So weren die von Köllen ane swert zugewinnen, 
vnnd man mochte on nichtis hulffe bistant thu noch zu gefure, 
kouffmanschatz noch spise noch trangk, Unnd wann her Köln 
helle, so gewunne her den ganzen Rinstrom jn, vnd nemelichen 
die vier korfursten Köln, Trere, Mentz, vnnd den Pfalz, vnd 
zu breche die ordenunge des heiligen romschen richs, vnnd die 
gülden bullen, dy dann heldet, wie man eyn römischen konigk 
adir keyser kysen sal, vnnd wo man den keßen vnd krönen sal, 
das brechte her allis vnder sich, also das keine ordenunge were, 
Sündern er wolde selbest korfurste, konnig, keiser vnd bobist 
sin, vnnd alle korfursten vnnd ouch andere fürsten worden sine 
knechte vnd schkleuen, vnnd gewönne also dy cristenheit, vnnd 
alle fürsten vnd stete ganz undir sich, vnd zubreche alle or- 
denunge der cristenheit, wy wol er guten frede mochte gemacht 
habe, doch so saget man, wann her dy stete gewinnet, was 
her ubir houbt gewinnet, so tötet er dy lute gar, vnd wann 
168 her sy geschätzt; Geben sie sich jn gute, so nimpt er on allis, 
das sy haben an harnasche vnnd an güte, vnd den steten oren 
schätz gantz vnd gar,‘ vnd ore breffe vnd fryheit, vnd leget die 
muren nidder gantz vnd gar vnnd dy thorme, vnd schätzet sy 
domach alle jar also hart, das sie nicht wedder gebuwen können, 
vnd wo her fürsten vnder sich gebrachte vnd land, der hatte 
her zu der zit xvj jnne, so nam her die fürsten hin weg vnd 
tötet dy adir forte dy jn sin land vnd satzte andere fürsten an 
ore stad, die ome gehorsam woren. Gr hatte ouch die wiße, 
wo her zu felde jn krigeßwise lag, So schaffte her großen frede, 
das man jn das heer furen mochte alles, das man dorffte, vnd 
her gab solt vnd eyn iglicher muste sich selber bekoste und 
kouffe was her dorffte, vnd was man vorkouffte jn dem heer, 
do wart ome sin teyl von, vnd das gelt bleib by ome vnd kam 
wedder zu ome. Also musten die soldener feie geldes by on 
habe, das sie sich ernerten. Er hilt ouch kleyn kost zu sinem 
hofe, vnd wo her dann lag, do czoch groß folgk zu ome vmme 
des soldes willen, vnd wann er den soldenern oren wochen solt 
solde geben, So schaffte her, das man uff den fritag adir sonn- 
abent storme muste, vnd schickte dann das arme folk vorne an 
dy spitzen, das man dy graben fullete domete; was dann er- 
slagen wart, den dorffte her keinen solt geben, also das or 
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dicke drie adir vier tusen erslagen worden. Also geschah es 
ouch vor der stad Nuß. 

Wy sich der aide bisschoff genant Rnpertus 
von Köln vnd sin bruder der pfalzgrafe am 
Rync mit deine herzogen von Burgundien 
vor bunden vnde vor schreben hatten. 

168h Man saget ouch, das der keyser den pfalzgraue allirdinge 
von deme korfurstenthum geworffen vnd vorachtet hatte aller 
siner ere, vnd do sin bruder Rupertus eyn bisschoff zu Köllen 
ouch von sinen bischthum vorworffen vnd vorachtet was, worden 
die zwene brudere eins vnnd worffen sich an den herzogen von 
Burgundien vnd vorschreben sich kegen ome bistant jn allen 
sinen Sachen zu thune. Der pfalzgraue besorgete sich , das on 
der keyser obir zöge mit gewalt des richs Steten vnd korfursten, 
vnd ried deme brudere deme bisschoffe, das her sich befrunte 
zu deme herzogen von Burgundien, der were ore geborne frunt, 
Das her wedder ome, jn sin bischthum hulffe vnd brechte, So 
konde her ome ouch wol gehelffe jn sinem wedder stände. Also 
haben die zwene bruder der bisschoff von Köln vnnd der pfalz- 
graue sin bruder den herzogen von Burgundien jn das land 

bracht zu grosschem schaden der heiligen cristenheit vnd den 
stifften Köllen, Trere vnd Mentz vnd deme ganzen Rinstrome, 

das danne eyn pardiß dutzcher lande geheiset ist, vnd haben 

gedocht, das zu vorterben, vnnd zu vorstoren, vnd das got der 
almechtige gnediclichen bewart vnnd behütet had. Vnd das ge- 
schach alles jn deme jare do man czalte noch cristus gehurt 
tusent c. c. c. c. vnnd vier vnd sobenzig. Also quam der herzoge 
von Burgundien jn das land durch boße liste, vnnd hatte deme 
heiligen römischen riche Oche jn gewonnen vnnd gedachte noch 
vorder, vnd man sprach zu der selbigen zit, der herzoge von 
Burgundien helte gesprochen, Er wolde deme keyser Frideriche, 
der ouch an den Rin quam, sine krönen von sinem houbte riße» 
das deine heiligen riche gar honlich were gewest. Es quam 
abir nicht do hen, das der keyser vnnd alle sine fürsten, dor 
zu die großen stete, fry stete, bisschoffs stete, des richs stete 
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i 69 su 1 den also gestrafft werde, Sündern got sdhickte das noch sinem 
gotlichen willen. Die arme werlt ist genug gestrofft von den 
hem vnd gewaldigen der werlde; die geistlichen haben oucli 
durch gebrochen mit oren reformacien ; villichte ist es nu an den 
fürsten vnd steten, die dy andern reformert haben vnd wullen 
sich selber nicht reformeren. Es mag eyn arm man nicht adir 
kume zu rechte kome wedder durch gift, gunst noch zu kouffe, 
Sündern gewalt recht rcgniren jn allir werlde, vnd vvere doch 
besser, man besserte sich jn allen steten vnd landen vnd weren 
vnd hieben ein vnd machten gute regement vnd wedder stunden 
itzunt gemeineclichen deme Burgundiger vnd strofTten sich selber, 
dann das her or streffer solde sin , vnd machten selber guten 
frede jn oren landen, bilden or geleite vnd bezalten ore schulde, 
die man on gütlichen gehen had, vnnd bilden truwe vnnd worheit, 
vnd lissen nicht das für zu groß werde; wann das zu groß wirt, 
so mag das nimant gelesche. Das sacli man wol zu Erflort, 
do eyn fiertel der stad vnd die houbtkirchen abe branten. Helte 
man das fromde volk jn geloßen also, als am tage was vnd kein 
fehede, so were feie dingis er redt. Eyn iglich man jn synem 
huße konde alleine sin huß nicht gerede ane ander lute hulfle, 
wann er wüste nicht, was her thun solde, als man schreib anno 
domini m°cccc ü lxxij in die Geruasij et Protasij, die Veneris. Also 
konden noch en mochten die fromen lute von Köln vnd Nuß 
alleine das fuer vnd den zorn vnnd wedderwertickeit vnd frey- 
samkeit des Herzogen von Burgundien nicht sich noch die land 
erwere ane hulfle vnnd bystand vnsers gnedigsten hern des keysers 
vnnd aller korfursten mit sampt allen gemeinen fromen luthen, 
die solden on zu hulfTe körnen vnd sunderlichen der stad Nuß, 
169 b vnd der fromen herschafTt vnd manschafft Heßen landes des ge- 
truwen blutes, Das her die nicht gewönne. Helte her nu Nuß 
gevvunnen, so were das fuher großer worden, so hette er ouch 
Köln gewonnen, Dor noch den Rinstrom, Kobelenz, Mentz, Francfort, 
da liet die gülden bulle vnd alle ordenunge des heilgen romschen 
richs vnd der cristenheit, Vnnd dornoch furstenthum land und 
' lute; so mag dann nimant gelesche. Got der ahnechtige erwecke 
den keißer vnd alle fürsten, das zu vnderstehene, andirs sie 
worden alle hüben stehen, der Turcke uff einen ort, der Bur- 
gunder uff den andern, die Behemen vnd ketzere, adir Vngern 
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uff den dritten, die heiden uff den vierden. Got der stehe den 
von Nuß vnd Köln by, das sy ore stete erweren, so wirt solches 
nicht noyd sy. Die von Nuß haben sich also lange geweret, 
das man sprach, sy weren alle wol wehert in der stad, das 
man sie alle zu riltere sluge, Dann sechs tusent kegen zweimal 
hundert tusent ist gar gant? gevuglicher gotis hulffe ist dor by 
vngezwifelt. 


Wye der bisschoff zu Köln sich erbeitte, 
das her wider mochte komen zu sinem 

bischthum. 

Man saget ouch, Als der bisschoff von Köllen sy kommen 
zu dem herzogen von Burgundien, vnd habe on gebeten, ome 
vnd sinen bruder deme pfalzgrauen bystant zu thune, vnd ome 
helffe, das er widder zu sinem bischthum kome, vnd habe dem 
herzogen vor heißchen vnd gelobet, was her gewönne, das solde 
sin erbe sin von des stifftes guten Sloß, stete vnd land, die sulle 
er wol gewynne ane swert, Sündern eyn adir zwene czolle vnde 
stete sulle er uß genomen habe, die wolde her zu sinem liebe 
t7obehalde, noch sinem tode so sulle es deme herzogen gantz 
folge, Vnd hatte sich jn sinen hoff ome zu einem cappellane 
gegeben vnnd hat vor synem tische stehende das benedicite 
vnd gratias gesprochen, also ein slechter prister. Vff sulche 
zusagunge vnnd gelobede jst der herzoge von Burgundien jn das 
land vnd zum ersten vor Nuß gezogen, als man schreib noch 
Christus gebürt tusent cccc 0 . Ixxiiij 0 vmme sant Laurencien tag, 
vnd hatte die stad Nuß also sere genotiget mit stormen vnd mit 
schißen, das sie wedder thorme, husere noch muren behilden, 
also musten sie mit oren wibern vnd kindern wone in den kellern, 
vnnd hatte sie also vmme legen, das man on nichtis konde zu 
gefuren, es konde ouch nimant er uß komen, vnnd sie hatten 
vierhundert pferd dorinne, die leden große nod vnd toten on 
beswernisse, vnd man konde on nichts zugefure vnnd zu hulffe 
kome mit keinerley, widder mit volke, mit spiße, noch trangk, 
wann her hatte alle stroße vnnd thor vorlegen vnnd bolwerg 
gemacht vor der stad thor hart, das man mit steinen dorin ge- 
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worffen hätte, Sündern es kompt zu geziten jn den stormen einer 
adir zwene er uß, als man sagete, Sie hatlen sust gerne frisch 
geruget folk, Vnnd her hatte ouch gesworn, her wolde nicht 
abe czehen, her helle dann die stad Nuß gewonnen, vnd wolde 
sie alle toten. Dis musten sie wortende sy, got der halff on! 

Wy der Herzoge von Biirgundien eyne 
brücken hatte gemacht uff den Ryn zu dem 

werde. 

Man saget, jß sy ein wehirt jn deine Rine adir darby, do 
hatte her eine brücken zu gemacht , darvon theed er on gar 
wehe, vnd da uor solden die Kolnere gedocht habe, vnnd hatten 
t 70 b vaste schiff mit wepenern geladen, Vnde hatten eyn schiff darvndir 
mit swefele vnd beche geladen, vnd meynten, das selbige schiff 
vnder die brücken zu brengen vnnd anzuzunden, das es die 
brücken vorburne solde. Also hatten sie das schiff zu beczite 
angezundet, das is brante, ehir wann is an die brücken qwam, 
vnd waß umbe sust vnd vorlorn. 

Item man sagit, das die von Kolln sullen gehabt habe einen 
muller knecht, der konde das wasser gelrete, vnnd ouch vnder 
dem wasser gegehen vnd das wasser über swumme, Vnd der 
hatte sine brieffe bye ome jn einem legeln, der brochte schriffte 
uff vnnd abe, so lange das iß vorkuntschafft wart. Do hatten 
die Burgundißchen achtunge uff on vnd schosschen noch om jn 
das wasser vnnd fingen on vnd brochten on vor den herzogen, 
der liß on toten, etliche sagen ertrencken, wann her wolde 
deme herzogen nicht ouch also thun. 

Item man sagit, das der herzoge von Burgundien von Lau- 
rencii biß uff Michaelis soben mol gestormet habe, vnnd wann 
her also stormete, so qwomen die von Kolln von hinden adir 
zu der syten zu, vnnd slugen ome vaste Volkes abe, abir iß 
hilfft die deine in der zu Nuß. 

Itein man sagit ouch, wie der Burgundier solde haben brieffe 
loßen schribe, glich als sie vom keysere vnnd den von Kolln 
gingen , vnnd botschafft gecleidet , als des keysers boten , vnd 
liß die gruwelich zu der stad Nuß zu rite, vnnd sie ließen den 
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boten jn, Vnd nomen die brieffe vnnd besahin die, vnnd lißin 
17t sich doch duncken, die botschafft vnde die schrifft vvere nicht 
recht, Vnnd fingen den boten vnd vvolden on tote. Do bad der 
bote vnd bekante, wie vnnd worumme her jn die stad körnen 
were, der Burgundiger hette on also hingeschicket, er solde 
die stad Nuß vier adir funff enden anlege mit fure, vnd wann 
das uff ginge, so wolde here mit einem storme zu trete. Also 
taten die jn der stad eine behendickeit, vnd trugen holz uff 
huffen drie adir vier enden jn der stad vnd stackten die an, vnd 
schickten darby zu sehene, vnd schickten, das die wibere schrieten, 
vnd lieffen ouch uff die mure , Vnde die jn der stad traten 
mechticlich an ore wehere. Vnd also der herzoge von Bur- 
gundien jn deme here sach das für uffgehen uff die zit, als erß 
mit deme boten bestall hatte, do trat her mit deme storme zu 
der stad vnd stormete gar hart. Do hatten ome die jn der stad 
funffzenhundert man tod geslagen, vnd behilden ore stad; got 
gebe, lange! 


Wy der herzoge von Burgundien dy stad 
Nufs sere geengest hatte mit stormen. 

Item man sagit ouch, das der herzoge von Burgundie die 
stad Nuß offle gestormet habe, vnd nemelichen vmb nativitatis 
Marie xviij stunde an enander, das sie gar müde warn worden 
jn der stad, vnd got halff on, vnd do die fiende mit leytern 
die murn anstegen, so steßen sie mit gabeln abe, vnnd thad on 
also wehe, das sie schiere müde warn. Do qwomen die frowen 
mit heißem wasßer, do waß kalk ynnd bech jnne, die vorbranten 
also vele gewopenter lute, als man sagete, anderthalb tusent 
i7ib man, Vnde die do branten, die liffen jn das wasser vnde wolden 
sich lesche, die ertruncken do, vnnd die mure was on gantz 
nidder geschosßen vnnd ouch die torme, vnnd sie hatten jnne- 
wendig eine schote gemacht, das sie geringlich uff die mure 
lieffen. 
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Wy der herzoge von Burgundien der stad 
Nufs feie leides gethon hat. 

Item man sagit ouch, das er der stad gar wehe gethon 
had mit scheßen der buchsen; der haben sie ome ouch enteyl 
abe gedrungen , Sündern mit jn werffis gestankis , mit bliden, 
qwad vnd vnflad thed her der stad gar großen vordriß; das 
brengen die frowen uß deme wege. Item so werfen sy mit 
dem morster große steyne jn die stad durch hußere vnd ge- 
welbej do vor haben sie die steyn wege in der stad uff ge- 
brochen, vnd mit sande tiff beschot, wann der steyn feilet, das 
er jn den sand feie, das er nicht gelouffe noch gesprungen kan. 

Item man sagit, wann sie etliche toten ore hern begraben 
wollen, so ruffen sie frede, abir sie inusßen gunne, das die jn 
der stad die toten von harnissche vnd gelde vorhin plündern; 
was dann von den toten blibet, schickten sie jn den Ryn adir 
ander wasser. 

Wy dy von Köln vnd dy Burgundisclien 

sich gezencket haben. 

Item man sagit ouch, das die hofelute zu Köln, der sal 
sie gewest ix tusent uff Michaelis, die habn zu geziten uß gereten 
vnd haben sich gezencket mit den Burgundien vnd slan or vil 
tod vnd plündern die, vnd fanden vil geldes by on vnd sullen 
or ubir sechs tusent erslagen habe; es dulit abir nichts; So 
172 sullen sye or ouch vil gefangen haben vnd sunderlichen einen 
großen riehen hern, der solde schatzunge gebe. 

Item man sagit ouch, das etliche gesellen von Kolln sullen 
durch ore loßunge jn der nacht jn die burgundisch cancclie 
körnen sin, vnd dor uß vil tusent gülden vnd sigil genomen 
hatten, vnd enteyl schribere vnd cancelerer erslagen halten. 

Wy dy Burgundischen dy stad Nufs nae 

erstegen hatten. 

Item man sagit ouch, das des von Burgundien banir jn einem 
harten storme uff die murn zu Nuß körnen was, vnd meynten, 
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sie betten dy stad gewonnen. Do erraanneten sie sich jn der 
s!ad vnd stisßen die von der muren vnd nomen das banir zu 
on jn die stad vnd slugen das nidder. Do das banir lag, do 
troten sie zurucke, vnd hatten gar vil Volkes erslagen, das man 
die graben do mete fullete. Do sie weg qwomen, do ruckten 
die jn der stad das banir uff vnd sprochen, wolden sie or banir 
wedder habe, das sie das holten, vnd troten do mete ufT die 
muren; do schusßen sie mit buchßen dor noch, vnd schosßen 
den tod, der das banir halle, abir sie behelden das banir jn der 
stad. Dorumb ist der Burgunder ergrymmet, das er sich nicht 
wil loßen abe triben, er wil das banir widder gewinne vnd die 
stad darzu. 

Wy der pfalzgrafe deine herzogen von Bur- 
gundigen hatte abe geschreben. 

Item man sagit ouch, das der pfalzgreue deme herzogen 
von Burgundien habe abe geschreben sine vortracht, als er sich 
< 72 b mit ome vorlragen hatte, Also der burgunder halte deme pfalz- 
grauen geschreben vnd gemand sinß vorbuntniße vnd hulffe; 
doruff halte ome der pfalzgraue wedder geschreben, das er die 
vortracht ansehee, er wüste nicht anders, er bette sich kegen 
ome vorbunden hulffe zu thune > wo er nicht widdir das heilige 
rieh tete, vnd das er vom riche nicht ermand worde, Nu were 
er eyn korfurste vnnd worde itzunt vom keysere ermand vnd 
tete widder das rieh an Oche vnd Kolln, vnd dorumb fugele ome 
nicht wedder das rieh zu thune, er wolde thun als eyn from 
korfurste vnd deme riche gehorsam sy, er hette sich ouch anders 
nicht vorschreben; Also solde der Burgunder gar zornig sy 
worden, vnnd sulde den bischoff, des pfalzgrauen bruder, ge- 
fangen habe, gar hart gesatzt, das er ome nicht ouch also tede. 

W y sich der keyser vnnd vele forsten vnnd 
stete sanuneten zu zehene wedder den hcr- 

zog von Burgundien. 

Item man sagit ouch, das der keyser wolde mit allin kor- 
fursten vnd richsteten vnde andern fürsten der stad Nuß zu hulffe 
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komen, vnd hatte gereite allin fürsten zu sich geschreben kein 
Auspurgk; do zoch herzog Wilhelm zu Doringen vnd herzoge 
Ernst zu Missen hin in die Michaelis anno domini m°cccclxxiiij, 
vnd die von Erffort sind ouch hin by unßerm gnedigen hem 
von Mentz Adolf de Nassau zu Wirzburgk. 

Der konigk von Denemarcken quam ouch 

do hin. 

Item man sagit, das der konig von Dennemargk vnd eyn 
174 herzoge von Brunßwig mit großem 

.... ^ 

vnd sulle deme volke sage, das sie got vor ougen vnnd zu getruwen 

haben, got vvil sie bescherme, sye sullen ouch ein sye vnd sich ge- 

truwelichen were, her bete got vor sy, das sie beschermet werden. 

Wy sich die Kölner vor yren cygen solde- 

nern besorgeten. 

Item uff den fritag Sergi et Bachi war gesagit, das die von 
Kolln hetten vaste trabanten loßen gehin , das warn Westfelinge 
vnnd Trenkere, als die Doringe vnd Tregere saiten, die hie 
uß deme lande vnder B den worn, die hetten sie wol gerne be- 
halden, vnnd lisßen die dorvmb gehen, das sie sich vor on 
besorgeten , das sie icht uff loyffte adir jrrethum machten mit 
disßen luten vnde das vor retnisse doruß queme, Sündern sie 
hatten gliche wol noch gar vil trabanten vnde vil reißiges gezuges, 
vnnd die von Köln hetten die von Burgundien wol von dem 
werde getreben vnde hetten die stad Nuß gespißet mit vil schiffen, 
futter den pferden vnd ouch sust menschen spiße. Etliche sagelen, 
das pferde futter solden die von Köln deme here des herzogen 
abe gedrungen habe vnnd ouch die von Nuß mete, Vnd man 
saget ouch, das der keiser were komen geyn Wirzpurg, vnd 
die swebischen stete vnde ander rieh stete folgeten ome alle 
mit noch mit großem folke, vnnd wolden zu hulffe komen deme 
Rinstrome. 


*) Bl. 173 ist in der Handschrift ausgerißen. 
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Item es wart ouch uff den tag* gesaget, das hirzuge Sigimunt 
von Osterrich mit den Switzern tete deme Burgundier üben ser 
in b grosßen schaden, vnd der bastart, das ist des herzoge von Bur- 
gundien kebeßson, der hatte sich gewant kegen deme selben 
zu werne. So lag dej; konig von Denemarken vnden vor einer 
stad, dy solde zu sinem riche gehöre, die hatte der Burgunder 
deme konige etwan abe gewunnen vnd hatte die langezit jnne 
gehabt. 

Wy dy von Kolo dy . stad Nufs gespifset 

hatten. 

Item uff den sontag Dionisij wart vor die worheit gesagit, 
das die Kölner mit macht gespiset hetten die stad Nuß mit zwen 
schiffen, eyn mit salze, das andere mit puluere, vnd hatten sich 
sere mit deme here geslagen, vnd hatten der Burgundier zwey 
lusent tod geslagen. 

Von der vntruvve des herzogen von Bur- 
gundien. 

Item dor noch uff den dinstag wart gesaget, wie der Bur- 
gundir mit der stad Nuß getaget hatte Vnd # wie her vndir deme 
tage die stad liß slorme, vnd die menre worn von der wehere 
gegangen vnd die pristere vnd die frowen hatten den storm mit 
heißem wasßer erweitert Ynd er wolde sie also schelglich uff 
gewinne, also zugeten die Burgundere Iedderne kogele, das daß 
wasßer abe trug. 

Eine ploge des volks von Burgundien. 

Item es wart ouch gesagit, wilch Bargundier wunt worden 
wehere, als balde were ome dye wunde enzundit vnnd fulete, 
das er sterben muste, vnd das had der liebe sanct Quirinus des 
gewalt domete zu strofen. 
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Wy sich der Herzoge von Burgundien nicht 
besorgete vor deine keysere noch vor ny- 

mande. 

Item es wart ouch gesagit, das man deme herzogen von 
1*5 Burgundien gesagit hatte, wie das der keyser mit den korfursten 
vnd des richs stete qvveme dar vnd wolde die stad Nuß errede, 
vnd on abe tribe, do solde her mit glichen fusßen uff gesprungen 
habe vnnd gesprochen, des were her sere fro Des keysers vnd 
aller fürsten, die uff erden lebeten, der wolde her do er beyte, 
vnd wolde dy stad gewinne adir do vor sterbe, Vnd hatte eynen 
knaben vor ome stene vnde syn birret abe genommen mit sinen 
harn uß gerufft vnd gesprochen , Also wolde her noch deme 
keysere sine krönen mit synen horn abe nemen vnnd on mit 
fusßen treten. 

Wy des herzogen von ßurgundien volk 
müde worden des krlgis. 

Item man sagit ouch, das des herzogen lute des krigis vnd 
Iegers vnd stormenß ganz müde weren, vnd wolden nicht meher 
slorme, wann sie markten, das sie der stad nicht gewinne konden; 
got vnd der liebe sanctus Kurinus beschermete die. 

Wy gar freifslichen der lierzoge von Bur- 
gnndicn in dy stad Mufs lifs storme. 

Item man sagit ouch, das her mit jßern kopfirn zenen vnd 
blien steinen ane vnderloß in die stad schusße, also groß als 
die menschen houpte, vnd hatte uff die zit nicht mehir folks, 
wann bie vierzig tusent guter redelicher manschafft, vnd by 
drye tusent gemeyne folk kremere vnd die do esßen vnd trinken 
i75b zu furten, vnd frowen vnd kinder das er by Ixx tusent folks 
in sinem here helte. 
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Der herzoge von Burgundien hatte gemacht 
zwo brücken über den Ryn. 

Item man sagite ouch , das er zwo brücken ubir den Ryn 
gemacht hette, vnd des Rins en teil abe geslagen, das er besiet 
hin ginge, das er dy stad Nuß keyn deme Ryne ouch gestermen 
mochte, vnd zu deme werde, den er jnne hatte, abe vnd zu 
komme mochte. Vnd man meynte das es der stad gar harte lin 
worde. 

Von den von Kein vnd yres Volkes. 

Item es wart ouch gesagit, das die Kölner ore trabanten 
enteyl Hessen geen, Sündern reysigis gezugis hatten sie by vier 
tusent man vnd renten yenthand uff der Burgunder heer vnd 
suhen on vaste lute abe. 


Von den toten luthen, die vor Nufs logen. 

Item die stad graben zu Nuß die logen also fol toter lute, 
das sie zu hant glich worn; item die uß der stad hatten dem 
Burgunder ouch einen adir zwene große fürsten erslagen, die 
hatte er Ioßen begrabe, Vnde meynten, man solde ome achte 
tusent man habe tod geslagen zu der zit. 

Von dem doringesschen lantgrafen. 

Item wart gesagit u(T Calixti et Burckardi , das der fürste 
herzoge vnd lantgraue Wilhelm von Doringen were von deme 
m keysere gesatzt eyn vorweßer des römischen richs , jn dissen 
Sachen mit allen korfursten bisschofTen vnd des richs steten zu 
fechten widder den von Burgundien vnd die stad Nuß zu reden 
vnd ouch die von Kolln, Vnd der keyser halte willen zu setzen 
margrauen Albrechten von Brandenburg, do woren die richs 
stete nicht zu geneiget gewest, Sündern zu herzogen Wilhelmen 
von Doringen, wann margraue Albrecht was den steten gram 
vnd wolde ome ouch nicht getruwe , vnd uff den selben tag 
körnen die von Erffort zu deme keyser. 
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Von den zwen lantgrafen von Hesfsen. 

Item uff die selbigen zit schreib eyn burger von Köln einem 
prester kein Erffort, das lantgraue Heinrich von Heben mit drie- 
hundert pferden kein Köln körnen wehere, vnd sagete, sin folk 
queme er noch , vnd sie meinten , er tete swechlich zu sinem 
bruder Herman, der jn Nuß lag, Vnde die von Nuß zogen zu ge- 
ziten uß der stad vnd slugen sich mit deme heree des Burgun- 
ders vnde slugen ome feie folks tod , vnd er hatte sich vor- 
graben, das er meinte do zu blibcn. So hofften die jn der stad 
des keysers vnd der fürsten zukunfft ; wann die quemen , so 
wolden sie besehen, das sie on uß sinen Wagenburgen brechten. 

Wy dy von Nufs gantz müde worden. 

Item man sagile dominica Galli, wie das her die stad Nuß 
vor achte tagen zu mole hart gestormet hatte, vnd hatte ix storme 
noch enander uff eine nacht gethon vnd des abends an gehaben 
vnd die gantze nacht gestormet, vnd die jn der stad Nuß also 
müde gemacht, das sie zagehafflig warn worden, vnnd meynlen, 
von der wehere zu gehene vnd sich loßen gewinne. Also was 
eyn man vndir on jn der stad vor on wol gewopent, der sprach 
zu on, was sie thun wolden (Etliche sagen, es sie Sanctus Oui- 
rinus gewest), Sie sullen menlich fechte, got wil bie on steheen 
vnd ouch Sanctus Ouirinus, sie sullen ouch ane schaden vor den 
stormen kome. Also schickten sie sich Widder an die wehere, 
vnd zu hant gingk des herzogen von Burgundien heir achte enden 
mit fure uff, vnd wart gar ein groß für, daß die Burgundischen 
von deme storme lieffen, vnd lieffen zu deme heree zu vnd flohen. 
Also folgeten die jn der stad nach vnd slugen vil fulkes tod; 
Etliche sagen von zwey tusent mannen. So was ouch vaste 
folkes jn deme heree vorbrant. Also sagete man, her hette das 
heer vorder geslagen. Also wart die stad uff das mol erlöst 
von gotishulffe vnd Sancli Quirini. 


76 


Wy Herzoge Wilhelm zu Sachsen sinem 
vettern wolde zu liulife komen. 

Item uff den fritag uff sant Seuersabent sagite man , das 
herzoge Wilhelm zu Sachsen alle sine manschafft zu sich vor 
177 bod hctte kegen Botteistete vnd wolde rad slage , das er sinem 
vettern lantgraue Herman, der jn Nuß lag, zu hulffe queme. 

Wunder von sancto Uuirino zu Nufs. 

Item man sagete uff die zit, wie das einer jn deme bur- 
gundischen here solde gesagit habe, was heilgen das wehere, 
der die stad Nuß bescermete. Do antwurte, der do gefragit 
wart, on heiße Sanctus, Quirinus. Do sprach der, was es vor 
ein heilige. Do sproch der, Er were eyn ritter. Do fragete der 
andere, ab her lebennig wehere. Do sprach der andere, neyn, 
er wehere tod vnd raste sust do jn der kerchen. Do sprach 
der fragen Also jst er tod vnd begraben vnd vorfulet; wie mag 
er on dann geheißen vnd sie bescherme? So thud her mir noch 
nimande nicht. 

Also balde was der nidder gefallen vnd gestorben. Do 
quomen die rede vor den herzogen vnd wart also gesagit vor 
deme hern. Do stunt einer do by, vor deme hern; als man 
sagete, das der also balde gestorben wehere, Der sprach spot- 
lich: Solde der dorvmb gestorben sy? ome ist sust eyn anmacht 
zugegangen vnd gestorben. 

Und glaubete des nicht vnd der selbige fit ouch also balde 
nidder vnd starb. Das wart vor eine gantze worheit gesagit. 

Von der predigate des Burgunders. 

Item man sagite uff den sontag noch Seueri, der Burgunder 
helte einen doctorem bie ome, der predigete ome zu hoen ge- 
ir7b ziten, der hatte ome geprediget von den heilgen engein, wie got 
durch die beschützte die menscheit , vnd dorch vorbethe der 
lieben heilgen, vnd was komen uff die materien des krigis vnd 
stormens vnd mochte villichte gesagit habe, Das es vnmenscblich 
wehere, das die von Nuß sich also lange mochten uff gehalde 
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sulchs stormens, wann on got nicht hulffe vnd die heilgen engele, 
vnd der liebe hcilge sanctus Kurinus etc.; vnd noch der pre- 
digete solde der von Burgundien gesagit habe : Lieber er doclor, 
jr soldet lange predigen, das ir mich jn den glouben brechtet, 
das got adir sine heilgen adir die engele sich unsers krigis adir 
weßens hir uff ertriche sich an nemen adir sich do niete be- 
werten, Got mit sinen engein vnd heilgen regirete jm hymmele 
vnd hette sine heiligen vnd engele bie ome vnd krotte sich unß 
uff deme ertrich nicht, Sündern er vnd sine glichen solden uff 
deine ertriche regeren vnd hersschen. 

So hatte siner grauen vnd fürsten ouch einer gesaget : 
Gnediger herre, uwere gnaden were wol nod gutis ratis vnd 
bedenckunge, jr vorließet zu mole feie folkes vor der stad vnd 
merket wol, das sie got bevvaret; js were gut, das uwer gnade 
uff horte vnd czege von dannen, vnd behilt uwer volk. 

Do halte der herzoge von Burgundien doruff geantwort, 

<78 her hette Volkes gnug; wanne die alle erslagen wem, die her 
jlzunt hette, so wolde her noch andirm volke schicke. Do hatte 
der graue widder geantwart zu ome : Lieber herre, jr körnet abir 
domete vmb vwer fürsten, grauen, rittere vnd knechte. 

Do antwerte der herzoge, ab er die fürsten vnd grauen 
vnd rittere vor lore, er konde wol ander gemache, Er konde 
ouch selber fürsten, grauen vnd rittere gemache, wann her heym 
queme. Do der graue das horte, das her solcher lute ßo ge- 
ringe achte vnd sich der er wegen wolde, do sweig er stille; . 
was er gedochte, das sagete her nicht. 


Ein grofs wunderzeichen von Sancto Quirino. 

Item man sagete uff den montag Seuerini, der liebe heilge 
Sanctus Quirinus wehere ersehenen deme alden kirchenere, also 
for geschreben stehit, des morgens fru , als er zu der metten 
solde lulhe, vnd hatte eyn licht jn siner hant gehad vnd sprach 
deme kerchenere zu. Do erschrag der kirchcner zu mole sere 
vnd vil nidder. Do sprach der heilge zu ome vnd tröste on 
vnd sprach: Erschrig nicht! jeh bin sanctus Quirinus, deme du 
so lange gedinet hast. 
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Do ermannete her widder vnd stunt uff vnd sprach : Lieber 
herre, was meynstu, das du mir en schinest? 

Do sprach der liebe heilge : Ich uffenbare mich dir darvmb, 
das du sagest den gewaldigen disser stad, das sie sich getruwe- 
lichen weheren vnd setzen ore hoffenunge zu gote vnd loben 
178 b den vnde beten on vmb sine hulffe vnd gnade, eren vnd wer- 
digen on, vnd sint eyn vnder einander, Vnd was sie thun, das 
sie das einlrechtigchien thun, vnd stehen getruwelichen bie ein- 
andir, also brudere vnd frome luthe on sullc nicht gewerre jn 
dissem krige, abir sie musßen note liden, vnd doch en kenne, 
das sie got hant haben will. 

Vnde vorswant also. Das sagete der kerchener den hem 
vnd gewaldigen der stad Nuß, die vornomen das wol, aber sie 
meynten, es wehere eyn troym gewest vnd achten des nicht 
groß, Sündern sie hatten glichewol des oren achtunge vnd glou- 
beten der uffenbarunge nicht. Vbir zwene adir dry tage erschein 
er deme kirchenere abir vnd mochte villichte cyn aldir fromer 
prister sy, wann uff stiffien hat man pristere zu kirchenern, vnd 
sagite ome abir die vorgeschreben rede vnd sprach: Sie wollen 
dir nicht gloube und meynen, es habe dir getroymet. Nu saltu 
on eyn worcheichen sage, do bie sullen sie mercken die worheit. 
Got wil dich heische vnd zu sinen gnaden neme vmb dines 
langen getruwen dinstes willen, du salt sterben am dritten tage, 
vnd is geschiet dir zu groser seückeit, das dir got dorch mich 
uffenbart den tag dines todis. Do erschrag der kerchener, das 
179 er nidder fil ; do tröste on der heilige man vnd sprach : Du salt 
nicht erschrecke, das dir got sulche offenbarunge thud; is ge- 
schiet dir zu grosßer selickeit, vnd disser stad vnd oren folke 
zu einem vesten glouben. 

Do ermanite her sich widder vnd sprach: 0 über herre, 
ich bin also eyn großir sunder gewest vnd vil sunde gethon von 
miner jogunt bis her jn myn alder; der kan ich jn sulcher zit 
nicht gebuße noch bedencke etc. Do sprach der heilige sanctus 
Ouirinus: Du salt bichte vnd ruwe vnd leide vmb dine sunde 
habe. Got hat dinen getruwen dinst angesehen vnd thut dir die 
uffenbarunge, vnd salt diße uffenbarunge vnd myne rede, die ich* 
dir von gotis w r egen itzunt gesagit habe, den gewaldigen disßer- 
stad getruwelichen vnde ernstlichen sage, vnd zu vorzeichene 
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dinen tod, tag vnd stunde dines todis sage, vnd das sie got vor 
yn haben vnd oren trost vnd hulffe zu gote setzen; got wille 
sy hanthaben vnd erloßen; es sal on sust hart gnug lege. Wann 
sie dann das worzeicben enfinden an dinem tode, so werden sie 
diße uffenbarunge gloube. 

Der kirchener tad das ganz vnd wol, vnd sagete alle ge- 
schieht, als man sagit vnd vorgeschreben stehit. Do worden sie 
erfrowet vnd hatten achtunge uff den inan, das er icht roßete 
vnd sich selber totte vor forchte des kriges, vnd lisßen sin wol 
i'9b worten. Der kirchener bichte und hatte ruwe vnd leide vmme 
sine sunde vnd starb vnd nam eyn seliges ende, uff die zit als 
her gesaget hatte. Do gloubete das volk ganz vnd gewonnen 
großen Zuflucht zu deme lieben heilgen vnd zuvordirst zu gothe. 
Vnd eyn iglicher nam an sich ein Zeichen des lieben heilgen, 
vnd werten sich also menlich, das es lust was, Vnd man sagete 
also balde, als eyn trefflich burger adir man halte eyn Zeichen 
des heiligen vor sich , vnd einer schoß uff on vnde traff das 
Zeichen, vnd der schosß prallete widder vnd schatte ome nicht, 
und zu eyme Zeichen hing her das Zeichen jn das monster, vnd 
das findet man dorjnne zu einem wunder wercke. 

Von dem konige zu Poln und dem konige 

zu Vngern. 

Item man sagite auch uff die selbige zit, wie das der konig 
von Poln eyn groß hehir helte von funffzig tusent resigen ge- 
zugis vnd funffzig adir sechzig tusent zu fuße vnd lege zu felde 
widder den konig von Vngern, vnd die Behrnen wolden des 
konigis von Poln son habe zu einem konige vnd nicht den konig 
von Vngern , deme is der bobist vnd der keyser zugesagit 
hatten; Vnd der konig von Vngern hatte ouch groß volk, drißig 
adir vierzig tusent man, vnd der konig von Poln drang den 
koning von Vngern zu rucke, das her vor deme Poln flihen 
isomusle jn die stad zu Breßla; also wolden on die von Breßla 
nicht jn loße, dann mit enteil volks , nemelich mit zwen tusent 
man in ore vorstad ; Vnd das andere sin volk floch in eine stad 
zwo milc davon, Da vor zoch der koning von Poln vnd belag 
dieselbigen stad, vnd woide das volk ye bestrite. Als zog herzog 
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Emst von Missen, der hern einer uß Mißen vnd eyn korfurste, 
kein Breßla vnd meynte, ab er icht dar zwisschen konde ge- 
reden vnd das zu furen , wann die sage ging, der koning von 
Vngern bette vaste zerunge uff Behemer land gethan, er liße 
sich besage vnd neme widderkar siner zerunge vnd ließe das 
koningreich zu Bebemen lind liße den jungen Poln eyn koning 
sin. So wolde der Pole nicht loßen darzwisschen rede, Sündern 
er wolde den koning von Vngern uß deme lande tribe mit ge- 
walt vnd wolde euch mit ome strite, Vnd meynte ouch das ko- 
ningreich zu Vngern vnder sich gewynne, Vnd meynte sich ouch 
zu legen vor die sechs stete Görlitz, Budewitz, Legenitz etc. 
vnd wie sie heißen, die halten gereite dem koninge von Vngern 
gehuldet, vnd die sosßen jn großen noten. Also ging iß zu 
derselbigen zit vbir die stete vnnd land; wann der koning von 
Poln ubirhand genomen hette an deme ende, vnd der herzoge 
isob von Burgundien uff den andern ort, so hette disße land gelegen 
jn großer besorgunge vnd noten. 

Von der grosfsen kunheit von den von Nufs. 

Item wart gesaget von den von Nuß, das sie an sant Lucas 
tage noch lust vor or stad thor zwey adir dry hundert man mit 
enander vor or thor lieffen vnd sich zu zencken mit den bur- 
gundischen vnd schossen sich mit on , wan der herzoge hatte 
lange nicht gestormet , das sie inusßig gingen , wann sin volk 
wolde ome numme helffe, vnd die uß der stad vorsogen die 
schanze, das die burgundischen zu starg worden, das sie jn die 
stad wiche musten, vnd drungen sie also swinde, das sie kume 
die stad zu brochten, Vnd bleben dann noch da vor by funffzig 
mannen, die fingen die burgundischen vnd furten sie jn das heir; 
die musten sage, wie iß jn der stad gestalt was, Sündern do 
by sageten man , daß sie wol getrost weren jn der stad , vnd 
wolden ore stad vor dem herzoge wol behalde, vnd man meynte 
gleichewol, er mochte noch en konde or nicht gewynne. Sie 
hatten die stad ouch jnnewendig also gemacht, ab her sie schone 
gewonnen, sie wolden en wol widder en uß tribe, adir sie alle 
tod slahe adir werffe, die en jn quemen, vnd ab her sie ge- 
wonnen hette, so wolden sye dannoch jn einem teile der stad 
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bleben sin , also hatten sie einen graben gemacht jn der stad, 
Sie wolden sich auch wol als lange erhalde mit golishulffe, das 
der herzoge muste abezehen, wann sie hatten wenig zu essen 
i8i jn deme here. Ein brot also groß als eyn ey galt einen wissen 
phenning jn deme here, das man meynte, er worde nicht lange 
da vor bliben. Sündern or hatte davor von alden hußen also 
veste gebuwet, von eichen holze gemacht, das man sie nicht 
eruß geschesße noch getriben konde, man hette on dann uß 
gehungert. 


Wy der junge Burgund sinen vater straffte. 

Item man sagete ouch , am sontage noch Martini , wie das 
der bastart von Burgundien körnen were jn das heir zu sinem 
vater vnd vaste vil volks broclit hette, frisschir drabanten achte 
hundert, vnd hatte den herzogen, sinen vater gestrafft, was her 
do lege vnd tele nicht vließ, vnd er mochte eine solche stad 
wol gewynne, vnd hette vormals vele guter stete gewonnen vnd 
worde nu zu einer metzen. , Do antwerle ome der herzoge, Er 
wehere doch gar boße, er helles uff on gespart, das er ouch 
sine manheit doran vorsuchte. Also trad er hin an mit sinein 
nuwen folke vnd stormele die stad, vnd die frornen lute werten 
sich also lange, das der Burgunder keinen man mehr behilt von 
den drabanten, die er brocht hatte, vnde jn der stad schosßen 
nicht, sundern sie stroweten pulver vnd stro jn die graben, wann 
dann die lute angestegen, so worffen sy für jn das stro vnd pulver, 
das erstickte vnd vorbrante die burgundischen, das sie alle storben. 

Hy sante der koning von Engelant deme 
herzogen von Burgundien vele volks. 

ist b Item man sagete ouch, wie der koning von Engilland solde 
dem Burgvnder vaste vil volks gesand habe, vnd ouch andere 
sine fürsten, Also das dry heir do byenander worn , die hetten 
sich geerret vmb das stormen; jglich partige wolde sine man- 
schafft bewiße, vnd troten alle gliche zu an die stad an drien 
enden, vnd stormeten gar hart, vnd die jn der stad erwerten sich 

mit fure vnd puluere, vnd ouch an einem ende mit heißem 
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wasßere, vnd musten mit schänden abe loßen, Vnde alsbalde ging 
das heir vier enden an vnd brante also sere vnnd vnder einander, 
das sie sich slugen, das ir bie vier tusent tod bleben worn vnd 
die vorbrant woren. 


Wy der herzoge von Burgundien gerne 
hette gehat den lantgrafen Herman von 
Hessen ufs der stad Nufs. 

Item man sagete ouch wie der herzoge solde einen boten 
jn die stad Nuß mit sicherunge geschicket vnd geschreben habe 
lantgrauen Herman von Hesßen, das er abzicht tethe vnd uß der 
stad zöge mit den sinen, er wolde on sicher loßen von dannen 
kome, wo hen er wolde, vnde on dar zu geleite, das er sicher 
zöge. Als der bote vor die stad quam, do lesßen sie on jn 
vnd bunden das pfert jn das thor vnd bunden ome sine ougen 
zu vnd furten on £u lantgrauen Hermans herbarge, vnd bunden 
on widder uff, das her lantgrauen Herman sach vnd antwarte 
482 sinen brieff vnd aß vnd trang, das hiß ome der lantgraue gebe, 
vnd hiß ome wedder breffe schribe vnd muntlich werb entpfahiln, 
vnd furten on widder jn das thor mit vorbunden ougen vnd 
lisßen on uff sin pfert sitzen vnd mit frede riten. Do er an das 
heir quam vor den herzogen, do lieffen die andern sine fürsten 
vnd hirschafft zu vnd wolden alle zuhore, was er brechte. Do 
antwarte er sine breffe schrifftlich vnd muntlich. Also fragete 
on der herzoge, wie es jn der stad gestalt were. Do sprach 
er, Er wüste es nicht. Do verwundirte is den herzogen, die 
wile er jn der stad were gewest, vnd brechte antwart, er solde 
ye wisse, wie es gestalt were; en teil meinten, er were nicht 
dar jnne gewest. Do sprach er: Ich bin dar jnne gewest vnd 
habe mit lantgraue Herman gesßen vnd getruncken vnd alle sin 
hofegesinde wol gesehen vnd mit on gereth vnd sine botschafft 
wol geworben. 

Er wüste abir nicht, wie is jn der stad gestalt were, Er 
hette ouch keinen menschen dor jnne geseen noch gehört, dann 
die thorworten vnd lantgrauen Herman. Do nam sie des alle 
wunder. Also sagete er on, sie betten ome sine ougen vor- 
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bunden jn vnd ußwart, vnd dorvmb helte er nichts geseen, er 
wüste ouch nicht zu sagen von der stad. Do wart der herzoge 
von Burgundien zornig vnd solde gesprochen habe, sie weren 
iö2b nicht menschen mit sulcherlist, sie weren tufele, das sie niemant 
ubirlisten konde; vnd liß abir an sie storme: 

wy cly von Köln sich zwackten mit dem heer. 

Item man sagite, wie die richstete vaste weren do nidden 
zu Kolln vnd zwackten den herzogen ynehant uff das heir, und 
her were zwo mile zu rucke gezogen vnd hette sich andertweit 
gelogert vnnd vorgraben. 

* 

Von einem klugen Joden, der was zu Nu(s. 

Item man sagite ouch, wie die von Nuß hetten bie on gar 
einen clugen Joden, der were also uff sine jodischeit also wol 
gelart, das er konde zukünftige ding gesagen. Der selbie hette 
practicert, behilden sie die stad vor Martini, so solden sie vor wor 
wiße, das er der nicht dor noch gewönne, vnd der von Burgun- 
dien worde vor der stad mit alle sinem volke erslagen; und 
doruff hette sich der Jode gefangen gegeben. 


Wy sanctus Quirinus grosse czeichen tetlie. 

Item man sagite ouch, das got vnd der liebe heilge sanctus 
Karinus große czeichen tete an deute herezogen von Burgundien, 
das er nicht konde von der stad uß der pflege kome noch geczihe, 
dorvmme das er hette loße schießen noch der kirchen sancti 
Quirini, vnd der liebe heilge hette die gewalt von gote, wer 
on beschedigete , der konde ane schaden nicht do von kome; 
glich also zu Gangolff Sommeringen, wer jn der kirchen stehill, 
der kan nicht von dannen körnen mit der duberie, er wirt be- 
griffen. Vnd man sagit, das der herezoge sin bette hatte enpur 
183 gemacht; wann er uff die erden qwam , so wart er kräng; vnd 
ntan meynte, er worde vor der stad tod hübe. Das wart ge- 
sagit vmme das fest sancte Elizabeth. 
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W y (ly von Nufs in das burgundische heir 

quomen des nachtes. 

Item es wart gesagit, das sich funffhundirt uß der stad 
Nuß uff sente Merlins abint zusamen worffen, vnd gingen bie 
nacht uß der stad vnd quomen an das hehir; do quomen on 
zwene wechter zu, die fingen sy vnd wolden sie tote, vnd totten 
den einen, der andere bad also sere vmb das leben, das sie 
on leben leßen, er wolde on vnder wisunge thu vnde die lo- 
ßunge sage, das sie jn das heir mochten gehen vnd großen 
schaden thun vnd gut erwerbe; also ließen sie on leben, vnd 
er sagete on die loßunge vnd gab on vnder wisunge, Vnd sie 
quomen jn das heir. Do funden sie die heir luthe jn gruben 
sitzen vnd jn löchern by deine fure, Vnd wann sie vor hin gingen, 
so frageten die jn den löchern, wer da were, so antwerten sie: 
Frunt. 

So frageten gene wedder die loßunge, so sageten die die 
loßunge, vnd besohen das heir gantz vnd gar, wann der heir 
was inehr wann eins, sundern das besohen sie alleine. Vnd do 
sie das wol beseen hatten, do machten sie an einem ende, do 
sie es bequeme duchte, ein groß geschreye, vnd filen zu on jn 
die gruben, vnd slugen vnder sie vnd slugen gar vil luthe tod, 
vnd nomen waß sie von dannen mochten brengen, Vnd brochten 
183 b als vil von dannen, das sie budten, das einem iglichen worden 
funffzig gülden. 

Von der stad Nufs. 

Item man sagite, das man Nuß hatte gespißet mit salze vnd 
putern vnd sie musten selber male vnd backe vnd worden on 
sweer. 

Item sagete, das der herzoge von Burgundien het vierhundert 
mollen vnd backoffen jn sinem heir. 
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Wy der herzoge von Burgund Linfs hatte 

gesterket. 

Item es wart gesagit, das der herzoge von Burgundien hette 
die stad Linß gesterket mit vier tusent man , vnd der aide bis— 
schofT von Köln were dorjnne , vnd die werten , das man nichts 
den von Köln konde zu gcfure, Vnd das volk, das hie uß disßen 
lande zehen solde, das solde vor Linß vnde das gewinne. Item 
man sagite ouch, das sich der pfalzgraue groß gesammet hatte, 
vnd man meynte, her worde sinem bruder dem bisschoffe zu 
Köln redunge thu, Etliche meynten, der zog worde über on 
gee. Item man sagite ouch, wie die Switzen gar mit großen 
volke deme von Burgundien jn sinem lande lege. Etliche sageten, 
das der koning von Frankrich ouch jn deme burgundischen lande 
lege zu schadene vnd beitete, wann die dutzen fürsten quemen, 
so wolde her deme riche ouch helffe. 

Der herzoge von der Etzch liilt dy hüte. 

Item man sagite ouch, das der herzoge von der Etz doheim 
184 wehere vnd wolde harre, wann die Venedigere quemen vnd 
wolden jn die Switzen zehen , wann sie solden sich mit dem 
herzogen von Burgundien vorbunden haben, vnd wolde die Ve- 
nedigere do jn deme dutzen geberge der nidder werffe. 

Wy dye stad Nufs gesterket wart. 

Item uff dieselbige zit anno domini m°cccc°lxxiiij Andree 
wart gesagit, wie das achtehundert drabanten solden zu Nuß jn 
körnen sie, vnd die solden durch das burgundissche heir gegangen 
sy, vnd eyn iglicher nam als vil er getragen konde, puluer vnd 
Salpeter, vnd beroubeten das heir also des gezuges vnd brachtens 
alles keyn Nuß. 

Von der betregunge des herzogen von 

Burgundien. 

Item man sagite ouch uff das mal, wie der Burgundier solde 
mit den von Nuß uff aller heilgen abent getaget habe, vnd vndir 
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deme tage bestalte her drye storme an die stad. Do was der 
bastart bie ome vnd hatte bracht frisch volk zwei tusent. Alß 
hatte lantgraue Herman achtunge uff deme tagunge, des er icht 
mit tusscherige vmb ginge vnd ersleche sic, vnd bestalte gliche 
wol die stad. Also begerte er, das sie ome dy stad wolden 
entwerten vnd sich darvmb bedencken jn sechs stunden, adir 
wolde sie hart storme von stunt. Also goben sie antwart, sie 
wolden sich bedencke zwisschen hir vnd ostern. Also wart er 
<84 b zornig vnd stormete gar hart an drien enden. Also was der 
eine storm, do die frowen vnd prislere stunden, zwey tusent 
man jn die stad quomen vnd hatten der frowen andirthalbhundirt 
erslagen. Also was lantgraue Herman uff deme margte mit zwey 
tusent mannen, der liff zu vnd slug der zwelf hundirt tod , die 
andern vilen wedder ubir die muren vnd quomen enteil jn das 
wasßer vnd ersuffen; en teyl viln sich zu tode. Also erwerten 
sie die stad mit gotishulffe ritterlichen. 

Item man sagile ouch uff den sonlag Barbare, wie margrafe 
Albrecht von Brandenborgk mit den richsteten große erbeit tete. 
Der schosße zu mole hart jn das heir, vnd helte sich doch nicht 
gelogert,. vnd tete den Burgundiern grosßen schaden. 


Von herczoge Albrechte von Missen. 

Item jn vigilia Barbare czoch zu Erffort jn der erluchte 
hochgeborn fürste herczoge Albrecht von Sachsen uß Missen 
lande mit tusent pferden vnnd mannen, rod gefcleidit vnnd gar 
wol gerüstet, vnnd furte mit ome funff hundert vngerische ossen, 
vnnd man sagite, das sechs tusent Behemen solden czehen durch 
das swarczpurgissche laud; das worn vij tusent man. Vnnd die 
sage ging, sundern der warheit wusle man nicht, er solde eyn 
römisch koning werde. Also bleib er ubir nacht jn der stad zu 
Erffort, vnnd czoch des morgens fru uff sontag Barbare hin weg, 
vnnd der rad zu Erffort loste on uß der herberge vnd schanckten 
ome dar zu ein vaß winß, eyn vaß numburgischen behers, eyn 
kästen haffern vnnd eyn fuder howes, vnd ander geschencke 
von susßen wine, also gewonheit ist einem fürsten zu schencken. 
Do czoch er an den Rin. 
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Von deine bisschoffe von Wirczbnrgk. 

Item uff den montag vigilia Nicolai quam der bisschoff von 
Wirczpurg keyn ErfTort jn die stad, der hatte sache zu thune 
mit dem fürsten herezogen Wilhelm. Waß die sache was weiß 
ich nicht; es was vmmb gelt zu thune. 

Von lantgrafen Wilhelmen zu Doringen. 

Item uff den dinstag Nicolai gar spete zu funffen uff den 
abind quam herezog Wilhelm von Sachßen keyn Erfforte, do 
hatte man fru die vier hern zu Erfrorte gemacht, das was er 
Symon Tenstete, er Johan Funcke, er Johan Rabe Ynnd er Claus 
Gaberwitcz. Uff die mittewochen concepcionis Marie worn sie 
uff deme rothuse vnnd handelten ore sache, vnnd blochten die 
zu einem ende. 

Von einem grosfsen storme an Nufs. 

Item conceptionis Marie sagite man, das der Burgundir in 
vigilia Katherine solde den ganzen tag biß jn die nacht gestormet 
vnd hatte on gar wehe gelhon, vnde erweret sich, vnd hatten 
eyn geferte uff raden an die stad Nuß bracht, do worn troppen 
jnne, das sie meynten ubir die muren zu louffen, vnd das zu 
schosßen sie uß der stad, vnd der Burgundir bleiben tod bie 
sobenzen hundirt. 

Item man sagite ouch , das achte hundirt Switzere weren 
t85b komen jn die stad Nuß mit hulffe der Kolnere. Do sie gesßen 
vnd getrunken, do zogen sie uß der stad Nuß vnd quomen jn 
das burgundische heir vnd slugen deme heir zwo gasßen abe, 
vnd slugen ouch vil Pickardien tod bie achthundirten, vnd fingen 
oren houbtmann, der was sere wunt worden, der boyt on vil geldes 
zu geben vor sin leben, ab er leben bliben mochte, vor on; die 
alle zusamene furten sie jn die stad Nuß, Vnd derselbige houbl- 
man sagite on ouch vnd warnete sie, das sie ye nicht gütlich mit 
deme herzogen von Burgundien tagen solden, wanne er bilde keinen 
glouben, vnd ab er sie felichte wolde libis vnd gutis sichere, er liildis 
nicht, er totte sie doch, wann er sie mit guten Worten ubir rette. Vnd 
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do die Switzerc jn die stad Nuß quomen, do brachte iglicher 
jn die stad acht phunt puluers vnd Salpeters vnd swefels mit on. 

Wy das burgiindissche lieir wart bestalt 

zu vor hörnende. 

Item man sagite uff winachten, das der herzoge hette der 
frien frowen vil jn deme here, die den luten wuschen ore hemde 
vnd cleidunge, vnd on zu dinste stunden, der were bie dry 
hundirten, Vnd vnder den solde die houbt frowe bestall habe 
mit x frowen, das man das heir solde angelegit habe vil enden 
vnd vorbrante, das der herzoge kume davon körnen was vnd 
186 were gar vil Volkes vortorben, Vnd darzu were vorbrand sin 
pallacium vnd ein gewelbe, das er hatte loben buwen, dar jnne 
were gar vil puluers gewest, das hette grosßen schaden gethon 
vnd er wehere zurucke gezogen zu Oche zu. 

Von etlichen knaben, dy einen keyser vnd 
einen herezogen vnder sich gemacht hatten. 

Item uff die czit, als der herezoge von Burgundien vor 
Nuß gelegen was, do geschach disse geschieht zu Staffilsteyn 
jn deme lande zu Francken, do hatten etliche knaben der kuwe 
vnd pferde uff deine felde, die worden vndirenander eins, vnnd 
koßen vnder sich einen keyser, einen koning von Franckrich, 
die hildens mitenander, vnnd streten widder den herezogen von 
Burgundien, Vnd worden do eins, das der keyser vnnd der 
herezoge von Burgundien iglicher alleine solde widder enander 
fechte. Nu was der knabe, der der herezoge von Burgundien 
was, vaste großer vnnd sterker was, wann der andern eyn, 
Vnnd gluckte doch deme keyser, das er den herezogen von 
Burgundien vndir sich warf Vnnd der herezoge von Burgundien 
fihil gar swerlich uff eynen steyn adir kloß, also das er amechtig 
wart, vnnd lag stille. Do meynte der keyser, er tele is mit 
willen gerne , vnnd riff den koning von Franckrich an , das er 
ome zu hulffe queme, vnd das thet der koning vnnd liff zu, 
i86b vnnd sprach: Er keyser, halt on feste vnnd lobet on nicht uff 
kome von uch, er gerede dann einen ewigen frede! kompt er 
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uff, so ist er sterker, wann vnßer einer, vnnd tribet vns uß 
deme lande. Also logen sie uff ome, vnnd er lag stille Vnnd 
die czwene meynten, er tete iß uff list vnnd vorteil, vnnd er 
wolde sich nicht gefangen gebe, bissolange das sie uff stunden. 
Do bleib er legende, vnnd sie betten on gerne uff brocht; do 
was er lod. Do erschracken sie vnnd wichen en weg, Einer 
quam keyn Koburg, der andere kein Bobinberg. Also wart das 
geruchte jn deme lande, der keyser hette den herezogen von 
Burgundien gefangen vnnd getötet. Also sicherten die gewaldien 
des landes die czwene knaben zu vorhorne, wie is zu gegangen 
hette; do fand sichs das iß schympf was gewest vnnd jn schimpfe 
geschehen, Vnnd man ineynte, das iß eyn figure vnnd eyn vorspei 
were, vnnd mochte villichte jn der warheit dor zu kome, Vnd 
goben do den knaben Sicherheit allir wege. 


Wy ely Pickardien vnd die von Engelant 
deme hern von Burgnndicn spifse brocht 

hatten. 

Item anno domini m°cccc°lxxv, Circumcisionis domini, wart 
gesagit, das die von Engelland vnd Pickardien solden zwey tusent 
körnen sie, vnd deme here zu Burgundien spise haben gebracht, 
vnd also sie quomen uff zwo mile wegis vndir Nuß, do hatten 
187 sich die Kölner vnd die herschafft margraue Albrecht mit andern 
hern darzu geschickt adir ore manschafft vnd zu on stritbar körnen 
jn ein dorff, vnd slugen vnd fingen sie, vnd nomen die spise 

mit on, vnd das ny keiner da von quarn. 

» 

Wy sich lantgräfe Ilcniiau willicklichen jn 

den tod gab. 

Item man sagite ouch, das der herzoge von Burgundien an 
der stad Nuß also großen vliß thun liß , vnd was selber nicht 
ferne davon, vnd liß also hart storme, das alle die mode warn, 
die jn der stad worn, vnd lantgraue Herman was ouch also 
müde worden, das er meynte sie konden der stad nicht lenger 
erhalde, vnd ging jn die kirchen vnd knyte vor den altar nider, 
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vnd bad got vmbe hulffe, vnd sprach: Alhir wil ich sterben, 
als ein fromer fürste. 

Vnd riff got an vnd den lieben heilgen sanctum Quirinum. 
Vnd die wile das volk müde was, do fochten die pristere vnd 
frawen vnd werten einen storm, das die manne rugeten, Vnd 
enteil gedockten wie sie von dannen körnen mochten. Do quam 
eyn stimme zu lantgraue Herman jn der kirchen, die sprach, er 
sach abir nymandes: Stand utf vnd biß getrost, vnd tröste vort 
das volk vnd were dich getruwelich! dir sal nicht gebreche, 
jtzunt weren sich die pristere vnd die frawen, vnd erweren sich 
or; du salt dich menlich wehere! got wil dir bystant thu, du 
<87 b salt or mit dinem volke gar vil erslahen. 

Also lilf lantgraue Herman widder an die wehere vnd tröste 
das volk, vnd die luthe worden also getrost, das sie die thor 
uff toten vnd lissen or enteil jn, vnd slugen sie tod, vnd do 

die andern flohen, do zogen sie uß der stad deme here noch 

% 

vnd slugen or gar vil tod, nemlich achtehundirt. 


Ily quam das Iieir an dy stad Nufs. 

Item man sagite ouch, wie die Burgundischen die stad thor 
uff hiwen vnd gewonnen die thor vnd quomen jn die stad bie 
funffhundirten vnd sluge vil tod , pristere , monche , frawen vnd 
juncfrawen, die do werten an dem storme, die wile lantgraue 
Herman jn der kirchen was, als hir vor gesagit ist. 

Von den konigen, Poln, Vngern vnd Beinen. 

Item anno 1475° Circumcisionis domini w r art ouch vil ge- 
sagit von deme krige der konige von Poln, Vngern vnd Behemen, 
wie der Pole solde habe gehat funözig tusent wol gezugetes 
reisiger man vnd vil tusent wagen vnd fußfulg, Vnd der koning 
von Vngern hatte nicht mehir wann xii tusent man, die halte 
er enteil jn die stete geteilt, vnd er lag zu Breßla, da Hoch 
er jn, vnd das in fleen halt nu die von Breßla eigen gemacht, 
als man sagit, der konig sie or nu allirdinge mechtig Vnd er 
fahe den rad vnd koppfe sie enteil vnd buffe on durch huß vnd 
hoff, vnd zubreche on ore priuilegia, Vnd is were nu getaget. 
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Vnd al sie nu begunsten zu tagen, do zoch der Pole den keyser 
<88 met jn die richtunge, des en wolde der koning von Vngern 
nicht habe jn die richtunge, so wolde der koning von Poln iß 
nicht loße richte noch tage, der keyser muste mete jn die rich- 
tunge. Also muste der koning von Vngern den keyser mete 
in die richtunge neme. So were der koning von Vngern sere 
widder den keiser gewest, vnd hatte sich mit deine herzoge 
von Burgundien vorbunden vnd vortragen, das der herzoge von 
Burgundien der solde vnder der gestalt das bisthum zu Köln 
gewinne, vnd jn neme den Ryn ström, die bisthume vnd die 
stete, So wolde der koning von Vngern gewynne mit hulffe 
der stad Breßla vnd die Slesiere Behemer land, Vnde wann er 
das gewönne, so wolde er die hem zu Missen vnd herzogen 
zu Sachßen angriffen; was sie des Landes gehörende hetten zu 
der krön zu Behemen, das solden sie lasse adir wolde sie ubir 
zehen vnd gewinne; Vnd der herzoge von Burgundien solde 
eyn römischer konig werde. Also meynten die zwene hem das 
rieh vnd die dutzen fürsten vnd des richs stete vnder sich zu 
brengen, vnde das were alles also ergangen, hette der konig 
von Vngern recht vnd ubirhant genomen, vnd das die Poln nicht 
also starg gewest weren, Sündern gotis schickunge vnd hulffe 
ist dar bie gewest; Dann hatte der konig von Vngern gewonnen, 
so hetten die hem von Missen vnd herzoge Wilhelm deme keysere 
i88b widder den von Burgundien nicht kunst zu hulffe kome. So 
hette der Burgundier grosßen schaden gethan deme riche vnd 
deme Rinstrome; vnd man sagite ouch, das der pfalzgraue vaste 
volks bienander hatte vnd tethe doch nicht, sundern er besorgete 
sich vor deme keysere, wann er was gut burgundisch vnd hatte 
den jn das land bracht, vnd wann der Burgundier Kolln vnd 
Nuß gewonnen hette, so hette der pfalzgraue den Ryn oben 
gantz beslossen vnnd hette dann deme Burgundier geholffen, also 
hetten sie ganz den Rinstrom jn genomen vnd Francfort vnd 
alle bisthum vnd graueschafft. Do wart ouch gesagit, das her- 
zoge Albrecht von Missen vnd vnßcr herre von Mentz vaste 
schaden hatten genomen jn der fulterunge. 
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Wy der Herzoge von der Etzscli den 
Burgund grosen schaden thed. 

1475 Item uff den fritag trium regurn anno domini m°cccc°Ixxv° 
wart gesagit, wie das Herzoge Sygimund von der Etzh mit den 
Switzern solde deme Herzogen von Burgundien, Hoen Burgundien 
ganz abe gewunnen Habe, vnd vil stete vnd dorff darzu, vnd 
erslagen Habe xiv tusent man vi Hundirt vnd funff vnd sechzig 
man, vnd das was ganz worhaftig, vnd der koning von Dene- 
marcken vnd der bisschoff von Magdeburg hetten getaget zwisseben 
deme Herzogen von Burgundien vnd den von Köln vnd Nuß 
vnd woldens gerne bericht Habe, das er abe zöge, vnd was 
getagit uff sant Anlhonius tag neest zu kuntfftig was, vnd jn 
deme selbigen getageten vnd gütlichen an steen, hatte margraue 
<89Albrech von Brandeburg eyn Heer zwisschen Nuß vnd Köln nahe 
bie den Burgundien geslagen, vnd sich ouch vorgraben, das 
man die von Nuß numme gestorme vnd wol gespise mochte. 

Wy der Burgunder Nufs enteil hatte gewonnen. 

Item uff den sontag vor der heilgen drie konige tag wart 
gesagit anno 1475, wie der von ßurgundien an sant Steffans 
tage zu winachten von einer mitternacht zu der andern tag vnd 
nacht stets solde also hart Nuß gestormet hatte, vnd hatte on 
einen torm ane gewonnen vnd den drie tage jnne behalden. 
Vnd die jn der stad musten den torm mit gewalt widder ge- 
winnen, vnd vorlorn vaste volks davor, vnd worden alle müde, 
vnd meynten , sie kondes nicht erherte. Also wart on eyn 
redelich edil man von dem tonne vnd jn deme storme ge- 
worffen, das man on vor tod handilte, vnd was ouch tod, vnd 
on lag groß macht an deme manne. Also hatten sie den toten 
man jn die kirchen getragen , als villichte ore gewonheit do 
was, wan sie jn den husern wenig zu sulchen Sachen licht vnd 
andere ding hatten, vnd hatten den man gelegit uff das grab 
vnd reliquien sancti Quirini vnd liesßen den vor tod lege einen 
tag, als wart her widder lebende, vnd man meint nicht anders, 
wann got vnd der liebe heilge von vorbethe des volkis haben 
da groß wundirzeichen gelhan, vnd ist ganz war. 
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Hy czogen dy von Erffort den von Köln zu 

liulffe. 

Item uff den dinstag Anthonij czogen die von Erfforte en 
weg zu liulffe den von Köln vnnd Nuß mit dryhundirt vnnd 
xliiij man, der waren hundirt vnnd dry resigiß geczuges vnnd 
i 89 bhundirt drabanten, der was lxx mit armbrosten vnnd xxx mit 
hantbuchßen , die andern gehörten zu den waynen vnnd der 
waine waß vierczigk. 

Wy margrafe Albrecht von Brandenburg dem 
Burgunder schaden thed. 

Item uff den selbigen tag wart gesagit, wie das margraue 
Albrech von Brandenburg lege nicht ferre von deme burgun- 
disschen here vnd hette bie soben tusent mann; also were 
deme Burgundir körnen Ixiiii waine mit spiße vnd eyn kammir- 
wain, vnd dabie solden gewest sy bie VI tusent reisiges ge- 
zugis, die hatte margraue Albrecht angegangen, vnd der vil 
erslayn vnd gefangen , vnd er halte ouch vaste schaden ge- 
nomen, Sündern er hatte das feit vnd die waine behalden vnd 
uff dem kammerwaine vil goldes vnd gutis funden. 

Wy der Burgunder abereynmal Nufs hart hatte 

gestormet. 

Item Pauli conversonis wart gesagit, wie der von Burgun- 
dien abir eins zu mole hart solde gestormet habe jn deme 
großen winde, der dann zu mole starg waß gewest zu der 
selbigen zit , vnd er liß ouch einen großen rouch mache, vnd 
der rouch stunt uff die stad Nuß, vnd jn deme ronche hatte er 
gar hart gestormet, vnd solde vil volks von den sinen jn die 
stad körnen sie, vnd vil frowen vnd prister vnnd ander volk in 
der stad erslagen habe, vnd die jn der stad erinanten widder, 
vnd slugen die feinde, die jn die stad quomen warn, alle tod 
vnd treben sie ouch enteil widder uß, vnd vil erslagen. 


Digitized by Google 


94 


)9 « Hy wolden dy hern einen frede machen. 

Item man sagite ouch, wie der koning von Denemarcken 
vnd junckar Gerhart vnd einer von Aldenburg gebrudere sich 
vaste erbeiten zwisschen deme keysere vnd deme herzogen von 
Burgundien vnd wolden gerne zu frede teydingen vnd das der 
Burgundier abe zöge, also wolde der Burgundier nicht, Sündern 
er legte brefe vnd jngesegele vor, die ome vnßer heiligiste 
vater der bobist, vnd unßer gnediger herre der keyser solden 
gegeben habe, geheisen vnd enpfahiln, eyn sulches zu thune, 
vnd dohin bracht hellen. Wie wol sie nu schi eben vnd sprechen, 
sie weren der sache nicht recht bericht vnd widersprechen vnd 
widderschreben die gelobede vnd enpfelniße ome gesehen, daran 
wolde nu er nicht gnug habe, sie hellen on da hin bracht, vnd 
uff ore gelobte vnd schriffte on gehorsam zu sine, were er da- 
hin gezogen, sin gut vnd habe vorzehirt vnd sinen großen 
schaden gethan; wanne ome sine großen koste, zerunge vnd 
schaden, vorlust siner lut vnd gulis gelegit vnde bezalt worde, 
danne wolde er gerne abeczicbt tliun vnd wolde heim zeen. 

Dy Kölner erbeiten .sich sere, frede zu machen. 

Item wart ouch gesagit, wie die Kölner deme koninge von 
Denemarcken X tusent gülden solden geschenckt habe, das er 
den frede teydingete vnd sich dor jnne muwen solde; das ge- 
schencke solde er genomen habe, vnd nicht vordienet habe, 
190 b Sündern sich mit deme herzogen von Burgundien vnd deme 
koninge von Engelland vorbunden hatte widder sie vnd widder 
das rieh zu thune, darvmb solde on der keyser vnd den grauen 
von Aldenberg juncker Gerhart gefangen habe. 

Item etliche sageten ouch , des konings son von Denemarcken 
solde des Burgundien tochter habe, der vortracht weren sie 
eins vnd nicht widder das rieh noch die dutschen fürsten, danne 
also vil als das von sulchir fruntschafft körnen mag. 

Von der grosfsen vnlost der von Köln. 

Item man sagite ouch, das groß volk zu Köln were, vnd 
die Kölner leden also große vnlost vnd smaheit orer wiber vnd 
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kindere, das is vordroßen weren vnd hetten kein recht zu 
oren hußern, vnd were das volk von on uß der stad, sie ge- 
ben sich deme Burgundigere. Wie es darvmb was, kan man wol 
mercken, vnd das volk lag do vnd zerten vnd enten nichts, die 
fürsten vnd die stete zogen abe vnd zu, vnd weren nicht also 
eins, als sie sin solden vnd quemen ouch selber zu großer 
zerunge. 

Wy der herzoge von Burgund sprach, her 
wohle nymande schade. 

Item wart ouch gesagit , der herzoge von Burgundien 
spreche , er begerte deme riche vnd nymande nicht zu thune, 
Sündern er were. do hin vor Nuß bracht vnd lege do vmb 

sinen solt; wann man ome den gebe, so wolde er heim 

czehe. 

Wy dy von Nufs wedder ore finde ritterlichen 

gefuchten haben. 

191 Item uff den sontag Esto mihi wart gesagit, wie die von 
Nuß uff den tag Sebastiani uß der stad widder ire fiende ge- 
treten weren uff den wehirt, vnd hetten mit on hertlichen ge- 
fochten vnd gestormit widder sie, vnd hatten den wehirt widder 
gewunnen vnd dor jnne erslagen dry hundert man, vnd hatten 
on an gewonnen xxx gezelt vnd lxxx tarres vnd hocken 

buchßen, VIII slangen buchßen vnde zwo große steyn buchßen, 
die hatten sie zu slagen, vnd die stucke jn den Rin gesencket, 
vnd hatten vaste gezugis daruffe gewonnen von puluere vnd 
Salpeter, swefil, spiße, win vnd brot vnd halten das alles jn ore 
stad Nuß bracht , vnd sie hatten nu win vnd brotis gnug 

czwisschir hir vnd pfmgisten, Sündern on gebrach salz, fleiß 
vnd scho, vnd hatten ore stad ganz jnnewendig uß gebrochen 
vnd also durchgraben jnnewendig, das groß volk vorterben 
muste, ab man sie gewunne, das die graben gefullet worden 
vnd sie konden ouch uff den hußern gelouffe; item vnde was 
steine uß deme heir geschosßen worden noch deme thume der 
kerchen, die steine zu furen als stoub. 
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Hy lag der keyser vor der »Stad Linfs. 

Item man sagite ouch das der keyser zu felde lege vor 
der stad Linß vnd zöge groß volk zu ome vnd man vormutte 
sich, das er das gewunne vor Inuocauit, vnd wann das ge- 
isibyvunnen worde, so hotte Nuß keine nod mehir die wile das 
sie nu den vverder Widder hetten, vnd die von Erfl’ort logen 
bie unßerm hem von Menlze zu Francfort mit alle oren volke, 
vnd hatte on zugesaget, er wolde on gnug zu loßen fure 
vmb or gelt, körn, haffern , brol, Heiß vnd salz, vnd wo der 
bisschoff hiebe, do solden die von ErfTurt ouch blibe. 

Die von Linfs nomen deme keysere zvvey schiff 

mit spifse. 

Item man sagite ouch , wie der keyser zwei schiff mit 
spiße, brot, win vnd mancherleie nodsachen zu Franckfort hatte 
loßen lade, die solden vor Linß jn das heir des keisers ; vnd 
do die schiff quomen an das heir, nicht ferne von Linß, des 
nachtes quomen die von Linß uß der stad, wanne worumme, die 
schiff worden on vorkuntschafft, vnd slugen die procuratores vnd 
custodes uß den schiffen tod, vnd worffen sie uß den schiffen, 
vnd sneten die schiff abe vnd ließen die ließe vor die stad 
Linß, do liefen sie uß der stad vnd nomen, das dorjnne was, 
vnd der keiser vnd sin volk muste des enperen. Das verdroß * 
den keiser gar sere. 

Item is wart ouch gesagit , das vier vnd zwenzig man 
weren an der fastnacht zu Mentz bie vnßerm gnedigen hem ge- 
west uß der stad Nuß, die lange zit dor jnne gelegen hatten, 
die halten gesagit, das die von Köln hetten die stad Nuß mit 
spiße vnd manschafft gespisel vnd gesterket, die wile der wer- 
482 der gewonnen wehere, Vnd sie worn also er uß körnen vnd 
wolden widder hin jn, durch der bute willen, wanne sie hetten 
also vil gutis jn der stad Nuß zu buten uff glichen teil, mehir 
wanne sie vorlorn hetten , vnd wehere geldes vnd gutis gnug 
jn der stad Nuß, Sündern spiße scho vnd fleisch were ge- 
broch gewest, vnde sie hetten mehir gewonnen dann sie vor- 
lorn hetten. 
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Item von der stad Linfs. 

♦ 

Item man sagite ouch, wie der keiser lege zu Andarnach, 
vnd is legen bie vier tusent mannen vor Linß, die hetten on 
eyn bolwerg an gewonnen vnd vorbrant, do die von Linß 
große were von gethon hatten, vnd meynten sie konden der 
stad Linß nicht lange erhalden, sie worden sie gewinne; Sün- 
dern wold sich gerne gegeben habe uff das letzte, also das man 
die Pickardien, die jn der stad worn, vnd das andere volk ließe 
rite vnd en weg kome, das wolde der keiser nicht thun, Sün- 
dern er wolde sie recht vnd mit gewalt gewinne, wann es thed 
große nod, man konde den von Köln vnd Nuß nicht zu hulffe 
kome, man konde ouch kegen deme herzogen von Burgundien 
nichtis geende, Linß muste gewunnen werde, vnd der Rin muste 
uffen sy das man deme heir konde zugefure. Man konde ouch 
kein heir vmb Köln gemache widder den herzogen, man muste 
die stad Linß vor gewinnen vnd der koning von Denemarcken 
<9n solde vaste zu frede erbeite, wann er was §ere geneiget uff 
den herzogen von Burgundien, also das ome nicht zu gloubene 
stunde, wann er hette zubrocht, das das volk zu zöge, so were 
der groste schade komen. 


Hy wart Linfs gespiset. 

Item ufl den sontag Oculi wart gesagit, wie der herzoge 
von Burgundien mit macht, nemlichen mit viij tusent reisigis 
gezugis hatte gespißet die stad Linß mit gewalt, mit spise 
puluere vnd was sie dorfften, vnd gesterket mit funff tusent 
man, mit einem grauen, der mete dor jnne were genant eyn 
graue von Arberg, vnd der keyser vnd sin volk meynten das 
zu werne, vnd vorsogen das, wann die burgundischen .worn zu 
stargk vnd der keyser hatte eyn gut bolwerg gemacht kein der 
stad Linß, do durch man meynte die stad zu benötigen vnd zu 
gewinnen; do der graue obgenant von Burgundien quam, do 
zoch er mit macht vor das bolwerg vnd stormete das vnd ge- 
wan das vnd totte alle, die doruffe woren, vnd die selben worn 
gemeniclich von Andirnach, als man sagite, wol bie zwey hun- 
dert man, die totte der graue alle, er liß on die kopphe abe 
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houwe, vnd hing sic enteil, das maste also des keysers volk 
zu sehe vnd konden des nicht geweren vnd konden on ouch 
nicht zu hulffe körnen vnde hetten die burgundischen vordrugkt, 
sie hellen herzogen Albrechten von Mißen vnd margreffen 
Albrechten von Brandenborg mit orem volke gefangen adir er- 
slagen, wann sie logen zu mole nicht redelichen; enteil woren 
<93 hie, deßit deme waßir enteil do genesit vnd nome ouch schaden, 
vnd des wart eyn prister gewar vnd sach einen großen hinder- 
halt, der waß gewest bie funff tusent; anders were der schade 
gescheen, das sie den fürsten mit allem sinem volke gefangen 
adir erslagen hetten. 

Wy dy turcken zogen uff - den koning zu Vngern. 

Item uff den dinstag Letare anno domini m° cccc 0 Ixxv 0 wart 
gesagit, wye die Turcken durch einen nuwen weg, den sie 
hatten loßen machen, dorch groß gewelde weren gezogen uff 
den koning von Vngern , vnd der gubernator mit sampt den 
Sobenborgen war des gewar vnd vor hew on den walt widder 
binden vnd forne vnd slug or funfT vnd drisig tusent Türken 
tod jn drien tagen vnd fing or viertusent vnd des Turcken son 
mete eyn bastart, vnde der Turcken was noch zu mole eine 
grosße zal do hindene gewest, die konden zu dißen nicht 
körnen, vnd wann die körnen weren, so weren sie den Vngern 
vil zu stargk gewest, quinto die marcii. 

Hy wart dy stad Linfs gewunnen. 

Item uff den mittewochen Letare wart gesagit, das Linß uff 
den fritag da vor were erstegen vnd gewonnen, vnd hetten die 
bürgere gefangen vnd die Pickardien vnd Burgunder alle ge- 
tötet, Vnd wart ouch gesagit, das die von Köln hetten Nuß gar 
wol gespiset vnd mit manschafft gesterket vnd der herzoge von 
Burgundien stormete sie noch yne hant. Also quam die bot- 
193 b schafft gar schire über achte tage dar nach hie heir keyn 
Erfforte, die schreib vnd sagite, das man Linß uff den montag 
nach Letare hart gestormet bette vnd rutere da vor geslagen 
vnd vaste thorine da niddir gestoßen , vnd taten den jn der 
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stad also wehe, das sie die stad uff den abent zu vesperzit ge- 
geben hatten an des keysers hant, Vnd margraue Albrecht von Bran- „ 
denburg vnd herzoge Albrecht von Sachsen vnd Mißen nomen die 
stad jn, vnd liesen die bürgere mit oren wiben vnd kindern jn die 
kirchen vnd kirchoff geen, do bleben sie ubir nacht jn großem jam- 
mer vnde armute vnd betrubniße jn großer kulde, Vnd hatten do Wid- 
der zu eßen noch zu trincken noch gebettewant mit oren kindern, vnd 
leden do großen frost, vnd die obgenanten fürsten zogen jn die stad 
mit orem here jn die husere vnd budten, was sie darjnne funden 
vnd fehelichte die Burgundier vnd Pickardien bie funff hundirten 
uß der stad zwo mile weges mit pferden vnd gute vnd ließen 
sie czehe. Etliche sagiten, wie wol sie die rieh stete solden dar 
noch an körnen sy, die sulden sie geplundirt habe vnd enteil 
tod geslagen ; man sagite ouch das der von Burgundien die stad 
Nuß uff den selben tag gar sere solde gestormet vnd vorsucht 
habe von fern fru bis widder zu fern uff den abinl, Vnd die 
uß der stad hatten gar eyn gut bolwergk, das hatten sie mit 
willen gerumet, dar jn weren körnen die Burgundier vnde hatten 
do or banir uff gericht habe bie zwen tusent, vnd worn ouch 
an die thor gelouffen, das die jn der stad zogen schere ubir 
<94 wunden worn vnd er manneten widder, vnd slugen die Burgun- 
dier uß der stad vnd gewonnen ouch or bolwerg widder vnd 
worffen die Burgundier oben uß mit dem halße vnd behilden 
do ore stad ritterlichen, als sie vor gethon hatten. 

Von fufs yfsen vor Linfs. 

Item man sagite ouch, das die von Linß hatten vil fuß 
jßen geworffen vnder ore finde , do lißen des keisers lute , die 
do die stad stormeten , jserne soln an ore schu mache , vmb 
gebunden, also fuß jsen. 

Herzoge Albrecht von Missen. 

Item herzoge Albrecht von Mißen sante vaste volks heim, 
vnd das lag zu Erffort bie funff hundirten uff den ostertag vnd 
bichten vnd communicerten do. Sie sprochen ouch, sie musten 

wedder vmbkere adir andere sende widder an den Rin. Et- 
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liehe sageten , das herzoge Albrecht obgenant vnd m argraue 
Albrecht von Brandenburgk zweitrechtig worden sin vmb die 
bute zu Linß. 


Wy der keyser wolde Nufs spifse. 

Itdem man sagite ouch, das der keyser hette laßen mache 
grosße fluße zu Köln vnd ouch feie schiffe, vnd wolde ouch 
Nuß spise mit volke vnd was on nod wehere, vnd die von 
Köln hatten eyn heir kegen deine Burgundischen vnd schosßen 
on jn or heir, abir sie mochte on nicht schaden gethu nach 
er wehere, das er Nuß nicht stormete, Sündern er spreche, er 
wolde die stad Nuß gewinne, solde er mit alle sinem volke da 
vor erslagen werde. 


194 b Der konig zu Franckrich. 

Item man sagite ouch, das der konig von Francrich korc- 
lichen worde deme keyßer zu hulffe kome mit xxxvi tusint 
mannen wol gezuget, vnd die Switzer czogen bie xxx tusent 
jn hoen Borgundien widder den herzogen von Burgundien. 

,Wy dy von Köln Nufs wolden spifse, do 
worden sy widder zurucke getreben. 

Item uff den dinstag post misericordia domini quomen die 
koufflute von Franckfort die zogen kein Liptz uff den margt, die 
sprochen hie zu Erffort, wie man mit xxiiii flusßen vnd achte 
schiffen uff den dinstag jn der osterwochen die stad Nuß hatten 
wolt spißen mit alle deine , das on nod waß, cledunge, saltz 
vnd scho etc. vnd worn sechs tusent man uff den flusßen vnd 
schiffen vnd quomen des nachtes also nahe uff eine halbe mile 
ubir Nuß, do quomen die Burgundier vnd schosßen zu on jn 
die schiff, wann das was vor kuntschafft jn das heir, das die uff 
den Außen vnd schiffen kume das gut wedder vmb brochten, 
vnd die sechs tusent musten uß den schiffen louffe jn orem 
harnasche zu fuße funff mile gehin vngessen vnd vngetruncken, 
das sie kume engingen, vnd or was bie funflhundirten von 
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mudekeit vnd loufFen uff deme felde hieben, die nicht konden 
die stad Köln ergehe, vnd weren der Burgundier eyn tusent 
noch gefolget, so hetten sie die sechs tusent behalden vnd die 
schiff darzu. Got half on gnediglichen. Man sagite ouch, das der 
mherzoge von Burgundien die stad Nuß gantz vmmeringet vnd 
belegen hatte, das inan on keinerlei konde zugefure widder 
spise noch manschalft, dann durch sin heir, vnd konden on ouch 
nicht wol abegetribe, wann he hatten eine feste stad do vor 

gebuwet jn dem heir, vnd hatte sechs heir, vnd hundirt mal 

tusent vnd vierzig mal tusint wolgewopentes volks, das man 
meynte, js muste von gote hulffe gesche, man konde on andirs 
nicht ubir winde. Er sprach ouch , er wolde die stad haben, 

solde er mit alle sinem volke tod davor blibe. 

Von dem konige zu Franckrich. 

Item man sagite ouch, wie das der koningk von Franckrich 
queme deme keysere zu hulffe, vnd meynten etliche, ome wehere 
ouch nicht alzuwol zu glouben, her hetle gar ubile an den von 
Luthche getan, die solde er vor lei dinget habe; do halff er sie 
gewynne, Sündern der koningk von Dennemarcken vnd eyn her- 
zoge von Brunswig toten großen fliß, fruntschaffl vnd tag zu 
machen vnd gütlich zu richten ; der burgundir waß abir also 
hoemutigk , das er sich nicht wolde loßen iencken. 

Item man sagite ouch, das die Seestete groß volk brechten 
deme keysere zu hulffe, vnd den Ryn steten sohlen ouch vele 
Behemen körnen sin. 


Dy stad Nufs was bekümmert. 

Item das volk jn der stad Nuß was zu mole sere be- 
kümmert, als sie das vornomen die sich also lange ritterlichen 
195b vor sulchem grosßem volke bewart hatten, vnd solden nu vor- 
terben vnd sterbe. Zu der selbigen zit der rad jn der stad 
Erffort beweget wart solchs großen jammers, bestalten da jn 
orer stad Erffort processien zu gehene vnd meße zu singen, 
vnd got zu beten vmb einen gotlichen frede vnd den krig zu 
wenden vnd gütlichen bie gethon worde, vnd das volk mit den 
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geistlichen achte tage großen Hiß taten mit gebete, singen vnd 
leßen. 

Item achte tage dar noch uff sant Marcustag wart gesagit 
vor war, das sich der krig schickte zu gutem frede, vnd were 
vorhanden jn großer hoffnunge, das alle errethum jn gütlichen 
frede gesalzt were; des was das volk jn allen landen gar fro. 
Der babist durch zweene legaten hatten das ulf genomen. 


Von deme keyser vnd den fürsten. 

Item uff den sonnabint noch ascensionis domini m°cccc°Ixxv 
wart gesagit, wie der keyser mit sinen fürsten, mit den bisschof- 
fen Menz, Triere, Bremen, Eistete etc. vnd herzogen Albrecht 
vnd margrauen Albrecht vnd Wertenberg vnd vil andere fürsten 
grauen , rittere vnd knechte weren alle zu fehle geruckt nahe 
uff andirthalbe mile wegis deme herzogen von Burgundien, also 
, das sie jn deme here Nuß sogen, vnd sie widder jn das heir, 
vnd hatten das heir über slagen uff volkomenheit uff xxx tusint 
wolgezugitis Volkes vnd man furte on gnug zu, vnd die rede 
196 gingen der koning von Franckrich queme mit xxx tusint mann 
vnd eyn herre von Lungen, der were sin houbtman vnd hette 
gereite vaste stete her uß gewonnen, So queme der herzoge 
von der Etzch mit den Swilzern, der zöge jn ubir Burgundien 
vnd hette bie sechs steten gewunnen vnd der keyser schickte 
jn alle land des herzogen von Burgundien, was er gewonnen 
hette, des wolde er der hirschafR vnd kirchen wedder gebe, 
vnd was der herzoge von Burgundien ome abe gewonnen 
hette, ouch widder fry vnd ledig gebe; vnd des was das 
volk fro. 

Item man sagite ouch, das der Burgundir gerne sich leße 
lencke, so wolde der keyser des nicht uff neme, er wolde sich 
danne jn des richs gnade gebe, wann er heldit nicht, was er 
gereth. 

Item eyn herzoge, genant von Berge, hat jn synem lande 
eyn eigen heir deme keyser zu hulffe bie VI tusent man vnd 
were dem Burgundir die spiße uff einen ort zu zu furne. 
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Wy sich der stete volk geslagen hatten. 

Item jn octaua corporis Christi wart gesagit, wie sich die 
stete Nornberg, Straspurg, Franckfort mit den Bremschen vmb 
sufferiß willen jn deme heir sere solden geslagen haben, vnd 
mit buchsen geschoben, das funffzig man tod woren bleben vnd 
funffzig logen am tode vnd Ix pfert erschoßen vnd der bisschoff 
i96b von Bremen hatte orloub genomen vom keyser, vnd der keyser 
hatte on doch erbeten zu bliben. 

Item man sagite ouch, wie der Burgundiger gar trotzlich 
were gewest, vnd wolde deme keysere jn sine Wagenburg 
falle, vnd hatte gar sere zu on geschosßen, vnd als der keyser 
sin heir slug na bie den Burgunder uff eine halbe mile vnd 
muste sich sin mit gewalt erwehere, vnd man konde ome großen 
schaden gethun, vnd solde ouch Nuß gar sere genotiget habe, 
das sie sich sin kume uff gehalden hatten. 

Item Bonifacii wart gesagit, wie der keyser gar nahe mit 
sinem volke solde sine Wagenburg geslagen haben kume uff dry 
armbrost schosße odir eriwenig fordir, als der das thun wolde, 
vnd was vaste en an körnen vnd wolde die gezelt uff slan, 
vnde das volk hatte sinen harnasch uß gezogen vnd slalten sich 
zu der erbeit , do schickte der herzoge von Burgundien ein 
groß volk zu pferde vnd zu fuße kegen den keyser, vnd der 
keyser wüste des nicht, Sündern als vil als die vormercke kon- 
den, die do achtunge doruff zu haben geschickt warn, die sahen 
die Burgundier krefltiglichen komme, vnd das geschreie quam 
jn des keysers heir, das sich das volk kume widder angezehen 
konden, vnd der reisige gezug was zu forderst vnd das volk 
mit den hantbuehsen vnd andern buchsen der was bie achte 
tusent hantbuehsen, die schosßen so sere jn die Burgundier, das 
sie musten wedder kere, vnd schossen gar vil volks vnd pferde 
<97 tod. Vnde die Burgundier hatten ouch so sere geschosßen vnd 
sich so menlich gestalt, das man des keysers banir das furte 
herzog Albrecht von Missen muste nidder lege, vnd margraue 
Albrecht von Brandenburg brachte kume das volk widder vmb 
jn die wainburgk , sie hetten anders großen schaden genomen, 
vnd do was eyn sulch schießen gewest mit buchsen , das man 
meynte, hymmel vnd erden wolden vorgehe vnd die Burgundier 
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musten flien, vnd teilten sich also wider von einandir, das man 
sie nicht geschehe konde. Item darnach quomen zu* ~«nd des 
andern tagis des Burgundien rethe vnd tageten mit deme key- 
sere, als man sagite; die worn zu mole köstlich gekleidet ge- 
west, vnd der keyser wolde nicht tage mit ome, er zöge dann 
uß deme loche, do er jnne lag, vor der stad Nuß, das betey- 
dingete eyn legate von Rome, das er dry mile weges mit 
etlicheme sinem volke zurucke was gezogen, vnd der keyser 
. lag Nuß also nahe, das er jn die stad konde geseen. Man 
sagite ouch, das eyn jderman uß des keysers heir vnd des 
Burgundiger here gee vnd rite mochte jn die stad Nuß vnd 
were uflen jn einem gütlichen steende vnd stunt also uff Viti. 

Item ufF den dinstag noch Bonifacii wart gesagit, der krig 
were ganz bericht zwisschen dem keysere vnd deme Burgundier, 
vnd was die wertliche achte an geet, das stehit ufF deme 
i97b keysere, vnd was die geistliche achte anlanget, das stet ufF dem 
b abist. 

Hye zoch der herzoge von Burgundien 

zurucke. 

Item Petri et Pauli wart gesagit, is were getagit und der 
herzoge von Burgundien were zurucke gezogen eine halbe mile 
weges uß syme loche, vnd halte das vorbrant, vnd sine wagen 
worn om an den raden ful worden, das er nicht konde von 
dannen körnen, vnd hatte den keyser vmb waine gebeten, das 
er sine buchßen vnd gezelt mochte vorder brenge. Do be- 
sorgete der keyser andir sache vnd vorsagite ome die waine, 
Sündern sie logen zu trotze keinenander; der keyser meynte, 
der herzoge solde mit erst ufF breche vnd zehen, So meynte 
der herzoge, der keyser solde ehir ufF breche; also stunt iß 
lange an. 

% 

Hie zogen dy ufs deme here jn dy stad Nnfs. 

Item wart ouch gesagit, das vil volks uß des Burgundien 
heir jn die stad Nuß zogen zu deme lieben heilgen sant 
Quirinum, die sich dahin gelobit halten, vnd man schanckte beer 
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vnd win jn der stat, vnd der keyser quam auch jn die stad 
Nuß, die. *u'beschawen. 

Hie furte der lierzoge von Burgund syn 

gut enweg. 

Item wart ouch gesagit, das der Burgundiger halte vier 
grosße schiff mit feie gutis uß sime here geladen heim zu 
furen vnd uff zu brechen; dar ubir quomen die von Köln, 
die den wehirt jnne hatten, vnd nomen ome die schiff vnd 
slugen vil lute tod dar ubir, vnd man sagite alzu grüß gut xxx 
mal hundirt tusent gülden, vnd das selbe gut wolde der Bur- 
gunder widder habe adir wolde nicht wiche; also teydingiten 
198 sie darvmb. Etliche sagiten, er hette die vier schiff uß sinem 
lande er erst laßen brenge vnd helles darumb losßen tage, das 
er die schiff mit gelde vnd gute jn sin heir hette laßen brenge, 
. vnd wann das gesehen were, so hette hers nicht loßen tage, 
vnd hetten die von Köln vnd der bissehoff von Bremen nicht die 
schiff uff getreben, es were mit ome nye zu richtunge körnen, 
Sündern wann sie die schiff mit deine gute widder geben, so 
wolde er abe zihe; also meynte man muste das gut widder 
gebe, jß were jn gutlichkeit uff getreben, vnd were vnrecht 
vnd vnerlich, vnd musten noch feie lute tod dar ubir blebe, 
gebe man das nicht widder. 


Hye quomen dy von Erffort ufs deme here. 

1476 Item anno domini m°cccc°lxxvj uff den dinstag Benedicti 
vor Margarete quomen die von Erffort widder uß deme heir des 
keysers von Köln adir Nuß, vnnd waß gancz bericht, das der 
herezoge von Burgundien heim czoch; nimant konde die war- 
heit erfare, wie is bericht wart. Der keyser bleib lange linde 
zu Kolne, vnnd czoich dor noch keyn Ache Vhnd Nuß. Dor 
noch natiuitatis Marie starb der bissehoff zu Mentcz graue 
Adolff von Nassaw, deme solde sin vorgeben gewest zu Franck- 
fort; jdoch was er gor lange krangk gewest. Dor noch wart 
zu bisschoffe gekom graue Dither von Isenberg; das hatte der 
aide bissehoff begert an sinem letezten ende. Item jn deme 
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selben jare starb ouch der bisschoff zu Meideburg, eyn herczoge 
1 98 b zu Beyern, vnnd wart zu bisschoffe gekorn ein junger herczoge 
von Sachsen von xiiij jarn. 

Item dy von Erffort hatten vierhundert man vnnd worn 
usße an deme Ryne xxvj wochen vnnd vor czereten mee 
dame xv tusent gülden, das danne nummer mee gescheen wirt. 


Von der vorlost des herzogen von Bur- 
gundien jm lande zu Switzen von den eyt 
gnofsen Anno domini inoccccoLXX V I. 

Uff den sonnabint noch Invocavit jn der heilgen fasten, 
als man schreib noch Christus gebürt tusent vierhundirt vnd 
sechs vnd sebinzig, jst der herzoge von Burgundien vor Nanse 
jm felde gewest mit funffzig tusent man zu rosse vnd zu fuße, 
vnd die eitgnosßen haben gehat bie xxiiii tusent man, vnd 
hatten das feit vnd vil gutis behalden, als hirnoch geschreben 
stehit. 

Item zu dem ersten haben die Switzer dem herzogen von 
Burgundien an gewonnen sechs hundirt buchsen vnd mehir, 
Item zwey tusent wagen, item sinen gülden sutl mit sinem ge- 
zirde vnd zeptor, wann er gerichte saß; den stul haben die 
von Lucerne. Item sin gezelt ist wiß samit gewest mit edelm 
gesteine vnd von cipirscheme golde, das selbe haben die von 
Berne jn Switzen, vnd haben das sancto Vincencio orer kirchen 
heubthern zu gotes lobe vnd dinste gegeben. Item die von 
Berne vnd ore nackebur gingen zu Berne jn mit einenvnde- 
sechcig banir, vnder den sint drie banir von den ubirsten ge- 
199 west des herzogen von Burgundien, ein guldeniß, vnd jn deme 
anderm gesticket Maria mit orem lieben kinde, jn deme dritten 
was sanctus Andreas uff einem gülden seßile vnd hat sin crutze 
jn siner hant mit köstlichen buchstaben, Vnd die andirn worn 
ouch vaste köstlichen mit gezirde. 

Item die Switzer haben groß lob behalden jn dissem ge- 
schicke, danne sie worn die vordersten gewest vndir deme volke ; 
derselbigen sind bie lxxx wunt vnd tod bleben. 

Item drie tusent secke mit haffern ane andere vele stucke 
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haben die Switzer gewonnen. Item drie tusent Zentner puluers, 
Item zwey faß mit strengen, da mit man die lute an henget, 
Item zwey tusent tonnen mit heringe, item vil tonnen mit ge- 
roucherten fischen, item vil gesalzener fische, dorre fische vnd 
ehele, item vil tonnen mit andirn gesalzen fischen, item vil stog- 
fische, figen, rosin, mandeln, zugker, ane zal, mit sampt ander 
spiße, item vier wagen fol hantbogen, item eyn faß fol senen, 
item vil wagen mit engilschem geschutze, item achte tusent 
stritkulben mit gewichte, eine achte pfunt swer, mit jsern nageln 
mit bly vmbgosßen, enteil mannes lang, enteil zweier elbogen 
lang, item vil edels gesteins, goldes vnd Silbers, item zwey 
tusent stucke silbern gefißes uff einem wagen , item andirthalb 

199 b tusent Silbers gefißes uff einem andern wagen, ellichs vorguldet, 

item sin credenz vaß vnd gisße vaß silbern, da man ubir die 
bende waßir gibet, item syn große vnd deine sigil gülden 
haben dy von Bern, item sin alterstein, der waß geschätzt vor 
achte tusent gülden, item sin pitschir haben die von Basile, item 
das messebuch, das jn die capellen gehörte, was vaste köstlich, 
das haben die von Berne. Sust haben sie eyn buch ouch fun- 
den, wie er pflachg ordenunge zu machen vndir vil Volkes rey- 
segen gezuges vnd fußknechten, vnd igliches besundern, vnd 
ouch wann sie bie enander woren, item vil köstlicher gülden 
vnd siden vnd wollen tucher, rocke, schuben vnd wammen, der 
vnzelich waß, item zwene wagen mit ruchem wisßen korschen 
wergk mit deme allirbesten vnd schönsten, item eyn faß fol 
kartenspei. Item er hatte ouch einen fryen mart gehat, da sint 
der merer teil vele kouff lute gewest, die erstochen woren jn 
deme lagere, die groß kouffmanschatz da gehat hatten. Item 
zwey schiff mit luten sind jn der flucht vnder gegangen. Item 
die buchßen, die sie erubirget haben, die worden geteilt; jtem. 
eine großen buchßen wart geschätzt an drie vnd drisigk centener, 
die brochten die Switzer ouch enwegk; item den von Zorch, 
Basele vnd Bern vnd andern steten, grauen vnd hem sint wor- 

200 den achte vnd funffzig buchsen, die wegen dryhundirt und soben 
vnd achzig centener; die andern alle vnd die große bleben noch 
vngeteilt; item den von Basile zwo lange buchßen, etliche xiiii 
scho lang, vnd derselben worn feie vngeteilt; item uff die 
mittewochen nach Gregorii körnen die von Basile widder heim, 
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vnd brochten mit on banire vnd fenchen mit gülden buchstaben 
gesticket, vnd das mererteil hatten sine geselschafft gehat, das 
was ome gar eyn groß vordrießen; item sie brachten ouch mit 
on große haken buchsen, die hatten burgundissche Schilde daruff 
gegosßen, vnd die groste waß xxxv centener swer vnd die 
andern xiiii centener; item uff den sonnabint darnach haben die 
von Basile eine messe laßen singe von vnßer lieben frawen vnd 
haben da alle geopfert xxiiii banir vnd fenchen, die sie deme 
herzogen von Burgundien abe genomen hatten. Item darnach 
quomen breffe von der stad Berne jn die stad Basile, wie der 
herzoge von Burgundien gefloen was vnd hatte die erste nacht 
zu Wuruchen gelegen; uff die andern nacht hatte er sich ge- 
fuget keyn Nazareth vnd was do hieben zweene tage vngessen 
vnd vngetrunken, vnd do er sin volk widder zu samen hatte 
bracht, do hatte er etlichen sinen edelen luthen loßen die houbt 
abe slaen, darvmb daß sie ome vormalß hatten gesagit, das die 
eitgnoßen uß S witzen vnd die Dutschen blöde, bloß vnde lieh— 
200bteclich zu erworgen weren, vnd er rüste sich mechticlich Wid- 
der zu. Item die von Berne hatten den von Basile vnd andern 
steten, die mit jn deme bunde worn, widder geschreben, vnd 
sich ouch mechtig widder zu machen widder den Burgun- 
dier. Item uff den inontag noch Oculi quomen sie zu samen 
mit großir gewalt vnd ordenunge, rat slag zu haben, das sie 
deme Burgunder widderstand mochten gethun. Item uff des 
herzogen von Burgundien siten sint disse nach geschreben man 
tot hieben: item der here von Stetigen von fürstlichen stamme, 
item eyn herre, genant Johan von Sigelon, item eyn herre 
Jacoff von Guete eyn Pickardier, item eyn herre von Ilern, eyn 
mechtig landis herre, item eyn herre Peter von Hagenaw, eyn 
grave uß Bonyt, vnd vaste vele der houbt lute vnd edeler sint 
wunt worden. 

Item die Burgundier furchten mehe der Switzer spisße, 
wanne die buchßen. 

Item deine herzogen von Burgundien worn ouch genomen 
zwey halßbant vnd sine liberie, die er gar hoch geschätzt vnd 
gar vngerne vorloren hatte. 
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Hir folget noch ein lied von der obgeschreben 
geschieht des herzogen von Burgundien. 

Nu höret da eyn nuwe mehir! 

was man sagit hen vnnd her, 

vnden vnd oben jn den landen, 

das ist allis von einem manne von Burgundien, 

von sachin manchirhande, 

201 die er eine czit begangen hat. 

Manchir hubischir man ist hieben [tot], 
als durch sinen mudwillen; 
nach wil er nirgint habe rüge nach frede, 
nimant kan on gestillen. 

Er hats jn Nidder lande gar wilde gekocht, 
nu had er sich hin uiT gemacht 
an die eitgnosßen nu, 
er hat nach nicht vil an on gewonnen, 
sie setezen ome allis enczeln zu, 

Sie haben om vil landes zu schänden gemacht 
vnnd manchen man nidder gelacht, 

Schier jn einem jare, 

er hat on irst eyn groß gut heim gefurt 

jn ore land vorwar. 

Das sie selber nicht konden gehelen, 
das rede ich nu wol vnuorholen, 

Sie mochten ome mogelichen sagen dangk, 
doch furchte ich, hetten sie on bie deine halße, 
sin leben were werlich krangk. 

Iß ist gescheen vor vastnacht, 
do hatte er eyn vastnach spil gemacht, 
vor Gransee ist er körnen, 
da sint etliche Switzere jnne gewest, 
die hatten is vor jn genomen, 

Wie ers da hatte gekocht mit on, 

sie mochten siner gewalt nicht widderstehen, 

sie sind uff gnade er uß gegangen. 

Da hatte er die fromen lute widder got 
ertrenckit vnnd ouch gehangen, 
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Yff vierhundirt adir mehir; 

das tad den eitgnosßen gar wehe, 

vnd sint kein welschen Numburg komen, 

wol uff czwenczig tusent man, 

als ich habe vornomen, 

Vflf den ersten donrstag jn der vasten, 
sie hatten widder rüge nach rasten, 
sie hatten zu sammene gesprochen: 

Wir wollen alle darvmb sterben tod, 
das vnschuldige blud muß werde gerochen. 

Dar nach uff sonnabent fro, 
do czogen sie hin kein Sammerku 
vor das sloß, als ich uch sage. 

Das hatte der herczoge von Burgundien vor gewunne», 
das wolden die Switczere widder gewinnen. 

Vier tusent czogen vort mit synnen, 
da quomen on behende mehir. 

Der herczoge quam mit einem großen heir, 
is was czwo mile von der wagenborg, 
uff die Switczere was er also arg, 
vnnd was on enkein geczogen, 
er hatte die wagenborg gerumet, 
vnd hatte sich selben betrogen. 

Were er in der wagenborg bleben, 
wer on dar uß solde haben getreben, 
is hette noch vil lute gekost. 

Das her die wagenborgk hette gerumet, 

das was sine große vorlust, 

danne er lag starg vnde veste in sinen lager 

vnnd hatte eine wagenborg geslagen, 

vnnd die wolbegraben jn die erden; 

funff vnnd czwenczigk tusent man hatte er gehabt zu pferde, 

Vnde czwei tusent man zu fusße, 

sint man die warheit sagen muß, 

das warn soben vnnd czwenczig tusent man, 

hatte er gehabt jn deme felde wol geczuget schone, 

der herczoge was selber mete uff der fart 

vnnd sin bruder der bastart 
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vnnd manchir hobischir man, 
die hatten alle gnncze krebisse an 
vnnd glissen als eyn spigel schone. 

Das alle die sprechen vnd jehen, 
die on vor Nuß haben gesehen 
gelegen jn deine felde, 
das die waginborg vil köstlicher was, 

202 von husern vnd von gezelte, 

Die eitgnoßen hatten sich dorzu geschicket, 

vier tusent man hin vor gericht 

glich an des herzogen heir; 

die Walen sprochen: Sie weren alle vnsir. 

Des konden sie sich nicht erweren. 

Da die Switzere worden das heir ansehen, 
da ßlen sie nidder uffe ore knye 
vnd boten got den herren, 
das er wolde bie on stehen. 

Der herzoge hatte uff sie große begerunge. 

Da die Swiczere vilen uff ore knye, 

das warn die Walen ane sehe, 

sie dochten jn orem mute, 

sie wolden sich on glich ergeben han, 

vnd bieten also vmb gnade. 

Der Switzere hinderhalt was nicht groß noch wihet, 
der herzoge kunlich kegen on reyt, 
vnd hatte drie spitzen gemacht, 
mit trometen vnd großem geschrey. 

Nymant horte nach ny großser gepracht. 

Vff die viertusent wart er rucken, 

die Switzere worden ouch vor sich drucken, 

vnd hatten sich glich an sie gewant, 

vnd sich so ritterlich gestalt, 

das die Walen ganz worden verblendet, 

Mit oren langen spießen vnd hellebarten, 
wie sie uff die rutere warten, 
wo sie drungen heer, 
do worn die spieße vnd hellebarten dar 
or Worten vnd scharff begern. 
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Sie hatten mit on gemangilt also, 

* 

die andern eitgnoßen komen vollent darzu 
uff beide siten jn gedrungen, 
got hatte on das glucke gegeben, 
das on wart der seg gegeben, 

Sie hatten die Walen von on gedrungen, 
einer ist noch deme andern enweg gerunnen, 
Vnd haben die flucht gegeben. 

Wer nicht wol zu fuße was, 
das koste ome sin leben, , 

Sie hatten on mit rechter macht, 
dorch alle sin loger enweg gejaget. 
durch die Wagenburg hinuß, 
zu einer siten flouch er jn 
vnd zu der andern Widder uß. 

Die Wagenburg lag, nu merket mehe, 
zwisßen einem bruche vnde einem sehe; 
sie mochten uff keiner siten komen uß, 
danne glich durch die Wagenburg, 
treben sie die mit gewalt en uß. 

So sint sie alle geflohen hin danne, 
vnd haben nichts gebracht da von; 
koch, kremer vnd kenzelere, 
die haben do vorkoufft ane gelt. 

Was die Switzer funden jn dem heir vnd gezelt, 
Da haben sie die mererteil erslagen, 
vnd die, die da warn bie den wagen 
vnd konden nicht entrinnen. 

Der reisige gezouch flouch alles von dann 

vnd musten ouch da hynden 

Groß vnsprechlich gut lasßen; 

des was vil uß der mosßen, 

nicht zu singen noch zu sagen. 

Großer glucke hat ny keyn man gesehen 
bie allen vnßern tagen, 

Danne das die Switzer haben gehat, 
zu gewinnen solchs grosßes gut 
vnd wenig Volks erslagen wart, 
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das nie keyn man hat gehört sagen 
bie allen vnßern lebetagen. 

Derne herzogen sint da tod bleben 
sechs hundirt man adir soben, 
vnd der Switzere zu der stund 

203 sind funff vnd zwenzig man erslagen vnd virzig man wunt. 

Die Switzere haben da funden uff deme lagere, 
mit namen funffzenhundert wagen, 
geladen ufT alle ore siten, 
mit woffen vnd allem gezuge, 
das da gehört zu deme strite. 

Sie haben ouch funden hacken 
buchsen, zwene große wagen, 
auch haben sie funden uff deme lagere 
buchsen puluer hundirt tonnen, 
vnd zwey hundirt slangenbuchsen 
funden sie ouch zu den stunden, 

Drie große mechtige houbtbuchsen her, 

da etliche ist sobenzig centener sweer, 

vil mehir geschutzes vnd wehere, 

das is nimant vorsagen kan nach vorschribeu die mehere. 

Sie haben da gewonnen sechshundirt gezelt, 
darjnne haben sie funden an barem gelde 
von silbere vnd von golde, 
das zwene wagen nicht konden getragen, 

Sie mochten ome mogelichen sin gar holt, 

Das er sie so wol hatte bedacht 

vnd on solch groß gut heimbracht; 

sie solden ome billich nygen, 

sin mögen nu wol deste bas herfarten vnd krigen. 

Sie sint ouch körnen jn des herzogen von Burgundien canzelie, 

do haben sie funden die rechten krige, 

alle sin trinckegescherre vnde große silberne kannen, 

güldene kannen vnd güldene koppfe, 

der was vil vnd darzu sw r ere. 

Sie haben funden einen stul von silber vnd golde rod, 
da der herzoge selbest uffe gesessen hatte, 
platen von silbern tiflf vnde wyd, 
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vil rucke vnd schuben von köstlichem gewande, 
von samit vnd von siden. 

Es were nicht wunder, merke mehir! 
das darubir nirgent eyn Switzere were, 
er trüge an eine sydene schuben. 

Were on der printz nicht entreten, 
sie hetten on geslagen durch sine hüben. 

Sie haben ouch funden siner jngesegil dry, 
große bullen vnd briefTe ouch da by, 
vnd etliche heimeliche hinder hüte, 
das on w r erlich ruwet vil mehir, 
danne alle das große gut, 
das er da vorloren halte. 

Sie funden eyn banir, das was von siden rot, 
dar uff gesticket mit clarem golde, 
sine wopen vnd alle sine land daran, 
gezird mit richem golde. 

Nimant kan gesagen nach getickten, 
was der herzoge hat jn disser geschieht 
großes Schadens genomen; 
man hat is uff das geringeste vbirslagen, 
man sagit von einer sommen, 

Es sie drie hundirt mal tusent gülden wert 
an baarem silber vnd golde, ane alle geuerde, 
ane die buchßen vnd andir geschutze. 

Der printz hatte die schantze vor seheen; 
er hatte sich da zu hant lassen nutze. 

Er mochte wol sprechen vnd sagen : 
hat mich der tufel her getragen 
an die Switzere vnde eitgnossen? 

Vor war er liß nicht davon, 

vnde solde er nach eins legen einen bloßen. 

Sie haben drie tage vnd drie nacht gelegen 
uff der legerstad jn sulcher pflege 
vnd haben siner gewort 
nach strites rechte. 

Were er widder körnen uff der fart, 
so wolden sie on menlichen haben bestad, 
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204 vnd das er das selbige nicht hatte gethon, 

so haben sie Fammerk vnd Granße uß gebrant 
vnd haben das gut heim gefurt, 
kegen Switzen al jn das land. 

Sie sagen lob vnd ere deme ewigen gote, 

das er sie behütet hatte vor sulchen schedelichen gesten ; 

vnd das so wenig volks ist bleben tod, 

das duncket mich das allerbeste. 

Js wart ny mogelich nach recht, 
das cristene lute mittenandere sullen fechte 
vnd vorgiesßen das cristenliche bluf, 
wy wol eine sele besser ist 
dann allir der werlde gut. 

Wol an, wir müssen habe gedult. 
is ist leider vnsir sunde schult, 
js blibit dar bie nicht stahen, 
ich furchte is sie nach nicht da, 
sie müssen nach eins daran. 

Doch sal man bitten got den hern, 
das er die sache zu deme besten kere 
noch sinem gotlichin willen, 
vnd wulle doch dissen fürsten, 

Sin vngetruwe gemute stillen, 
das er von dem mortlichem krige lasse, 
das so jemmerlichen nicht werde vorgossen, 
das cristenliche blut, vnd das das geschege, 
das sullen wir alle bitten got Amen. 

Finis. 

Der anefangk vnde das ende der geschieht 
herezogen Karls von Burgundien, vnnd wie 
1477 das ein ende nam trium reguni anno 

Mo.CCCC.Ixxvij: > 

Als man czalte nach Christus gebürt Yqsers hern vierczenhundirt 
sechczig und funff jar, 

Czoch herezog Karl yqu Burgundien gar uflenbar, 

8 * 
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mit andern fürsten gar mechtiglich. 

204 b Vbir den edein koning jn Franckrich, 

also ab sie on wolden mit gewalt vortriben; 
yedoch musten sie on laßen einen koning bliben. 

Danne is wart eine richtunge troffen, 

Das eyn yderman heim czoich sloffen. 

Dar nach greiff er zu der heilgen ehe 
binnen drien jarn adir enwenig mehe. 

Vff der hochczit was hocher schöner frawen tancz. 

Da sprach er, er sehe vil lieber grossis strites glancz, 

Tod slahen vnnd gorgiln abe stechen, 
stormen, fechten stete vnnd sloß brechen 
Als er vormals zu Ynehant hatte gethan, 
da nicht bleib eines burgers huß bestan. 

Dar nach hatte er Lutch die großen stad gewonnen vnnd vorbrant, 

Die muren gefellit die lute gesleifTt 

vnnd ubir czwey tusent swanger frawen vor seufft 

In das wasßer mit schifTen, die liß er dorch boren, 

das die kindertraginden frawen balde ertruncken woren. 

In deme czwei vnnd sobinczigisten jare jn der sommerczit, 
czoch er abir jn Franckrich gar wyet, 

Dorch sinen hoemut deme konige zu nide vnnd zu haß, 
vor eine stad genant Beonas; 

Die tat er beschiesßen vnnd bestürmen vaste; 
doch muste er dor von scheiden als eyn gast, 

Vnnd czoich jn Normadie vor Robean; 
der selbien stad gewan er ouch nichts an, 

Danne das er mit vil rouben vnnd brande 
großen schaden tat jn deme lande 
Vnnd vil vnschuldiger armer lute liß toten, 
jemmerlichen liß martern vnnd enelendiclich noten, 

Dar mete er gar großen grußal den luten machte, 

205 Das man sine gewalt daste erschrecklicher furchte vnde betrachte. 
Vnnd also sin velter der herczoge von Gelren gehorsamlich zu ome reyt, 
do hatte er on gefangen vnnd hart jn gefencknisse geleit. 

Vnde dornoch sin herczogtum Gelren mit heres krallt ubir czogen, 
gewonnen vnnd mit Worten zu sinen henden bracht. 

Dar nach jn deme drye vnnd sobinczigisten jare 
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gedachte er dorch sine hoffart vor wäre, 

Gin mechliger koning jn Frißlant zu werden 
mit ersuchunge großir liste vnnd mancherhande geuerde. 
Derne heilgen romschen riche also abe czoge. 
da ubir gemerket wart sine list vnd behende abtragen. 

Da wolde der keyser dar jn nicht geen zu Triere. 

Dor noch jn deme vier vnd sobinzigisten jare gar shere. 
Wolde der Burgundier jn den stillt zu Köln ouch griffen, 
als er horte krigis tanz dar jnne pfiffen. 

Da coich er mit siner manschaffl vor Lamperten 

vnd siner geselschafft der Fickardien 

Ouch mit vil buchsen deine vnd groß 

vor die stad Nuß, die er vaste besckoiß > u.i ij? 

Zu oren tormen, muren vnde pforten, 

Die kein ome geslosßen warn an allen orten, , 

Daß er nicht mochte körnen dorjn, 

wie wol er doch gerne or herre were gesin. 

Er tad sine hobischen tanz knaben 
tag vnd nacht ane vndirlaß graben. 

Die von Nuß grymmeten als die behern, 
die da Widder were zu thune begern, 

Mit hulfTe des ediln fürsten vnd siner man, 
von Hesßen eyn lantgraue, genant Herman. 

Wanne sie is beduclite zu haben guten fug, } 

So erslugen sie der Burgundier genugk 

Vnd werten sich also gar lange zit *), 

biß das der romissche keyser do hin zoich zu strit. 

Da quam eyn legate zu stunt, der erwarb abezehens frunt, 
Des folgete der Burgundier 

darvmb, das er gerne jn Lotringen gewest were ;• 

Vbir den fromen fürsten herzogen Reynhart, 
der da nicht wolde mit ome sin 

Widder den keyser ufT sinen part, i/v •),'!* ■/>, |>nv 

Sündern er hatte sich getan uff des keysers site 

vnd jn den dutzschen bunt jn geborlicher zit. ^ mm 

Vß redelichen mercklichen Ursachen sich aneflng 

vnd durch des almechtigen gotis schickunge zu gingk ,b 

*) Randbemerkung: Ane sechs Wochen eyn jar. 
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Vnd dorch sine gotiiche gnade ist jn gegossen 

das der herzoge von Osterich ewigen frede hatte beslossen 

Mit der ganzen gemeine eitgnossenschafft 

vnd sich ouch mit lobelicher einunge behalft 

Zu andern fürsten hern vnd steten, 

den der Hagenbach das ore wolde abe weiten; 

Der des von Burgundien lant voyt was 
vnd regirete uß hoffurt nyde vnde haß ; 

Wanne die osterichße Iantschafft was also vorpfant, 
das man sie solde jn burgundischer hant 
Die alten friheiten, rechten vnd gewonheiten behalden; 
dar von wolde sie der lant voyt Hagiobach spalden, 

Mit nuwen funden nuwe recht mache, 
jn dorfTern, steten vnd sloßen, 

206 Da dorch er sie hatte allirdinge ubir nosßen. 

Er wolde ouch mit gewalt den busßen pfenning han 
► vnd tad den frowen person vil schände vnd Iaster an. 

Er enthoubte etliche erbare bürgere ane recht vnd vnnorschult, 
die andern bürgere brachte er zu swerer vngedult; 

Er machte mit drawen Worten grüße grüßen 
meistern vnd rad der stad Mulnhußen, 

So vil das sie gedachten einen fund, 
do mete sie quomen jn der eitgnosßen bunt. 

Zu deme, das sie jn des pfalzgrauen beschermen wom, 
der Hagenbach wolde burgundissche gewalt da ulfenborn. 

In dissen sinen hoen freuein Worten, 
die er reite, weren babist vnd keyser an zweien örtern, 
Pfalzgraue vnd die eitgnosßen an den andern zweien enden; 
dannoch muste Mulnhusen werde burgundisschin henden. 

Allir erbar burgerschaflft in Brysach, 
vnder stunt ouch der lantvoyt Hagenbach 
Zuzufugen jammer vnde noyd 
vnd sie alle zu brengen jn den tod. 

Sulchem sinem anslage nach 
quam jn die selbe stad gar goch 
Ein groß reysig gesinde ; 

der uffsalz wart von den bürgern gemerket gar swinde, 

Die reysingen knaben worden balde uß getreben, 
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der lantvoyt Hagenbach ist vor die orte da hieben, 

Den behilden sie vnnd wart gefragit ane lachen 
von sinen manigfeidigen boßen Sachen. 

Er bekante siner roortlichin gefecht, 

206 b wie er hette dicke vnd vil erbar bürgere ertötet ane recht. 
Andere sine ubiltete warn ouch gar uffinbar, 
darvmb fugite om zu machen eyn korcz jar, 

Ynd vororteilte on vmb sinen tod slag, 

das om sin houbt abe fiel vnd vtT der erden lagk. 

Da mete nam sine boße gewalt ein ende, 
es wart ouch davor nach anegefange des bundes behende 
Derne burgundischin siner pfantschafft losunge vorkundiget, 
mit einem herolde jn brieflen der pfantschilling gegrundit, 

Wie der jn eine benante frye stad an golde rod, 
were geleyt zu nemen fru vnd spot 
Solche loßunge hat der Burgundier vor achtet 
vnd sich uff vientliche krige betrachtet, 

Des er sich dorcli die sinen hat gefangen an 
mit kirchen burnen, berouben frowen vnd man, 

Mit prister beschedigungen, kirchen heilgen gezirden zu sehenden, 
mit tod slahen vnd roberigen an vil enden. 

Des halben fürsten, hern, stete vnd lande gemeyn 
lobelichir hoer zöge quomen ubir ein, 

Da mete sie Ellekort er ubirten 

vnd der Burgundier gar vil zum tode erkoberten 

Vif sontag nach sancti Martini 

bie deme guten nuwen wini 

In deme vier vnd sobinzigisten jare. 

Darnach jn deme neesten jare zware 
Wart gezogen vor Gransee vnd Lyle 
vnd Blamunt gewonnen subtile 
Vnd ouch sust vorstort andere roubneste, 
vnd getötet alt vnd jungk das beste, 

Biß das sie die roubhusere alle vmb brocken. 

207 vnde die ubile boßen geseichte rachen. 

Burgundischer großer hoemut achte des alles deine, 
er was jn krigischer ubunge vorhertet, als ein steyn. 

Seiden ymant konde vor om geneßen, 
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nach deme er horte den grosßen Alexandrum leßen, 

Wie der alle werlt ubirwant, 

des glichin lusle on ouch, also werden genant, 

Vnd hatte sich des ubirwindens vormessen, 
er hatte abir des rechten anefangis vorgessen, 

Das er also eyn mechtiger fürste nach cristenlichen rechten, 
zum ersten widder die Turcken helffen fechten, 

Die kürzlich jn der keyserlichin magistat erblanden, 
klegelich vnd mortlich haben genomen ubir handen, 

Manigis cristen menschen blut haben vorgossen; 
das hat den Burgundier nicht vordrossen, 

Er hat vil lieber cristen menschen getötet 
vnd geschaffen zu toten genotiget. 

Nu als der burgundissche herzoge jn Lotringen zoich, 
vnd darjnne jderman sine große macht Hoch, 

Da ergaben sich ome die lotringisschin stete; 
vnd wer da gerne frede vor om hette, 

Der ging zu geloben an sine hant; 
damete gewan er gar vil lute vnde lant 
Vnd zoich da jn Burgundien vorbas, 
als danne siner großer anslag was 

Zu helffen den zu Sophoien vnd den die om woren gewant, 
die sich hatten uß der eitgnossen bunde zu tränt, 

Dor jnne ore eldern vnd sie gar lange worden gesyn; 

das was deme Burgundier gar eine große pin 

Vnd brachte sie uff sine site ; 

darvmb zoich er uß zu strite 

Zu reysen vnd zu vechten, 

vnde belag der eitgnoßen knechte, 

Vierhundirt jn Gransee bie deme see, 
darjnne geschacli on von hungere gar wehee, 

Das sie uff sine zu gesagete gnade eruß quomen gegangen, 
da worden sie alle getotit vnd gehangen. 

Das ging den gemeynnen eitgnoßen zu hertzen 
vnd erwugen sich alle zu lidene totlick smertzen 
Adir sulche sine mortliche vngnade zu rechen 
vnd hüben an on vnd die sinen zu slaen vnd stechen 
Vnd erslugen mit gotis hulffe vil der sinen tod 
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vnd brachten on balde jn fliehens ood 

Vff sonabent vor Invocauit, 

worden gar vil der sinen ores lebens quyd 

Vnd wart ome an gewonnen mit stritis krafTt 

sine Wagenburg Ynd was dar jnne bleib behalt, 

Silber, goll, sidengewant vnd clenod, 

* 

sin jngesigil vnd gar vil dingis, das on got 

Also mit grossen vnd mit deinen buchsen gnedidichin bescherte, 

do mete er sich kegen on wolde haben gewert 

Durch sin volk vnd buchsen schiessere, 

ouch sine bogenere vnd langen spiessere, 

Die sich alle haben davon gemacht, 
da sie der vil helmbarten nomen achte 
Vnd der vil Switzere glanzen, 
do lernten sie ouch flien tanzen; 

Doch bleib or gar vil kleben, 
die do alle vorlorn or leben 
209 Mit erslahen vnd ertrinken jn deme sehee, 
dar nach wart on abir gelosten mehee, 

Der eitgnossen macht zu schowen, 

darvmb was er kegen Losan gezogen 

Vnd hat sich Widder an gerust mit andern buchten, 

ouch sin vngeslagen voik lasßin wisßen, 

Er wulle als eyn fürstlicher man, 
andirweit gar kunlichen daran. 

Vil volks mehir, danne vor, ist zu ome körnen 
vnd er bat sinen heir zog widder an genomen, 

Vor das stetelin Mortin sich geleyt, 

der graue von Remond ist ouch mit ome bereit 

Mit den Sofoyern jn das leger gezogen; 

die stad mure hat sich kegen on gebogen 

Von deme schießen der grosßen buchßen steyn; 

der stad lut kegenwere was ouch nicht kleine, 

Biß das die gemeine der eitgnosßen, 

vnd ore zu gewanten sint zusammene gestoßen, 

Nemelichen des herzogen von Osterichs Sigismundis macht, 
herzoge Reinhart von Lodringen hat sich selbir dar geacht, 

Der zweier bisschoffe vnd stete Straßburgk vnd Basile lute, 
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Colmar, Sietstad vnd andere richstete sumeten sich nicht, 

Vnder deme volke worn feie grauen, hem vnd edilknechte, 
die worden ritter geslagen zu ritterlichem gefechte, 

Funflf Pater noster vnd Aue Maria den wunden Cristi 
worden demutiglich gebetet mit geboygeten knie 
Vnd mit witen uß gespannen armen, 
das sich got gnediclichen wulde über uns erbarmen 
Noch siner gotlichin gnadin gewonheit. 

Amen haben sie alle frolichen vnd getrost gesagit 

Vnd sint jn deme namen gotis kegen deme Burgundier hin gezogen, 

vnd haben gar ritterlichen dar jn gehauvven. 

Mit redelichis stritis ordenunge an on gewant, 
da ist er abir fluchticlich dar von gerant. 

Doch musten or vbir vierzentusent hüben, 
mit tod slahen jn den see sich laßen triben, 

VIT sonabent der zeentusent ritter tag, 

als man tusent vierhundirt sechs vnd sobinzig jar zelen mag. 
Buchsen vnd andirs gezugis gar vil 
liesen sie auch dar u(T das selbige zil. 

Der Burgunder gar balde gonß kegen Sälen floich 
der eitgnoßen volk des von Romond lant on sich coch 
Vnd zogen or enteil kein Losan, 
da bie fingen die sofoyssche rethe an, 

Es zu teydingen widder jn den alden bunt, 
den landen zu freden jst gar gesunt, 

Vnde sprochen, sie wolden geben, was sie solden 
adir was die eitgnossen vorgnuglichs haben wolden. 

Das wart al da beslossen zu Friburg jn Ocht land, 
uff einem gütlichen tage da selbist zu hand 
In bieweßen des herzogen von Lodringen, 
der halfT is mit des konigis reten zum besten bringen. 

Darvmb haben die lande nu widder oren frien wandel, 
kegen enander mit allen fruntlichen handel. 

Als nu der Burgunder nach siner flucht 
ist zu Sälen gelegen jn stiller zucht 
Vnd keine boße adir hot gereget, 

so ist doch binnen des der herzogen von Lodringen worden beweget, 
Darvmb das er ome Nansee hatte vmme legen ynd vorgehalden, 
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vnd hatte sich gerast uff ein glucke vnde got walden, 

Das er Nansee die stad sin eigen vnd erbgut, 

209 widder mochte brengen jn sines selbis hud 
Vnd had das mit siner buntgnossen macht, 
widder zu brengen zu sinen handen geacbt 
Nach langem leger vnde vil schiessen; 
das hat den Burgundier wollen vordrissen, 

Vnd sich abir beworben mit allen sinen künden 
vnd des eine grobe zal heißendes volks funden 
Vß sinen vbirn vnde niddir landen, 
die sint alle körnen zu sinen handen, 

In sin feit lager vor Nansee, 
dor jnne ist allir erbarkeit gesehen gar wie 
Mit hungir liden vnd mit schiessen, < 
muße hunde vnde katzen genyeßen, 

Ouch etliche tage pferdefleisch musten essen; 
der Burgundier hatte sie so harte besessen, 

Das er sie alle wolde haben tod 
vnd brengen swerlich jn Sterbens nod. 

Er hatte eyn vas fol strenge, 

dar mete wolde er sie alle hencke, 

* 

vnd keiner fürstlichen gnaden kegen on nicht gedenke, 

Ynd hatte die gerechtickeit gar zurucke geslagen, 
das wolde om got nicht lenger vortragen, 

Nemlichen uff sontag der heiligen dry koninge abint, 
on gestrofft mit totlichen goben, 

Vil bitterer, danne der mirre, 

ist sin sele von sines liebes geschirre 

In wye rauche sinir hochfart hin gefarn; 

got wolle mit deme golde siner gnaden die sele bewarn 

Vnd allir toten übe seien, die sinerhalben sind körnen jn quele 

In allen striten, stormen vnd vechten, 

von hem, rittern, edil luten vnd armen knechten, 

Der er vnmoßen vil hat zum tode bracht, 
zu solde uff genomen vnd sie zum tode geacht; 

Wanne er on oren wochen sold solde geben, 

209 b so schickte er sie zu stormen das sie vorlorn or leben. 

So behilt er danne das selbige gelt, 
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damete besserte er danne abir sin heir feit 

Ynd ouch sunderliclien die jn Lodringen sint gelegen dar nidder, 

als er jn stritis wise facht da Widder 

Vnd sich hatte mit stritbuchsen zugericht, 

zu volbrengen an der stad Nanse große totliche geschieht, 

Die dann got der almechtige gnediclichen wante, 

vnd gab schickunge, das man on vnvorselich an rante 

Nach ritter slahens gewonheit 

vnd nach gehörte der eitgnossen bescheyt 

On ouch ritterlich vnd ßentlich an greifen, 

da was sin fechten nicht anders, ejann im stegereifle, 

Vnd stach vaste fleende vnden mit den sporn, 
vben was sine wehere des stechens ganz erfrorn ; 

Nach siner flucht ubir andire tage vnd stunden 
wart er als eyn armer Unecht nackt vnd tod funden, 

Danne so balde sin hofemeister, kammerere vnd arzt 
on legende an sahen, 

klegelichen weinende vor war sie sprochen: 

Das ist vnßer herre von Burgundien gewesen; 
der almechtige got laße sine sele geneßen! 

0 ew'iger, gcrechtir got jn hymmels trone, 
o koniginne der barmherzickeit allir höchste kröne, 

Als den dutzen landen vnd nacion, 
die jn fruntlichem vorbuntnisse stan, 

Gnedige hulfle von dir großlich ist gescheen vnd gethan, 
das sie des Burgunders gew'alt sint worden allen ; 

Des sagen sie dir got hoch lob dang vnd ere gar schon, 
alle cristenlichen demütigen vndirthan, 

Die der liebe ew'ige barmherzige got nummer wil gelan, 

sundern allezit tröstlich beschermen 

mit gnediger sonnen vnd mand 

Vnde vns allen heißen zu ewiger selickeit, 

2 io amen sie jn froiden von vns allen ewiglich geseyt. 

Hir nympt des herzogen von Burgundien macht vnd leben eyn ende, 
das vns got sinen heilgen engil sende, 

Der vns alle beware vor sulchen fürsten, 

die also nach armer lute gute vnd blud dorsten. 

Bisthum vnd richstete meinen vndir sich zu brechen 
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des sulle wir got bete zu rechen, 

Vnd das er vns davor behüte gnediclich, 

darvmme sollen wir om dang sagen ewiglichen. Amen ! 

Finis. 


Hye wart der Herzoge von Burgundien er- 

slagen. 

Anno domini m°xecc°lxxvii 0 , Als der herzoge von Burgundien 
vor Nanse lag vnd den Herzogen von Lodringen also notigete, 
vnd vmme winachten trium regum vor vnd nach , was is also 
kalt vnd also ein kalder winler vnd also groß snehe, das deine 
herzogen von Burgundien vil volks vnd pfert erfrorn, vnd man 
konde ome vor snehe nichtes zugefuren; vnd uff die selbie zit, 
als er starb vnd erslagen wart, was vorsehelich das von om y 
keine wehere gescheen mochte, dann flien, vnd das man on so 
korz vnuorselich anreyt vnd sin heir tet ome schaden, vnd man 
vorrannte ome sine Zuflucht; also wart er erslagen. 


Von einem grosfsen snehee. 

210 Item is was jm lande zu Doringen, Hessen, Missen vnd 
am Ryne vnnd andern landen mehe also groß snehe, von Katerine 
an vnnd lag zu ostern, vnnd hilt die lute uff mit allir arbeit biß 
nach ostern, vnnd was also sere kalt, das keyn mensche sulchir 
kulde me gedochte, vnnd der snehe was so groß biß uff Am- 
2 iob brosij, das man nicht geeren noch gesewen konde, vnnd bleben 
vil sommerfruchte vngesewet biß noch Walpurgis. Is storben 
ouch vnde vortorben vil schefferie jn feie landen, das man nicht 
howes konde bekome; der rad zu Erfforte vorkouflte dorch bethe 
willen uff das land den grauen vnnd ediln luten vil howes, etlich 
fuder vor xx gülden vnnd liocher, wan man is vor die stad 
brachte, so luden sie uß einen fuder dry adir vier fuder. 

1477 Item jn deme selben winler 1477 an deme noch tage der 
heiligen dry konige, do ging ich Conradus Stolle, der ditcz ge- 
schreben hat, vnnd myn bruder, er Johan Linderbech, beide 
vicarien sant Seueri kirchen zu Erffort, gingen zu samene von 
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Erffort jn die heiligen stad zu Roma; do leden wir solche kulde, 
das ich des nicht vorschriben noch vorsagen kan. Were des 
almechtigen gotis hulffe vnnd bewarunge nicht bie vns gewest, 
so weren wir wol tusint mal er frorn, wann es was uß der 
moße sere kalt. Do wir körnen uff den Doringer walt, do was 
der snehe tiff biß an minen gortel, vnnd zu vnßerm gluck gingen 
vij waine vor vns ubir den wall; weren die nicht gewest, so 
hetten wir nicht kont ubir kome, vnnd leden solche große kulde, 
das is nimant gloubet, vnnd der snehe werte bis das wir körnen 
kein Rome jn die stad, vnnd ging als wol zu gutem glucke uß, 
das vnßer keiner krangk noch sich wart, vor vnde noch, vnnd 
gesunt widder heim quomen jn der cruczewochin. 

211 Von deine schutczcn hofe, Vnnd von den 

jngeleiten cziddeln. 

177 Anno domini m°cccc°lxxvij 0 uff den montag nach sente Jacoffa 
tage vnnd die wochen ubir, wart eyn groß schutczen hoff zu 
Erffort; der fürste herezog Wilhelm gesessen zu Wimar, vnnd 
graue Heinrich von Swarczpurg der aide mit sinen sonen, graue 
Ernst von Glichin, vnnd andere grauen, vnnd stete jm lande zu 
Doringen, quomen keyn Erffort, vnnd schossen dry tage jn der 
leymen gruben vor deme lower tore, vmmb x cleynote, silberne 
becher, vnnd silberne schaln ; das beste was drisigk gülden wert, 
das gewan eyn schutczemeister zu Erffort, vnnd der fürste gewan 
gewant. Vnde vndir deme schutczenhoffe machten die von Er- 
ffort eine frolickeit vnnd goben cleinote uß; der was sechczen 
silbern bechere (der beste was czwolff schog wert) vnnd schaln, 
gülden ringe, siden horten, gewant, bockschin, parchin, vnnd 
das eyn yderman, wer da wolde, fürste, graue, rittere vnnd 
knecht, burger vnnd gebur, frowe vnnd man, knecht vnnd mayt, 
rieh vnnd arm, betteiere vnnd bettelerynne, schulere vnnd allirleye 
fulk, jnlendisch adir fromde mochte jn lege einen nuwen grosschen, 
funffe, czeen, czwenczig, einen gülden, ij gülden, x gülden, 
dry adir vier gülden, vnnd ye eine cziddele loße vor einen 
nuwen groschen vnnd vor einen gülden xxv cziddeln; vnnd also 
manchen nuwen groschen eyn iglich mensche gab, also manche 
cziddeln machte man, vnnd schreib sinen namen dar uff, vnnd 
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tat die jn ein faß. Also leiten die lute vil geldes zu sammen, 
2H b etlicher dry, vier funff gülden, etlicher sechße vnnd soben gülden. 
Die armen zu nuwen groschen vnnd zu funff, x, xv, xx nuwe 
groschen, yderman noch siner vorinoge. Also man hatte ge- 
sammet, als man sagete, soben adir achte hundirt schog, dar 
ufT machte man cleynote, als vor geschreben steed, vnnd als 
vil cziddeln, als man mit der lute namen geczeichent hatte, als 
vil machte man vngeschreben cziddeln, vnnd tad die ouch jn 
eyn vaß, vnnd machte danne xvj cziddeln, dar an schreib man 
die gewynn vnnd mengite die vndir die vngeschreben cziddeln, 
Vnnd man band die vaß üben veste zu, vnnd schickte einen 
knecht, der da vngelart was, der die cziddeln ufTenberlichin ufT 
deme fisschemarte uff einem gehuße, das der rad dar zu liß 
mache, uß nam, ln kegenwertickeit der rad hern, die dar zu 
geschickt warn, vnnd uff igliche syten des knechts einen schriber. 
Vnnd eyn iglicher nam von deme knechte die cziddeln, die kegen 
om was, uß der hant, vnnd bant die uff, Vnnd der schriber 
uff den ort, da die cziddeln mit den namen warn, der laß den 
namen des mannes, so sprach der ander uff der andern siten; 
wann er eine vngeschreben cziddeln fant, der sprach: Nichts; 
wanne er abir eine cziddeln fand, da ein gewin jnne geschreben 
was, so tromete man uff vnnd laß die cziddeln kegen enander; 
wes namen man danne fand, der gewan das cleynod; Vnnd 
etliche hatten vil jn geleyt zu v, vj, vij gülden, die meinten 
vil zu gewinnen, die gewonnen nichts, Vnnd der allirerste, den 
212 man erwusschte an der cziddeln, der gewan czwo genße vnnd 
eyn pfunt jngebers, der letczte gewan einen gülden, vnnd den 
gewan eyn stobenheiser vor der langen brocken, der hatte nicht 
meher, wann einen nuwen groschen jngeleget; die da hatten 
jngeleget v adir vj gülden , die gewonnen keins , die hatten 
andirthalb hundirt cziddeln mit orem namen geczeichint, Sündern 
die da hatten v adir x nuwe groschen jngelegit, die gewonnen 
zu wiln; Vnnd der cziddeln was also vil, das man funff tage 
dar ubir uß las, Vnnd herczoge Wilhelm vnnd der von Swarczpurg 
vnnd andere grauen, rittere vnnd knechte hatten vaste jngeleget, 
sie gewonnen abir keins, Vnnd manch mensche leite gelt jn; 
dinstboten, Studenten, betteiere, Sulden sie sust einem rate einen 
pfenning gegeben habe, des hetten sie nicht gethan; Vnde ein 
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rad er ubiriete etwas ubir die kost des schotschen hofes, Vnnd 
der forste hatte des gelacht nach der geschieht, da er nichtis 
gewan , vnde gesprochen : Die von Erfforte sint beschide lute, 
Sie schatczen nymandis nach nemen keinen behern jn orer pflege, 
sundern die lute gebens on williclich, vnnd sie nemens von mir 
vnnd yderman, der on das gibet. 

Vnnd was ome gar lecherlich gewest, vnnd einer solcher 
körtewile gedachte keyn mensche mee zu Erflort. Dar ubir 
warn geschickit czwene burgire, die das gelt jn nomen von den 
luten vnnd lißen die cziddeln schribin, vnnd wann einer einen 
gülden jnleite, dem schreib man zu xxv cziddeln mit synem 
2i2bnamen; gab er czwene gülden, so hatte er funffezig cziddeln 
etc. Vnnd von des ratis wegen warn geschicket, als man die 
cziddeln uß las, er Herbote von der Maritten, vnnd er Herman 
Bruckslegel. 

Finis. 

Wie das junge volk lieft' zu deine heiligen 
bluete zu der welfs nacht da genesit 

Meidebnrgk. 

1475 Als man schreib nach Christus gebürt tusent vierhundirt 
vnnd funflf vnnde sobinczigk, da hub sich eine winderliche ge- 
schieht jn der wochen nach sente Johans tage Baptiste jm lande 
zu Doringen, Francken, Hessen, Missen vnnd andern landen, das 
die jungen lute, knaben vnnd junefrawen, czwisschen czwenczig 
vnnd achte jaren, zu male kleine kindere zu deme heilgen blute 
. ieflen, ane gelt, ane wissen der eldern, die sust nicht uß deme 
huße helten gegangen ane geheisse der eldern, froiner lute kindere 
• vnnd wol geezogen, dinstbolen, meyde vnnd knechte, lißen ore 
cleydere vnnd was sie hatten, vnbewart, vnnd konden des nicht 
zu houfle brengen , sundern ließen stehe vnnd Iie, was da was, 
vnnd ließen ore Straßen, also das or dicke vnnd vil czwey adir 
dryhundirt an einem huffm ging, vnnd sungen leyssen vnpd hatten 
banir, vnnd sprochen enteil, on ginge eyn rot crucze vor; die 
kinder entließen mit gewalt oren eldern, die tochter oren muttern, 
das die muttere nachfolgeten weynende vnnd schriende vnnd 
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213 konden der kindere nicht erhalde; Vnnd wanne man sie jn sperrete, 
so worden sie vnsynnig, vnnd wann sie is an quam, so hüben 
sie an zu weynen, wie groß, wie alt, wie deine sie worn vnnd 
begunsten zu czetterne, als die das kalde haben, das sie nicht 
gesprechen konden, vnnd weinten also lange, biß das sie uß 
den husem quomen uß den weg, vnnd entließen den luten mit 
gewalt; Vnnd als balde, als sie an quam, als balde ließen sie 
ore Straße, barfuß, halbnackt, jn hemden, jn ketteln, barhoubt, 
ane gelt, ane brot vnnd ane alle vorsichtickeil ; vnnd wann das 
eßen uß* deine tissche stunt, das man solde eße, vnnd sie nach 
nuchtirn warn, nach so ließen sie enweg vngesßen, vnnd man 
mochte or jn keinewiße behalde; vndir hundirt behüt man kume 
ein mensche, das man ubir rette, Man furte sie zu der bichte, 
die bicht vetere konden or nicht ubir rede. Czu wilen quam 
is kume ein, das sich liß bedute. Vß der stad Arnstete ließen drie- 
hundert vnnd xxiiij kindere, schuler, meydichen vnnd knechtchen, 
vnnd der Schulmeister ging mit den schulern, vnnd darnach die 
knaben, zu letczt die meydichen, vnde warn enteil also deine, 
das man nicht getruwele eine mile weges zu gehene; nach ließen 
sie da hin vnnd gingen gliche sere, enteil ließen tag vnnd nacht, 
vnnd is reinte also sere an sente Peter vnde Pawels abinde vnnd 
213 b die nacht, nach als iß am allirseresten reinde, wilche is anquam, 
die hüben sich vnnd ließen, vnnd frageten nicht nach deme reyne. 
Item uß Tenstete ließen uß* eyn mol vier vnde drisig kindere 
vnnd uß allen steten vnnd dorflen, Vnnd des dingis wart also 
vil, das der rad zu Erflort vnnd die geistlichen richtere lissen 
gebeten zu Erflorte, jß solde nymant ane loube synis pferners 
vnnd ane bichte geen, abir man fragite wennig dar nach. Manch 
man muste vmmb siner kinder willen , manch frowe vmme orer 
tochtere willen , dicke vnnd vil , der man vmmb der frowen 
willen dahin loufle. Item sechs wochen frowen mit hindern, Item 
manch junge frowe hatte funß* adir sechs kindere da heime, die 
ließen sie alle vnbesorget vnnd vnbestalt vnnd ließen dahin, fie, 
kuwe, vnnd schoß“, huß vnnd hofl“ ließen sie vnbestalt stee, vnnd 
ließen von dem felde, von den pflügen, von deme weite, vom 
graße ; die knaben, die der pferde hutten, die hatten ore czoyme 
an oren heißen vnnd ließen dahin, vnnd etliche, die uß“ deme 
felde furen, die Hessen waine vnnd pfert steen vnnd ließen ore 
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stroße; jtem is hatte eyn man zu Erflfort weit vorkoufft vnde 
die hindere von Arnstete gingen durch hin, do gab er den 
kindern einen grosschen zu spiße, vnnd liß pfert vnnd wain 
stehe vnnd liefT mete , vnnd hatte eyn par nuwer scho gekoufft, 
die ließ er uff deine wayne Iien. Item dinste knechte vnnd meyde 
214 ynnd wanne man sich allir mynst vor sach. so quam sie das an, 
vnnd begunsten zu weinende vnnd ließen ore Straße. Enteil 
sageten nymande nichts vnnd ließen allis stehe vnnd lien, was 
sie hatten. Item uß deme lande zu Francken bie Koburg adir 
Bobinberg quomen or uß einen dorffe bie xxx, die hatten zu 
tage vnnd zu nacht achczen mile wegis gegangen vnnd ouch 
banir, eine monstrancien dar uff gemalet. Item die von Arnstete 
hatten einen adiler jn oren banir. Vnnd nymant gesellete sich 
mittenander zu gene, sundern wann sie uff die strafte quomen, 
so quomen on geselschafft gnug zu. Item vndir wegen goben 
on die lute essen vnnd trincken al sad; wer nicht gelt hatte zu 
vorczerne, der bettelte, so wart ome sad, vnnd sie konden ouch 
des oren keins gebruche nach zu sammende geleßen; das was 
gar eyn winderlich ding. Item die wißen gelarten doctores 
meynten es were eyn jnfloß des hymmels , den luten die der 
complexien wern. Etliche meynten, es were nicht gut, is queme 
von deme boßen geiste. Etliche meynten, is were von gote 
eyn jngeben vnnd eyn wunderwerg, also das die lute czu wilen 
sere czweitrechtig worn. Item die wießen zu Erffort goben also 
vor, das man der selbien lute, die also ließen, keinen solde jn 
loßen zu den stad thoren, wann worvmme, man meynte, wann 
die kindere vnnd die lute das volk also seen louffe, so worden 
sie ouch darzu geneyet der geselschafft vnnd ließen dann ouch 
2 i 4 b mete; vnnd das fant sich ouch an der worheit also, Vnnd uff 
deme lande uß allen dorffen ließen sie also wol, als uß den 
steten. Item man sagite ouch , das vil grosir louffte were de 
partibus stagnantibus da hin , wann is ließen kindere , die nach 
nicht gebeten konden, vnnd die frawen trugen sie mete vnnd 
wüsten ouch nicht, was das heilge blud was, vnnd wüsten ouch 
nicht, was sie taten. Vnnd das sie sust nirgen andirs hin ließen, 
danne da hin, das was eyn groß wunder. Iß lieff manch mey- 
dichen, wol geczogen kind, das nicht vor die thor ane der mutter 
adir vater willen hette gegangen zu ores nackeburs kinden, adir 
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hette nicht kont eyn firtel wyns gehole, das lieff mit gewalt 
enweg, vnnd fragile nicht noch vatir noch muler. Item enleil 
kindere hatten win geholt, die goben einen andern menschen 
den win, oren eldern zu brengen, vnrtd liefTen enweg barfuß 
ane mantel, ane sloyger, ane hud adir kogel; wie is sie an 
quam, also ließen sie da hin. 

Item uß der stad Ißleuben liefTen eilfT hundirt, jtem uft Het- 
stete dry hundirt, Item groß volk uß Osterich vnde Vngern vnnd 
uß allen steten vnnd landen , das vnczelich was. Kein die von 
Arnstete quomen widder vnnd worn xiiij tage usße gewest. Man 
wolde sy zu Ertfort nicht jn loßen, sundern sie gingen uß 1 deme 
graben hin mit orem banir, vnnd or was dryhundirt vnnd czehene, 
knechtchen vnnd meydichen, vnnd sie sagiten, das on die marg- 
grauen von Brandenburg zu Angermunde allen liesße essen vnnd 
trincken gebe zu tissche sitcze uß* sinen sal, vnde einen iglichen 
2i5 menschen einen berlinschen grosschen dar czu, Vnnd jn die 
sammenunge vier gülden; vnnd die von Mansfelf gaben allen 
luten brod vnnd hier, vnnd die inarggrauen bestalte die stroße, 
das on nimant torste thun , vnnd ließen sie zu Werben vinme 
sust vbir fure ; vnnd wo sie gingen, do ließen on die lute enkein 
vnnd boten on herberge an, ane zu Erßort, da wolde man sie 
nicht jn losße. Item das selbie louflen werete also lange, uß 
Vngern, Polen, das jn Doringen eyn sterben quain, vnnd starb 
sere ouch zu Halle, Numburg, Erßort, Gote vnnd Isenache etc. 


2i5bDisse geschieht jst gescheen jn deine lande 
zu Franckeil genesit Wirczpurg ubir Wert- 
hei m jn deine Tu bar tal zu Nickelfshusen. 

i 

1476 Nach Christus gebürt vierczenhundirt jar, dar nach jn deme 
sechs vnnd sobinczigisten jare, hat sich disse geschieht begeben, 
das einer, genant Hans Beheme, wonhaß'lig jn deme dorlfe Helme- 
stat, eyn halber thore, als man on von jogunt uß 1 gemerket hatte, 
von drien erbarn mannen edillule villichte boße cristen vnnd 
ketezere, genant die von Stetten, vnnd eyn pfarrer bie on wo- 
nende, genant Conradus Thurnfelt, vinme geldis vnnd gutis willen 
den genanten thoren dar zu gesprochen, vnnd ome anewisunge 
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goben, gelort vnnd vorgegeben hatten uff die forme, Er sulde 
uffenberlich uff trete vnnd predige vnnd sulde spreche, Vnßer 
liebe frowe Maria die muter gotis sie ome entschenen persönlich 
drie adir vier mal vnnd entschine ome tegelich vnde habe ome 
gesagit, er sulle uffinberlich predige vnnd vor nimande schoe 
vnnd den luten sage vnnd jn die land vorkundige allem volke, 
das alle volk uß allen landen sulle jn pilgerimß wiße zu or 
kome jn ore capellen adir kirchen zu Nickelshusen jn deme Tubar 
tal neben Wertheim, da wolde sie gnedig sin, vnnd is were 
ouch ubir al nirgent kein applas dann daselbest. Das thet der 
216 arme mensche mit vorchenknisse der erbar lute vnnd des pfarrers 
Vnnd trat uff vnnd predigete vnnd sprach, alle ding solden sin 
gemeyne, vnnd die czit niete sich, das man alle pristere toten 
solde, vnnd wer xxx. pristere getote konde, der solde groß 
vordiene, sie hetten ouch keine macht mehe von gote, es were 
uß, man funde ouch keinen prister mehir beide wertlich noch 
geistlich noch* jn keinem orden, vnnd straffte gliche woi dar 
bie die brosttucher, körte cleidere vnnd spitczige schoe. Das 
missehagite vnßer lieben frowen alczu sere, vnde got wolde 
sere dar vmme straffe, Sündern sie biete da vor, vnnd man 
solde sie dar vmme zu Nickelshusen ersuche, andirs die straffunge 
erginge, Vnnd predigite vil boßer ketczerige vnnd große wunder- 
werg, die da zu Nickelshusen geschegen, der kein war was, 
Vnnd sprach ouch, vnßer liebe frowe hette ome zu gesagit, vor 
wehen er biete vnnd was er biete, das solde gescheen vnnd 
erhört werde, Vnnd das volk gloubete oine vnnd bilden on als 
einen propheten, wann er was sust eyn siecht leyeman vnnd 
halb vnwiße; Die erbar lute vnnd der pfarrer santen andere 
lute uß vnnd liesen das ouch vorkundigen vnnd sagen jn vil 
land, das vnßer liebe frowe da gnedig were vnnd geschegen 
große czeichen, der was kein war, Vnnd doch von deme ge- 
schreye vnnd predigen von jngebunge des boßen geistis gar 
216b nahe das gantcze land zu Francken vnnd ouch andere land be- 
weget worden, Vnnd das volk liff an großen houffen uß allen 
bisthum vnnd landen mit banirn vnnd fanen keyn Nickelßhusen 
vnnd trugen mit on große mechtige lichte vnnd kerczen von 
wachße also groß, das drie adir vier mann kume eine konden 
ertrage, Vnnd lieffen ane alle vornunfft vnnd loube orer pfarrer 
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vnnd prelaten, die das dann mit sampt der bisschoffe Vorboten 
hatten bie deme banne; das volk fragite abir nicht darnach, sie 
lieffen gliche sere, die juncfrowen liefTen mit zu slagenden hären, 
die sechs wochen frowen, junge knaben, jung vnnd aide menre, 
schregen vnnd sungen leyssßon durch stete vnnd dorffere, die 
die selbige ketczerie vnnd tusscherie geticht hatten, Vnnd quam 
dicke vnde vil, das uff einen sonabent zu samen quomen bie 
sobenczigk tusent menschen, kindere vnnd aide lute, frowen vnnd 
man, also das is er schrecklich zu sehene was, Vnnd eyn ieder- 
man quam mit sinen wergkgeczuge , Ein ackerman mit siner 
geisßeln, eyn stevnmetcze mit siner bicken, eyn smed mit sinen 
hammer etc. 

Der bisschoff czu Wirczburg liß das vorbete, jß halff nicht; 
die erbar luthe wolden das habe, wann sie buben das gelt uff etc. 
Der bisschoff czu Wirczburgk hatte rad dar ubir, das hiß on 
Rudolffus, eyn fromer alder man, Vnde schreib dar noch deme 
erczbisschoffe zu Mentcz, hern Dytero von Isenbergk, vnnd clagite 
217 die torheit des volks. Do schreib der bisschoff zu Mentcz widder, 
das er den hoffen den prediger solde laßen griffen vnnd vor 
höre wie is gestalt were; das ted der bisschoff zu Wirczburg, 
der sante keyn Niekelßhusen vier vnnd dryssigk gewopent zu 
pferde, die fingen den gnanten Hansen Behemen, der saß nacket 
jn der tafern vnnd predigite den luten große wunderwergk, die 
on der pfarrer vnnd die erbar lute gelart hatten , vnnd bunden 
on also nackt uff eyn pfert vnnd furten on keyn Wirczburg jn 
einen torm uff der borg vnßer lieben frowen berg; da worn 
kegenwertig bie sechstusint menschen, also sie on fingen; abir 
is nam sich nymant an vnnd worn allirmeist fronde lute , die 
allir erst körnen worn. Do das die erbar lute er furn, die worden 
czornig vnde swurn zu houffe vnnd 'nomen vil volks an sich, 
die der boße geist ouch dar zu sterkete, also das ir wart bie 
czwolff tusent, vnnd was an sante Margareten abent vnnd die 
lute worn uß vele landen gesamment, die nomen bie funff hundirt 
kerczen uß der capellen zu Niekelßhusen, die die lute bracht 
hatten, vnnd czogen die gantcze nacht bie lichte bis keyn Wircz- 
burg vor die bürg, das man nennet vnßer lieben frowen berg; 
an deme selbigen sonabent an sant Margareten tage fru zu funffer 
czit quomen sie vor die borg mit den enpranten kerczen vnnd 


Digitized by Google 


134 


2i7bhisschen on den gefangen gebe luterlichen vmme sust ledigk, 
adir sie vvolden alle dar vbir sterben. Der bisschoff wart be- 
sorgt vnde bestalte sine borgk, so best er konde, vnnd lies 
enteil buchsen an gehe ane schaden ; das thet er durch erschreck- 
nisse willen. Vnnd is wart ouch ein groß murmuln jn der stad 
zu Wirczburg utf die pristerschafTt , das die da widder retten, 
die da villichte wol wüsten, das is tusscherie was, vnde sprochen 
den pristern gar ubile von der sache halben, Also vil das czwene 
erbare riltere fromer menre ermanten das volk gütlichen vnnd 

mit guten Worten, das sie von der torheit abeließen vnnd czogen 

/ 

heym eyn iglicher, da er hin gehörte jn sin land, Vnnd geboten 
bie gehorsam, was des bisschofs menre da mitte wem, das sie 
heim czogen vnnd wem gehorsam orem hern deme bisschoffe 
vnnd pfarrer vnnd gloubeten nicht also lichtlich den Sachen; js 
gehörte die geistliche achte an. Also czogen or enteil heim, 
enteil bleben vnnd meinten den thorm zu haben adir dar ubir 
sterben. Die erbar czwene rittere sprochen, der bisschoff hette 
einen armen man gefangen, den wolde er vor hören; wann er 
den vorhorte, were er dann gerecht, er worde on wol widder. 
Der selbie Hans ßeheme bekante jn deme gefencknisse, das is 
ome die junckern von Stettyn vnnd or pfarrer gelart vnnd jn- 
218 gegeben hellen, vnnd das also zu predigene Vnnd uß zu brengen, 
vnnd hatten ome ouch gelt dar vmme gegeben, Vnnd hatten der 
predigere ouch rnehe uß gesant zu vorkundigene , den sie ouch 
gelt goben; abir sie behilden das meiste gelt. Do quam der 
von Werlheim vnnd nam groß gelt uß der capellen, Vnnd als 
die luthe von der borg nicht wolde abelaße, do schickte der 
bischoff uß nach siner manschaft vnnd ouch uß der stad vnnd 
stalle sich zu weherne vnnd treib das volk mit gewalt abe vnnd 
liß ouch mit buchßen schieße propter terrorem vnnd liß sie von 
der borg tribe. Also wart or achte vnnd drisig erslagen, hun- 
dirt vnnd xxvii gefangen. Da flohen die andern alle mittenan- 
dere, Vnnd der bisschoff liß on noch czehen, doch gütlich das 
man on nicht mehir schaden thun solde. Helle er gewolt, er 
hette sie alle wol behalden. Also liß er hir nach den man vor- 
hore. Der bekante alle geschieht, wie er dar zu körnen vnnd 
vndirwißt wehere. Des erfur sich der bisschoff al wol. Da er 
nu alle ding war fand, das is tusscherie were vnnd keine wäre- 
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hafftige czeichen wcren, sundern ytele fantasie were, do mete 
das volk vorleitet worde, vnnd geschege vrame geldes wollen, 
Do liß er denselben Hansen Behemen durch er schregknisse willen 
der andern vnnd durch sulcher ketczerie willen, die da von 
quome mochte, liß er on borne, Vnnd fing den pfarrer er Conrad 
Dorrnefelt, der on das geleret vnde vnderwist hatte, Vnnd sante 
218 bon deme bisschoffe zu Mentcz. Also sagite man, das der von 
Wertheim neme das oppfer ulF vnnd wil pferner sin dar czu, Vnnd 
die erbar luthe worden fyent des bisschoffes vnnd toten ome 
schaden jn sinen lande, vnnd hetten gerne den loufFt gestercket 
vmme des geldes willen, so woldis der bisschoff nicht liede vnnd 
was gar sere da mete betreten ; abir is wart zu letczt allis vor- 
gesßen, vnnd wart keins inehir dar uft. 

Finis. 

2,8k Von vnfsir lieben frowen kirehen zu Er- 
ffort, wy dy entwehet wart von czween 

korschulern. 

In deme Jare, da man schreib nach Christus gebürt vnßers 
1476 hem vierczenhundirt jar vnnd sechß vnnd sobinczig jar, ulF die 
miltewochen sancti Dyonisii martiris vor miltage jn der achten 
stunde geschach disse geschieht jn der kirehen vnßer lieben 
frowen zu Erffort. Als man die prime hatte an gehaben, do 
sprach eyn coralis zu der jungen corali einen: Signere die vers, 
das wir nicht erre werden! 

Do sprach der junge, er lisße on wol eyn bofte jar haben, 
worumme er is nicht selber tete; vnnd fluchte ome ubile. Do 
sprach der große coralis: Ye, du boßer bufe, wie fluchslu? 
js geborl dir zu thune. 

Vnnd rouffte on enwenig bie den harn. Da trat der junge 
enwenig ubir ort vnnd fluchte nach swinder vnnd warlF ome sine 
2!9muter vnnd swester vor, was er dann thun wolde, vnnd was 
eyn boßer bufe kume xiij jar alt, vnnd geschach uff deme lincken 
köre. Da sprach der große coralis: Ye, du boßir bufe, was 
fluchstu mir? ich muste ye dich bas strafe. 

Vnnd wolde on noch eins reuffe, wann er was eyn vor- 
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nunfftiger fromer geselle, vnnd greiff nach den harn. Da hatte 
der junge sin brod messir, das was gar spitzig, uß geczogen 
vnnd stach den gesellen durch sinen arm vndir den einbogen, 
zu mittelnwege czwisschen der band vnnd deme einbogen jn- 
wendig des armes, Vnnd das blut sprang jn den kor vnnd blutete 
also sere jn deme köre vnnd ulT deme kirchhofe, vnnd liff zu 
hant czu deme scherere, vnnd der scherer konde on das blut 
nicht vorbinde, vnnd blutete eyn schere becken vol blutes, das 
er feie mal amechtig wart vnnd vor tod gehandelt wart. Do er 
Johan Starcke organista das blut uff deme kirchhofe sach vnnd 
Sporte is jn die kirchen von der kaffaten biß jn den kor, do 
ging er zu den coralibus vnnd fragite, was das bedutte. Do 
sagiten sie ome die Sache , vnnd sagiten , wie ein boße lecker 
das were. Do gingk er zu ome vnnd straffte on vnnd sprach : 
Nu bistu kume als eyn bretspel worffel groß, vnnd wilt mit messern 
steche an sulchen steten? 

Do sprach der junge: Worvmme roulTte er mich? 

219 b Da antwarte der organista ome: Ab er dich mit fußen ge- 
treten helle, noch soldestu nicht mit inessern steche an solchen 
steten; dir gebort den vers zu signeren. Vnnd sprach zu ome: 
Heb dich, du böser bufe! der geselle wirt sterben, so tötet man 
dich ouch, wie deine du bist. Friste din leben! 

Also wolde er nicht geen, vnnd bleib, biß man sexte ge- 
sangk. Also wart das vorswegen den prelaten vnnd hem biß 
zu der vesperczit, Vnnd des morgens fru des andern tagis, do 
machten die hern eyn capittel vnnd consulerten doctores darvmb, 
die sprachen, wie wol der ‘knabe eyn kint vnnd jung were, ye 
doch so er vollele sine boßheit das alder; wile er so schalkhafftig 
were, so were die kirche mittenander entwehit. Er was ouch 
also einer boßer bufe, das er den Schulmeister, die locaten vnnd 
sine eigen muter, als man sagite, wolde stechen. Also ließen 
die hern nicht mehir singen in der kirchen noch leßen , ouch 
nicht lute keynerley, biß uff sant Seuers abent, Sündern sie 
bestalten noch deme wiebisschoffe , der was das mal zu Mentcz, 
der quam vnnd reconcilierte den kor, kirchen vnnd kirchhoff, 
kaffaten vnnd die klufft vnnd sacristien, cruczegangk, die capeilen, 
den hon altar vnnd allen enden jn der selbigen kirchen vnnd 
hatte große erbeit, vnnd das ammechl stunt zu mole barnnlich, 
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vnnd satczte crucze vmme her, Also das der bisschoff gancz 
220 vnnd gar al vmme die kirchen is gancz wichete, vnnd ouch die 
nuwen altaria, die do gemacht worn, noch deine brande. Dor 
noch ließen die hem zu sant Seuer ore kirchen sancti Seueri 
ouch heimelichen des morgens fru reconciliere , ab sie durch 
mancherleye heimeliche sunde were gewest entwehit, so were 
sie nu allir dinge ouch gewihet etc. Item der geselle, der do 
gestochen was, der bleib lebennigk, sundern er lag sere lange 
krangk, den ich zu feie maln wol gesehen habe, hec Conradus 
Stolle, qui scripsit. 

Von der grofsen glocken gloriosa, zu 

Erffort. 

Als man schreib nach gotis gebürt vierczenhundirt vnnd 
l477soben vnnd sobenczigk jar uff den donnerstag sente Celiax abint, 
goiß man die großen glocken zu vnßir lieben frowen zu Erffort, 
die hatt czweihundirt czentener adir da bie, czwisschen den czweyen 
kirchen vnßer lieben frowen vnnd sancti Seueri, Vnnd als man 
die glocken goyß, noch mittage vmme drye stunde, do begrub 
man den meister, der die forme vnnd ore vnnd alle dingk ge- 
macht hatte; er hatte ouch vor hin lange gekrancket. Etliche 
sprochen, ome were vor geben von den glockengissern zu Er- 
220 b ffort , die worn ome sere gram vmme siner kunst willen, vnnd 
was nach eyn junger man, vnnd er was von Molhusen keyn 
Erffort geczogen, vnnd liet uff sante Seuers kirchen bie deine 
beinhuse begraben. Ich stunt do bye, das man on begrub vnnd 
ouch do man die selben glocken goyß. Item der selbige meister 
hatt ouch die großen glocken zu sant Seuer gegosßen, genant 
Osanna, vnnd ouch vier andere glocken do selbist. Der selbie 
meister, deme got gnade, hatte fromde meister zu sich gebeten, 
von Sundershusen vnnd Northusen , die solden ome helffe den 
ofen lade, vnnd die forme jn die erden brengen; das taten sie; 
da starb er. Da gosßen sie die glocken vnnd gerid wol vnnd 
ist eyn gute glocke, vnnd hingen sie uff den kirchhoff bie den 
driangel vnnd luten sie alda wol bie czweien jarn, biß das die 
torme widder gemacht worden, die dann sere vorbrant worn. 
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Von der grossen glocken zu sant Seuer. 

1473 Hem anno domini M°. CCCC 0 . Lxxiij vij die mensis octobris, 
der obgnante meister Claus, der die großen glocken zu vnßer 
lieben frowen gegosßen hat, der selbie meister goyß eine große 
glocken hie hundirt cendenern der kerchen sente Seuers zu 
ErHort, vnde goyß die jn der stad zu Gotha, worumme, die 
von Erffort vvolden nicht, das eyn fromde meister solde glocken 
gisse jn orer stad Erffort; vnnd die glocke gerit wol vnnd lutet 
221 also wol vnnd lieblich, das is alle man vorwundirte, vnnd horten 
sie gerne vnnd furten sie keyn Erffort mit xij pferden, vnnd 
wart gctoufft adir gebenediget vnnd wart uff den torm gehangen 
vnnd wart gelutet zum ersten uff den heilgen Crist abent czu 
der vesper. Item die selbie glocke zubrach, do man sie lutete 
uff der heiligen kinder tag, also lutet sie nicht lenger, wan drie 
tage. Item dor noch czoch der selbie glockenmeister jn die stad 
zu Erffort vnnd wart borger vnnd goyß die glocken noch eins; 
die gerit ouch wol, alsy noch ist, genant Osanna; das habe ich 
alles gesehen Conradus Stolle, vicarius sancti Seueri, der dits 
geschreben had. 


22i Von Quedelnborgk. 

Anno domini M°€CCC Ü LXXVII , In der wochen noch sant 
Jacobs tage, czogen die fürsten von Missen vor die stad Ouedeln- 
borg, vnnd drungen sie, das sie sich ergaben, vnnd der eptis- 
schin holde musten vnnd or gehorsam worden da selbist, die 
was der selbien hern swesler, vnde die stete Halbirstad vnnd 
Asscherßleuben worden von on geschatczt vmme xvi tusent gülden 
zu geben, vnde der bisschoff von Halberstat mit sinen rittern 
vnnd knechten musten on ouch houlde thun, rede vnnd gelobe 
22 i b nicht widder sie zu thune. 


Von Northusen. 

t * 

Anno domini M 0 CCCC 0 LXXII , quinta post assumpcionis 
Marie, geschach disse geschieht jn der stad Northusen. Do quam 
eyn hofewert des von Reynsteyn vnnd reten jn die stad Northusen 
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bie schonen tage vor mittage, der was by drissigk pferden, die 
sprochen, sie weren frunde, vnnd frageten dor noch, ab der 
stad houbtnian do heime were, sie vvolden mit ome eyn morgenbrot 
essen , vnnd relen jn die stad vnnd liesen ore pferde beslahen. 
Da die beslaen worn, do quam das geruchte jn die stad, js 
were eyn hofewerg dar jnne; do gingen die lute dar, vnnd 
das zu besene, Ratismeisler vnnd ouch andere bürgere. Do das 
hofewergk ore czit er sach , do reten sie ubir das volk vnnd 
slugen vndir sie, vnnd fingen czwene ratismeislere vnnd czwolflf 
bürgere jnwendig vnnd ussewendig der stad vnnd furten die en 
wegk, also das nymant nach folgete, sie enkonden ouch nicht 
nach gefolge, wanne sie hatten oren houbtman mit alle oren 
dienern vnnd reysingen geczuge gelegen eynem hem von Hon- 
stein, der hatte sie darvmme gebeten, vnnd hatte on geschreben, 
js were eyn hofewergk vor handen, er besorgite sich, das is 
uff on gethon were. Vnnd man meynte der selbie von Honsteyn 
hette das mete gewust, vnnd were also mit behendickeit der stad 
zu bracht. Des nomen sich die von Erffort mit den von Nort- 
rahusen an, vnnd riflfen herezogen Wilhelm zu Doringen an zu 
Wymar, der mit on jn vorlracht was, der brachte is dar zu, 
das sie die gefangen musten ledigk vnnd loß widder gebe. 


Von der stad Florentcz jn welschen landen. 

1478 Als man schreib nach gotis gebürt vnsers hem vierczen- 
hundirt vnnd achte vnnd sobenczigk jar ist diesse geschieht ge- 
scheen in welschen landen zu Florentcz, vnnd da von in die 
stete Nurenberg vnnd Erflbrte geschreben; von sulchen schrifflen 
Ich Conradus Stolle ditcz al lieer colligert habe vnnd in inyn 
memorial geschreben habe. An rnontage Vrbani sint disse zithunge 
durch wäre schriflt vnnd botschafft kegen Norenberg körnen. 
Item zu Florencz sint czwey gesiechte von alder her körnen 
erbarkeit; Eins ist genant Medicis, das andere Peczi, Die selbien 
czwei gesiechte dann allewege vnnd alleczil von aldir herkomen 
das regement vnnd regalia gehabt Yiind do selbist regirt haben, 
vnnd itezunt etliche jar die Medici jnne gehabit haben vnnd ouch 
geregirt, des sie danne durch die Peczi, in groser abegunst 
vnnd nyde gewest sint. Nu haben die selben Peczii, der danne 
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vil vnnd meer gewest sint wann der andern, vnnd hatten einen 
222b sulchen anslag gemacht, das sie die Medici mochten von deine 
leben zu deme tode brenge vnnd das jn vil vnnd mancherleie 
wege vorsucht hatten, vnnd doch mit fugen nye haben mögen 
vol enden, biß uff eine czit korczlichen bie drien wochen ge- 
scheen, haben sie mit sampt deme bisschoffe da selbest also 
beslossen eine köstliche malezit vnnd collacien zu haben, jn des 
einen Medici huße, vnnd der brudere de Medici was czwene, 
die ich Conradus Stolle obgenant ouch dicke vnnd wol geseen 
habe, do ich czu Florencz vnnd Rome wonende was. Vnnd 
des solden etliche, die sie dann de Peccij dar zu bestalt halten, 
den Medici beiden gebruderen or leben nemen, die wile man 
also jn der malezit sesee. Nu sint die selbien czwo partige vor 
vnnd ehir, dann sie zu tissche gingen, sint sie allesampt zu der 
kirchen gegangen, vnnd der bisschoff hatte selber messe gehalden; 
do hatten die, die dann sulche tad thun solden , vndir on selbest 
an siege gemacht vnnd eins worden , sie wolden die czwene 
brudere de Medici jn der kirchen vnnd der messe zu tode slan; 
vnde die wile das man das heilige sacrament hatte gehaben, ist 
der eine Medici, genant Julianus, neben deme alter geknyet, jst 
der eine Pecij selbest zu ome gelouffen vnnd on mortlichen ge- 
stochen, vnnd zu vil maln gewundit vnnd getötet; da ist einer 
223 siner Medici diener zu gesprungen, vnnd den selbien Pecij ubir 
deme toten Medici ouch zu tode geslagen hatte, vnnd die andern 
Pecij viln ubir den andern Medici bruder, der was stargk vnnd 
werete sich, vnnd wart doch sere wunt, vnnd also groser uff- 
louft vndirenander, das der starcke Medici quam in deme großen 
ufflouffte in das sacrarium vnnd slug die thor nach ome zu; 
vnnd in deme ufflouffte blebcn vil lute tod vnnd sere vorwundet, 
vnnd wart vor seen , das der eine Medici in die sacristen quam 
vnnd sie meynten alle , er were ouch tod. Vnnd der bisschoff 
halte mit den sinen des ratis vnnd der stad das palacium in ge- 
nomen, Vnnd in sulchem ufflouffte hatte sich der eine Medici 
in der sacristen also vorburgen vnnd was ouch sere wunt worden, 
biß so lange das das gethummere vnnd uffloufft uß der kirchen 
körnen was. Nu was das in der stad er schulten vnnd nvmant 
hatte eygentlich gewust, was der uffloufft bedutet adir wo is 
her queme , Vnde der gemeine man vnnd das gemeine volk was 


141 


in der Medici huß vnnd hoff gelouffen, also zu orem ubirslen 
Senatoren, zu lerne vnd zu erfaren, was sie in den dingen 
thun solden, vnnd funden des hern nicht, sundern das geruchte 
was, er solde ouch tod sy, vnnd also des Medici frouwe er- 
rcabloubete alle sinen harnaß vnnd geczug zu nemen vnnd zu der 
kirchen zu louffen vnnd oren hern zu suchen. Deine toten die 

i 

lute also, vnde funden den einen Medici oren hern tod, genant 
Julianus, vnnd funden den andern nicht, genant Laurencius, vnnd 
wüsten on ouch nicht zu suchene, vnnd uffenten mit gewalt die 
sacristien vnnd funden on noch an deine leben ; des worn sie 
sere erfrowet; vnnd das er sere wunt was, des er schrocken 
sie sere vnd fyelen ome zu fuße vnnd begerten gnade, vnnd 
erboten sich also getruwe frome luthe allis, das er sie hiesse, 
das wolden sie gerne thun williglichen ane alle widder rede. 
Do hatte er nicht mehir von on begert, wan das sie on en heim 
in sin pallacium vnnd huß beleyten, das dann also von on ge- 
truwelich gescheen was; vnnd also er mit deme volke uff sinen 
hoff körnen was, do was er jn jnnen worden, das er des pallacium 
des ratishuß vnmechtig worden were, vnnd hatte da sich mit 
deme volke wol vorsonnen vnnd sie vormant vnde geheißen, 
das sie das pallacium widder gewynne vnnd jn nemen solden, 
das hatte der bisschoff jn genomen. Do hatte das volk abirmals 
also die getruwen vnnd gehorsamen luthe gelhon , vnnd das 
pallacium mit macht gewonnen, vnnd den bisschoff vnnd alle die, 
die mit ome dar jnne geweest worn, von stunt allinthalben zu 
den fenstern uß gehangen vnnd getötet hatten. Nu ist in dissen 
224 dingen der eyne Pecij, Jacoff, eyn ritter, uß der stad uff siner 
slossere eins gewichen, aber sie hatten on widder er haben 
vnnd in die stad bracht; vnnd als man on also gefenglich gefurt 
vnnd gehalden hatte, do hatte man alle ding vnnd anslege genczlich 
von om erfarn, vnnd on zu letczt ouch gericht mit deme stränge; 
vnnd als er am gerichte also gestanden was, do hatte on der 
henger vormand , sich siner sunde lassen beruwen , ruwe vnnd 
leyde darvmme zu haben als eyn cristen mensche thun sal etc. 
Also hatte er nicht andirs da geredt, wann disse wort himach 
geschreben vnnd gesprochen: Herre Jacoff Peczij, wo ist nu din 
großes gut vnnd dine große schetcze, do von du gote noch der 
weide wennig gutes geton hast? wo ist nu dine große herlickeit? 
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wo ist dine große gewalt vnnd hoomut vnnd dine große vngetruwe 
vornemunge? körnet, alle tufele in der helle, furet lieb vnnd 
sele in die vndirste abtgrunt der helle! 

Vnnd was also balde von der galgen leitten gestosßen vnnd 
erworget. 

Item es was ouch in dissen geschichten gewest eyn Cardinal, 
den selbien hatte man an gefangen , vnnd alle sine dienere ge- 
hangen; abir er hatte der dinge keine gewust. Item in der 
selbien vorreterie sint gewest der koningk von Neapolis, der 
224bherczoge von Ferrer, der graue von Orbin, der graue Jeronimus 
de Paczij zu Koma, der bisschoff von Rencz, die alle haben 
das tradiment ubir die fromen vnnd eintrechtigen Laurencium 
vnnd Julianum de Medicis an gericht, vnnd got hatte des nicht 
wolle vorhengen, vnnd als die Medici vorgenant uff den sontag 
noch sente Jorgentage anno ut supra, haben den kardinal, des 
bobistis frunt, achczen jar alt, vnnd den bisschoff von Pisa haben 
in eren vnnd redelickeit, vnnd in rechter fruntschafft in oren 
hoff zu gaste gebeten vnnd alle or hofegesinde, gar in grosßen 
fruntlichen triumpho, sint sie zu vor in die kirchen zu sancte 
Librata gegangen, vnnd die Medici worn ouch beide in der 
kirchen, sie stunden abir nicht bie enander, vnnd also Julianus 
nicht ferne von deine altere knyte, do man agnus dei sang, 
fugete sich bie on Franciscus de Pacz ritter vnnd stach on tod; 
das wart Laurencius Julianus bruder gewar, das sin bruder vil 
vnnd starb, der Iieff zu vnnd sine frunde vnnd knechte vnnd 
wunten den Franciscum ouch , abir er wart geschutczt , vnnd 
slugen uff Laurencium de Medicis, der wart gar sere geslagen, 
vnnd das volk brachte on in die sacristen, vnnd was ein groß 
errethum in der kirchen, vnnd man konde bie einer stunde kume 
225 gelerne, was is vor eyn ding vnnd eine vorreterie were, vnnd 
bleben vil lute tod, vnde mischere Jacoff de Pacz vnnd ritter 
vnnd sin cappellan misscher Steffen slugen uff Laurencium de 
Medicis, den schutczte eyn burger, der vil uff on- vnnd drockte 
on vnder sich, der wart uff ome er stochen; also brochte on 
das große volk in die sacristen; do bie was eyn hoer Dutczer, 
genant große Hans, der slug gar swinde uff Laurencium, vnnd 
der selbie Hans hatte vor in der kirchen vil menschen erworget, 
der wart do zu stucken gehowen von deme volke, wanne er 
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wolde sich nicht gefangen gebe, vnnd der vorrethere knechte 
worn alle gecleidet als die Studenten, vnnd des cardinals capellan, 
der ome das cruczc vortrug, wart ouch erslagen, vnnd was do 
eyn groß jammer in der kirchen vnnd in der stad Florencz; 
vnnd in den geschichten quam der bisschofT von Pisa vnnd nam 
das pallaciuin der stad in, vnnd er solde den potestaten erstochen 
habe. Do wart ome der wegk vndergangen, sundern der ritter 
misscher Jacoff de Pacz der solde deme bisschofTe zu hulffe kome, 
das pallacium in zunemen. Do er vor das pallacium quam, do 
was also vil volks vor deme pallacium, das er nicht konde dar 
zu kome, vnnd floch mit sinem volke, das er halte, zum thore 
uß mit vierczig pferden vnnd Ix fuß fenten, wann er hatte die 
® k slosßele zu der pforten vnnd quam also da von; vnnd an dem 
xxv ii tage aprilis hat man den Franciscum de Pacz rittere vnnd 
gewaldiger richer man , bloß vnnd nacket uß dem pallas zu 
Florencz gehangen, der do Julianum de Medicis hatte er mort 
in der kirchen, vnnd noch sinem tode hatten sie on an eyn roß 
gebunden, vnnd in der stad Florencz von gassen zu gassen ge- 
sleifft, vnnd die, die ome hatten gehulfen er slahen Julianum, 
die hatten sie gefirteilt, vnnd halten eyn firteil mit deme rechten 
arme vnnd ore houbt, uff Stangen gestackt vnnd in der stad 
virnne gefurt vnnd geschregen Palla. 

Vnnd die kindere noinen die stucke vnnd sleilften sie in 
der stad vmme. Dar nach nomen sie den bisschofT von Pisa 
mit czwen brudern, vnnd hingen die an das pallas zu Florencz 
vnnd hyewen sie dar nach zu kleinen stucken. Item man hatte 
ouch vier bruder des ritters JacofTs von Pacz gehangen, bie den 
fand man stige leittern mit stricken in oren husern, da mete sie 
wolden die soldenere in die stad brengen vnnd die stad zu ge- 
winnen, vnnd in ore hant zu antwerten. Item sie hatten ouch 
alle reuerendarij , doctores, capellani, stuterer, vnnd allis hofe- 
gesinde des bisschoffs vnnd cardinals gehangen, vnnd was nicht 
gehangen wart, das wart doch sust erslagen. Also hatten sie 
fcri gesellen , des bisschoffs hofegesinde vnd frunde , nacket vnnd 
lebende uß deme pallas zu einem fenstere uß geworden ; da 
stunden mehir wann sechß tusent man gewopent in orem harnasch, 
die fingen die gesellen in ore spieße, das sie steckten; dar nach 
hiewen sie die zu kleinen stucken, die nomen die kindere vnnd 
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sleiften die stucke in der stad vmme, vnnd riffen: Viua palla 
viua palla. 

Das ist der Medici wopen ruflf. Item dar nach in deme 
xxviij tage aprilis hingen sie dritzen mechtige Florentiner vor 
des potestaten pallas vnnd soßen alle tage gerichte, vnnd forsten 
nach den vorretern, wo die vorborgen logen; vnnd was man 
der er für, die hingen sie zu oren eigen husern uß, die in 
deme bunde worn. Item an deme selbien tage holten sie misschere 
Jacoff de Pacz den ritter, der geflohen was, mit xl pferden 
vnnd Ix schutczen fuß knechte; der was körnen xxviii welsche 
mile von Florencz, vnnd hette er nach vi mile vordir körnen, 
so were er sicher gewest; den brachten sie gefangen mit vii 
knechten, vnnd wolden on henge, do bad er vmme das swert, 
das wart ome vorsagit, er muste hange. Also sprach er uffintlich: 
Ich habe myn gesiechte, wib vnnd kindere, gut vnnd ere vorlorn; 
die sele wil ich deme tufile gebe. 

Also hingen sie on vnnd begruben on in des heiligen crucis 
kirchen ; da hattes also grusam gelebet des nachtes in der kirchen 
226b vmme das grab, das die monche wolden vnsynnig werde; also 
gruben sie on weddir uß, vnnd gruben on ussewendig der stad 
muren; dar nach grub on der stad soldener uß vnnd sleifflen 
on in der stad dorch alle gassen, vnnd worflen on in das wasßer. 
Item den Cardinal fingen sie vnnd nomen ome alle sine gülden, 
golt, Silber, pferde vnnd harnasch, was er des hatte, vnnd hingen 
alle sine reuerendarij , doctores cappellani, einen abbreuiatorem 
literarum apostolicarum, stuterer, credencerer, marstaller, stal- 
knechte; vnnd was nicht gehangen wart, ist allis erslagen. Item 
sie hatten ouch dem comiti Jeronimo de Pacz hundirt tusent 
ducaten in der wechselbangk genomen. Item is wart ouch ge- 
fangen Ratica de Pacz ritter vnnd czwene Antonio de Pacz, allis 
gefangen vnnd gehangen. Item Wilhelmus de Pacz was Laurencius 
de Medicis swager vnnd der wüste nicht vmme das tradiment 
nach von den Sachen, vnnd andere mehir; ye doch so musten 
sie alle gefangen vnnd gehangen werden. Item vnnd were der 
Laurencius de Medicis erworget vnnd gestorben so weren ubir 
x tusent menschen in der stad erslagen worden, also große vor 
reterie hatten die Paczi an gericht; vnnd der graue Jeronimus 
der quam keyn klein Florencz mit großem volke zu rosse vnnd 
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zu fuße, die solden alle zu deine tradiment in die stad kome, 
«7 vfind hetten danne die stad genotiget. Item des babists diener 
meister Walthart wart zu Scarparia gefangen vnnd keyn Florencz 
gefurt vnnd czogen on uß vnnd brocken ome alle sine brefe uff; 
dar jnne fand man den grünt der Sache. Ilern die von Florencz 
hatten ouch laßen gebieten arm vnnde rieh, wer den namen 
der Pacz nennete jn clagewiße, der solde das leben vorlorn 
habe. Item die wibe vnnd kindere der Pacze gesiechte sint alle 
worden gefangen vnnd sulden dar jnne gefencklich bliben biß 
an or ende, vnnd dar jnne sterben, also das sie alle tod vnnd 
getilget worden zu ewigen gecziten. Item die von Florencz 
halten ouch vil der vorretere lassen cordiln , das ist , or hercze 
laßen uß orem liebe sniten, vnnd uff stebe gestackt, vnnd die 
Laurencio de Medicis an sin angesichte bracht, uff das ore boßheit 
worde ußgebreitet, wie ore falsche vorrettersche hercze sulchis 
fromes gelruwes vnnd eintrechtigis gesiechte de Medicis in den 
tod vor raten hatten, die danne alle tage mehir wann dry hundert 
arme menschen ließen spißen, vnnd stifften vil pfrunde, chor hem, 
thumhern, pfrunde, clostere, kirchen, capeilen vnnd grüß gut vmine 
gotis willen goben vnnd vil gutis toten. Item die von Florencz 
227 b hatten ouch ein gardian mit funffezen monchen lassen hengen, 
die worn auch in der vorreterie gewest. Item die von Florencz 
hatten ouch ernstlichen lassen gebieten also wid or lant beruren 
ist, alle, die da haben ducaten, gülden, grosschen adir munteze, 
dar uff das gemercke vnnd czeichen des gesiechtes de Pacz 
stehit, das sint czwene fische, vnnd alle munteze, die sie haben 
lasen slahen, die Salden sie bie czweien manden alle keyn Florencz 
brengen , darvmme wolden sie on gnugsam thun vnnd andere 
munteze geben vnd wechsele pflege, uff das die selbie munteze 
gancz solde getilget werde vnnd zu ewigen gecziten numtner 
mehir genomen nach genant werde. Item die von Florencz haben 
grauen Jeronimo de Pacz genomen allis silbern gefisße, das er 
deme kardinal gelihen hatte, vnnd dar zu alle sin gut vnnd habe, 
Vnnd die vorreterie vnnd tradiment ist worden angeslagen in 
oren herczen vor drien jarn vnnd angefangen, vnnd hat sich in 
dissem jare aller erst uß gewist Anno domini M°CCCC°Lxxviii 0 , 

xxvi die mensis aprilis, secunda feria prima die post Marci ewan- 
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geliste, vnnd das hatte Hans Bucheier eyn jnwoner zu Florencz 
«ödem bisschoffe von Missen geschreben. 

Hir noch folget eine grosse czweitracht 
krigk vnnd hadder czwisschen den von Er- 
lfort vnnd deme bisschoffe zu Mentcz vnnd 
den hern zu Missen vnnd Doringen, ge- 
scheen in mynen gecziten, genant Er Con- 
rad Stolle eyn vicarier zu sant Seuer zu 
Erffort der ditczs geschreben had. 

Von deme bisschoffe zu Mentz vnnd der slad Erffort. 

1476 Als man schreib nach gotis gebürt vierczenhundert, vnnd 
sechß vnnd sobenczigk Jar, natiuitatis Marie, starb der bisschoff 
zu Mencz Adolfus von Nassaw, der was gar eyn fromer man, 
vnnd hilts gar gütlichen mit der stad Erffort, wann er waß gar 
vil jar eyn prouisor gewest uff deme Eißfelde, vnnd was vil 
zu Erffort, die wiele er eyn prouisor was. Item noch ome wart 
zu bisschoffe gekorn graue Diether von Isenborgk, der vor xviii 
jarn ouch was bisschoff zu Mencz gewest, vnnd wart aller dinge 
abe gesatczt von deme babiste Pio vnnd ouch deme capittel do 
selbest zu Mencz. Vnnd do der genante bisschoff Adolff nu 
gestorben was, do machte das capittel dissen selbien Dietherum 
widder zu einem bisschoffe, deme bisthum zu gute, wann er 
hatte noch vile stete slossere vnnd czolle inne, die alle zu deme 
bisthum gehörten. Er halte ouch zu der vorgangen czit das 
stifft zu Mencz in großen vnrad bracht, vnnd man meinte, er 
solde das stifft nu widder brenge in rad. Er hatte ouch die 
bergk Straße vor satczt deme pfalczgrauen etc. Vnnd als er 
nu bestetigit wart, do schickte er sinen bruder Junckir Johann 
von Isenbergk keyn Erfforte, Er Ebirhart von Elleuben eyn 
thumherre zu Freßlar, vnnd einen schriber Ewalt Wymar; die 
lagen wol eyn Urteil jars zu Erffort , vnde . reten alle wochen 
vmme die stad uff den graben hen vnnd her, vnnd besahen vnd 

228blerten vil der gewonheit zu Erfforte, vnnd der worden sie ouch 
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vnderwist von vil luthen der gefrund, vnnd ouch gemeyne. Es 
was ouch eyn houbtman zu Erfrort zu der czit genant Er Ditterich 
von Harras, der waß im lande zu Missen da heime, vnnd den 
fürsten zu Missen, herezogen Ernste vnnd herezogen Albrecht • 
der selbie houbtman was tegelich bie den von Mencz in deine 
hofe, Vnnd do was eyn vitezthurn genant Günther Bogk, der 
was ein geborn burger zu Erfrort, vnnd was vorgecziten eyn 
ratismeister gewest, der wüste vil der stad Erfrort gewonheit, 
vnnd von den lernten die Menczschin vil dingis. Vnnd do sie 
wol eyn ferteil jars zu Erfforle gelegen vnnd gelernt hatten, was 
ön noyd was, do worben sie vor eym rad zu Erfrort etwas zu 
werben, das erlich were von Örem hem von Mencz wegen. 
Da schickte der rad zu ön vier uß dem rate zu vorhoren ör 
gewerb, do wolden sie nicht vorczelen Ör gewerb, sundirn sie 
wolden selbist vor den rad. Der rad werte sich lange, wann 
es was nicht öre gewonheit, sulche luthe in Ören rad vor sie 
zu geene, sundern er uß zu senden. Sie wolden ye vor den 
rad, vnnd als man sie en jn ließ, do vorczalte der Ewalt Wymar 
czwey adir drie artikel, vnnd czoich dar nach eine cziddele er 
uß, die hilt xviii arlickel, wie die von Erfforte vnredelicli teten 
widder Ören hem von Mencz, vnnd coich sich vaste zu czwey- 
tracht zu machen in der stad, der rad was des nicht wol zu 
freden, sundern sie sprochen, sie wem uff sulche artickel zu 
antworten nicht bedacht, Sundern das sie Ön eine copien der 
Sache ließen, so wolden sie ön dar uff antwerte, Vnnd dar uff 
taten die von Erffort öre antwart, vnnd beslossen sie mit örer 
eigen clage, das sie vnredelich bericht worden. Also czogen 
die von Mencz hin weg, vnde schuffen dar nach, das der bisschoff 
von Mencz sine ampte uff deme Eißfelde bestellen solde. Do 
was einer von Swarczpurg eyn prouisor, genant graue Heinrich, 
den drang der bisschoff mit gewalt von dem prouisor ampt, 
Vnnd der houbtman von Erffort, er Ditterich von Harras genant, 
der brachte den bisschoff von Mencz den hern von Missen zu 
künde, die halten vil geldes, wann der Sneberg zu Czwickaw 
gab groß gut. Item er Eberhart von Elleuben vnnd der houbtman 
von Erffort reten dar czwisschin vnnd brachtens dar zu, das eyn 
junger herre-von Missen, genant herezoge Albrecht, bye ix jarn 

alt, herezogen Ernstes son des korforsten eyn thumherre zu 
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Mencz wart, vnnd koufften ouch eine vortorben graue schafft, 
das der selbie junge herre ouch eyn Rin graue syn ,so!de, uff 
den slag das er mochte ein prouisor werde uff deine Eißfelde 
vnnd zu Erfforle in deme hofe vnnd hirnach eyn bisschoff zu 
Mencz. Der bisschoff zu Mencz schreib den von Erfforte, her 
wolde sine ampt bestelle, vnnd hette zu einem prouisor gemacht 
vnnd gesatczt herezogen Ernst son von Missen in sinen fürst- 
lichen hofe zu Erffort, vnnd begerte, das man den wolde dar 
in losse, vnnd rechenunge von den amptlulen zu nemen, vnnd 
229bvordir den hoff zu bestellen. Die von Erfforte vornomen die 
schriffl des bisschoffis, das er den hoff* zu Erffort, genant allo- 
dium, eyn für werg vor eynen fürsten hoff halde, den die von 
Erffort ubir soben jar eins stormen, vnnd ouch Ön czinßbar vnnd 
schoßbar ist, vnnd nomen zu der selbien czit den selbien hoff 
selbir in vnnd bestalten den, das dar in nymant czehen solde 
ane oren willen, vnnd die von Erfforte meynten ouch, is were 
noch nye keyn fürste eyn prouisor gewest, vnnd sie wolden 
ouch nicht, das sie der bisschoff also mit solchen amptluten ubir 
setezen solde, vnnd befoln ören thor Worten, nymandes in zu 
lassen, der in den hoff riten wolde. Vnnd der bisschoff von 
Mencz, genant Dieterus, begunste die stad Erfford vaste zu ubir- 
schriben vnnd ubir sie clagen den fürsten zu Missen. Die fürsten 
von Missen nomen sich des sere an vnnd worden czornig, dar 
vmme das die von Erffort nicht wolden zu laße, das ör son eyn 
prouisor mochte werde, vnnd schreben deme rate zu Erfforte 
dar vmme, vnnd meynten, is were ön einer großer hun vnnd 
schände. Der rad zu Erfforte wolde dar in nicht willige vnnd 
besorgiten sich ouch, das ön nicht geschege als den von Halle, 
vnnd meynten zu Vorsorgen öre stad Erffort, wann die fürsten 
gingen mit hinderlisten vmme. Item die fürsten schreben ouch 
den hantwergen vnnd czunfften zu Erffort große vnnd vil breffe 
vnde clagiten ubir den rad, vnnd meynten die czunffte wüsten 
nicht dar von, was eyn rad tete, vnnd wolden errethum mache 
in der stad Erffort. Item die hantw'erge zu Erffort schreben den 
230 fürsten widder nach willen des rats, wanne die hantwerge hatten 
alle öre brefe alles zu gesigilt deme rate geantwart. Vnnd die 
antwart lutet also, Sie betten deme rate also gehuldet vnnd ge- 
lobet, was die teten vnnd vor das beste erkenten uff öre eide, 
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das wolden sie vorvolge vnnd heißen vor teydingen mit liebe 
vnnd gute. Do hatten die selbien fürsten dem bisschoße zu 
• Mencz groß gelt gelegen ufl“ das Eißfelt , vnnd hatten Öme 
des gereyte zu Fulda beczalt xxxii tusent gülden, vnnd der 
bisschoß* satczte herezogen Albrecht zu einem prouisor ufi* deme 
Eißfelde zu Rustenberg, Tudirstat, vnnd Heilgenstat, das nam er 
in, vnnd satczte eynen Russin von Greutcz keyn Rusteberg. 
l)or nach alzuhant vaste der bisschofl’ die von Erß'ort an zu 
notigen vnd gefrunte sich zu den fürsten zu Missen zu widder 
drisse der stad Erßbrt, vnnd meynte also, waß er nicht zu künde 
brenge noch vormochte, das sulden öme die fürsten heißen, in 
der meynunge, das er meynte, die von Erß’ort zu betwingen 
vnnd eygen zu machen. Vnnd als die von Erßbrt nu marckten, 
was der bisschofl 1 vnnd die fürsten gemeynt worn, do appellirten 
vnnd beriflen sich widder den bisschoß’ an vnßern heilgesten 
vater den babist, vnnd schickten keyn Rome Ören stad schriber 
doctorem Hermannum Steinbergk eyn techant zu sant Seuer zu 
Erßbrt, der lag wol eyn halb jar zu Rome, vnnd die Sache wart 

en pfalen eyme Cardinal tituli sancti Marci. Der bisscholT halle 

230 b ouch sine ambasiatores zu Rome. Herczoge Ernst des jungen 
bisschoßs vater coich ouch keyn Rome köstlich vnnd nam vii 
wisse pferde mit, zu vorschencken die zu Rome den cardinaln, 
vnnd meynte villichte zu erwerben, das syn son eyn bisschofl 1 , 
zu Mencz solde werde, eyn knabe von czehen jarn, adir eyn 

prouisor, vnnd eyn gubernator des stißtis zu Mencz. Die von 

Erflorte werten das, so best sie konden, vnnd schickten sich dar 
nach in orer stad mit soldenern vnnd mit gesehuteze vnnd mit 
oren bürgern, also das sie bie acht adir ix tusent schutczen 
hatten mit buchßen vnnd armbrusten, vnnd warnten sich, das 
beste sie konden , wann sie wolden keinen fürsten zu einem 
amptmanne habe, wann is was vor nye gewest, is solde ouch 
vorder nicht gescheen; vnnd widder solche beswerunge hatten 
sie appellirt vnnd wolden des wortende syn, vnnd das zu rechte 
mit orem bisschofle uß trage. Sie hatten ouch mit den fürsten 
zu Missen ouch nichts zu schicken; wolden die fürsten sie dar 
ubir schede, were on nicht lip, doch musten sie sich des schutczen, 

• so best sie konden, Vnnd bilden sich an herezogen Wilhelmen 
in Doringen zu Wimar gesessen, der was der fürsten von Missen 
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vettere, oris vater bruder, vnnd wann der gestorbe, so worde 
das land zu Doringen den hern zu Missen. Item die von Erfforte 
bestalten keyn Rome vnnd lissen on erwerbe, das sie das closter ' 
zu sant Ciliax bie deine Bruler thore mochten abe breche vnnd 
eine borg dar uß zu machen, vnnd erworben ouch am keyser; 
der gab on die stad vnnd den bergk, das sie eine borgk dar uff 
buweten. Das taten sie als balde, vnnd das verdroiß sere die 
231 fürsten von Missen vnnd den bisschoff, vnnd kondens doch nicht 
gewere. Sie hetten ouch gerne gesehen, das der fürste her- 
czoge Wilhelm helle geweret, der wolde des nicht thun, vnnd 
künde is ouch nicht gethun, er muste vor hin or fient worden 
sin, so hetten die von Erffort alle sin land vorterbet vnd hetten 
gliche wol gebuwet. Item die fürsten von Missen lissen uff die 
von Erffort in orem lande placken, wo die lute uff die jarmarthe 
czogen Lipcz vnnd Halle etc. vnnd schickten boße bufen dar zu. 
Item sie lissen ouch den von Erfforte oren teyl uff deme Sne- 
berge nemen eynen, genant Wilhelm von Allenblumen, der was 
eyn burger zu Erffort gewest. Sie wolden is nicht thun, sundern 
sie schickten, das is geschach, vnnd was eine winderliche ge- 
schieht; Sundern der fürste in Doringen herezoge Wilhelm hilts 
mit der stad Erffort. Item die stad Erfforte hatte czwene man, 
einer genant Hans Bogk, ein ratismeister, der andere Ditterich 
Brampach eyn vier man vnnd eyn lockeman vnnd eyn stat- 
schriber, genant doctor Herman Steynberg, eyn techant zu sant 
Seuer, vnnd eyn kenczeler, genant Bertoldus Bobenczen; Die 
vier manne worn herliche manhafftige menre vnnd erbetsam, 
wiße vnnd vornunfflig; Die worn der stad Erffort sere nucze 
in den Sachen; Die reten, furen vnnd czogen zu den fürsten 
steten hen vnde heer vnnd regirten die Sache, vnnd der schriber 
Bertoldus schreib vnnd satezte alle or vornemende Sache, vnnd 
was ein behender man; Dar zu halff der doctor etc. vnnd das 
23 t b volk was den hern gehorsam vnd wol gewegen, vnnd worn vele 
redeliche manne. Sie furchten ouch nicht Widder bisschoff noch 
fürsten vnnd toten also frome lute bie der stad. Der bisschoff 
hette öme gerne Erffort eygen gemacht, er schreib ön ouch in 
czuritene zu Erffort, abir er wolde ön öre fryheit nicht zu geben 
noch vor sigele, Sundern hette er sich gütlichen mit ön vortragen 
vnnd öre fryheit vorsigelt gegeben, so hetten sie ön gerne laßen 
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in rite, Abir einen prouisor zu machen mit den fürsten wolden 
sie nicht, wann es was nye mehir gewest. Item do er den von 
Erffort nicht konde angehabe, do liß er vite brefe drucke, darinne 
liß er berure alle syne ubirkeit vnnd recht, die er meynte zu 
haben zu Erffort in der stat, vnnd lieft die brefe an slaen in 
vil landen vnnd steten, vnnd meynte domete Erffort zu gewynnen 
vnnd zu bedrauwen; is was aber in als der wint, der do ubir 
hin wehite. Item dar kein lissen die von Erffort öre ubirkeit, 
die sie in der stat haben , ouch vil brefe drucke vnnd schriben, 
vnnd lissen die ouch in den landen vnnd sieten an slahen, der 
excepla hir korcz nach folgen vnnd gescheen ist, als man schreib 
nach Cristus gehurt vierczenhundirt Ynnd achczigk jar. 


242 Eyn lyd von den von Erffort vnnd demm 
bisschoff zu Mentcze, anno domini 

M°cccc 0 Ixxxi°. 

1481 Nu hilff vns got von hymmelrich, 
der alle dingk wol kan machen glich 
jn himmel vnnd uff erden! 

vil groser breffe sint an geslagen : was wil dar uß werden ? 

Die breffe halden, höre ich sage, 
myn herre von Mencz thu sich vil der clage, 
ouch hat nians wol vornomen, wie viel rechts er zu Erffort habe 
vnnd kan dar zu nicht komen. 

Worvmme das ist, das laße ich steen, 
wanne man sal zum glichen seen, 
jn rechte sich das gehöret; 

Ein man thut eine halbe rede ; 

es sy billich, das man beide vor^ höret : 

Nyhit vnnd haß bringit vil der clagen; 
breffe vnnd sigil sullen das sagen, 
was die von Erffort habe ; 
wer das sine vmme gelt gibit, 
der ist mit rechte her abe: 

* Das ist an om selbist also, 

zu Schildenrode vnnd anderßwo. 


Digitized by Google 


152 


Erffort wil ich nennen, j 

da ist gehört ein antwort uff die clage, 
als danne kan man recht erkennen. 

Clage vnnd antwert vnuorletczt 
die sal man bie enander setczen 
vor fürsten vnnd vor hem. 

Also wullen die von Erffort thun, 
ore anwart wol mit eren. 

242 b Di e von Erffort beten gar siecht, 

gancz volmechtigk allis or recht, 
als is ist vor mich körnen, 
uff vnßern heilgen vater den babist, 
der hat das also uff genomen. 

Bie deme wullen sie alle ores rechten bliben ; 
wer die dingk wil vorbaß triben 
vnnd mag sichs nicht gemäßen, 
weme das houbt gebore der schere den bart, 
wil ers abir eyn nicht laße. 

Were noch das beste dar jnne konde gewende, 
abs mochte körnen zu einem guten ende; 
man spricht doch ubir lute, 
wer sinen garten vorkoufft, 
der darff numme dar jn krute. 

Wer gibit mynen hern von Mencz den rad, 
das er wil eine sulche stad 
an andere hern wenden? 

Jß were eyme stifft zu Mencz eine sture, 
behilde er sy jn synen henden. 

Wirdiger fürste von Mencze so gut, 
haldet die von Erffort jn uwerer hudt! 
jß mochte nach körnen zu gecziten, 
sie konden uch brengen czeen tusint man 
zu stormen vnnd zu striten. 

Das ist einer stad eyne große czal ; 
die nuen stete ubir al 
mit allen oren zu gehören, 
solden sie breugen dry tusent man; 
man muste gar hart dar vmme sporn. 
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Der selben ist eyn teyl vor satczt, 
sente Mertins mantel ist sere vor letczt, 

, zu rissen vnnd zu brochen; 
js muste eyn guter snider syn, 
der on solde Widder machen. 

Sente Mertins mantel der slißt sich sere 
vnnd kan sich brechens nicht er were; 
were er schone vernehit mit syden, 
doch blebe Erffort gerne da by, 
wanne mans mochte erlyden. 

243 Das thun die von Erffort wol mit eren, 
wann sie begern keins andern herren, 
danne bie deme stillte zu bliben; 

Sie vndirstehen sich des zu wehem, 
wil man sie dar von triben. 

Hencze Gutiar vns dicz lidelin sangk, 
siile winter cleydere die sint ome krangk; 
jr mercket wol, wye ichs meyne, 
myne hern von Erffort die cleytten mich wol 
vnnd schad on werlich cleyne. 

Finis 1481°. 


Von howschrecken jn Vngern. 

1474 Als man schreib nach Christus gebürt vierczehenhundert 
jar, dar nach jn deme vier vnde sobenczigisten jare, wart vor 
eine gancze warheit geschreben keyn Erffort, wie der koningk 
von Vngern der alden frowen zu Missen, geborn zu Osterich, 
des Keißers Friderichs swester, geschreben halte, also syner 
guten frunden, Wie das in Vngern czogen kegen meheren land 
wart drye hehir houweschrecken, vnnd die vorderste houwe- 
schrecke, die den andern vorczoch, die was also groß, als eine 
wachtele, Vnnd jo eyn heir were zu mole groß eyner mile 
wegis breyt vnnd langk, vnnd wann sich die logerten uff das 
ertriche, die froßen alle fruchte, graß, krut, boyme vnnd worczeln 
uß der erden, vnnd machten das ertrich gancz vnfruchtbar. Nu 
was eyn graue vnnd wolgeborn man also manhafftigk gewest 
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vnnd hatte mit sinen knechten vndir die houweschrecken buchßen 
puluer gestrowet vnnd das angestackt mit fuere, vnnd was mit 
243 b den synen erstickt vnnd vorbrant, vnnd schatte den howe- 
schrecken nicht; das was eyn groß wundir; vnnd der koning 
schreib das der furstin, vnnd die furslin schreib das vorder der 
alden frowen grauen Lodewigis von Glichen zu Blanckenhayn, 
vnnd sante or des konigis briff eyne abeschrifft, die hatte geleßen 
doctor Froweschuch, eyn artczt zu Erftort, et iiie dixit. 

Von einem toten manne vor der stad Erffort. 

Als man schreib nach gotis gebürt tusent vierhundert vnnd 
1481 eyn vnde achczigk , am sontage nach sant Pawels tage conuer- 
sionis, wart eyn man erslagen vor sant Andreas thore vor Erfforte 
usßewendigk der rechten strasße, der was von Herbeßlouben 
vnnd die stroße ging ussewendig ubir den acker funftczig schrete 
von der rechten Straße, vnnd die rechte Straße was also tieff 
von snehe, das man nicht konde dar jnne gefare, gegehen nach 
gerithe, nicht ferre von der stad dry armbrost schosse, als man 
keyn Gisperßleuben gehit. Vbir den man liß man eyn kubil 
storcze, das on die wolffe nicht frefsen, Vnnd die von Erffort 
lesßen den man lege jn der masfte, das der fürste zu Doringen 
solde lassen besehen, das er nicht jn der rechten stasse lege, 
vnnd bleib also lygene ix tage. Also czogen die von Erffort 
er Johans Bogk vnnd er Ditterich Brampach zu deme fürsten 
herezogen Wilhelm uff das furwergk genant Waldichen by 
Czimmern, do lag er dry tage vnnd liß rep hunere fahe; die 
244 sageten ome von deme toten manne. Do sprach der fürste, er 
wolde lasßen dar zu bestelle ; vnnd die wile die von Erffort bie 
ome warn, do quam der voyt .vnnd schosser von Gote, vnnd 
nomen den toten man vnnd furten on keyn Alich zu Gote zu. 
Do quam das geruchte jn die stad Erffort, do lieffen die stad 
knechte zu fusße uß der stad, vnnd namen pferde uß czwen 
wagen vndirwegen, vnnd ranten den nach, vnnd eyn dyener 
genant Gnyppesteyn quam ouch vngeverlich darzu, vnnd drungen 

den toten man den amptluten abe, durch hulffe der menre zu 

• 

Alich, die lütten zu storme, das das volk uß quam, vnnd musten 
on widder fure an die stat, da er vor- lag, vnnd die amptlule 
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czogen en weg. Als balde enpoten die von Erfforte oren hem 
vnnd frunden keyn Waldichen, das die dem fürsten sageten vnnd 
clageten, das sine ampllute den toten man genomen betten. Do 
sprach der fürste, hetten sie on enwegk, were is nicht recht; 
er wolde sich wol mit on dar vmme vortrage. Vnnd sie wüsten 
alle nicht, das die knechte vnnd dynere den man behalden hatten. 
Do bestalte der fürste ubir czwene tage keyn ErfFort sine ampt- 
lute, zu besehene, wo der tote man lege, vnnd sie meynten er 
lege jn der strasse, vnnd die strasße were des fürsten, wie wol 
sie ubir den acker ginge winterczit von deme snehe, das man 
der tieffen strasße nicht gefaren konde. So meynten die von 
Erffort, das were nicht eyne strasße; wer dar ubir fure, mochte 
der man, des der acker were, wol pfende, sundern sie woldens 
laßen erkenne. Bynnen der czit ubir dry adir vier tage quomen 
244 b vngewornt die amptlute von Gote jn der nacht also stargk ge- 
wopent uff waynen vnnd furten den toten man hyn wegk. Do 
er hinweg was, do meynten die von Erffort, der fürste tete 
jß on vnmogelichen vnnd swegen doch stille vnnd wolden nicht 
rede dar uß mache, wann sie dorfften des fürsten jn den Sachen 
der von Northußen, die die grauen fundten, vnnd leyten on die 
strasße nidder, vnnd die wile die hern von Missen ouch widder 
die von Erffort worn. Vnnd liesßen das allis an stehen vnnd 
ubir sich gehen. Der fürste liß die synen gerichte sitcze an 
der stad, do der tote man lag, uff das dritte gerichte, das was 
uff den dinstag nach Jnuocauit. Die amptlute, die das gerichte 
sasßen, taten den Gnyppsteyn vnnd sine helffere vnnd das dorff 
zu Alich alle jn die achte. Der rad zu Erffort tad nicht darzu 
vnnd lißen das alles geschehe, vnnd der rad zu Erfforte dar zu 
nicht tad, vnnd er suchten ouch den fürsten dar vmme nicht. 
Do schreib der fürste jn syne pflege, wo man die echtere an 
queme, die solden sie griffe, vnnd man solde ouch keynen 
erffortisschen man nach gut, geleyte. Also griffen die amptlute 
ubir die schriffte vnnd bilden den von Erffort soben wayne uff 
mit numburgischen behere zu Eckerßberge, vnnd vorboten keyner- 
leye keyn Erffort zu furne, holcz, koln etc. Das stunt achte 
tage ; bynnen des sante der fürste den von Erffort or bier 
widder; so schreben sy ome, sie hetten mit ome zu reden, ab 
er sie höre wolden das er on bescheide wolde. Also schreib 
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er on zu, zu hornde eyn tag. Do wart ome von den von Erffort 
vorczalt, wie er on gewalt vnnd vnrecht tete. Er sesße ouch 
245 mit on jn gütlicher vortracht, die hilde also, wann er mit der 
stad jn jrrunge queme, so solde er das Iossen erkenne, die were 
bestymmet jn der vortracht; konden die dann keine richtunge 
treffe, so solde der von Svvarczpurg vnnd nach sinen tode der 
von Glichen arbitrator sy; des helle er nicht gehalden vnde tete 
on den hun, vnnd meynten ouch das vorder zu clagende, vnnd 
sie weren ouch ome alle czit bereyt zu dienen, vnnd helten ouch 
dorch synen willen groß gethan , ubir ern Apil Vitczthum zu 
Tannenrode, dar von sie zu großsein schaden körnen weren, 
vnnd er tete gar vnrecht, das er boßen luten gloubete; die 
jrrethuin czwisschen om vnnd der stad machten, die wern nicht 
from, vnnd wann er den folgete, so queme js ome also wol 
zu schaden, als der stad, danne wann er mit der stad jn vn- 
eynickeit queme vnnd Hesse sie beschedigen, so worden sie sich 
ouch wehere vnnd widder schaden thun, so worden die land 
vor terbit; sie truwen ore stad wol zu behalden, vnnd das volk 
worde gar vnwillig, der en mochten sie jn gute nicht behalde; 
weme schade geschee, den won sich reche, vnnd reiten, als vil 
mit demm fürsten, das er die gebot abe lat vnnd liß ouch die 
lute wedder uß der achte thun, vnnd wart allirdinge hin geleyt 
vnnd bleib als lange gewest was: 

Ilern uff das selbie mal halten die v>n Northusen mit den 
grauen am harcze ouch grosße czweylracht. Die grauen leyten 
on die strosße nidder, da geboyt on der fürste, zu Wymar ge- 
sessen , das abe zu thune ; das wolden sie nicht thun ; do leith 
der fürste den von Northusen die eynrossere, der was XL adir L, 
245 b die spiseten die von Northusen, vnnd czogen uß mit gewalt vnnd 
holten uff einen czog vier hundirt fudir holcz, wo sie die jn 
den dorffen fanden, vnnd funff hundert fuder koln; vnnd was 
sie dorfften, das holten sie, vnnd boten alle ore Sache uff den 
fürsten, vnnd die grauen hilden sich vaste an die hem von 
Missen, vnnd mochte sy das die missenere hern die grauen 
meynten zu hanthaben w'idder den fürsten, Vnnd die von Norl- 
husen vnnd die von Erffort. 

Item js wart ouch eyn krig am Ryne mit dem bisschoffe 
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Dittero zu Mencz vnnd mit den von YVertheym vmme abe losunge 
einer stad vnnd borg* 

• Item die borgk zu Mencz brante gancz uß uff dem fritag 
vor Esto mihi des nachtis. Etliche sagiten, js were an geleyt; 
Etliche sprochen, das fure were von hyinmel gefallen, das hette 
man geseheen. Vnnd der bisschoff Diether von Jsenberg vnnd 
der junge fürste von Missen, der eyn gubernator sin solde vnnd 
was kume xj jar alt, vnnd dar noch bisschoff solde werde, wann 
er xxxj jar alt worde, die quomen nackt adir enwenig bedackt 
dar von, vnnd on vortorben vil cleynote beyden hern. Vnnd 
uff den sontag Reminiscere wart er Herman Koning eyn burger 
zu Erffort ubir reten bie deine dorffe Walterftleuben von einen 
Witczeleuben von Plavve vnnd mit eynem swerte geslagen, dar 
vmme das er nicht berichte wolde; er was selb vierde, vnnd 
der von Witczeleube selb andere. 

246 Item anno domini M°cccc°lxxxiii 0 do wart eyne ewige vor- 
schribunge vnnd frede gemacht czvvisschen den von Erffort vnnd 
den lantgrafen zu Doringen, als steet geschreben vnder der 
czal M°cccc°lxxxiii jar. Vor solche große vnnd ewige vortracht 
vnnd vorschribunge haben die von Erffort gegeben eyne große 
summe geldes, nemelichen hundert mal tusent gülden, vnnd deme 
bisschoffe zu Mentcz, genant Diterus von Isenbergk goben sy 
funffczigk tusent gülden, vnnd dy Ursache dits geldes was mit 
jngeczogen, das der lantgrafe ader herre zu Missen vnnd eyn 
korfurste was, große kost vnnd czerunge hatte gethon vmme 
die von Erffort willen, al sy lange czit zu sammene kregen zu 
Rome, do danne der lantgrafe persönlich was genannt Ernst. 
Noch der richtunge wart dy czerunge also hoch an geslagen. 

250 Von einer processien zu Erffort. 

Als man schreib noch Christi gebürt vnsers lieben hern 
1482 vierczenhundert vnnd czwey vnde achczigk jar, an deme fritage 
noch senle Bonifacies tage, do hatte der erßaine vnnd wiße rath 
zu Erffort bestalt zu gehene eyne lübeliche processien vmme dy 
stad Erffort, Sunderlichen zu bethen den almechtigen ewigen 
got vmme syne gotliche gnade zu enthaldende vnnd bewarende 
dy fruchte uff deme felde, Thurunge vnnd steten frede zu halden. 
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das do eyn iglich mensche junck vnnd alt, geistlichen vnnd 
weltlichen den almechtigen got bethe vmme syne gnade, solche 
ploge über lant vnnd luthe geen abe wende wolde, vnnd ouch 
250 b dy pestilencze ... vif den selbigen fritagk fru als funlTe geslagen 
hatte, do quam der erßame wifse rath zu Erffort mit czweien 
langen kerczen zu vnßer lieben frowen kirchen gegangen, do 
sangk man eyne mesße zu vnßer lieben frowen vnnd ouch zu 
sente Seuer vnnd jn allen pharren eyne lobeliche mesße von 
vnßer lieben frowen. Es quomen ouch alle pferner mit yrem 
folke, jtem dy hern zu den regelern, mit yren schulern, Item 
der apt zu den Schotten mit yren schulern, Item dy monche 
dosier hieben alle do heimc, man orgelte ouch nicht zu der 
selbigen messe: Item do es vij slugk, do gingk dy processie 
an. Zu deine ersten gingen dye schuler von den Schotten, dar 
noch dy schuler von den regelern, dar noch dy schuler von 
sente Seuer, dar noch dy schuler von vnßer lieben frowen, 
alle zu samene achtehundert mit cruczen vnnd mit kerczen. Item 
vor den scholern gingen dy juncfrowen; werde wolde, sy worn 
nicht geheischet noch vormant; der was an der czal Soben 
hundert vnnd czwenczigk, vnnd dy gingen alle mit ulf gelosten 
horn, vnnd hatten alle krentcze von wermute adder biboß, vnnd 
sungen alle zu glich feie guter leyssen von vnßer lieben frowen 
vnnd von deme heilgen woren lichnam vnßers lieben hern Ihesu 
Christi, ereten vnnd lobeten den ewigen got jn synem rieh. 

25 i Dar noch gingen alle pferner, dar noch dy hern von sente Seuer 
vnnd vnßer lieben frowen ; vnnd dy hern von den regelern, dor 
noch der rector uß deme kaleigem mit allen Studenten, dar noch 
der gancze rath, dar noch dy gemeynen manne, dar noch dy 
andechtigen frowen, das folk alle glich gingen uß vnßer lieben 
frowen kirchen dorch sente Seuers kerchen hen, vnnd dorch 
sente Peters kerchen hen, vnnd do selbest zu sente Peter hilden 
dy hern dy pristerschalft eyne stacien mit gebogenden knien ufT 
dy erden, vnnd sungen alle glich den lobelichen gesangk von 
vnßer lieben frowen : Alma redemptoris mater mit eyner collecten, 
dar noch gingen sy hinder sente Peters closter hen zu sente 
Andres thore en uß, vor sente Moricies thore hen, vor sente 
Johans thore hen, vor deme krampfenthore hen, vnnd gingen 
zu deme smedesleten thore jn, vnnd gingen zu den regelern 
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jn dy kerchen vnnd sungen do den lobelichen gesangk von vnßer 
lieben frowen mit gebogen knyen: Salue regina, cum collecta; dar 
noch by sente Bartholomeus kerchen hen vor sente Wyperecht . 
hen , vor sente Vito hen , vnnd gingen alle glich vvedder zu 
vnßer lieben frowen kerchen zu. Do sangk man uff der großen 
orgeln den lobelichen gesangk von vnßer lieben frowen: Re- 

25tbcordare mater. Dar noch sungen sy: Te deum laudamus. In 
des vor gingk das folk alles dorch dy kerchen wedder zu huß; 
do das eyn ende hatte, do slugk das seyer xj, et sic est finis. 

148 2 Als man schreib noch Cristi gebort xiiij 0 vnnd czwey vnnd 
achczigk jar, am dinstage noch vnßer lieben frowen tage vor 
winachten, genant concepcionis Marie, do lifs der rath zu Erffort 
dy closter juncfrowen von sente Celiax berge fure mit sechs 
wagen fure jn das nuwe closter zu sente Andreas jn dy stad 
ErfTort, vnnd sungen zu dem ersten mole eyn schone messe zu 
sente Andres. Dar noch gingen sy zu fusße jn das nuwe kloster 
vnnd nomen do dy ersten besitczunge, do sy noch syn vnnd 
bliben sollen ewigklichen. Das selbe kloster koste dy von Erflort 
zu buwen xlv tusent gülden. 

1494 Item anno domini MCCCC°lxxxiiij° an sente Bastiens tage 

do wart der nuwe kor gewyet zu sente Andrees , der kloster 
juncfrowen. 

Item jn deine selbigen jare, am montage achte tage noch 
sente Seuers kermesse, do wart uff gericht vnnd gemacht dy 
spitcze uff den torm zu den predigern zu Erffort. 

1485 Item anno domini M°cccc°Ixxxv°, do worden gemacht dy 

nuwen stule jn deine köre zu sente Seuer zu Erfrort. Item jn 
deme selben jare wart an gehaben dy nuwe sacristia do selbes! 
zu sente Seuer zu Erffort. 

252 Wye dy sonne yren schin vor lofs, vnnd 
wafs missewachs dar noch quam vnnd werte. 

Von eynem finsternisse. 

Item anno domini MCCCC°Lxxxv°. an sente Gerdruten abende, 
do es dry slugk nach mittage, do vor loß dy sonne yren schin 
vnnd stunt also lange enwenigk noch deme al es viere geslagen 
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hatte. Ich Conrad Stolle, der ditcz geschreben had, habe das 
gesehen. Der sonnen schin *der was gancz gel vnnd halb nacht 
in aller forme, als der monde schint des nachtis, vnnd dy sonne 
hatte dy forme als der monde mit czweien spitczen; also was 
der monde vor dye sonnen getreten, das was eyn groß wunder 
vnder den luten; vnnd do es viere ge slagen hatte, do wart 
es wedder tagk. 

Ilern in deme selbigen jare am dinslage achte tage noch 
ostern. Do brante uß dye bru esse addir bruwe huß kein sente 
Gotharte zu ErfTorte. 

1482 Item jn deme selbigen jore 1482° an sente Walpurgen tage 
vnnd czwene tage dar noch do erfroß der win vmme Erffort, 
vnnd ouch jn andern landen, also das kein troppfe wins wart 
das jar. Do galt eyn fertel wins iij pfende, vnnd was feie fernes 
wins allen enden , do steigk der win uff jn achte tagen , das er 
iiij pfenge galt, dar noch v pfenge vnnd vj pfenge galt; vber 
eyn jar do galt er vij phenge. Hern es hatte ouch bye viij 
wochen nicht geregent, do steigk das körn ouch uff. Item Petri 
et Pauli zu hant dar noch folgende, do hub es an zu regende 
zu mole feie vnnd an deme noch tage vnßer lieben frowen tage 
visitacionis do hub es an zu regende den tagk 


(von eynem grosfsen wasser) 

252 b vnnd die gancze nacht also sere jn aller forme, als man mit 
schuffen gusße. Do er goß sich das wasser zu Erffort so sere, 
das es gingk jn alle gorten jn deme brule, vnnd gingk vor 
deme nuwen thore hinder den Karthusern uff deme acker allen 
enden. Dy stad graben dye worn ouch allen enden fol, das sie 
ubir lieffen jn dy feit vor deme lower thore, vor deme smede- 
steten thore, vor deme krampfenthore vnnd vor sente Johans 
thore, gingk das wasser ubir al uff deme acker, vnnd reiß den 
stad graben bye der Karthuser thorme en czwey vnnd warff die 
hulczern brücken vmme hinder den Karthusern vnnd liff jn den 
wilden graben biß jn dye wilden gere do selbest, vnnd furte 
feie fische en wegk vnnd gingk oben an dye lower brocken, 
das man das wasser langete mit der hant vff der heimelickeit 
do selbest. Item das wasßer er goß sich so balde vnnd dye 
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lute batten sin nicht jn achtunge, also das sy jn deme brule 
gerne gefloen weren, vnnd konden nicht uß kome. Sy siegen 
uff dy busere vnnd uff dye boume, etliche muste man mit pferdcn 
uß fure. Item hinder deme nuwen wercke uff deme borgkslege 
do konde man das wasßer ouch gelange mit den henden , vnnd 
bedackte das gerynne mitlenander, vnnd warff feie busere vmmc 
vnnd furte sy enwegk vnnd feie hußrotes, vnnd warff feie wende 
nedder. Do worden dy kellere folle wassers zu den Karthusern 
233 vnnd jn deme kloster zu sente Merlin, vnnd jn deme spetal do 
seihest, vnnd uff deme roßmarte, vnnd gemeintlich jn allen kellern 
jn der borger hofe, als wid als dye stad es, also das dy vaß 
von den logern liffen vnnd swummen jn deme wasser, vnnd 
inusten dy vas zu spunde, das on der win vnnd byer nicht uß 
liffe, vnnd hallen grosße sorge darzu. Do sich das wasser wedder 
satczte, do mosten sy das wasser uß den kellern trage, vnnd 
dye kellere worden sere mad, das sy dye wine vorkouffe inusten 
widder yren willen. Dy dorffer Eilferfsgehofen Gisperßleuben 
vnnd dye andern dorffer an der Gere dy swummen jn dem 
wasßer, als eyn and uff deme see. Von deme wasßer wart 
gesaget, das kein mensche lebete, der solch groß wasser mee 
gedechte. 

1482 Item jn deme selben jare 1482 was eyn groß krigk czwissen 
deme bisschoffe vnnd der stad Hildenßheim , also das uff beide 
parlie groß volk erslagen wart, vnnd das lant vorterbet wart. 

Item, als oben geschreben steed, 1482 an sente Walpurgen 
tage wy der win er froß, als das keyn tropphe wins wart das 
jar, vnnd was dar noch eyn kalt sommer biß hene Bartholomei, 
do wart es sere warm biß hene zu vnßer lieben frowen tagk 
letczern vnnd regente sere feie. Das körn vff deme felde vnnd 
gersten vnnd haffer wuchs vnglich , wann es gingk nicht glich 
uff, vnnd regente nicht, do es uff gingk vnnd solde an dem 
besten wachße. Vnnd worn ouch feie muße uff deme felde; wo 
eyn mandel garben lagk lenger, wann eyne nacht, do bleib kein 
seil gantcz an. 
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Eclipsis solis. 


Item anno domini xiiij. c - lxxxvj 0 . an deme sechsten tage des 
merczen des morgens hora quarta eyn halbe stunde langk do 
was eclipsis solis en wenigk; dar noch an sente Jorgen abende 
do wart es also kalt, das es gefroft czweyer finger dicke; des 
andern tages do lil eyn groß snehe, der lagk eynen tagk, do 
worn dy winberge dy hellTte wol geboyget, vnnd dye reben 
worn er kollen, also das weningk wins wart vnnd frisch, wanne 
es was ouch eyn kalt sommer, das er nicht konde riff werde. 

, Item jn deme selben jare ouch an sente Jorgen abende, 
do wart eyner zu VValßleuben met czwen kuwen gebrant, do 
er vnczemeliche wergk hatte mitte geubet vnnd vorbracht. 

Item jn deme selben jare am mittewochen vor pfingesten 
do wart uff gesatczt das große cruczefix zu vnser lieben frowen 
vor deme köre zu Erllort. 

Item jn deme selben jare 1486 vmme sente Jocoffs tage 
do wart gemacht dy torm spitcze zu sente Merlin vor der langen 
Stege. 


Item anno domini M ü . cccc 0 . Ixxxvij 0 . octauo die mensis 
februarij an sente Apollonien abende do vorloß der monde synen 
schin mittenander vnde was gestalt als eyn brun tuch vnnd stunt 
254 also von der vierden stunde biß an die funfften stunde des morgens ; 
vnnd der monde was fol. In deme selben jare an sente Gre- 
gorien tage, do was eyn groß für zu stad Molhusen, also das 
schere dye helffte der stad uß brante , vnnd wart an geleyd. 

Item an sente Valentins tage an biß uff sente Gerdruden 
tagk, do wart es sere warm, das dy lute meynten, wan dy czit 
vnnd das wetter were vor sich gegangen, es were eyn köstlich 
jar worden, fruchte halben, vnnd dy winberge worn dye mere- 
menge vorsneten, do wart es wedder kalt vnnd snigete, also 
das der stad grabe gefroß mit jße spanne dicke, vnnd glad iste, 
do er fron dye boyge reben dye meremenge, das sy nicht loub 
noch win brochlen, vnnd wart wenigk wins. Dar noch wart 
wedder gud wetter, also hene nicht zu warm, feie winde vnnd 


1487 
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regen, das vorhinderte feie arbeit. Walpurgis was das holcz 
kume geledes langk, das selbe das do grüne bleib; do wart 
eynem mee wins danne deine andern vnnd wart frisch , her 
bluele oueh dye meermenge vor senle Johans läge, es regente 
ouch vmmer dar, das man nicht konde wol gehacke noch gerurc; 
also wart sur win vnnd weningk. 

1487 Item jn deine selben jare 1487 jn der cruczewochen , do 
wart uff gesatczt dye torin spilcze zu allen heilgen zu Erffort. 

25 ib Item anno domini M°. CCCC°. Ixxxvij 0 . an des heilgen crucis 

M87 tage jn deme herbest, welch win jn der fasten nit erfron worden, 
dye er fron uff dissen tagk alle mitlenander , dar noch wart es 
wedder gut wann wetter, vnnd den ganczen vvinter uß, also 
das nye kein grofs frost was noch snee, stete lütter gut warm 
wetter, biß hene Elisabeth ; dar noch wart es etlicher moße kalt, 
nit feie. 


Wye eyn prister er slagen wart. 

1488 Item anno domini 1488 am dinstage vor sente Bastians tage 
jn deme dorffe Lengefelt wart eyn from prister er slagen, das 
er nit vorschult hatte. Do wart der ban jn gelutet zu Erffort 
ubir dy gancze probistie vnßer lieben frowen do seihest, vnnd 
dye hem zu sente Scuer sungen dry tage lenger; do s wegen 
sy ouch vnnd an sente Seuers tage, der do wert vor vnßer 
lieben frowen tage lechte wee sungen sy ouch nicht, vnnd uff 
vnßer lieben frowen tagk lechtewehe sangk man ouch nicht als 
wid als Erffort vnnd dy gancze probistie; dy lichte uff vnßer 
lieben frowen tagk worden heyineliehen gewyeth mit beslossen 
toren; do wart ouch kein glocke geluteth, dy luthe worn ouch 
nicht gegenwertigk jn den körn, do man dy lechte wehete, 
Sündern do sy gewehet worn, do sloß man uff vnnd liß eyn 
iglich mensche syn lecht wedder neine; zu der prediate luthe 
man alleyne vnnd des morgens vnnd des abendes warth geluth 
das Aue Maria vnnd nicht meer, vnde stund dry wochen. 

255 Von eyuem gülden roniesschen jare. 

1488 Item anno domini Xiiij 0, Ixxxviij 0 . noch mittefasten do quam 

eyn legate kein Erffort gesant von deine bobiste zu Rome Inno- 

ll * 
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cencio viij 0 , der bestalte eyn große processien zu gehene an 
des heilgen blutes tage, der do ist an deme noch tage vnßer 
lieben frowen tage jn der fasten. Do gingen .dy hern zu sente 
Seuer ouch mit, vnnd der legate liß do grosßer mechtiger 
bullen czwo trage jn der processien. Das habe ich geseen, ich 
gingk ouch mit jn der processien, vnnd der probist vnnd techant, 
dy trugen dy czwo bullen, von vnßer lieben frowen; do was 
der legate ouch gegenwertigk vnnd groß volk; do warn gesatczt 
xxv prister, dy hatten alle wisse stebichen, uff dye romissche 
wiße; das warn alle bichte veter geistlichen vnnd werltlichen, 
dy gingen alle mit jn der processien, vnnd der legate geboth 
das man eyn groß rod crucze satczte mitten jn dy kirchen vnßer 
lieben frowen mit czwen banir, do stunt des bobistes wopen an, 
vnnd worn rod, vnnd eyne großen jserne kisten da bye, vnnd 
der selbige legate hatte solche grosfse macht vnnd gewalt ablas 
zu geben, vnnd satczte do das gülden jar jn aller forme, als 
eyn mensche vrere zu Rome jn deme gülden jare, vnnd wer 
do syne bichte thete, der solde teilhaftigk werde des gülden 
jars, als her zu Rome w r ere, vnnd enpinde von pine vnnd von 
schult von allen synen sunden , wye groß dy weren , des ablas 
255b gliche ist noch nye zu Erfforte gewest, vnnd eyn iglich bichte 
kint gob jn den kästen noch synen vormogen; man gab ouch 
vor dy vor storben menschen jn den kästen, das solde on ouch 
zu holffe kome. Item her liß ouch bichte breffe gebe ; von eynen 
menschen gab man vij nuwe groschen ; do was solch groß bichten 
von den luten, vnnd dy dy breffe nomen, das es nicht zu sagen 
steed. Dye breffe worn von solcher gewalt, das man den men- 
schen solde eil pinde von allen synen sunden, als dicke oine 
noyd were, uß geslossen dy kein Rome gehorn; vnnd am tode 
bette solde man den menschen en pinde von pine vnnd von 
schult, vnnd queme der mensche des legers uff, so solde her 
doch nicht beroubet syn syner gnade, als vor. vnnd als dicke 
des noyd geschee; ouch solde eyn iglich mensche, das do syne 
bichte gethon hatte vnnd syn oppfer do gegeben hette, der 
solde ouch teilhafftigk werde alle der guten wergk, dy do ge- 
schegen, als wid als dye heilge cristenheit were; vnnd ouch 
vor dy vor storben menschen, wer vor die syn oppfer tete, dy 
solden des ablas ouch teilhaftigk werde; des glichen was nye 
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mee gehört von den luten, vnnd anderer feie artikel, dye hy 
nicht vor czeichent steen. Item her hatte ouch geordent vij 
houbt kerchen, das was vnßer liebe frowe eyn , sente Seuer, 
256 sente Peter, zu den predigern, zu den barbessen, zu kouffmans- 
kerchen, vnnd zu deiue nuwen vvercke; Item wer dy vij kerchen 
nicht gegen konde, den ordinert her vij alter jn der kerchen 
zu vnßer lieben frowen. Vnnd eyn mensche, das dy vij kerchen 
ginge adder dy vij alter, das solde jn iglicher kerchen ader alter 
iij pater noster spreche, das erste pater noster vor den bobist, 
das ander vor dy heilgen kerchen, das dritte vor eynigunge 
aller cristlicher forsten. Item do was ouch ge ordinert alle tage 
eyne prediate zu thune von deme ablas zu vnßer lieben frowen 
von grossen gelerten doctoribus , geistlichen vnnd wertlichen, 
frowe vnder der pfarre messe; vnnd dy bicht veter dy sossen 
bichte von deme morgen an biß jn dy nacht, vnnd worden des 
bichte horn vnnd alle tage zu predigene schere gancz müde. 
Das selbige ablas stunt funtf gantcze wochen zu Erlfort; do quam 
mechtigk groß gelt en wegk uft deme lande. Zu hant dar noch 
do steigk der gulde uff das her xxvj nuwe grosschen galt, vnnd 
galt vor hen nicht ger funfftehalben vnnd czwenczigk. Item das 
selbige ablas was ouch jn andern landen vnnd steten ubir al. 

14 K 8 Item 1488 an sente Bartholorneus tage, des abendes do es nüne 

256 b slugk jn der nacht, do fil das für uß den wölken jn eynem 
donner slagk vnnd fil zu Erfl’ort by deme grossen spetal an deme 
graben nidder vnnd vorbrante dry schunen mit how, stro vnnd 
korns vnnd regente also sere mechtigk, noch kondes das für 
nicht gelessche biß das es nicht meer zu vorbornen hatte, vnnd 
brantes aller dinge jn den grünt; es konde ouch nymant gelesche. 


Eclipsis solis. 

1488 Item anno domini 1488 arn mitwochen vor Viti do vorloß 
dye sonne oren schin, gar weningk; do wart gantcz eyn vn- 
fruchtbar jar. In deme merczen wart es en weningk warm, das 
man meynte, es wolde den sommer were; also stunt das guthe 
wetter kume bye xiiij tagen, do wart es wedder kalt vnnd werte 
den ganczen sommer. Vmme sente Vits tage do gefroß es noch 
jß vnnd was vmmerdar kalt, winde vnnd regen biß hene Bar- 
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tholomei, also das feie luthe jonehant jn heisten, dy do kleine 
kindere halten. Do Stunt weningk wins an den stocken frostes 
halben, der do quam. Do der win uf> gingk, vnnd vmme vnßer 
lieben frowen tagk letczern, do worn dy win drüben noch gancz 
hart 5 dar noch was vmmer kalt, also das der win nicht konde 
riff werde; dy lute Iissen on also lange steen, alsy konden, biß 
hene zu sente Merlins tage ; noch was her nicht sere weich. 
An sente Merlins abende do ,quam eyn frost also groß, das es 
schere eile tiff jn dy erden gefroß ; do gefroß der win an den 
‘^ 57 stocken vnnd stunt by xiiij tagen, jr es wedder uff towete. In 
des loßen dy lute den selbigen betrubeten win abe, den konde 
nymant zu trete, sy trugen jn dy dornczen jn dy kellere, wo 
sy konden; der wart also suer, das jn nymant trincke wolde, 
vnnd lagk vier adder funff wochen jn den fassen, jr her jere 
wolde; vmme sente Thomas tage do jar etlicher noch, etlicher 
wolde ouch nicht jere, der wart swarcz, als eyn schuch; vnnd 
wer den selbigen win jn syne essige goß , dy vortorben aller- 
dinge, als wid als land zu Doringen was. Item do es wedder 
uff towete en weningk, do dacten etliche ore winberge, etliche 
Iissen jre berge vngedackt, dy erfrorn gancz zu gründe, das 
man dy muste uff deine stocke abe snite. 


Eclipsis luue. 

Anno domini M°. ccce 0 . Ixxxix 0 . do vor loß der monde 
synen schin en wenigk, das selbige jar was ouch sere vnfruchtbar; 
jn deine merczen was es ouch etlicher moße gut welere zu der 
erbeit uff deine felde; das win holcz was das andere jar sere 
erkollen, also das feie holcz usße bleib vnnd nicht fruchte brockte. 
Do er am besten bluete , do quam eyn kalt regen , der werte 
also lange, das her reine vor bluet hatte. Do fil das selbige 
feie abe , vnnd wart weningk , vnnd was ouch vmmer dar feie 
regens, winde vnnd kalt, das dy lute vmmer dar gingen jn 
ruchen kleydern biß hene uff sente Bartholomeus abent. Do 
wart es also warm vnnd dy sonne schein also heiß, das ny- 
mante schere blyben konde vor hitcze , vnnd stunt also lange 
1489 biß hene xiiij tage noch s. Michaelis tage, vnnd wart gud win, 
also das eyn fertel galt x phenge. 
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257 b Item das selbige jar gered das körn wol, dy gerste dünne, 
der haffer ouch wol, feie ruppen, also das keyn apphel, bern, 
pflumen adder Spillinge worden vmme Erffort. 


<490 Eclipsis luiie. 

Anno, domini M°cccc°xc° do was eyn heiß vnnd trucken 
sommer, do dy fruchte, körn, gersten, haffer etc. vnnd win an 
deine besten wachße solden, do was es also heiß von der sonnen, 
das dy luthe vor hitcze nicht wol künden uff deme felde blibe. 
Vmme sancte Bartholomeus lagk do wart es wedder kalt vnnd 
stunt den ganczen herbest; zu hant noch sancte Michaelis tagk 
do quam eyn frost, also das man den win muste jn leßen; her 
hette wol lenger gestanden, es konde nicht gesin, vnnd der win 
wart gut vnnd feie, vnnd der gancze winter waß gancz trocken, 
es regente nicht, es fil ouch keyn snehe vnnd dy wassere worn 
sere kleine; wan es hette hart gefron so weren dy mullen alle 
zugefrorn, des was nicht; dy lute vor den weiden sprochen, sy 
hetten keyn wasßer, also das an feie enden große noyd was 
wasßers halben, vnnd stunt also an, das es nicht regente, von 
Margarethe an bißhene an sente Thomas tage, do fil eyn snehe. 
Item am sonabende vor Andree fru, als sechße slugk, biß das 
es seben slugk, do vor loß der monde synen schin gantcz geel, 
dar noch brun, dar noch gancz swarcz, do wart es gancz finster. 
Item etlich körn, das do langsam gesewet was, das konde nicht 
uff ge gee vnnd lagk jn der erden vnnd vertommete, vnnd dy 
muße vnnd dy raben vnnd andere teer frosßen das. Vmme 
258 sente Thomas tagk do ge fil eyn snehe, der lag biß zu deme 
nuwen jare, vnnd jn der czid frorn alle wasßere vnnd mullen 
zu, das man nicht genialen konde, vnnd stunt nicht lenger dann 
zu deme nuwen jare, do vor gingk der snehe vnnd regente do 
widder, also das wedder wasßer wart. Item jn deme selben 
winter gefrorn dy wasser mit jße, das man lange nicht geinale 
konde; man konde kein beer noch couent gebrwe. Der rath 
zu Erffort liß brod backe, eyn brod vmme ij pfenge, das was 
grop brud. By xv r menschen storben uff der strasße, uff deme 
feldo von kulde haben; feie luthe logen jn den dornczen mit 
den kindern , dy sich nicht erwerme konden. Es quam holcz 


Digltized by Google 


168 


gnugk zu märte, wer es beczale konde, wann es was gancz 
trucken vnnd dorre uff deine felde ; man konde ouch jn der 
stad Erffor jn feie gassen nicht gefare mit den wagen vor deme 
grosßen vnnd dicken jße, das danne me danne eile langk dicke 
was. Wer do holcz koufte, der muste das heym trage adder 
sleiffe; dy wasßer worn in den gasßen zu gründe gefrorn. Es 
musten ouch alle nacht ij manne wachen mit den wechtern jn 
allen pfarren vmme fures willen, vnnd ouch uff den tormen; 
das fulloch gingk kleine, das man das kume gescheppfe konde. 
Dy borner jn der stad hatten weningk wasßer; wann dy eymer 
jn das wasßer gingen, so rurten sy den grünt. Do der snehe 
258 b gefil , do kochten dy luthe mit snehe. Jn feie dorffern hatten 
dy borner keyn wasßer, dy leden große noyd vnnd musten 
bornquelle suchen, wo sy konden. Uff den weiden was mechtigk 
groß snehe. An vnßer lieben frowen abende lichte wehe do 
brach das weiter vnnd towete wedder, vnnd wart groß wasßer 
vnde stiß vmme den stegk by deine großen spetal, vnnd der 
stegk uff deine vngehurn grisße vnnd zu brach das weher vnder 
sente Celiax berge, also das wasser dy meer menge liff jn dy 
wilden Gere vmme dy stad hen, es zustiß ouch den borgk stegk 
vnnd thet feie schaden. Keyn mensche, das zu der czid lebet e, 
gedochte nicht solches kalden winters, als der was; vierczen 
jar da vor was ouch eyn kalder winter, als oben vor czeichent 
steet, adder er was dissein winter nicht glich. Do es noch 
ostern quam, do storben feie luthe; sy meynten, dy luthe wem 
also erfrorn, das funde sich nu al erst. Item an sente Valentin 
tage do wart es widder kalt vnnd stunt xvj tage. Item am 
andern sontage jn der fasten do fil eyn snehe eile dicke vnnd 
lagk kume achte tage; dor noch wart es gud wetter etc. 


Eclipsis solis. 

Anno domini M°cccc°lxxxxj 0 am sontage vor der crucze 
wochen , das was der dritte lagk noch sente Johans tagk ante 
portam latinam, noch miltage czwisschen ij vnnd iij vor loß dy 
sonne oren schin das dritte teil, vnnd jn aller forme, als vor 
259 sechs jarn hir vor geschreben steet, also was es hie ouch. Vnnd 
1491 an sente Walpurgis tage fru do er froß der win , was er uß 
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waß, vnnd den andern tagk dar noch, vnnd an - des heilgen 
cruczes tage do quam eyn großer frost, also das nicht feie bleib, 
das was das beste; der win was noch nicht geledes langk er 
uß; es was ouch vmmer kalt, wyndicht vnnd regen vnnd sloßen, 
das man vmmer dar moste jn heiße, zu pfingesten, zu deme 
ablas, zu sente Bonifacius tage. 

Item an deme ablas montage noch mittage do hingk sich 
selber eyner richer burger zu Erffort jn der nuwen stad zu 
deme swarczen arn gesessen , den sleifTle man uff dy mitte- 
wochen dar noch noch mittage vnnd vor brante den zu puluer, 
vnnd zu der czid galt eyn malder rocken vier schogk, gemanckorn 
v schogk, das beste körn sechs schogk, eyn gulde galt xxviij 
nuwe grosschen eyn viertel wins das kleine moß das galt funff pfenge. 
Item zu hant noch sente Bonifacius tage begunte es etlicher 
mosße warm zu werden, adder feie starke kalde wynde. Item 
an sente Vites tage hub es an warm zu werden vnnd gantcz 
heiß , das man kume vor hitcze blibe konde , vnnd weret bis 
hene Petri vnde Pauli. Item jn deme selbigen sommer forte man 
also feie korns uß der stad Erffort , das nymant gegloube kan, 
als man sagete, tegelich xl adder funffczigk wagen vnnd karren, 
jn Hessen, Francken, an Rin, jn Hollant vnnd Probant, es was 
jn allen landen ture das brod. Item man hoch ouch zu Erffort 
2, »‘ Jb nicht meer danne iij pfunt uff eyn groschen brod; das machte das 
mal gelt, das dy b ecken gebe musten uff das rad huß zu Erffort, 
von eynem malder korns xvj gr., von gersten viij gr. Item der 
rad hatte der pfaffheit ouch gerne erloubet oren win zu schencken 
das kleine moß; adder der bisschoff zu Mentcz wolde, das sy 
das aide moß gebe solden; also stunt das an, das die pfaffheit 
nicht schenckte eyn gantcz jar vnnd xix wochen; do lisßen dy 
von Erffort das aide win moß wedder kome. 

Item jn deme selbigen jare an deme montage vor sente 
Johans tage baptiste, do brante gantcz vnnd gar uß das stetchen, 
Grusßen genant; man sagete es were wol an achten enden an 
geleget von büßen luten. 

Item an sente Vits tage wart es wedder warm vnnd werte 
kume achte tage, dar noch feie winde vnnd regen vnde kalt. 

Item am sontage noch sente Johans tage jn der nacht, als 
achte slugk, do quam also eyn mechligk groß donner wetter 
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vnnd regen, das man meynte, dy gancze stad Erflbrt vnnd das 
land werde vor gee, vnnd werte nicht lenger danne ij stunde. 

Item noch vnßer lieben frowen tage visitacionis den nesten 
tagk wart es sere heiß vnnd stund xij tage; jn der czit begunde 
der win zu blune vnnd blute hene zu sente Margareten tage. 
Jn des quam eyn warm regen jn die blute, der thed ouch 
etlichen enden schaden, das es sthelter wart. 

Item an sente Margareten tagk zu nacht do starph er Johan 
Bogk vnnd liß sich jn der grawen barfosen kappen begraben 
zu den barfußen, der gar lange jar by xxiiij jarn hatte dy stad 
260 Erflort geregeret. 


Von eynem grofseti winde. 

Item an sente Marien Magdalenen abende zu nacht, als elfe 
slugk, jn der czid was es so heiß, das dy luthe nicht gesloffe 
konden jn der hoe, sy inusten jn den husern uff der erden lege. 
Jn der selbien nacht do quam also eyn gestrenge, vngehure, 
mechtigk, grosße storm windt, der warff sere feie hußere, 
schunen, holten vnnd dechere nedder, das wir meynten, dy gancze 
werlt worde vor gee, vnnd donnerte nicht, es regente ouch 
nicht ; etliche meynten es were ouch mete gewest eyn ertbebunge, 
Dy luthe sprochen, es were keyn natürlich wind; sy meynten, 
es were keyn tufel jn der helle hieben, sy weren alle husße 
gewest vnnd wolden vns vorterbe. Das wolde got nicht habe, 
god der almechtige mochte on vorhengnisse habe gegeben jn 
etlicher mosße, adder nicht volle macht. Es reiß steyne uß den 
muren, jtem jn mynen dache jn mynen huße do macht es eynen 
großen buch, es czoch dy bon nayle mit den bonen uß den 
gesparren vnnd zu brach ouch sust keynerley vnnd bleib ouch 
allen enden gancz vnnd werte nicht Jenger danne j stunde. 


Von eynem grosfsen wasser. 

Item anno presenti scilicet M°eccc°lxxxxj 0 hub es an zu 
regen, zwo nacht vnnd eyn tagk, vor sente Celiax tage, vnnd 
regente gantcz sere , das es ny uff gehörte biß uff sente Celiax 
tagk; vnnd jn der selben nacht sente Celiax do begunde das 
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260 b wasser zu Erfforte zu wachsene; es was zu Ordorff vnnd vor 
den weiden er nedder gelouffen , als dy kübeln , so sere hattes 
uff den weiden geregent, vnnd liff zu Erffort zu, vnnd was 
vnderwegen was uff den wesen uff dem felde, das es er lange 
konde, das forte es alles en wegk , es zu reiß das weer vnder 
sente Celiax borgk gancz vnnd gar vnnd gingk by den dryen 
born über al vnnd jn deme espich hocher, danne eyn man langk 
ist, es lieff vor deme nuwen tore über al uff deme acker, vnnd 
liff jn den stad graben by der Kartuser torme vnnd zu reiß do 
den stad graben vnnd dy muren do seihest vnnd vvarff do dy 
brücken reyne nedder vnnd liff jn den wilden graben biß jn dy 
wilden Gere, dy do geed vor den czechenern hen. Der stad 
grabe do selbes! was fol, das her über liff; es liff zu deme ussern 
lower thore jn über dy brocken vnnd zu den bochsen löchern 
zu eynen jn, zu dem andern wedder uß vnnd ouch zu deme 
tore jn vor sente Tornas kerchen hen, vnnd machte dy Gere 
vnder den czechenern so groß, das es den luten do selbest jn 
dy husere ge wolde; sy mosten were; das geschach er dannes 
mittagk wart an sente Celiax tage, do stunden alle husere fol 
wassers, es gingk ouch vor deme selben krommen ußersten 
26i lower thore ubir dy brocken, also hoch das über dy lenen ging, 
dy uff beide syten uff der brücken sint, vnnd uff deme acker 
über al biß an das Speiberger thor, do liff es ouch jn biß jn 
dy wilden Gera, vnnd liff vor deme krampfen tore uff deme 
nuwen erbe über al jn der mergenknechten klosler biß an dy 
kerchen. Wer do selbest uff deme kerchhofe stunt, der konde 
das wasser mit syner hant gelange. Es gingk ouch jn den 
großen spetal über al, das sy flee inusten mit deme vee, pferden, 
kuwen, swinen, schoffen. Dy arme luthe hieben jn oren weßen, 
do quam es nicht hene. Item by deme nuwen wercke warff es 
den borgk stegk vmme vnnd furte on vor das gerynne, do dy 
kerßlache jn louffet, do lag er dy querch, das man den mit 
seylen moste er uß chee, anders das wasßer bette das gerynne 
vmme geworffen. Das gerynne was ouch lochericht worden, 
also das keyn wasßer vnder dy lower gingk. Es liff ouch zu 
der borgk siege pforten jn vnnd zu den löchern an der muren 
do selbest, vnde zu dem thore do selbest uß vnnd jn , vnnd liff 
zu der stad pforten jn, dy do steed by des nuwen wergks kerch- 
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offe, do hattes jn der pforten eyne gruben gemacht; sechs 
manne helten wol dar jnne geslanden. Kern es liff ouch jn 
deme herßbrule vnnd sente Merlins brule, das feie luthe musten 
blibe jn oren husern, etliche quomen da von, dy kowe swin 
26i b vnnd czegen stalleten jn ore dornczen , etliche uff dy bodeine, 
etliche ertruncken. Etliche luthe liffen jn das kloster zu sente 
Mertin. Es gingk ouch jn sente Merlins kerchen an dem ho 
altar eynen an synen gortel, do musle man alle dingk uß trage, 
vnnd liff zu deme menczen thore jn, vnnd ouch en teil jn den 
hoff, vnnd vor deme hofe hen biß hene an das kaleygem uff 
deme roß marte über al fol, vnnd gingk als wid, als dy stad 
was. Vor den greten was allen enden fol, das den smeden, den 
glockengissern folnoch jn dy hnßere gingk, betten sy nicht 
gewert. Es worn ouch alle keller fol gemeinclichen , als wid 
als dy stad was, alleyne vmme den bergk, vnnd liff dy strosße 
hen, das do nymant gewandere konde. Es gingk zu allen heilgen 
an dy uberslen stuffen an der kerchen, alle thor worn vor- 
schulczt mit miste, das wasser breite sich als wid, als dy stad 
was, der roßmart, der heilgeborn , dy nuvve stad stund alles jn 
dem wasser vnnd weichte feie wende nedder vnnd husere vnnd 
steynende muren vnnd gewelbe. Der stegk by deme grosen 
spetal zu brach halb. Item das wasßer quam alles zu samen 
vor sente Moritcz thor ; do was solch jammer vnnd nod , es 
mochte eyn steynen hercze erbarmet habe. Czwisschen den 
czweyen torm sente Moritcz stunden dy husere jm wassere, das 
nymant gegrunde konde zu riten noch zu gene. Der peterer 
262 mol nam großen schaden, me danne vor dry hundert gülden 
schaden. Item es warff ouch vmme eyn stocke muren mit czwen 
gewelben an der ussern muren vor sente Moricz thore, wan 
man uff den rasen geed, do das wasser steteklich dorch loufet. 
Vor deme selben thore was also groß wasser vnnd gingk über 
al jn alle garten, vnnd was gestalt als eyn see. Do sach ich, 
das das wasßer vele husere vnnd holcz brochte, das stees muren 
vnnd gewelbe en czwey vnnd thed großen schaden hen vnnd 
her an der stad Erffort, an den graben, an muren, an tormen 
vnnd an gewelben vnnd husern, das man meynte, man konde 
solchen schaden jn Erffort alleine mit eynen scheffel gülden 
nicht beczale. Item vmme vesper czid satczte sich das wasser 
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eine halbe eile tiff, vnnd vmmer dar mee vnnd mee; noch was 
feie wassers wol by achte tagen. Item jn der selbigen nacht 
senle Celiax vmme mitternach, als das wasser begonde zu körnen 
vnnd uff horte zu regen, do wart ge seen von den wechtern 
uff den tormen, vnnd ouch etliche pristere, vnnd borgere, von 
den ich das gehört habe, das sie geseen helten fuer jn den 
wölken vnnd nedder falle als brenle, vnnd dy wechtere hingen 
uß ore lattern, als man phieget zu thune, wan es bornt, vnnd 
wolden zu fure luthe, vnnd theten des nicht vmme erschreckenisse 

262 b der lute. Es wart ouch gesaget, Wymar vnnd Jene weren dy 

selbe nacht mee danne halb uß gebrant; das machte, das dy 
wechtere geseen hatten. Dy selben stete worn nicht vorbrant, 
alleine wart es jn den wölken geseen, als god also eyn czeichen 
gab dorch das wasser vnnd das fuer, ab sich das folk noch be- 
kere vnnd bessere wolde; des gesichtes des fures konde nymant- 
wisse werde. Wann an sente Marien Magdalenen nacht, als 
oben geschreben steed, do was gar eyner grosfser trefflicher 
mechtiger wint, feie grusßlicher danne ditcz wasser; wir meynten, 
wir musten alle sterbe, also gräßlichen thed der wintd, vnnd 
werte eyne halbe stunde. Item an sente Walpurgen tage ouch 
jn dissem jare , als oben geschreben steed , do quam eyn groß 
frost, der nam des wins vele en wegk, vnnd was den Sommer 
vmmer dar kalt, das dy luthe vmmer dar jn pelczen gingen. 
Item so hatten wir ouch vor des eynen grosßen mechtien kalden 
winter, als oben geschreben steed. Also had vns vnßer llfebe 
herre got feie czeichen bewist vnnd gegeben, adder weningk 
menschen sich dar an keren; etliche schregen über das male 
gelt, etliche über das kleine moß, etliche ubir dy kouff czeddeln, 
etliche über das one endelie regement geistlichen vnnd wert- 
lichen, dar vmme steen wir vmmer dar jn großer geuerlichkeit 

263 des almechtigen gotis. God der almechtige sy vns gnedigk! 
In dissem jare ben ich der ditcz geschreben had genant Con- 
radus Stolle eyn vicarius zu sente Seuer funff vnnd funffczigk 
jar alt, do ditcz gescheen ist. Item am nesten tage noch sente 
Lorencz tage, do gingk der rath zu Erffort vnnd jn woner der 
stad eyne schone processien uff den bergk zu vnßer lieben 
frowen, vnnd sungen eyne schone messe von vnßer lieben frowen 
vnnd ouch zu sente Seuer, dar noch Te deum laudamus, vnnd 
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lobeten do god den almechtigen, das her vns das wasser vnnd 
andere zufellunge also gnedigk halle er czeiget, das her dy 
stad ErHort vnnd das lant nicht gancz halte er trencket, wanne 
do bleib kein mensche thodt in Erffort. Do das wasser quam, 
do sleffen dy luthe an dem besten , etliche erwachten von dem 
wasserrusschen, etliche von dem geschreye der thir, dy jn deme 
wasser stunden, als kuwe, schoff, czegen, swin vnnd andere 
thir, dy man muste dy mere menge ufF dy bodeme czee vnnd 
sleifFe en puer. Item es wart ouch gesaget, das jn feie landen 
feie gewesseres were gewest ufF disse czid, nicht alleyne zu 
ErfFort, sundern in Nedder landen, jn Sachsen, an der Sal vnnd 
jn Missen ; do was solch jammer vnnd noid zu ErfFort, als groß 
von den luten, das ich des nicht vorschriben kan; es kan ouch 
nimant geloube, wer des nicht ge seen had. 

263 b Item jn deme selben jare M ü cccc°lxxxxj° an sente Lorencz 
tage, do regentes wedder an vnnd werte eynen tagk vnnd horte 
wedder ufF vnnd wedder an, vnnd wart eyn naß erne zu sniten, 
do konde man gemercke das eclipsis solis wol recht habe, jn 
welchem jare dy körnen, das beduteth eyn vnfruchtbar jar vnnd 
mit feie schaden alle der fruchte. Es was ouch thure czid jn 
Nedder landen, Holland, Brobant, Flandern, Frisland, also das 
dy lute do feie vor smachten hungers halben. 

Czu der czit furte man feie korns uß Erffort, eyn malder 
vmme v vnnd vj schogk, jn Nedder landen eyn fertel vmme 
xvj gülden. Item noch den finster nissen vnnd vnfruchtbaren 
jaren folgen gerne große vnnd mergliche czid als hunger, adder 
pestilencie. In der czid starb seiden eyn mensche, do worn 
mechtigk feie kindere vnnd luthe. Als nu keyn besserunge sich 
nicht er czeyget von den luten als wol nud were, so besorge 
ich der almechtige ewige god wert vns feie grober strofFe, er 
gebe es vns gnedigk! Dy geistlichkeit, monche vnnd wertliche 
pfafFen haben ditcz gancze uß gene jar so sere ge prediget, ufF 
das one endilge regement jn Erffort, also das sich der rath zu 
Erffort des ane nam , vnnd vor clagete do dy monche vnnd 
pfafFen keyn oren obersten, das sy das abe stellen, also hebet 
es an zu ketczerie. Item Jacobi vnnd Bartholomei, do heisten 
etliche ore dornczen. Item noch sente Bartholemeus tage wart 
es warm iiij tage, darnoch regen vnde winde. Item an sente 
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264 Johans tage decollacion^ sante vnser herre von Mentcz der 
pfaffheit keyn Erffort eyn gebod, das kein pfaffe, geistlich, 

wertlich, nunne adder monch, das kleine win moß nicht schencke 

* • 

solde, by deme höchsten banne. Dy pfaffheit hatte ouch nicht 
geschencket win von sente Michels tage an anno domini 
M°cccc°lxxxx ü ditcz gancze jar, vnnd steed noch also an, ane 

1490 ende. Vnnd das gelobete vnnd gerette zu halden dy pfaffheit. 
Itein solche vnmesliche ploge vnnd stroffunge von gothe vnserm 
lieben hem als oben hen vnnd heer geschreben steed, es wart 
ouch mancherley hande gereth. Etliche sprochen, dy von Erfrort 
hetten deme monche, der das mechtige grosße für gemacht hatte 
zu Erfforte als geschreben steet folio clvj, deme selben monche 
Hessen die von Erffort sine wee beneme, das on nicht zu steed, 
vnde lissen on vor borne. Item etliche sprochen, es were dy 
scholt, das dy von Erffort hetten zu brochen das kloster sente 
Celiax uff deme berge vor Erffort vnnd hetten eyne borgk do 
hene gebuwet. Etliche sprochen, es were dy scholt des kleyn 
win moßes. Etliche sprochen , es were dy scholt der male 
czedeln. Etliche meynten, es were dy scholt, das nymant dorste 
keynerleye getreydich kouffe uff deme marte hen vnnd her in 
der stad Erffort ane czeddeln des rathes. Das vor droß dy 
herczoges manne gar sere, dy do was keuffe wolden uff dem 
marte, vnnd dy sich do schemeten uff das rath huß zu gene 
vnnd solche czedeln do zu vorderne, das ny mye was gewest. 
Item dye sechste Sache was, das man kein fremde win noch hier 

264 b (Hye wart den von Elffort die strofse 
nedder geleyt. anno domini M. cccc°.lxxxxj°.) 

1491 ließ jn dy stad Erffort fure, do dorch manch man geistlich vnnd 
wertlich vor smachte moste trinckens halben. Item dy vij sache 
was, das keyn endelich regement nicht was, do dorch solcher 
oben geschreben stucke, vns der almechtige god so große vn- 
messige grosße czeichen gegeben had jn dissem jare, Nemelichen 
mit eynem mechtigen großen kalden winter, mit einem grosßen 
froste jn deme meyen, der dy winberge erfrorte, mit eynem 
großen winde, vnnd Finsternisse der sonnen, als oben geschreben 
steed folio cclix, jtem mit grossen donnern vnnd blixen, vnnd 
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feie große winde vnnd regen vnnd vmmer dar kalt, vnnd mit 
eyner nassen körn ernne, vnnd mit eynem grossen wasser, vnnd 
feie andere zu fellige anefechtunge, der nicht en wenigk ist. 
Item dy her» von Missen dy Ieylen den von Erffort dy strosße 
nidder am fritage vor des heilgen crucis tage jm herbeste, do 
lorste keyn man uß der forsten lande nicht keyn ErlTorte fare 
adder trage holcz, koln, körn, adder keynerleye. Wo sy dy 
erkregcn, dy Ireben sy widder vmine, Sündern dy von ErlTorte 
manne liß man fare wo sy wolden. Es was ouch sust keyn 
finschafft. Etliche sprochen, vnser herre von Mencz, genant 
Bertoldus von Hennenbergk, der hettcs mit den hem czu Missen 
also angeleget vnnd eynen großen vnwillen dor jnne hatte, das 
dy von Erffort also kune weren, das sye dy win moß anders 
?65setozten, wan es vor gewest ist, das doch on nicht gehöret zu 
thune hinder orem rechten erbe hern, das ist vnser herre von 
Mencz , das heisßen regalia , dy nymande meer geboren wan 
konige, forsten, als ist dy mofs, dy eile, dy meßgerten, das ge- 
- wichte, dy muncze etc. Item vnser herre von Mencz hatte ouch 
eynen vor droß jn den mal czedeln vnnd dy koufT czedeln; dy 
forsten hatten ouch eynen vor droß, das dy muntcze nicht glich 
gingk jn der stad vnnd uff deme lande, vnnd dy thor uffen den 
jn zu furen win vnnd beer etc. Item dy hern von Missen worn 
ouch vnwilligk über dye stad Erffort, das sy nicht wolden setczen 
den potter kästen , als geschreben steed folio cclxvii. Item der 
bisschoff Bertholdus bette ouch gerne jn gereten zu Erffort, so 
hettens dy von Erffort ouch losßen geschee, sundern er vvolde 
on yre priuilegia nicht bestelige, als ire gewonheit uß wiset, 
dar vmmc hub sich feie wedder willen czwisschen der stad vnnd 
bisschoffe vnnd ouch der hern von Missen. 

1491 Item in dissem jare Lxxxxj 0 do wart der win jngeleßen 
vmme aller heilgen tagk vnnd was nicht halb riff, der wart suer 
vnnd weningk; feie luthe lissen den steen; do gab vnser lieber 
herregot das kleine moß. Item am sontage noch sente Scolastien 
tage an der fastnacht, do lissen dy von Erffort das große aide 
win moß wedder körne, vnnd das kleine moß stunt alleine eyn 
gancz jar, vnnd xix wochen, das was anno lxxxxij 0 . 
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Von eynem halfsbande. 

1492 Anno domini M°cccc n lxxxxij° vmine senle Seuers lag*k , do 
quam eyn arm edel vortorben man von Lipcz kein Erffort vnnd 
gingk do by drien wochen uff vnnd nedder biß so lange das 
her zu der ebenthure quam, dar vmme her uß gesehicket was. 
Es was eyn burger vnnd rotißmeister zu Erfforl, genant Frederich 
Reinbote, der halte eine frowen, dy waß eyn swester Wilhelms 
von Allenblumen, ouch elwan eyn burger zu Erffort ; dy czwene 
hatten einen errethum zusammene guter teilunge halben, vnnd 
konden des nicht eyns werden. Also czoch der genante Wilhelm 
von Allenblumen von Erffort kein Lipcz vnnd dy hern zu Missen, 
vnnd suchte vor teidingk, er konde aber wenig gewerke, er 
starp über deine krige, er lift etliche kindere. Noch ores vater 
tode, santen sye dissen obgnanlen edeln man kein Erffort, vnnd 
gelobeten ome eyne summe geldes, vnnd goben ome eyn halß- 
bant mete, das was von jsene gemacht vnnd hatte feie gelencke 
vnnd stacheln jnnewendigk, eyn uß der moße köstlich vnnd ge- 
265bferlich kleynod; wer das an synen halß kreigk. der moste sterbe 
jnnewendigk x adder xij tagen ; es konde ouch nymant uff gelhu 
ane slossel, der zu dem dinge gehört; es konde ouch nymant 
en czwey gefile adder abe ge neme. Der selbe edel man ging 
aldo vnde fugete sich zu deme genanten ratismeister Reinbote 
genant uff der gassen vnnd retten mit eyn ander vnnd eyner 
kante den andern wol, also das nicht vor docht czwisschen ori 
waß. Czu einen mol bad disser Reinbote dissen edeln man zu 
huse, das er mit ome essen solde. Das geschach also. Do sy 
266 nu zu hant gessen hatten, do sach der gast den ratismeister 
sere heftig an, vnnd hette gerne sine kunst geubet, vnnd helte 
deme ratismeister das halsbant gerne an den hals gebrocht, vnnd 
was doch nit so kune. Der wert marckte was an sinem gaste 
vnnd begunste zu grusene, vnnd erdochte eyn list, vnnd stunt 
uff von dem tissche, vnnd gingk zu der dornczen uß vnnd riff 
sinem knechte vnnd sprach: Wo blibestu? vviltu nicht trincken 
brengen? 

Also quam der knecht kegenwertigk ; hette der wert sine 
hußfrowen noch deme knechte gesant, jndes so hette der gast 
dem werte das halßbant gern an geworfen, das er danne by 
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ome halte. Do huh der wert an vnnd sprach: Lieber gast, wy 
seed jr mich so hefftigk an? 

Do sprach der gast: Lieber er ratismeister , woldet ir mir 
eyn geschencke geben, ich wolde uch uffen bare, was mir be- 
folen ist von uwern vorfolgern. 

Vnnd uffen barte do alle sine heymelkeit disser geschieht. 
Disser ratismeister nam das halßbant zu sich, adder gab deme 
keins nicht, vnnd liß on gee, wo er zu schicken hatte. Der 
ratismeister trugk das halßbant uff das ratißhuß, vnnd uffenbarte 
do alle dingk, als er gangen was. Do bleib der edel man noch 
jn siner herberge. Des andern tages lissen on dy hern hole 
vnnd satezten on jn dye temlitczen. Do saß er gor lange 
czit jnne. 

Item der selbie edel man hattes also jn synem heymet vor 
losßen, queme her nicht wedder jnnewendigk vierczen tagen, so 
solden sy ome synen knecht sende mit czerunge. An sente 
266 b Merlins abende quam sin knecht keyn Erffort vnnd sochte synen 
hern zu deme roten lawen uff dem körn marte. Do der wert 
marcke, das der eyner were, der in der temlitczen were, vnnd 
bestalle nach den stad knechten, jn des begonste dissem knechte 
zu grusen, das er synen hern nicht fant, vnnd thed, als er wolde 
jn den hoff geen, vnnd hub sich vnnd Iiff uff den bergk jn 
vnßer lieben frowen kerchen; do bleib er jnne tag vnnd nacht 
von sente Merlins abende biß hene uff sente Thomas abent, das 
sint sechs wochen. Dy stad knechte logen do jn der kerchen 
vmme dy kerchen, als dy hunde; sy helten on gerne er uß 
genomen. Do sprach der segeler, wolden sy des hutens nicht 
abe gen, so wolde her den ban ley, als wid als dy stad ist. 
Do gingen sye des hutens abe, noch so bleib er so lange dar 
jnne; er meynte, er wolde mit deme rechten loß werde; es 
quam nicht do hene, sundern er quam heymelichen en wegk, 
das nyinant wüste, wo hene er quam; aber syn herre bleib jme 
gefencknisse sitezene. 

1492 Von eynem froste vnnd heisfsen sonnner. 

Item anno domini Mcccclxxxxij an des heilgen Cristes tage 
hub sich eyne mcchtige grosße kulde, feie kelder, wan vor 
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xv jarn hy vor, vnnd stund hene uff sente Gerdruten tagk, do 
wart es warm, biß hene uff sente Johans tagk ante portam latinam ; 
als balde dar noch wart es weddcr kalt; do was der win uß 
gewachsen geledes langk, vnnd erfroß als mittenander, also das 
weningk wins wart. Do der frost über hen quam, do wart es 
sere heiß vnnd warm den ganczen Sommer über vnnd regente 
267 nicht biß hene zu sente Lorencz tage, also das körn vnnd ander 
getreydigk kort vnnd kleyne wart. Vmme sente Michaelis tagk 
was es noch gantcz warm, das dy Iuthe jn den hemden gingen, 
vnnd do wart ouch der win jngeleßen vnnd weningk vnnd gud, 
vnnd wart feie köstliches gutes win holcz vnnd gancz riffe. 


Von eyneni fure. 

Item anno xcij 0 an dinstage noch sente Johans tage ante 
portam latinam, do waß zu Erffort eyn groß fuer by sente 
Johanße. Item jn deine selben jore do worden uff gesatczt dy 
czwo nuvven taffein zu koufmans kerchen, vnnd ouch zu sente 
Pawel. 


Von Brunfsswigk. 

Item als man schreib noch Christi gebort tusent vierhundert 
vnnd czwey vnnd nunczigk, waß eyn groß krigk czwisschen 
der stad Brunsswigk vnnd deme herezogen von Brunsswigk; der 
lagk vor der selbigen stadt lenger danne eyn halb jar, vnnd 
meinte dy zu gewinnen, vnnd vor loß feie guter man, wanne 
dy see stete vnnd Hildenßheim hulffen mit foller macht, mit 
spiße vnnd foller macht der stad Brunsswigk; dy forsten vmme 
her sanlen jme etlich folk adder nicht feie. Do her sich uß 
geczeret hatte, do czoch her da vone, vnnd bleib vmbericht. 


1493 Anno doniini M°cccc 0 xciij 0 cclipsis lune. 

Jn deme jore waß eyn gut wetter von sente Bastians tage 
an biß zu sente Gerdruden tagk; do wart es wedder gancz kalt, 
frost, snee, vnnd kalde winde, vnnd an deme andern tage des 
267 b apriiis jn der nacht von xj an biß das es viere slugk des mor- 
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gens, do vor loß der monde synen schin gancz vnnd gar, vnnd 
dar noch vier tage mit grosßem nebel, vnnd das letczte viertel 
des monden großen regen vnnd kalt. Item er noch uff des 
heilgen crucis tagk Inuencionis do erfroß der win an feel enden; 
am hem berge bleib er gancz vnerfrorn. Item jn deme selben 
sommer vmme Petri et Pauli, furte man mechtigk feie korns von 
Erffort uff pferden, feie mol xl funffczigk adder Ix pferde uff 
eyn mol, jn das stifft zu Köln vnnd an den Rin vnnd kein Bruns- 
swigk. Das habe ich geseen, der dits geschreben had, ouch uff 
wagen, welche nae worn. 

1493 Item jn deme selben jare xciij 0 vmme pfingesten do czoch 
herczoge Frederich von Missen eyn jungk herre by xxvj jarn 
vnnd eyn korfurste keyn Jerusalem zu deme heilgen grabe; der 
hatte noch keyn elich wip; vnnd quam wedder an sente Mau- 
1493 ricius tage. Item selben jare xciij 0 an vnßer lieben frowen tage 
letczern do starb der keyser genant Fridericus. 

Dy spitczen zu vnfser lieben frowen. 

Item jn dem selben jare xciij 0 jn der wochen vor pfingesten 
wart uff gericht vnnd gesatczt dy torm spitcze zu vnßer lieben 
frowen zu Erffort kein deme roß marte wart. Item jn deme 
selben sommer uff vnßer lieben frowen abent worcze wee, do 
wart uff gesatczt dy mittelste spitcze do selbest. Item an dem 
noch tage aller heilgen jn deme selbien jare xciij do wart uff 
268 gesatczt dy dritte spitczen uff den dritten torm zu vnßer lieben 
1493 frowen keyn sente Seuere wart. Also worden sy alle dry jn 
eynem jare gesatczt, adder nicht gedackt. 

Item anno domini M°cccclxxxxiij° do geboten dy von Erffort 
allen fleischowern , also das sye keyn fleisch mee solden feyle 
1493 habe am sontage, Sündern wan es nune sluge biß zu xij, vnnd 
nicht lenger; dy dry stunde mochten sy feyle habe. 

Von eynem nasfsen herbeste. 

Item anno domini M°cccc°Ixxxxiij do was eyn heyser sommer 
vnnd reinte nicht, also das das körn vnnd gerste klein kornigk 
wart; der win wart ouch nicht recht natürlich gut. Item an 
sente Seuers abende do vor loß dy sonne jren schin das vierde 
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teil; dry tage er noch do quam eyn groß frost, do hotte noch 
nymant wimer geleßen. Do hub es an zu regen stetes regens 
achte wochen; seiden das es eyn tagk gantcz uff horte addor 
czwene. Do wart solch groß leßen eynem kinde vj vij viij 
groschen zu leßen, einem hotten treger vj adder vij gr., vnnd 
wart also tiff vnnd dreckecht, das man vj adder viij pferde 
muste vor spanne, vnnd von eyner fure eyn schogk einen gülden, 
dor noch es ferne were, noch hieben etliche leyten uff deme 
felde sleen, das man dy nicht uß brenge konde dicke czwene 
tage. Uff dy letczte wart es also tiff, das dy lute lisßen jr 

268 bgefesße uff deme felde stee noch winachten, vnnd wart danne 
feie wins, eyn fertel vmine v vj pfenge, vnnd was den ganczen 
winter warm, nicht zu kalt, sondern es regente feie, also das 
das holoz, koln, körn, gersten Iure wart. Es konde nymant uß 
kome; alle berge vnnd teler quollen mit wasßer. 

1492 Von deine gleitfsnianne. 

Item anno domini M ü cccc (l lxxxxij° Noch allerheilgen tage zu 
hant, do wart en wegk gefurt des gleitßmans fr owe zu Elffort, 
dy hatte solch groß gelt, kleidere, kleinote, Silber vnnd goll mit 
sich en wegk brocht by xv hundert gülden wert, vnde konde 
noch nv so wiße werde, das her konde erfare, wo sy hene 
queme adder körnen were; vnde wer das gethon helle, adder 
ab sy am leben adder am tode were. Er liß sich des feie 
koste dorch dy forsten des landes zu Doringen ; er konde nicht 
uff dy worheit kome; her halte etliche jn vordacht; der quam 
eyner mit geleite der von Erffort vnnd entschuldigete sich das 
beste her konde; dy andern bleben usße. Das selbige kleine 
boße wibechen den selbigen tagk, als sy en wegk quam, do 
was sy kume den tagk do vor uß den sechs wochen körnen, 
vnnd zu kerchen gegangen, vnnd liß do jrme hern deme gleilß- 
man das kleine junge kindichcn, vnnd ouch andere kleine kindere. 

Eclipsis solis. 

1494 Item anno domini M°cccc ü xciiij° jn die perpetue circa carnis 
priuium hora prima post meridiem usque ad terciam horam, do 
vor loß dy sonne oren schin das dritte teyl. 
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jes Eclipsis lune. 

1494 Anno domini m 0 cccc°xciiij jn die s. Benedicti in quadra- 
gesima post medium noctis hora secunda usque ad horam quartam, 
da vor loß der monde synen schin vnnd was tunckel als eyn tuch. 

Ilem den neslen lagk noch senle Adelarius lagk vnnd den 
nesten tagk dar noch do er froß der win vmme Erffort her, am 
hern berge, am Celiax berge vnnd czu Bisschoffes leuben vnnd 
an andern enden nicht. 


Swere jar, 

1480 Anno domini M°cccc°lxxxx was eyn swere jar. 

Anno domini M°cccc°xciij ader xciiij ouch swere jar. 

Seuere. 

1494 Anno domini M°ccccxciiij° jn der wochen noch senle Bgen 
tage do wart dy mittel spilcze zu senle Seuer zu Erffort vff 
den torm gesatczt. 

1495 Anno domini M°cccc°xcv 0 jn der palmen wochen wart dy 
andere spilcze zu sente Seuer uff gesatczt keyn sente Seuers 
hofe wart. 

1495 Anno domini M°cccc°xcv ü jn der wochen noch sente Michaelis, 
wart dy dritte spitcze zu sente Seuer uff gesatczt keyn vnser 
lieben frowen wart. 

1495 Anno xiiij c xcv° 

purificationis Marie virginis wart es sere warm, vnde stunt hene 
Petri, dar noch zu hant froß es wedder xiiij tage, dar noch 
wedder warm viij tage, also das der win begunde zu palmen, 

269 b vnnd dar noch achte tage vor Gerdrudis do froß es wedder 
gantcz sere vnnd snee, vnnd regen. Achte tage dor noch wart 
gantcz eyn geinenget weiter, itczunt kalt warm vnnd feie tunckel. 
Wart feie win, adder scharff; do er gelagk jn den sommer, do 
wart her sere gutd vnnd natürlich zu trincken. 

Anno domini M°cccc°xcvj ü prima die aprilis, do worn dy 
win berge nicht dy helffte uff gezogen noch gesneten von großer 
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kolde wegen. Ambros ii bub es an zu geregen vnnd regente feie 
mol eyncn ganczen tagk vnnd nacht, vnnd horle en wenigk uff, 
vnnd als balde bub es Widder an zu regen, vnnd czoeh dy 
arbeit uff vnde was doch gancz warm, vnnd daß win holcz be- 
gunde zu palrnen; vnnd das Ion wart groß, eyner boygern xv 
adder xvj pf., eyner snyter vij adder viij lawen gr. Man konde 
den acker oueb nicht ge ere, vnnd slunt me danne vier woehen 
also. Uff sente Walpurgis tagk snigeies vnnd regen durch eyn- 
ander, vnnd das wasser wart sere groß allen enden , vnnd l'roß 
nicht. Walpurgis worn dy berge kume halb vor boygel ; oclaua 
Wa'purgis konde man noch nicht erkenne sommei laten an dem 
winholcze; über xiiij tage noch Walpurgis halte sich das win- 
bolcz gescheiden, danne es was warm ; darnoch wart es wedder 
kalt ane frost, kalde winde, vnnd wart gancz hart zu haekene, 
am ablas abende regen vnnd snee, das man musle jnheisße, das 
was Urbani, jlem Bonifacij jngeheist, dar noch ij woehen gancz 
27uwann. Albani frost vnnd tunckel, Johannis baptisle große hiteze, 
octaua Johannis do blute der win, do wart es sere warm biß 
assumpcionis Marie; do quomen kalde winde vnnd regen, do 
man snite solde das körn. Es slunt feie wins an den stocken; 
do galt eyn ferlel wins iiij pf., eyn malder korns iij sexagen von 
dem besten. Egidij begunde der win zu weichende, wanne von 
assumpcionis Marie biß hene Egidij wart es mechtigk warm. 
Natiuilalis Marie kalt vnnd regen wot by czweien woehen. 
Vmme scnle Gallen tagk begunde man den win jn zu leben. An 
sente Lucas tage do wart es sere kalt vnnd kalde regen, so das 
nymanl geleße konde biß uff s. Seuers tagk, vnnd wart sere 
riff vnnd stunt also biß hene aller heilgen tagk, vnnd wart gancz 
riff. Zu leßen xiij pf., zu treten vij lawen gr. vnnd feie zu- 
furen, vnnd wart feie wins gud gemeyne wine eyn fertel vmme 
dry lawen pfenge. Uff dy czit lebete herezoge Frederich vnnd Hans 
syn bruder by xxx jarn alt vnnd hatten beyde nicht eliche wibere. 

Item eodem anno jn die Ceci'.ie virginis do nam herezoge 
Jorge von Sachsen des koniges von Poln tochter zu der ee, 
vnnd hatten hochczit zu Lipcz. Do quam große herßehaft hene, 
also das man sprach, dy czerunge vnnd kost were angeslagen 
an dry lusent gülden; also sere köstlich was alle dingk bereit. 

1497 Hem anno domini M°cccc°lxxxxvij° vmme ostern do dy 
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270 barbeit zu EriTort an gingk jn den winbergen , do wart das Ion 
groß eynem manne zu sniten einen lagk xxj pf. lauven gelt. 
Do meynte eyn erbar rath, es were zu feie, vnnd leßen dy stad 
knechte vor dy brocken geen alle morgen vnnd gebethen, das 
nimant solde nemen vnnd ouch uß geben eynen tagk zu lune 
danne xviij pf. ; lawen wer do mee bisch den satczten sy jn den 
stogk uiT deine wenigen marle; vnnd welch win meister me gap 
danne xviij d. , den satczlen sy ouch jn den stogk adder ouch 
jn dy lemmelitczen vnnd lisßen jn allen enden dar noch frage. 
Wer der hern geboth nicht bilde, den holden dy knechte vnnd 
flirten sy alle jn dy temmelitczen. Also mustes by dem lone 
biiben. Es was ouch keines junckern win meister vor haben; 
hinder wen man kam, der das geboth nicht hilt, dy musten alle 
jn den gehorsam. Item eyn erbar rath hatte ouch bestalt, das 
man alle stad thor des abendeß nicht eher solde uff sleße, es 
hette danne sechße geslagen. Sy noinen sich an vnnd lieffen 
czitlich von der arbeit vnnd langsam an vnnd feie lonß. Item 
jn der boyge gab man eynen xij pf., eynem manne, der do pfele 
stackte, xviij d. ; Item jn der hacke ouch xviij pfenge. Item jn 
der selben czid achte tage vor des heilgen crucis tage noch 
ostern quain eyn groß frost vnnd nam des wins feie en wegk ane 
am hern berge vnnd am Celiax berge, am Stolberge alleen wegk. 

1497 Anno domini M°cccc°Ixxxxvij Eclipsis solis et lune *). Der 
gantcze winter kalt, feie regen vnnd grofse winde f vnnd werte 
sere lange jn das jar vmme ostern. Do man solde arbeite, do 
konde nymant uß kome vor regen. Czwene adder dry tage 
horte eß uff vnnd wedder an vnnd vmmer dar kalt vnnd feie 
regen vnnd kalt. Trinitatis regen , das man nicht vmme gingk 
mit der processien, vnnd heisten dy dornczen jn biß hene Jo- 
hannis baptiste vnnd feie donner vnnd vngevvetter vnnd kalde 
winde. Noch Johannis baptiste vierczehen tage gancz warm, 
dar noch wedder kalt regen vnnd kalde winde. Petri et Pauli 
begunde der win zu bluende vnnd vor blute kume vor sente 
Jacofs tage. Do wart es w'cdder warm xiiij tag. Do steigk der 
win uff an dem kouffe vnnd galt vier pf. vnnd vor galt her alle 
czil dry pfenge. Item alles getreidich , körn, rocken, gersten 

*) Am Rande steht noch : eclipsis lune in die prisce virginis , eclipsis 
solis sabbato post jacobi bora 2.> post ineridiena. , 
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haflfer stunt gancz wol alleyne. Der win vnnd alles obeß leyd 
feie no(e, keyn apphel noch boern vmme Erffort. Vmnier dar 
lunckel weiter, kalde winde. Ilem do der win bluete, do regente 
es vmmer dar; dar noch, do her wachße solde, do fil her abe 
vnnd wart dünne vnnd schptter. Item Jacobi galt der win eyn 
viertel funff pfenge. Item uff senle Celiax tage galt eyn virtel 
sechs pfenge. Item uff denselben sente Celiax tage wart das 
weiter «ere heiß vnnd warm vnnd werte dry Wochen; dar noch 
kalde winde. Egidij nicht sere kalt. Vmme senle Seuers tagk 
do quomen czwene froste, do begunden dy luthe zu lesen vnnd 
waß alle wegen trüge weiter; wenigk wins, kume das dritte teil 
als vor deme jare was, vnnd nicht gud, frisch win. Item einem 
kinde zu leßen xv pf., xiiij pf., xij pf., x pf., viij pf. ; eynem treter 
xviij d. etc. . 


Von den Franczofsen. 

v 

1497 Anno domini M°cccc°xcvij do wanderte eyne krangkeit jm 
lande zu Doringen vnnd zu Erffort jn der stad vnnd jn feie 
landen, dy man hiß dy Franczofsen , vnnd man sprach , sy were 
by hundert jaren nicht rnee gewest, vnnd waß eyne flechtenc 
suche. Es worden mit ersten breite blättern, dar noch worden 
sy breite grinder vnnd rochen sere ubele vnnd brante vnnd 
hitczete als gebrant were, vnnd werete manchen eyn halb jar 
adder eyn gancz jar. Etliche körnen wedder uff vnnd etliche 
feien wedder nidder jn kranckeit; etliche logen wol eyn jar; 
ouch storben feie luthe dar an. Uff der prediger kcrchhoff lagk 
es vol. Man buwete by dem großen spettal by deme graben 
eyn eigen huß, do logen sy jnne. Es quomen ouch feie fromder 
armer luthe kein Erffort, dy dy kranckeit hatten. Dy von sente 
Jacoff quomen, dy hatten ouch feie dy selben kranckeit. Etliche 
hatten dy kranckeit ij, dry jar vnde logen ; etliche gingen vnnd 
brach es in den beynen vnnd ardmen, vnnd wer das vortriben 
wolde dorch mancherleye arcztie, deme slugk dy kranckheit jn- 
wart; der moste das lange trage; es wolde ouch vnuortreben sy. 
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1493 \ 7 on einem Elstern neste uff dem prediger 

tonne zu Erffort. 

Anno domin i M°cccc°xcnj 0 do hallen dy elslcrn eyn nesl 
gemacht zu Erffort jn der prediger klosler jn deine crucze gange 
vff eynem bowme. Dy monche zubrochen das nest alle zu mole, 
do machten dy selbigen elstern eyn ander nest uff den knouff 
des lormes do seihest zu den predigern; es vor droß dy monche 
sere. Do dy elstern uß geheckten vnnd dy flucke worden, do 
machten sy eyn gerusle uß den glocken fenstern vnde zu steeßen 
das neest, adder sy konden nicht das neest gancz zu vorslore. 
Sy besorgelen sich, dy elstern quemen eyn ander jar weddor. 
Dy monche bestallen so feie, das sy eynen ebenlurer man er- 
forsten vnnd worden mit deine eyns, was er neinen wolde vnnd 
wolde uff den tonn stige by den knouff vnnd wolde das neest 
er abe neinen; vnnd das geschach, vnnd satczte uff den knouff 
uff eyne stacheln des knouffes eyn fenchen mit eynem schelchen ; 
wanne der wint wehet , so dreet sich das fenchen mit deme 
schelchen vinme vnnd clinget, so das sich dy fogele darvor 
forchten, das danne noch do stehet vnnd dy elstern sint oucli 
nicht vvedder körnen vnnd mosten deme stiger funff gülden, vnnd 
dry wochcn dy kost geben. Ouch sprochen dy lulhe, dy monche 
hasßelen dy elstern dar vmme, das sy ores ordens weren ; das 
wiste dy gestalt der kleidunge uß; dy monche trugen wisße 
rocke vnd swarcze mentele dar über; also were dy elsler ouch 
wiß vnnd swarcz. 

Von der grofsen glocken gloriosa zu Erffort 
jn vnfser lieben frowen kerchen. 

Anno domini M°cccc 0 xcvij° das capitlel zu vnßer lieben 
frowen bestalten noch eynen glockengisßer jn das laut zu Gulich, 
genant Gerhardus Kam : der selbige meisler nam das wergk an 
272b sich. Am montage nach dem Erfforlen ablas. ließ her eyn huß 
buwe uff sente Seuers hofe, do her dy formen jnne machte; 
vnnd by der sacristen sancti Seueri liß her mache czwene hoche 
ofene, wol dry manne langk hoch, sere köstlichen. Do dy 
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forme gereit was, do Iiß her dy jn dy erden brenge mit kost- 
licheme geczuge vnnd dy köstlichen zuvor sorgen noe by dy 
czvvene ofen. Vnnd an sente Kiliani abende, das was an evnem 
frilage, als eyns slugk noch mittage, liß her für jn mache jn 
beide ofene. Dy spiße wart gar jn der nacht, als czeene slugk. 
Do quoinen dy hern zu vnßer lieben frowen mit dem heilgen 
. sacrament cum lelaniis vnde satczten das uff eynen tisch schone 
gecziret mit mancherleye blumen vnnd wolrichen gekruten, feie 
lechte vnnd fanen vnnd kerczen. Do es eyn slugk, do stiß der 
meister eynen czapphen. Do der schere numme geen wolde, 
do stiß her den andern czapphen jn deme andern ofene. Do 
es czwey slugk, do waß das wergk lobelichen vnnd follekomen 
wol vorbracht vnnd alles fol. Do sungen dy hern : Te deum lau- 
dainus. Habet iij f czentener. 

Von andern czweien glocken. 

Item eodem anno xcvij 0 quo supra, do nu dy genante glocke 
gloriosa gereiniget wart, do machte der genante meister Ger- 
hardus czwo ander glocken, lxxx czentener eyne zu vnßer lieben 
273 frowen , dy andern zu sente Seuere by Ix centener, vnnd dy 
spiße zu beiden glocken wart zugemacht jn eynem ofen. Do 
eyne forme eyner glocken folle was , do wiste her dy spiße ufT 
dy ander forme vnnd gingk glucksam , richtigk vnnd wol. Das 
geschach am nesten tage noch vnser lieben frowen tagk worcze 
wee. Item der selbige buwemeister zu vnser lieben frowen, 
der dits wergk had uß gericht, genant doctor Lasfee, eyn thum- 
herre do selbest, der wart gewelet von vnserm hern zu Mentcz, 
genant Bertoldus de Hennebergk , zu eynem wee bisschofle jn 
deme jare xcviij, vnnd wonte zu ErfForte. 


Von eynem furc zu Erfforte. 

Anno domini M ü xcviij an der mitwochen jn der vierden 
wochen noch ostern do brante das steynen huß gancz uß jn 
der mergenknechten hofe zu Erflorte. On verbrante feie korns; 
sy hatten gebruet; an dem andern tage dar noch jn der nacht, 
als czwolfe slugk, bub sich das fuer vnnd thed großen schaden. 


Digitized by Google 


% 


188 


1498 Von cynem grofsen wasfscr. 

Anno domini M ü cccc°xcviij , von fastnacht an biß hone uff 
scnlc Albanus tagk , der do ist vier tage vor senle Johans tage 
des toufers, das worn xviij wochen, das es noch ny kein regen 
gethad, do quain eyn regen eynen halben tagk. Vor des waß 
273 b es so mechligk heiß von ostern an biß bene uff sente Kylianus * 
tagk; der win vorblule achte tage vor sente Johans tage. Das 
körn uf dein felde leid große nod. Dy gerste vnnd haffer wart 
kume j eile langk. Uff senle Kylianus tagk fru in der nacht do 
quam das aller groste wasser zu Erffort, das man meynle, dy 
wile Erfforte gestanden had, so were noch ny grosßer wasser 
gewest. Es gingk jn aller forme jn alle orte als geschreben 
steed in folio cclx. Es was mee, danne eyner eile hoch, grosßer, 
danne das wasßer, das vor vij jaren waß hye vor. Es gingk 
jn sente Merlins kerchen jn dem brule an den alter steyn in 
dem köre. Dy lute muslen or fee uff dy boddeme brenge. Es 
gingk uff dy lower brocken vnnd jn der czechener hußere über 
al , vnnd warf! alle stege nedder jn der stad vnnd ussewendigk. 
Dy lange siegen dy bleben stene. Es thed den mergenknechten 
mechtigen großen schaden, den sy nummer vorwinden by hundert 
jarn. Es liff durch den grossen spetlel hene , das sy das fee 
kume uff den graben brockten. Item czwene manne noch eyn- 
ander by den Karthusern dy wolden mit hoken uß czee, dy 
feien noch enander en jn vnnd er truncken. Item ij manne dy 
stunden uff dem stege by dem grosßen speltal vnnd sogen deine 
wasßer czo; der stegk bricht vnder on jn vnnd fallen en noch 
vnnd er trincken. Es had feie huserc vmme geworlfen vnnd 
274 vmme geweicht alle wende vnde feie muren vmme geworfen. 
Item alle kellere jn der stad dy worn fülle wasßer, en teil biß 
oben an. Beer vnnd win swain in dem wasser, etlich sponlen 
dy lulhe zu vnnd czogen das er uß. Etliche faß lieffen vmme 
vnnd weichte feie gute kellere jn, das sy vmme feien, als oben 
geschreben steed vor vij jaren. Vnder der czal cclx lindestu 
das klar. Adder ny hat es feie grosßern schaden gellian, der 
nicht steed uß zu sprechen. Das wasßer quam von regen. Item 
czwene tage vnnd eyne nacht regentes inechtigk sere, vnnd das 
jn feie landen vnnd enden. Item dy arme luthe jn der vnderslen 
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temmelitczen dy worn schere ertruncken. Item jn dem selben 
jare do was eyn doctor zu den barfußen zu Erflort, eyn köst- 
licher gelerter man, der predigete in allen kirchen, wo man on 
hene bad, vnnd das folk lieff ome sere noch ; er sirofFte dy ge- 
waldigen sere, das sy also eyn boße regement furten; es wart 
über speit, so feie, er moste uß dem kloster, er quam ufT den 
bergk, er predigete zu vnßer lieben frowen dy gantcze fasten 
• biß noch ostern, do quam er en wegk. Er haltes feie mol vor- 
kundiget, große ploge worde Erfforte über geen: es half nicht. 
Nu ist es leider alzu wor worden. Dar noch regentes yne hant, 
also das man gerne geseen hette, das es hetle uff gehört. Do 
man körn sniten solde, do regentes yne hant. Item eyn ander 
274 b ploge anno xcviij vmme sente Johans tagk baptiste zu Martvipech 
er slugk der donner eynen schefferknecht uff synes herren 
eliche wip zu tode vnnd das wip bleib lebende; sundern ore 
hör hattes vor brant vnnd dy scho an oren fußen. Sy ted 
bosße vnnd trugk ore czopphe keyn Wissensee zu sente Conrade. 

Item eodem anno an deme noch tage vnßer lieben frowen 
visitacionis er slugk der donner eynen man uff dem torme hinder 
der menczen mol uff der muren vnnd an feel enden des tormes. 
Item das obgnante wasßer gingk dry eile über den borgk stegk 
by dem nuwen wercke vnnd brach den selben stegk nidder vnnd 
furte das holz vor das gerynne vnnd schutczte das vnnd brach 
des gerynnes do dy kerßlache jnne gedt, wol czwo meßgerten 
langk nedder da lieff das wasser zu der stad pforten jn zu dem 
nuwen wercke, jn den hoff, jn das kloster vnnd jn dy kerchen, 
des noch ny gehört ist worden. In deme köre zu deme nuwen 
wercke gingk das wasßer eynen an synen gorlel tiff. 

Anno domini M°cccc°lxxx do vorgingen dy langen snebele 
an den schuen; dar noch körnen dy breyten scho, als dy küe- 
muler mit über siegen. In der czit gingk uß der trottart tantcz, 
der vor ny geseen was, vnnd weret noch biß her. Item dy 
manne trugen breite große hemde mit großen breiten brost listen 
vnnd forne gericket. Item dy frowen vnde dy meyde trugen 
köstliche brost tuchere ouch forne mit breiten köstlichen listen 
273 gesticket , mit syden, mit perlin adder flittern, vnnd ore hemde 
halten secke, do sy dy broste jn stackten, das alles vor nicht 
mee gewest was, vnnd dy frowen lange spilczen an den schon 
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mit patyn, vnnd dy scho hatten alle wisse schellte alles vnzuch- 
tigk. Sy trugen ouch kollerechte brostchene, vnnd dy manne 
trugen jopen forne uffene mittenander vnnd wisse adder von ge- 
wande köstliche brost tuchere vnnd über her gesnuret mit syden 
snuren adder mit breiten senckeln vnnd breite prißen an den 
jopen ermeln vnnd dy mentele forne uffen vnnd kort vnnd uff 
den syten arme löchere mit breyten knouffen, vnnd vnden vmme 
her zu howene sweiffe , körte jopen , dy koller tiff ußgesneten, ' 
jn den rocke zu halbe wegk lange hoßen gehalbert mit mancher- 
leye färbe, kleyne hüte adder berelh mit oren, alles vnczuchtigk. 

Sy trugen ouch hüben uf der gasße in mancherley wiße vnnd 
färbe, als dy frowen pflegen. Dy syden hüben der frowen vor- 
gingen reyne; dy frowen lange czippfelichte hüben, dy wunden 
sy vmme dy houbte adder große dicke breyte wolste vnnd forne 
her an den hüben köstliche sterneche, schone her, als dy riche 
luthe gut narren speel. 

1440 Item do man schreib 14x1 jar hy vor, do trugk man mentele 
ane snure; dy frowen trugen rocke mit kragen vnnd forne zu 
allerdinge, dy manne trugen rocke, dy woren forne czu aller- 

275b dinge vnnd gerickte ermel, wenigk parchens jopen, keyne gancze 
hoßen, dy bant man mit czween senckkeln an, stomphe scho, 
vnnd dy mentel worn uff beyden syten czo, große breite huthe, 
dy meyde trugen ore czopphe hinden nidder hangen vnnd 
weningk czopphe bender gancz geczuchtigk, keyne wisße noch 
rothe scheffte an den schon, sy trugen ouch keyne mentele biß 
hene das sy brüte worden. 


Von deine malegelde. 

Anno domini M°cccc°xcix do gingk das malegelt wedder 
an. Von eynem malder korns musteman gebe zu malen uff das 
rothuß zu Erffort xvj aide gr. , von eynem malder gersten 
viij grosschen. Item wer syne wine vorkouffte, der muste von 
eynem schocke grosschen gebe viij aide gr., vnnd dar zu von 
eynem eymer eyn stobichen. Item das phunt fleisch gingk ouch 
uß zu dem ersten male jn dissem jare. Von eynem phunde 
rintfleisch 8 pf. , von den broten ix pf. , Schopisßen fleisch von 
eynem phunde 8 pf., Swinen fleisch 8 pf. , reben broten ix pf. 
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Wer eyn swin slacht jn syn huß, vj g., von eynem kalbe ix pf., 
von eynem lambe eynen swert groschen, von eynem erffortschen 
beer x sexagenas, etliche jar xx schogk. 

1499 Item als man schreib tusent vnnd xcix, do hub man an zu 
welben dy kerchen zu sente Peter zu Erffort. Item jn dem selben 
jare was eyn warm winter vnnd der hornungk gancz warm vnnd 
der mercze gancz kalt, kelder danne der winter was. 

285 b Von eyn er grofsen processien gescheen zu . 

Erffort. 

{483 Als man schreib noch Christi gebort vnsers hern Tusent 
vierhundert vnnd drye vnnd achczigk, An deme fritage vor sant 
Johans tage baptisten , Do hatte der erßame vnnd wiße rath zu 
Erffort bestalt zu gehene eyne lobeliche erliche processien vmme 
dye stad Erffort Vmme sonderlicher bethe willen eyns iglichen 
menschen, zu bethen vnnd zu loben den almechtigen ewigen got, 
das her de jn woner der erlichen stat Erffort vnnd ouch andere 
frorne luthe behüte wolde vor deme gremmigen lode, ader hunger, 
ader peslilencien, vnnd dye fruchte uff deme felde. Sunderlichen 
jn disser czit ist groß sterben gewest jn feie landen vmme heer, 
ane jn Erffort vnnd jm lande zu Doringen alleyne. Also be- 
sorgete sich dye stad Erffort, eß mochte ouch zu on kome, doch 
alßo, das eß on der alrnechtige got wolde gnediglichen gebe 
vnnd erczeie, wann eß nicht anders mochte gesye. Item zu 
der czit was ouch etlicher mosße thurunge jm lande, also das 
eyn malder korns galt funff ader sechs gülden, vnnd was wening 
geldes vnder den luten. Es was ouch zu der czit sere feie 
folkes, wanne jnnewendigk czwenczigk jarn was nye keyn recht 
2 S 6 sterben gewest. Es was ouch seiden eyn par Volkes, sye hatten 
achte, nüri ader czeen kindere, vnnd hatten nicht geldes noch 
korns vnnd leden grosße noyt, Also das der rath zu Erffort liß 
brot backen vnnd vorkoufften das. Item man furte vele korns 
uß Erffort jn andere land, do es ouch thure was. Item, das es 
also thure was, das was dy Sache, das es by czweien jarn nicht 
feie halte geregent noch gesniget, das es der rede were wert 
gewest; Hir vmme was der ertbodem also dorre worden, das 
das getreidich jn deme sclioßb allen bleib an feie enden vnnd 


Digitized by Google 


192 


wart kort. Nu virrnie solcher besorgunge vnnd ferlickkeit, er 
(lochte der erßame wiße ralh zu ErfTort eine processien zu 
geende, vnde gut den almechtigen zu bethen, das her solche 
vngnode von on abe wende wolde. Ilern dy von ErfTort ge- 
boten allen oren vndersessen, also wid also das lant istjn yrem 
gebiete, das sye ouch alle millenander uff denselbigen fritagk 
ouch solden gee vrnrne ore flure mit der processien ; vnde das 
geschach, got zu loben vnnd zu beten vmme sine gnade. 

Also hebit sich nu an dye processie. An (lerne fritage vor 
sente Johans tage des louffers, do das seyer czwey slugk noch 
milternacht, hub man an dy metlen zu singen uff deme berge 
286b zu vnßer lieben frowen vnnd sente Seuer. Item do es viere 
slugk, do hub man an zu singen jn beiden kerchen messe, von 
der heilgen dryfaldickeit. Do was der rath bye gegenwertigk 
zu vnßer lieben frowen, vnnd man orgelte nicht. Item zu hant 
noch der messe worn do gesamment alle cruce uß den pfarren 
mit oren pfernem vnnd orem volke, vnnd do begunde dy pro- 
cessie zu gene, do der seyger funffe slug. Item zu dem aller- 
ersten mal gingen alle pfarre crucze uß vnßer lieben frowen 
kerchen zu deme dryangel uß kein sente Seuers kerchen. Dor- 
noch gingen alle schulere, von vnßer lieben frowen kerchen, 
von sente Seuero, von den regelern, vnnd von den Schotten, 
alle zusamene ix hundert vnnd achte vnnd vierczig schuler. Item 
dornoch gingen dy hern von vnßer lieben frowen, vnnd von 
sant Seuer, vnnd von den regelern vnnd alle pfernere, alle zu 
samen drye hundert vnnd xij pristere. Item dar noch gingen 
der rector uß deme kaleyem, alle doctores, meistere, baccalarien 
vnnd Studenten, alle zu sammene, eyn vnnd czwenczigk hundert, 
vnnd eynvnndvierczig person. Item dar noch gingen dye monche 
von den Mergenknechten, dar noch dy monche von den Augu- 
stinern, dar noch dy monche von den Barfußen, dar noch dy 
monche von den Predigern, dar noch dy monche von sente 

Peter, dy monche alle zu samene, der was an der czal 

287 Dar noch trugk man vier vnnd vierczigk lange kerczen, 
dar noch der hantwerge lechte, dor noch acht lattern uff hochen 
sieben, Dar noch eyn knabe mit eyner glocken, Dar noch der 
apt zu sente Peter, der trugk das heilge sacrament, vnnd der 
apt zu den Schollen gingk by ome, vnnd vier erliche rnenner 
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trugen eyn tuch uff vier steben über deme heilgen sacrament. 
Dar noch gingk der erbar rath vnnd alle mannes namen, als 
wid als dy stat was. Vnnd uff den tag torste ouch nymant 
kouffe noch vorkouffe vor mittage, vnnd alle thor an der stad 
dy stunden zu geslossen , usgenomen das Bruler thor, do man 
uß vnnd wedder jn gingen. Item dar noch gingen dye junc- 
frowen, nemelichen an der czal dry vnnd czwenczig hundert 
vnnd sechczen juncfrowen ; vnnd eer sy uß gingen, do sammeten 
sye sich uff sente Seuers hofe, vnnd do sy gingen, do gingen 
sye dorch sente Seuers kerchen hene vnnd hatten alle lechtchene 
jn oren henden, vnnd hatten alle or hör uff geflochten vnnd uff 
ore achsein gebreit. Vnnd dye mer menge gingen barfuß, vnnd 
hatten alle wermuten ader biboßen krentczchen uff oren houbten, 
vnnd gingen gancz geczuchtig vnde slugen ore ougen nedder 
uff dye erden. Vnnd uß iglicher pfarre sunderlichen , gingen 
vnnd sungen ore leysson, dy sy gelernt halten. Vnnd dy wile 
267 b das sy sich sammeten uff sente Seuers hofe vnnd ouch vor den 
greten, biß so lange das dy geistlickeit vor hen quam, das 
stunt also betrübet vnnd bermclich, wer das sach vnnd horte, 
der muste weyne; waß eß nicht uffenberlich, so weinten sy 
doch jn oren herczen. Item also gingen sy uß: Czum ersten 
gingen schöner juncfrowen czwo , dy trugen czwo fannen , dar 
noch gingen vier juncfrowen, dy trugen vier lattern uff hochen 
steben vnnd bornende lechte jn den lattern, Dar noch gingk uß 
der moßen eyn schone juncfrowe jn einem swarczen kleide, 
vnnd alle barfuß, dy trugk eyn groß schone cruczefix, vnnd by 
or gingk eyn ratismeister, eyn demütiger schöner man, genant 
Gotschalk von der Sachsa, eyn gefrunt man, vnnd der hatte 
achte uff dy juncfrowen, dar noch folgeten dy andern juncfrowen 
alle noch. Item an deme ende der juncfrowen zu letczt do gingen 
vier juncfrowen, dy trugen vier luchter mit lechten, vnnd czwo 
fannen. Dar noch quam dy schar der andechtigen lieben frowen, 
Vnnd dy alle zu sammene, Schulere, pristere, Studenten, monche, 
leyen, juncfrowen, vnnd frowen, Sungen alle vnnd lobeten got 
den almechtigen , eyn iglich jnsunderheit, als geordent was von 
deme rate. Also nu dy processie uß vnßer lieben frowen ker- 
chen gingk, do gingen sy hinden kein deme brule wart, vnnd 

.was allen enden mit graße, blumen vnnd meyen bestagkt, vnnd 
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gingen by des bisschofes hofe hen, zu deme thore en uß, über 
288 den Hane bach hen, vnnd gingen dorch sente Merlins kerchen 
hen , zu deine Bruler thore en uß. Vnnd do sye quomen uff 
dye gebint kein dem Borntale uff deine plane, do slunden dye 
geistlichen alle stille vnnd ouch der rath, vnnd bilden eine stacien, 
vnnd do was bereitet eyn tisch mit eynem wißen tuche, vnnd 
dar uff feie schöner roßen blumen vnnd graß; do satczte der 
apt zu sente Peter das heilge sacrament dar uff, Vnnd hüben 
alle mittenander an zu singen den lobelichen gesangk, genant 
das Salue regina. Do kneten alle dy nidder, dye do gegen- 
wertigk worn geistlichen vnnd wertlichen uff dye erden. Das 
habe ich geseen vnnd ouch mete gegangen, der ditcz geschreben 
had, genant Conradus Stolle eyn vicarius zu sente Seuer. Do 
nu das Salue regina uß was, do laß der apt zu sente Peter dy 
collecten dar uff, dar noch stunden sye uff von der erden vnnd 
gingen furtbaß Vnnd sungen alle zugliche, dy scholer oren ge- 
sangk, dye prestere, dy monche, dye Studenten, dye leygen, dye 
juncfrowen, vnnd dye frowen, vnnd was eynem iglichen zu stunt, 
Vnnd gingen vor sente Andres thor hen, vor sente Moritcz thor 
hen, vor sente Johans thor hen uff den graben. Vnnd do sye 
körnen vor das Krämpfen thor by deme sechhofe, do hilden sy 
aber stille eine stacien, jn aller forme also foer, aber sy sungen 
do dye erlichen schonen antifen 0 sacrum conuiuium von deme 
288bheilgen wäre leichnam. Do der apt dye collecten geleßen hatten, 
Do gingen sye uff deme stad graben hen vor deme smedesteten 
thor hen, vor deme Speiberger thore hen, vor deme lower thore 
hen, dy stunden alle zu. Vnnd do sye quomen hinder dye 
Karthuser uff deme graben, do hilden sye aber eyne stacien, 
vnnd sungen dy herlichen lobelichen antifen von vnßer lieben 
frowen, genant Alma redemptoris mater. Do der apt dy collecten 
geleßen hatte, Do gingen sye zu deme nuwen thore jn hinder 
der Karthuser mol hen, vnnd quomen wedder by das bruler 
thor, dar sye uß worn gegangen, Vnnd gingen wedder dorch 
sente Merlins kerchen hen, zu vnßer lieben frowen kerchen jn, 
do stunden dy schuler vnnd dye hem mitten in der kerchen, 
dye Studenten uff dy rechten syten , Dy monche vnnd der rath 
uff dye lincken syten kein sente Seuer wart. Dye juncfrowen 
gingen mitten dorch dye kerchen hen biß jn den kor dorch hen 


Digitized by Google 


195 


vnnd heim. Dar noch dy frowen gingen dorch dy kerchen hen 
en uß kein den stuffen wart, anders sy hellen nicht kont alle 
bliben jn der kirchen, solche große werlt was do. Do nu dy 
processie jn dy kerchen quam, do sangk man uff der großen 
nuwen orgeln, dy danne jn deme selben jare gemacht wart, dy 
antifen Recordare uirgo inater, Darnoch dy anlifen Alma redemp- 
289toris mater, dar noch Te deum laudamus. In des vorgingk das 
volk mittenander dorch dye kerchen, do gingk eyn iglicher heim 
jn svn huß, vnnd al es uß was, do slugk das seyer czwolffe. 
Item uff dye czit regerte dy stad Erffort Er Johans Bogk vnnd 
er Ditterich Brampach von der gemeyne, vnnd er Ditterich Par- 
diß von den gefrunten etc. Item uff den sonnabent dar noch 
aller neest do quam eyn gut fruchtigk regen vnnd mancher dar 
noch, also das das kom, win, loub, vnnd graß zu guter moß 
eyn notorfft wart. 

Item also nu dy letczten an disßer processien uß deine 
bruler thore uß gingen, do worn dy fordersten scholere gereite 
hinder dy Karthusere hen. Also hat disse lobeliche processie eyn 
ende. Got 1 müsse vns zu sinem lieben hymmelriche sende! 
Sprechet alle: Amen! 

Von einem fure zu Erffort. 

1482 Als man schreib noch Christi gebort vierczen hundert ior 
vnnnd czweyvndeachczigk jor am sontage noch sente Dyonisies 
tage, do wart eyn für an geleit zu Erffort by der wainborgk 
by den Barfusen von einem burger do selbest von haß wegen, 
den her zu sinem nackebur hatte; aber es braute nicht mehe 
dann czwene hofe abe, wann es was am tage. Do wart der 
selbige, genant Hencze, zu der wainborgk begreifen vnnd von 
den von Erffort vorbrant. 

289 b Das hatte her ome zu Ione. 

1482 Item als man schreib noch Christi gebort M°cccc°lxxxii 0 am 
sonabende vor sente Seuers tage, do quam grabe Ernst von 
Blanckenhain vnde holte das fie zu kleinen Retebech vnnd nam 
was jn dem dorffe was, wann dy menner warn dy mere menge 
kein Erffort gegangen. Also wart gesaget, her wolde ander 

dorffere ouch poche, also czogen dy von Erffort uß mit ix wagen 
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fol wepener 'mit buchßen vnnd armarsten. Das was uff den 
neesten sontagk dar noch vnnd quomen kein Binterßleuben. Do 
bleben sy biß uff dy nacht. Do quomen sy wedder. Item sy 
hatten ouch alle ore borge wol bestalt, vnde hießen ore gebur 
das ore brenge jn dy stad Erffort, waß sy behalde wolden. Czu 
der czit regerte zu Erffort Hans Bogk vnnd Ditterich Brambach. 

Item von einer grosßen czweitracht vnnd hadder czwisschen 
deme bisschoffe zu Mencz vnnd den lantgrafen zu Doringen vnnd 
den von Erfforte, als oben berurt ist sub tali numero ccxxviij. 

1482 Item als man schreib M°cccclxxxij an sente Lamperten abende 
do starb lantgrafe Wilhelm zu Doringen uff der borgk zu Wimar, 
vnnd 1yd begraben jn der Barbußen closter do selbest zu Wimar, 
das her by lebendeme liebe buvven liß. Do derselbige lantgrafe 
gestarp, do waß der von Erfforte alle heil vnnd trost gestorben, 
wann her or guthe front was gewest, wol by drissigk jorn vnnd 
lenger. Do gefel das lant zu Doringen sines bruder kindern 
Ernst vnnd Albrecht zu Missen. Der selbige herczoge Ernst 
von Missen waß eyn korftirste, vnnd hatte zu der ee des her- 
29oczogen von Beyern tochter. Item herczogk Albrecht sin bruder 
hatte zu der ee des Jersicks tochter von Behemen, der eyn vor- 
banter vnnd abe gesatczter konningk was gewest zu Behemen 
vmme der kelczerige wollen. Mit den selben czwen brudern 
hatten dy von Erffort feie vnwillen noch des obgenanten herczogk 
Wilhelms tode. Item dy selben czvvene brudere hatten ouch 
Item herczogk Ernst korfurste halte einen son by xiiij jorn, der 
waß eyn bisschoff zu Mencz, deme wart vorgeben, das er starp, 
da er iij jar waß bisschoff gewest. Item der selbige herczoge 
Ernst hatte ouch einen son, der waß eyn bisschoff’ zu Meyde- 
borgk, ouch kume by xx jarn. Item derselbige herczoge Emst 
vnnd sine hußfrowe vnnd or son der bisschoff zu Mencz storben 
alle dry ynnewendigk drien jarn. Item do nu der selbige junge 
bisschoff lebete, do hub sich feie vnfrede, vmme das dy von 
Erffort nicht wolden state synes willen dorch jngobe synes vaters 
vnnd vettern, do sogen dy forsten dorch dy fingere, sy torsten 
sich nicht selber reche, sundern sy lesßen dy armen edeln uff 
dye von Erfforte roube vnnd wolden sin doch keyn wort habe. 
Vmme des prouisorats willen hub sich der erretum allermeist. Der 
selbige herczoge Ernst korfurste der hatte eyn son, den hatte 
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der aide bisschoff zu Mencz Dlterus von Isenberg zu einem pro- 
uisor gesatczt uff das Eißfelt , vnnd der selbige prouisor vvolde 
zu Erffort jn den hoff rite usße vnnd jn, wanne he wolde vnnd 

290 b feielichte svnen vater inete vnnd sine vettern vnnd frunde nicht 

mit nutcze vnnd fromen der von Erffort, sundern jn hasße vnnd 
nyd sy das also begunsten , als danne hir enpobet geschreben 
steet jn deme blate ccxxviij. Item dy forsten gunsten ouch 
grafen Ernste von Blanckenhain, vnnd synem bruder Erwin vnnd 
Ditteriche von Harres, vnnd Caspar Sachsen vnnd Tragkstorffe, 
vnnd feie andern armen edeln luten , das dy der stad Erffort 
fient worden vnnd hatten oren vorteydingk' von den forsten von 
Missen, vnnd quomen jn eyn dorff by Cappelndorff gelegen, das 
heist Stobar, an deme noch tage Symonis et Jude vnnd pochten 
das, do werten sich dy gebur also sere, das eyner von den 
fienden der houbtman tod bleib vnnd forten iiij gebur gefangen 
mit sich enwegk vnnd was do waf>, wanne der fiende waß 
sere feie. 

Item an aller heilgen abende quomen or en teil kein Tun- 
torff, vnnd wolden do das fee en wegk tribe, also konden sy 
das nicht zu brenge, wann do was feie volks uff der borgk, 
mehe danne xl trabanten. Item sy nomen deine voyte zu Som- 
inerde sine schefferie zu Schinstete an sente Merlins tage. Item 
jn der czit waß solch fleen von den erff. gebur, das sy alles, 
das sy hatten, furten vnnd trugen das jn dy stad Erffort, also 
das keins jn den dorffen bleib. Item dy dorffer hatten sich ouch 
wol vorgraben vnnd vormurt vnnd dy waine jn dy gasßen ge- 
sperrt , also das sy wol bleben wern von den siechten edeln 

291 luten, hetten dy forsten nicht folgk heimelichen dar zu gelegen. 
Do getruweten dy gebur, sy sich nicht zu erhalden , vnnd floen 
alle jn dy stad Erffort, also das nymant gar feie bleib jn den 
dorffern. Man sprach ouch, sy hetten ouch gedrowet, dy stad 
Erffort zu borne uff sente Merlins obent. Do bestalte der rot 
zu Erfforte, das man musle wache uff allen tormen vmme dy 
stad, vnnd jn allen tom vnnd uff allen kerchtormen, vnnd jn 
allen pfarren besundern , vnnd dy luthe jn oren husern sosßen 
by lechte dy gancze nacht gemeynclich , wann der fiende waß 
sere feie, dy der stad Erffort gram worn. Solche forchte was 
jn Erfforte, dy nicht kleine was. Item so sage ich das vor eine 
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gancze warheit, das sich der forsten siele Gotha, Salcza, Wis- 
sensee, Friborgk by der Numburgk, Gena, Wimar vnnd alle 
ander stete der forsten vmme her jin lande zu Doringen: Wee 
vns, wee vns! Dye von ErfTort sint vber vns erczornt; sy 
werden kome, sy werden kome, vnnd werden sente Mertins 
obent mit vns halde, vns alzu swerlich. 

Der schal was jn dy lant komen, das sich dy von ErfTort 
besorgeten ufT eine syten vnnd dy herczogesten uff dy ander 
site; was jarnmer vnnd noyd. Item uff den donnerstagk noch 
Martini worn dy von ErfTort zu Vipech vnnd halten do by sich 
den grafen von Swarczborgk den grafen von Stolbergk, den 
29! b grafen von Quernfart vnde andere hern mee, dy es gerne gud 
hellen geseen czwisschen den von ErfTort vnnd den hem von 
Missen, Vnnd der bisschoff von Missen was ouch do, vnnd vn- 
derrelten do dy Sache, sy woldens an dy hern zu Missen brenge. 
Also wart es uff genomen x läge. Dy grafen jm lande vmme 
her dy hellens gerne gut geseen , das es frede were hieben, 
wann worumme, wann der krigk were vor sich gegangen, das 
dy von ErfTort weren uß geczogen, so hetten dy grafen vnnd 
andere edele luthe dy ersten most sy, dy vor terbet weren 
worden; das was or sorge aller meist. Ilern dy von ErfTort 
hetten sich gerne kein den hern geweret, das was or gebrechen, 
daß sy keine uffen stroße nicht hatten , es was allen enden vor 
macht, das on nvmant konde zu hülfe kome, das thed on gar 
wee, darvmrne so mosten sy geben den hern zu Missen am be- 
reiten gelde hundert tusent gülden vnnd dein bisschoff zu Mencz 
ouch also feie, wann dy drye partige kregen lange zu Roma 
vmme der Sache wollen. Dy kost mosten dy von ErfTort be- 
czale, uff das sy mit frede sesfsen. Item am sonabende noch 
Martini do worden an geslagen czedeln zu Gotha, Isenache, Salcza, 
Wimar vnnd jn feie andern steten, das man den von ErfTort 
nicht solde zu furc, aber der grafe von Swarczpurgk liß sin 
volk keyn ErfTort fare, was sy wolden, vnnd sprach, sin volk 
konde sich nicht er nere ane dy von ErfTort, wy wol das her 
wol zu hofe was der jungen hern zu Missen. Item dy obge- 
nanten rouber quomen dicke vnnd feie keyn Dachebech, Walß- 
29?leuben vnnd andere dorffere mee, dy sich gancz stargk Vormacht 
Ynnd vor graben hatten, das es wunder was; do worden dy 
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finde czornigk vnnd sprochen, sy wolden also stargk kome, das 
sy wol zu on jn kome wolden, es geschaber nicht, Noch hetten 
dy gebur nicht dar noch gefraget; sy hetten sich gerne mit den 
finden geslagen, wann sy worn gancz ufT sy er hitezt vnnd vor 
czornt. Also wolden dy von Erflort das nicht state, sy besor- 
geten, es mochte eyn anderer vngelympff dar von en stee. Dy 
hem zu Missen toten keins dar zu, sundern sy sogen dorch dy 
fingere, vnnd des rouben uff der stroße wart so feie, das nymant 
sicher uff der stroße waß, vnnd dy von Erffort torten uff dy 
merte Lipß, Numburgk vnnd andern enden nicht sicher czee, 
das dy gemeine zu Erffort sere vnwilligk was uff dy rats hern 
vnnd sprochen, wann sy nicht anders thu wolden, so were on 
als lieb , dy hern zu Missen weren ore hern , als eyn rath zu 
Erffort, vnnd wolden Hansen Bogk lod slaen, der was nicht sicher 
zu ErfTort. Ouch lissen dy hantwerger ore frowen uff dy merte 
czee, wann sy sich besorgeten, daß sy gefangen worden, das 
on danne eyn roth geheissen hatte. Do quomen dy finde uff 
deme feJde zu den frowen vnnd nomen on was sy hatten vnnd 
czogen sy nackt uß. Also worden dy lute sere beweget jn der 
stad, das der roth dochte, wy sy dy hern zu Missen vnnd den 
292 b bisschoff geslille mochte, vnnd goben on dy obgenante summe 
geldes, als oben berurt ist. Item am donnerslage noch Martini 
nomen dy finde das fee zu Vargula ; do sammele sich das volk 
do selbest vnnd nomen on das fee wedder vnnd schossen der 
finde mit xij pferden tod. Item uff den fritagk dar noch be- 
stalten dy hern zu Missen feie rutere uff dy strosße, dy do 
werten, das man den von Erfforle keyn holcz, koln adder körn 
nicht solde zu fure, vnnd wo sy dy kregen, dy treben sy wedder 
vmme. Item jn disser czit haben dy von Northusen eynen bunt 
gemacht mit den hern zu Missen, das sy sy vorteidinge sullen, 
do vor müssen sy on gebe ouch eyne summe geldes aller jar. 
Also meynten dy hern, den von Erffort ouch also zu thune, 
vnnd on sy eigen zu machen. 

Item nota, disse obgeschreben Ursache findestu gemeintlich 
vnder der czal ccxxviij. 
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Swer yor. 

2)n Ilem anno domini M°cccc°lxxxiii, vmme sente Vits tagk ge- 
boten dy von Erffort allen oren vnder sesßen zu geben von 
hundert gülden v gülden, das werte nicht lenger wann eyn jor. 

Item anno domini M°ccco°lxxxviii do geboten dy von Erffort, 
als wid dy stad was, welch mensche malen wolde eyn malder 
korns, der solde deine rothe geben da vone zu vngelde xvi 
aide g. Item von eym malder gersten viii g. Dy prist erschafft 
293 mul in der menczer mul vnnd in dem pfronen backhuse do torste 
kein burger jnne malen, der rath begerte von der pfafTheit ouch 
eyn solches vnde dy pfafTheit weres ouch jn gegangen, so 
quamen dy gewaldigen uß vnßcrs hern von Mencze hoffe vnnd 
vor bothen das; also bleib es an stene. Ilem anno domini 
M°cccc°xc ü Michaelis do geboten dy von Erffort, als wid als dy 
stad was, welcher man geistlich vnnd wertlich win schencke 
wolde mit loube des rates, der solde von eynem eymer iiii sto- 
bichen deme rathe geben zu vngelde, vnnd machten dy moß 
kleyner; eyn nuwe slobichen das was kleyner mee, danne eyn 
gancz ald noßeln was dann das aide stobichen was. Do wart 
das folk also vnwitligk ober vnnd vorsprochen do den rath also 
sere vnnd ouch uff deme Iand, das des nymant gegloubeth helle, 
vnnd by langer czid wolde nymant win trincke vmme der nuwen 
kleynen moß willen, vnnd zu der czid was vele wins, also das 
eyn stobichen wins gald ij Schillinge der beste, vnnd ouch 
xx pfenge, vnnd xvi pfenge den geringsten vmme eyn schillingk. 

Item in der selben czid geboten sy ouch, das keyn bereige 
torste dünne beer bruwe, alleyn dicke beer. Item welch beereige 
bruwe wolde, der moste in deme huße do heime sin vnnd wone, 
293b do das beer gelegen was, vnnd das htiß musle syn eygen sin. 
Ilem alle gast helder musten allen trangk, den dy geste truncken, 
zu deme uffen czeicben kouffe vnnd hole, vnnd feie andere 
stucke vnnd behendekeit, dy hie nicht vorczeichnel steen. Item 
in deme selben jare, 1490, welch man geistlich adder wertlich 
synen win vorkouffte ussenwendigk der stad Erffort uff das land, 
der moste eynem rad zu Erffort gebe von eynem schogke xviii 
pfenge, vnnd das beczale, wenn man den win uf led. 

Item eyn rad zu Erffort hatte ouch der geistlickeit becziten 
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vor fastnachl er loubet oren win zu scbencken by deme nuwen 
kleynen moße, So wolde vnser herre von Mencz die geistlikeit 
solde das aide moß gebe, der stad zu hasße. Also bleib das 
lange an steen das dy pfafFheit zu ErfFort nicht torstcn schencken 
vmme geferlickeit des bisschofFs vnnd der stad, vnnd bleib also 
an steen, das dy geistiickeit keynen win schenckten zu ErfFort 
eyn gantcz jar vnnd dar zu nunczen wochen. Do liß eyn rad 
zu ErfFort widder an kome das aide moß, des w r orden dy luthe 
gancz sere erfrowet. 


299b Von eyneni Torneye zn Erfforte. 

Anno domini M°cccc ü xcvj° an deine achten tage Petri et 
Pauli was eyn torney zu ErfForle, dar vor wol x wochen lisßen 
300 dy von ErfFort zubereiten eyne viereckiehlen czvvefachen blancken 
ufF dem anger von den lintwormen an biß schere zu der sper- 
Stangen bereiten mit dicken starcken holczern, als eyn man dicke 
ist, vnde mit vier jngengen, do worn siege an gemacht von 
holcze, dy man ufF czoch, wan man uß vnnd jn rite solde. Der 
rath liß ouch eyn nuwe huß ufF howen, das stunt hart an den 
blancken an dem wasßer kein dem gülden heiße vnnd was ge- 
decket mit delen vnnd hatte vier bodeme über eyn ander vnnd 
was xij klafFtern langk , nicht feie wid ; ufF deme huße stunden 
dye edelsten von dem rathe, ufF dem andern boden etliche von 
den edeln, vnnd der forsten marschalk, hofemeister, kenczeler 
vnnd solch folk, ufF dem vndersten der stad gesinde vnnd ge- 
meine folk von den forsten , vfF dem dritten vnnd vierden 
bodem 

Item an dem huße dy querch über worden gespannen dry 
lange tuchere als langk, als das huß was; an dem mittelsten 
tuche worden angehangen der czweier forsten wopen gebrudere, 
herczoge Frederich eyn korforste, by drisigk jaren alt vnnd 
herczoge Hans, dy quotnen jn dissen torney mit feie grafen, 
rilteren ; vnde der wopen hingen alle ufF dy syten by der forsten 
wopen vnnd waß xx. Item dy von ErfFort hatten ouch losßen 
große quadern fure vmme dy blancken vnd jnnewendigk jn 
den plan wol by funfF hundert waine fol sandes, vnnd jn dem 
quinger stunden eyn wepener an dem andern zo ringe vmme 
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soob her, an der czal funff hundert, alle wol gewopent. Do hatten 
dy forsten eynen ekel jnnc alle mit stritbarten vnnd spiße jn 
den henden. Item der houbtinann der von Erfiort mit synen 
dynern vnnd folke wol by lxxx man ouch wol geharnest dy 
hylden vor den lintwormen, ouch worden alle thor wol bestalt 
vnnd dy borgk sente Celiax vnnd jn allen klostern tagk vnnd 
nacht, vnnd dy kethen jn der stad worden alle an geleit vnnd 
hutere daby. Item uff den dinstagk dar vor do reten dy czwene 
forsten zu Erffort jn mit czweien hundert pferden mit schöner 
czirunge vnnd xviij grafen vnnd feie rittere mit on. Item uff 
dy mitwochen zu achten gingen sy zu der messe zu vnßer 
lieben frowen. Do es xj slugk do czogen sy uff den anger, 
alle wol geharnest, nemelichen xx person; do worn dy forsten 
mete. Vmmer dar ranten czwene vnnd czwene kein einander 
mit scharffen glanczen, eyn par noch dem andern; wanne sy 
zu sammen geranten, als balde dar noch czogen sy ore swerte 
uß, dy sy by sich hatten, vnnd hiwen sich über dy koppfe, 
arme, lip vnnd wo sye hene wolden, eyn miserere adder czwey 
langk. Dar noch reten x adder xij czwisschen sy, dy hatten 
lange Stangen, vnnd dy schiden sy von eynander. Dar noch 
etliche, dy uff deme huse stunden, dy dar zu geordnet worden, 
dy hingen der czweier Schilde, dy sich getorneiet hatten uff an 
das uberste luch; dy ersten waren dy forsten, adder nicht zu 
sammen, Sündern mit andern grafen. Do das eyn ende hatte, 
do quomen andere czwene, jn aller forme als dye ersten, biß 
3oi so lange das dy x par alle torneiten hatten. Do das vmme was, 
do czogen x der obgnanten torneier kein den lintwormen vnnd 
x by der sperstangen vnnd dy xx hüben alle glich an zu rinnen 
mit foller macht uff eyn mal vnde stochen zu zusammen iglicher 
uff synen gegaten mit scharffen glenen adder gleuelingen. Als 
balde noch deme reihe czogen sy alle glich uß ore swerte vnnd 
ranten vnder eynander vnnd hiwen sich gliche als vor; dar noch 
worden sy gescheiden, dy dar zu geschicket worn. Dar noch 
reten sy alle gliche ye czwene vnnd czwene zu den herbergen 
zu. Uff den selbigen tagk was es sere heiß vnnd warm , das 
sy schere ersticket waren, dy czwene forsten reten zu forne 
vnnd dy andern en noch mit trometen vnnd pucken, vnnd czogen 
dy helme abe vnnd rethen heyin jn ore herberge. Do schlugk 
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das seyer funffe. VfF den abent noch esßen quomen dy forsten 
mit orer herschafit ufT das rathuß vnnd tanczten zu den wolffen. 
Dy von Erffort hatten eyne holczerne brücken adder gangk loßen 
machen von dem rathuse zu den wolffen zu einem ralhuse fenster 
uß über dy stroße hen , das noch ny gehört noch gewest ist. 
Do sy uß getanczten, do gingen sy von den wolffen uff das 
rathuß, do hatten dy forsten eyne köstliche credencz lasßen be- 
reiten von silbere vnnd alle gefisße über guldet; do stunden uffe 
hundert vnnd soben stücke Silbers, ane was uff den tisschen 
301 b vmme her stunt. Do was eyne köstliche collacie bereitet mit 
mancherleige confeckt vnnd köstlichen vvinen. Do sosßen dye 
edelsten von dem rolhe vnnd dy frowen vnde dy junckfrowen 
vmme her, vnnd dy forsten dy gingen vmme her vnnd schenckten 
jn vnde deuten zu tische, vnnd hatten darzu eyne grosße lust 
vnde froude. Item an den ander»! tagk zu nacht aber also. 
Item uff den donnerstagk, das waß der dritte tagk, zu czwolfen 
do reten dy czwene forsten uff den anger mit orer herschaft 
vnnd stochen mit krön vnnd ouch scharff, als vor was in dem 
torney; adder dy wepener vmme her dy blancken vvorn nicht 
da, ouch wolden das dy forsten nicht haben; sy meinten, es 
were nicht nod, sundern dy stad dyner vnnd ander bestaltnisse 
was follekomen wol bestalt al heimelichen. Das werte ouch das 
das seyer funfe slugk; dar noch noch esßen hatten sy aber 
tancz, als vor, vnnd das rathuß was an den wenden alle vmme 
her wol behenget mit feie gülden stucken vnnd köstlichen ge- 
czirden. Item uff den fritagk czogen dy forsten kein Wimar, 
vnnd körnen uff den neslen sonnabent widder keyn Erffort vnnd 
brochten mit sich den bisschoff zu Meydeburgk oren üblichen 
bruder vnnd dar zu ore swester dy konginge von Dennemarcken 
vnnd dy optischen von Quedelenborgk, ores vater swester; dy 
alle bleben zu Erffort biß uff den nesten suntagk. Dar noch 
czogen sy alle gliche keyn Ache, do danne dy fart hene was 
das selbige jar, ane herezoge Frederich der korforste, der bleib 
zu Isenache. 

Item do sy von Ache körnen, do körnen sy wedder kein 
302 Erffort, das waß uff sente Lorenczen tagk, vnde logen do eynen 
tagk vnnd czwo nacht; vnnd dy czwene abende tanczten sy zu 
den wolffen alle vor ; dar noch czogen sy kein Wymar. 
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Item an dem nesten tage noch vnßer firowen tagk worcze 
wee do körnen dy czwene forsten gebruder wcdder kein Erflbrt 
vnnd hatten do eynen schutezen hofl' biß an den vierden tagk; 
do hatten dy von Erffort eyn wal losßen machen, das was eyn 
hußchen mit eynein dache vnnd knouffe vnnd driete sich vmme, 
wy man wolde. Finis. 


Wye einer sinen vater er sing. 

1497 Anno domini M°cccc°xcvij° an vnßer lieben frowen tagk 
letczen adder natiuitatis Marie virginis jn dem dorfT Witterde by 
TifFcntal des morgens fru do man zu der metten lutet, do stunt 
eynes marines hußfrawe ufF vnnd gingk zu der metten vnnd der 
man bleib legene sloffe. Der man hatte eynen son , der hatte 
eyn wip kume eyn jar gehatt, der was ouch jn des vaters hofe 
gesesßen. Do der horte , das dye muler en wegk gingk , do 
stunt her ufF vnnd gingk zu' synem lieblichen vater vnde fant 
mit synen fusßen vnderwegen eyne beigen dy nam her mit sich 
vnnd fant synen vater sloffen vnnd slugk on eyns mit der beigen. 
Do anxte der vater sere vnnd was sere ersrocken vnnd ieyte 
sich wedder nidder. Do slugk her noch eyns, do hatte hee es 
genungk. Do warff der son synen vater uß dem bette vnnd dy 
treppen en nyder jn das huß, als man solde dencke, he hette 

302 b sich seihest todt gefallen. Do was jammer vnnd nod, do dy 
muler quam. Her betten gerne jn den keller brocht usße wege, 
hee konde nicht. In des körnen dy nackebur zu deine handel, 
man kondes uff nymandes gedencke, man fantd das warczeichen 
an synen henden blud vnnd syne schuhe, hatte ouch andere 
kleidere an gethan, das man das blud nicht spore solde. Es 
halff nicht, man murmeltes uff on, wanne etliche syner nackebur 
hatten feie mol von ome gehört, her hette gesprochen, her wolde 
synen vater er sloe, so worde her herre vber das gutd. Man 
hiß on flee en wegk; he wolde nicht gehorche; he ineynte, man 
soldes nicht uff on dencke. Do quam der voidt vnßers hem 
von Mencze mit synem gesynde, als das dorff menczisch ist, vnd 
nam den vor sich vnnd fragele on jn feie stucken, der erschragk 
vnnd wart sere vorferbel an syner gestalt. Do marckte der 
voidt wol en by vnnd ließ on grife vnnd furie on keyn Erffort 
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vnnd ließ on vor höre jn der lemlicze. Do bekante he alle 
dingk, der vater were ome hart gewest, dy muter were ome 
weich gewest, vnnd helles gethon vmme des gutes wnllen. Item 
an dem donnerstage noch sente Seuers tage do furteman den 
selben obelteter von Erfforl kein YVitterde vor den hoff synes 
vater, do wart her vor orteilt zu deme tode. Dar noch furte 
on der henger vor das dorff, do hatte er eyne sul jn dy erden 
303 gesatczt, do bant her on an biß so lange, das czwene große 
secke mit koln gluwene worden jn eyner gruben; do lagen 
czangen jn dem fure; do dy glune worden, do czoch der henger 
den uß syne kleider vnnd ruphte den mit den brunen czangen 
syne fuße oben vnnd vnden, dy waden, an den beynen, den ars 
backen, dy arme, syne syten, buch, rucke vnnd allen enden. 
He was gancz geduldigk vnnd sprach , he helles wol vordent, 
he woldes gerne liden, he wolde oucli slerbe als eyn recht 
fromer Christen mensche. Dar noch nam on der henger von 
der sul vnnd bant on uff eyn bret adder boß tisch uff synen 
rucke vnnd sneyt ome syn gemechte gancz uß vnnd abe vnnd 
warff das jn eyne gruben. Dar noch sneyt der henger czwisschen 
synen brüsten jn vnde vmme nedder hen zu deme nabel zu den 
buch reine uff, das das gederine alles mittenander er uß fei, 
vnnd nam das vnnd warff das ouch jn dy gruben zu dem ge- 
mechte. Dar noch hiw her om den koph abe mit eyner barten 
vnnd nagelte das uff dy sul vnnd hiw vnnd sneid dar noch on 
an vier firleil vnnd dy vier fertel an vier sule an vier orte des 
dorffes. Also hatte syn ende. Got behüte alle fromen vor eynen 
solchen smelichen tode! 


1502 ' Anno domini M°v c secundo penullima die octobris, que fuit 
305 dies dominica etc., circa terciam horam post prandium Do kam 
gereten eyn kardinal, Reumundus genant, czu Sant Johans thore 
jn, eyn kardinal von dem bobisle Alexander geschigk, eyn legale 
de latere pape mit dem gülden jare czu notcz vnnd fromen den 
meynschen vnnd selikeyt der sele. Czu der czit schigkten sich 
dy geistlicheit mit den wertlichen dem genanten kardinal ere 
vnnd lob czu erczeyen om entkeyn gegangen vnnd on zcu ent- 
phaende, zcum ersten Rector uniuersitatis magister Horbesteyn 
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mit doctoribus , magislris , baculaijs vnnd sludentibus mit großer 
sammenunge in processione, dar noch religiösen, dy Mergen- 
knechte, dor noch dy Augustiner, dor noch dy Barfußen, dor 
noch dy Prediger, dor noch dy. Peterer, dor noch dy schuler, 
dor nocli dy czwey cappittel canoniken vicarien, dor noch der 
apt zcu Schotten, der apt zu Sente Peter vnnd der wybischoff 
Er Johans Lasfe jn oren inflen en keyn gegangen den genanten 
kardinal vor sente Johans thor, alle jn processionibus ; vnnd der 
rad zcu Erffort hatten ün geholt vnnd geleyten ön zcu ersten 
thore yn biß uff mittelteyl czwosßen czwey thorn. Do steyg er 
von synen pherde uff eyn bargk, do worn dry kosßen uffe, von 
der barngk uff dy erde do worn ouch vier kosßen geleyt, do 
knitte der kardinal nedder uff den kosßen mit blosßem hoiette, 
do vor stunden der apt zcu den Schotten, der apt zcu sente 
Peter, dy wiebischoff mit oren inflan vnnd entblosten sich ore 
Inflan alle dry vnnd der bißchoff knitte vor den kardinal uff dy 
kosßen vnnd neygete sich keyn dem kardinal mit eynem silbern 
grosßen cruce, do neygete sich der kardinal zcu dem cruce vnnd 
koste es vnnd stunt widder uff vnnd syne dyner holffen om 
305b Widder uff sy phert. Do gingk dy procession mit gesange vor 
om in dy stad vnnd er gab dy gebenedigung ower daz volgk dy 
Johanß gasße en uff, ower den anger, by sente Vit, ober dy 
langebrucke, vor dy greten, by deine fulloche, en an biß vor 
vnßer lieben kirchen, do sas er abe vnnd gingk an dy kirchen. 
Do sangk man Te deum jn der procession vnnd jnholunge. Do 
war gebrant vel faß, Öm zcu ore, nemlich eyn faß vor sant Ge- 
hanß thore, Item ix faß jn sente Johanß gasßen, Item xiiij faß 
obber den anger, jtem ij faß by sente Vit, jtem iij faß vor den 
greten, jtem ij faß ober dem fulloche, Item ij faß uff sente 
Peters berge, Item iij faß uff sente Peterßberge post quintam 
horam uff sente Petersberge; mit solchen solemnitäten hat man 
uff genomen, jngefurt vnnd zcu herberge brocht uff sente 
Petersbergk. 

Item uff allerheyligen tag kam er gereten zcu vnßer lieben 
frouwen kirchen czwosßen achten vnnd nun vnnd gingk in dy 
kirchen vnnd vorbrachte da seihest daz amt der heyligen messe. 
Zcu der messe ministriten om der bißhof, dy czwene epte, der 
thechant, schulmeyste, als daz acht prelaten vnnd thumhern öm 
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ministriten zcu der messe. Dar noch, videlicet noch der messe gingk 
er zcu der thor uff, dy ufl dy kaffeten get, an dy ecke der kaffeten ; 
dor worn luchere geleyl uff dy steine; do gingen mit Öm dy 
epte, der bißhoff mit andern prelaten. Do trat er an dy ecken 
vnnd gab dy gebenedigunge obber daz volg; vnnd dy kaffeten 
waz vorslagen vnnd vorneylt mit brelern, daz nimant künde en 
uff kome, vnnd vnde nidder kaffeten waz eyn groß seyl geezogen 
mittene vor den greten biß obber den kolmargkt. Do waz der 
platcz vor den greten, dy stuffen uff vnnd czwosschen beyden 
kirchen, gedraiglichen groß vel volkeß, daz enphing dy gebe- 
nedigunge vnnd daz nam ende zcu xj hören. 
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Franzosen oder Walen 43. Krank- 
heit 185. 

Frankreich, König von, 85. 88. 100 f. 

102 . 

Freiburg (Fryborg) bei Naumburg 10. 

20. 35. 38. 39. 198. 

Friedrich, Kaiser, 64. 

Frinstedt 32. 

Frost, harter, s. Kälte. 

Fruchtbares Jahr 167. 

Gangolff Sommeringen 26. 83. 

Gebesee 32. 

Gera, Herr von, 30. 31., der junge 
Herr 33. 35—38. 39. 49. Stadt, 

34. 35. 38. 40. Fluß, 161. 171. 

14 

. 
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Gispersleben 161. 

Gleichen, Grafen von. Ernst, Herr 
zu Blankenhain (1446) 3. 8. 10. 
• 11. 12. 13. 14. 32. 33. 36. 37. 

Ludwig, Herr zu Blankenhain 10. 18. 
20. 33. 37. Drei Grafen v. Gl. 18. 
Segemunt 29. 31. 32. Adolf 31. 
32. 48. Ernst 37. 38. 41. 126. 
156. 195. Erwin 197. s. auch 
Tonna u. Blankenhain. 

Gleichen, die Burg, 32. 

Görlitz 80. 

Gotha, Daniel Voigt von, 44. Die 
Amtleute 155. 198. 

Göttern s. Alden guttern. 

Gräfentonna s. Tonna. 

Greußen 169. 

Groicz (Greutz, Greiz), der Rusße 
(Reuß) von, 38. 149. 
Günthersleben (Gunderleuben) 33. 
Halberstadt 10. 

Halle 148. 150. 

Harras, Dietrich von, Hauptmann zu 
Erfurt, 147. 197. Hermann von 
Harres, Ritter, 10. 38. 

Harz, Grafen am, 156. 

Hassenborgk, Johann von, 53. 
Hassenhausen 44. 

Hayn, Kerstan von, 46. 

Heiligenstadt 149. 

Henneberg, Bertold von, Erzbischof 
zu Mainz, 176. 

Herbst, naßer, 180 f. 

Herden, Lips von, 29. 37. 

Hessen, Landgraf von, 8 f. 20. 28. 
39. 40. Hermann 58. 61. 65. 
Heinrich 175-76. 82. 86. 89. 
Heuschrecken in Ungarn 153 f. 
Hildesheim, Bischof von, 22. 161. 179. 
Hohnstein, Grafen von, Heinrich 10. 
18. 34. 37. 

Horbestein'', Magister, Rector der 
Universität zu Erfurt 205. 

Jahr, goldenes römisches, 1488, 163 — 
165. 

Ichtershausen 31. 


Jena 11. 14. 49. 173. 198. 

Jersick (Gersicus) 52 f. 

Jerusalem 50. 51. 180. 

Ilm, die, 31. 

Ilm (Ilmene), die Stadt, 31. 

Ilmena (Ilmenau) 31. 32. 

Ilversgehofen (Eilferßgehofen) 161. 

Ingersleben 33. 

Isenburg, Dither Graf von, 105. 197. 
Johann 146. 

Isserstete (Ischerstedt) 7. 49. 

Jude, Schalam zu Erfurt 42. Schle- 
michen 48. kluger, zu Kuß 83. 

Kaiser, römischer 88. 102. 104 f. 

Kälte 161. 166. 167 f. 178 f. 184. 

Kamburg 7. 8. 31. 33. 

Kapellendorf 7. 43. 44. 45. 47. 48. 

197. 

Karl, Herzog von Burgund, s. Burgund. 

Kemnitcz s. Chemniz. 

Kinderfahrt im J. 1475 128—131: 

Wie das junge Volk lief zu dem 
heiligen Blute zu der Weißnacht 
dajenseit Magdeburg; im J. 1237. 
s. Einleit. S. X. (Stolle Fol. 152.) 

Von diesem Zuge der Kinder von 
Erfurt nach Arnstadt im J. 1237 
handeln: Johann Rohtes Thüring. • 
Chronik bei Mencken. scriptor. rer. 
german. T. II. 1732. Der Pirnai- 
sche Mönch ebend. II. 1553. vergl. 
1531. Kicol. de Syghen Chron. 
Thuring. Ms. Fol. 194b. Thüring. 
Chronik in der buderischen Biblio- 
thek zu Jena (Mscpt. in Fol.) Bl. 
154b. Fast alle gedruckte thürin- 
gischen Chroniken, z. B. von Be- 
cherer, Binhard u. s. w. v. Falcken- 
stein Historie von Erfurt 1, 75. Bech- 
steins Thüring. Sagenschatz. Theil 3. 

S. 54 f. Tittmanns Heinrich der 
Erlauchte Th. 2. S. 27.] J. F. C. 
Hecker: Kinderfahrten. Eine hi- 
storisch-pathologische Skizze u. s. 
w. äußert sich darüber S. 23 mit 
folgenden Worten: ^Dcr Vorfall ist 
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dunkel und von den Zeitgenoßen 
nur so wenig beachtet worden, daß 
die Chronisten bloß von der That- 
sache, aber nicht von deren Ur- 
sachen sprechen. Man kann nur 
mit Wahrscheinlichkeit vermuthen, 
daß die mancherlei lauten und 
pomphaften Feierlichkeiten, die mit 
der Canonisation der heiligen Eli- 
sabeth , der Landgräfin von Thü- 
ringen , verbanden waren , einen 
solchen Andachtskitzel in der Kin- 
derwelt von Erfurt erregt haben, 
der sich durch Thätigkeitsäußerun- 
gen des Rückenmarks Luft machte. 
Denn diese Kinderfahrt steht der 
Tanzwuth ganz nahe.“ Vergl. 
ebend.: die Tanzwuth, eine Volks- 
krankheit im Mittelalter. Nach den 
Quellen für Ärzte und Nichtärzte 
bearbeitet. Berlin 183*2. 8. und 
ebend. über Sympathie. Berlin 1846. 
8. S. 11 — 17. Über die Wall- 
fahrt von 500 -0 Kindern im J. 
1209 s. Fr. Schnurrers Gesch. der 
Seuchen (Tübingen, 1823. 8.) S. 
266 — 269. (vergl. S. 373-375.) 
Die Kreuzfahrt der Kinder im J. 
1212 s. Wilckens Gesch. der Kreuz- 
züge 6. B. S. 71. A. Strobels 
Sagen des Elsaßes (St Gallen, 1852. 
8.) S. 392 f.; vergl. ebend. Ge- 
schichte des Elsaßes I. S. 472 ff. 
(nach Specklins handschr. Collecta- 
neen). Königshoven Chronik S. 400. 
Closeners Chronik S. 80. Wande- 
rung der Kinder nach Mont Saint 
Michel an den Küsten der Nor- 
mandie s. La Normandie romanes- 
que et merveilleuse , Traditions, 
Legendes et Superstitions populai- 
res de cette province par M. Ame- 
lie Bosquet. Paris , Techener, 
Rouen, Le Brument 1845. 8. — 
Legendes et traditions de la Nor- 
mandie par Octavc Fere. Rouen, 


Haulard, Paris, Challamel 1845. 8. 
rec. in der Jen. A. Lit. Zeit. 1846. 
N. 212. S. 845 f. Noch mehrere 
hieher gehörige Schriften wer- 
den angeführt in: Arnstadts Vor- 
zeit und Gegenwart von L. F. Hesse. 
1. H. Arnst. 1842. 8. S. 59-61. 
Anm. 69. (70) 74. (75.). 

Kirchberg, Bernhard von, 6. (Durch 
einen Schreibfehler des Verfaßers, 
der in Kochberg zu verbeßern 
ist, da er S. 12 ausdrücklich Bern- 
hard von Kochberg heißt.) Der 
Burggraf von Kirchberg, 16. 38. 39. 

Kirchheim (Kercheim) 32. 

Kleidertracht im J. 1480 und 1440 
189 f. Mehrere Schriften von den 
im Mittelalter gewöhnlichen Klei- 
dertrachten sind in der unten (s. 
Schnäbelschuhe) erwähnten Ab- 
handlung S. 19 — 23 zusammenge- 
stellt; doch kann dieses Verzeich- 
nis ebensowenig auf Vollständig- 
keit Anspruch machen als jenes, 
die es erst bei einer zweiten längst 
vorbereiteten Ausgabe hoffen darf. 

Kleinretebech s. Retebech. 

Koburg 18. 42. 43. 44. 88. 

Kochberg s. Kirchberg. 

Koderitsch 7. 

Kölleda (Kollede) 36. 

Köln (Kolne) , Bischof von, 21. 22. 
24. 25. Bisthum und Stadt 57. 
Rupertus, Bischof, 58. 59. 60. 64. 
66. 67. 69. 70. 85. 87—89. 91 f. 
93. 94. 96. 97 f. 100 f. 105. 
180. 

Königsee 20. 

Kolmen, Eihart von, Viermann zu 
Erfurt, 23. 

Komet 54. 

Kranichfeld 16. 19. 

Kurinus, Sanct, s. Quirinus. 

Längewiz (Lengewiz), die, 31. 

Lasfe, Johann, Weihbischof zu Er- 
furt, 206. 
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Leipzig (Liptcz) 34. 39. 100. 150. 
177. 199. 

Lengefeld, Dorf, 163. 

Leutenberg 18 f. Heinrich (Graf von 
Schwarzburg) Herr zu Leutenberg 
19. 

Liegnitz (Legenitz) 80. 

Lingaw 24. 

Linß 85. 96. 97. 99. 

Lippe, Stadt 24. * 

Lobeda 15. 31. 

Lobesteyn (Lobenstein) 49. 

Lüchow (Laucha) 35. 

Luchtenberg (Leuchtenberg) 42. 41. 
47. 

Lungen, Herr von, 102. 
Lutczelnborgk (Luxemburg) 41. 43. 
Lüttich (Lutsch) 62. 101. 

Magdala (Madcla) 7. 20. 31. 

Mainz, Erzbischof von, 38. 91. 96. 

102. 105. 135. 116 fT. 157. 176. 
Magdeburg, Bischof von, 9. 17. 92. 
106. 203. 

Mansfeld, Heinrich, ein Priester, 16. 

Grafen 'von, 18. 

Martvipech s. Vipech. 

Mattstedt 15. » 

Medici , Julian und Loreuz von , s. 
Florenz. 

Meissen, Markgrafen von (S. Sachsen u. 
Thüringen), der alte Herr zu Meissen 
(Kurfürst Friedrich) 23. 198 f. 
Meissen, Land, 30. 34. 36. Bischof 
von, 198 f. 

Meldingen (Meildingen) 27. 31. 

Mclra (Melhcr) 57. 

Merseburg, Bistluun, 8. 12. Bischof 35. 
. Stadt 23. 39. 

Miswachs des Getreides, Weins 161. 

166. s. Theucrunw. 

© 

Molhusen (Mühlhausen) 9. 10. 11. 14. 

17. 20. 21. 28. 48. 162. 

Molsdorf 32. 

Mondfinsternis 162. 166. 167. 179 f. 
182. 184. 


Mücheln (Mochele) 35. 

Mühlberg (Molborg) 33. 37. 

Nanse (Nancy), Schlacht von, 106 ff. 

Nassau, Graf Adolf von, 105. 146. 

Naumburg, Bisthum und Stadt, 8. 10. 
12. 17. 20. 21. 32. 36. 37. 38. 
39. 40. 41. 57. 199.- 

Nebra 10. 35. 36. 37. 

Nehausen 35. 

Neumarkt (Nuwenmart) 33 

Nickelhausen in dem Taubcrlhale über 
Wertheim, Wallfahrt nach, 131 — 
135. Zur Erläuterung dieser Erzäh- 
lung diene eine Stelle aus Zarnckes 
Commentar zu Seb. Brants Narren- 
schifT (Leipzig, 1854. 8.) c. 11. 18. 
S. 319 f. : „Hier ist die folgende, 
ihrer Zeit ganz Ober- und Mittel- 
deutschland in Bewegung setzende 
Geschichte gemeint, die sich 1476 
zutrug, nachdem man sich kaum 
von der allgemeinen Erregung er- 
holt hatte, die ein Jahr vorher 
durch die Fahrt nach Wilsnack 
hervorgerufen war. In dem Dörf- 
chen Niclashausen an der Tauber 
in der Nähe von Wertheim trat, 
auf das Anstiften mehrerer „böser 
Christen“, ein Hirte, Hans Böhme 
mit Namen , gewöhnlich der Pau- 
ker oder der Sackpfeifer ge- 
nannt, auf und versicherte, ihm sei 
die Jungfrau Maria erschienen. 
Überaus groß ward die Wallfahrt 
zu ihm. Anfangs scheint der Auf- 
lauf dem Bischof von Würzburg, 
Rudolph von Scherenberg, ganz 
recht gewesen zu sein ; als aber 
der Hirte anfieng, communistische 
Grundsätze zu predigen, und end- 
lich gar zu einer bewaffneten Ver- 
sammlung einlud, ward dem Bischof 
bange , er ließ den Pauker mit 
seinen zwei Gesellen aufheben, 
das Volk mit gewafinetcr Hand 
zerstreuen und die Delinquenten Yer- 
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brennen. Dieses ganze Ereignis 
inachte ein solches Aufsehen, daß 
nicht nur fast alle Localchroniken 
noch im 1 fiten Jahrhunderte nie 
unterlaßen, der Niklashäuser Fahrt 
zu gedenken. Yergl. Naucleri com- 
mentarii, Tubing. 1516. II Fol. 294*>. 
und Seb. FVanck Chronica, Straß- 
burg 1531. Fol. 2IO b . Ich kenne 
auch einen ziemlich gleichzeitigen 
Druck eines Gedichts in kurzen 
Reimpaaren auf diese Begebenheit: 
Die niclas häusser fart (darunter 
ein Holzschnitt: dein auf einer 

Pfeife und Pauke spielenden Hirten, 
neben seinen Schafen erscheint die 
Jungfrau mit dem Kinde). 10 Bl. 
o. 0. u. J. engbedruckt.“ — Vergl. 
Neue Mittheilungen aus dem Ge- 
biete histor.-antiquar. Forschungen 
B. 8. H. 3. u. 4. S. 163. Ein 
anderes, auch wohl gleichzeitiges, 
Gedicht wird mitgetheilt in Theoph. 
Francks Geschichte des Franken- 
landes. Frankf. a. xM. Wie le- 
bendig sich die Erinnerung an 
diese Begebenheit erhielt, geht aus 
Branls kurzer Andeutung , fast 20 
Jahre später, hervor ; eben so si- 
cher ist auch noch Murner, allge- 
mein verstanden zu werden, wenn 
er im Kirchendieb und Kezerkalen- 
der sagt : Die Fahrt von Niklaus- 
hausen , da ein trummen Schlager 
auch das lutherisch Gottswort ver- 
kündet hat. S. auch ; die Wall- 
fahrt nach Niklashausen vom Prof. 
Dr. Reuß im Archiv des hislor. 
Vereins für Unterfranken u. Aschaf- 
fenburg. B. 3. (Würzburg 1850. 
8.) S. 300 — 318. Es sind zwei 
Mainzer Erlaße , eine lateinische 
Notiz und ein deutsches Gedicht 
aus einer Papierhandschrift der 
Würzburger Universitätsbibliothek. 
Nordhausen 9. 10. 11. 14. 17. 20. 


48. 138 f. 155 f. 

Nolteleuben (Nottleben) 32. 

Nürnberg 19. 27. 30. 103. 

Nuseßc (Neusiz), Dorf, 23. 

Nuß (Nueß, Nuys, Neuß), Belage- 
rung 57 ff. 105. 

Österreich, Sigmunt, Herzog von, 72. 
Oldenburg , Graf Gerhard und sein 
Bruder 94. 

Ordorf (Ordruf) 32. 171. 

Orlamünde, Grafen von, 38. 39. 
Osmanstedt (Ossinastete) 10. 
Osterfeld 31. 

Ouwe (Aue), die, 36. 

Ouwerslete (Auerstedt) 35. 

Pardiß, Dietrich, 195. 

Papst, der, 102. 146. Alexander 205. 
Pecii (Paczi), die, s. Florenz. 

Pegau (Pegow) 37. 38. 

Peters Tag, Sente, schune feger, s. 
schune feger. 

Pfalzgraf am Rhein 59. 60. 64. 70. 
Pforte, Kloster zu der, 37. 40. 55. 
Pickardien 87. 89. 97 f. 

Polen, König von, 79 f. 90 f. 

Prag, wie diese Stadt verrathen ward 
(1440) 1—3. 

Prager, die, 30. 

Quedlinburg 138. 203. 

Querfurt, zwei Herren von, 18. 198. 
Quirinus (Kurinus), Sanct, 72. 76. 77— 
79. 83. 92. 104. 

Rassenbergk 35. 

Reinbote, Friedrich 177 f. 

Remda 37. 

Retebich, Klein-, 195. 

Reumundus, Cardinal, 205. 

Rhein, Rheinstrom, 91. 97. 

Rochlitz 29. 

Rockcncana, Johannes de, 52 f. 
Rodisdorf (Dorf) 10. 

Rom 43. 54. 104. 126. 149. 198. BI. 
CCCXXIII a u. b unserer Chronik 
wird eine bedeutende Überschwem- 
mung geschildert, welche zu Rom 
im October desJahresl530 Statt fand, 
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wovon auch mehrere gleichzeitige 
deutsche Flugblätter Nachricht ge- 
hen, z. B. Newe Zeytung auß Rom, 
wie das grausam vnnd erschrock- 
lich groß waßer derTyher schaden 
than hat. 2 Bll. 4°. o. 0. (1530.) 
New. Zeittung von Rom u. s. w. 
Andere Ausg. des vorigen.» 2 Bll. 
4o. o. 0. (1530). Warhafftige An- 
zaygungdes großen erschrecklichen 
Geweßers, so sich zu Rhoin auff 
den achten Tag des Monats Oc- 
tobris hegeben, Anno etc. im 1530. 
jar. 3 Bll. 4° o. 0. Newe Zeyt- 
tung auß Rom , wie das grausam 
vnd erschröcklich groß Waßer der 
Tyber schaden than hat, den 8. 
tag Octobris. Üeßgleichen den 
funfFten tag Nov. im nyderland etc. 
1530. 1 Bogen 4°. o. 0. War- 
hafftige anzeygung der grausamen, 
erschröcklichen Übergießung der 
Tiber zu Rom und des mors in 
Selandt vnd Flandern u. s. w. In 
diesem 1530. jar geschehen. 1 Bo- 
gen 4°. o. 0. 

Rosenzweig, Friedrich, Rathsmeister 
zu Erfurt, 23. 

Rosla, Nieder-, 7. 31. 

Rothenberg, der, 23. 

Rolhenstein, Dorf, 15. 

Rudcstete, Dorf, 22. Großen- 54. 

Rudoffißdorff 35. 

Rusße, der von Groicz, s. Groicz. 

Rustcberg 149. 

Sachsa, Gottschalk von der, 193. 
Caspar Sachse 197. 

Sachsen, Herzoge von, s. Meissen und 
Thüringen. Friedrich 3. Theilung 
des Landes zwischen ihm und sei- 
nem Bruder Wilhelm 4 ff. 17. Zwie- 
tracht zwischen beiden 29 f. 54. 
Herzog Ernst, Friedrichs Sohn, 34. 
Friedrich und Wilhelm 41. 43. 45. 
71. 74. 76. 80. 126. Albrecht86. 
91. 98 f. 100. 102. 103. 147. 149. 


157. Friedrich 180. 183. Johann 
und Georg 183. Emst und Al- 
breeht 196 f. 

Salberg, der, 37. 

Sale, die, 31. 39. 45. 

Salfeld 18. 

Salza 22. 198. 

Schalam und Schlemichen s. Jude. 

Schinstete, Hartung, 44. 48. 197. 

Schnäbelschuhe, breite Schuhe, 189. 
Schnäbelschuhe , Spitzgeschnäbelte 
Schuhe. & Vgl. meine Abhandlung 
über das sogenannte Kevemburgi- 
sche Gemälde und die Geschichte 
des Schloßes Kevernburg in der 
Neuen Zeitschrift für die Geschichte 
der germanischen Völker, heraus- 
geg. durch Karl Rosenkranz. B. 1. 
H. 1. (Halle, 1832. 8.) S. 14-19. 
Die daselbst mitgetheilte Litteralur 
würde jetzt durch mehrere über- 
gangene früher und eine nicht un- 
bedeutende Zahl später erschiene- 
ner Schriften über diesen Gegen- 
stand ergänzt werden können, was 
vielleicht anderswo geschehen 
dürfte. Der hier gelieferten Be- 
schreibung der 1480 veränderten 
Form der Schuhe: „Dar noch kö- 
rnen die breyten scho, als dy kue- 
inuler mit über siegen“ wird von 
Zamcke a. a. 0. S. 309. 20. fol- 
gende Stelle an die Seite gesetzt : 
„Die Hofzucht bringen die fran- 
zosen Breit müler ir pantofel ha- 
ben Man stietz dar in ein karchen 
naben, vnd konnte luseschcn (lu- 
feschen?) vff der erd Do mit der 
staub bewegt werd Als kernen 
hundert reisig pferd u. s. w. 

Schnee, großer, 125. 

Schune feger, sente Peterstag, 26. 
S. Einleit. XXVII. 

Schwarzburg, die Burg, 28. 31. 32. 
Land 86. Grafen von 8. 28. Hein- 
rich und Günther 29. 30. 31. 32. 
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33. Heinrich 39. 126. 147. 156. 
Vgl. auch Leutenberg. 

Schweizer, die, 72. 85. 87. 88. 100. 

102. 106 ff. * 

Seestädte, die, 101. 

Siebenbürgen 98. 

Sigismundus decanus ecclesiae boles- 
laviensis etc. 53. 

Soeßt 21. 22. 24. 25. 42. 60. 
Solczbich (Sulzbach) 54. 

Sommer, heißer, 178 f. 180. 
Sommerde (Sömmerda) 197. 
Sommeringen s.Gangolff Sommeringen. 
Sonnenfinsternis 1485 159 f. 162. 

165 f. 168. 174. 181. 184. 

Spreten 36. 

Staflilsteyn in Franken 88. 

Stein, der, Veste, 7. 10. 

Steinberg , Hermann , Stadtschreiber 
zu Erfurt, 149 f. 

Stobar, Dorf, 197. 

Stolberg, Grafen von, 8. 18. 198. 
Straßburg 103. 

Sturmwind s. Wind. 

Stusfart 22. 

Sülzenbrücken 32. 

Taboriten s. Prag u. 19. 30. 
Taberstete 19. 

Tannen, Thomas von der, 46. 
Tannrode, kleine Stadt, 15. 16. 19. 

20. 37. s. auch Vizthum. 

Tennstedt 129. 

Tetschen, Herren von, 18. 

Theurung 169. 174. 182. s. Miswacbs. 
Thüringen , Landgrafen von , und 
Markgrafen zu Meissen. Herzog 
Wilhelm 1446 14. 17. Zieht zu dem 
heiligen Grabe gen Jerusalem 50 f. 
Seine Begleiter, ebendas. 196. Das 
Land, 29. 32. 33. 42. 131. 
Thüringer Wald 18. 126. 

Tonna, Burgtonna und Gräfentonna, 32. 

Graf Adolph von, 29. 

Tonndorf (Tuntorff) 21. 27. 
Tragktorff 197. 

Trier, Bischof von, 102. 


Trottarttanz 189. Dr Otter ein in 
jener Zeit sehr beliebter Tanz. 
Der Name kommt wohl her von 
trotten, welches synonym ist 
mit treten (der Tanz wird getreten, 
vergl. Mone Untersuchungen zur 
Geschichte der teutscken Helden- 
sage S. 184). S. Zarncke a. a. 0. 
S. 430. 94. 85. 

Türken 98. 

Ungarn, König von, 79 f. 90 f. 98. 

153. s. Heuschrecken. 

Vargela (Vargula, Varila) 26. 199. 
Vipech (Vippach) 27. Martvipech 
189. 198. 

Vizthum , von , Apel und Boße 
(Bußo) Gebrüder (1446), 3. 4. 5. 
11. 12. 18. 21. 23. 28. 29. 30. 
Besitzungen dieser Familie 7. 8. • 
Apel 13 f. 39. 54. Apel und Boße 
15. Apel 30. 42. 43. 46. 49. 
Apel Vizthum der junge Ritter, zu 
Tannrode geseßen, 15. 16. 19. 20. 
25. 26. 27. 38. 43. 45. 56. 57. 156. 
Bernhard 20. 31. 42. 43. 44. 47. 
48. 49. 

Voigtland ’30. 

Voylsborg 36. 

Waldichcn 155. 

Walen s. Franzosen 44. 

Walschleben (Walßleuben) 162. 198. 
Waßenburg 7. 43. 44. 45. 46. 47. 
Waßer, großes, 170 f. 

Weida 34. 

Weimar (Wymar) 11. 21. 24. 26. 27. 

36. 44. 149. 173. 196. 198. 
Weinjahr, schlechtes, 161. 162. 163. 
165 f. Gutes 166. 167. 182 f. 
183 n. 

Weisse (Wisse) Heinrich, Viermann 
zu Erfurt, 23. 26. 

Weißenfels 35. 38. 

Weissensee 21. 31. 57. 189. 198. 
Wertheim 157. 

Wickerstedt 15. 

Wiehe (Wye) 7. 10. 35. 
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Wind, großer, 170.' 

Winter, warmer, 1499, 191. 
Witterde bei Tiffenlal 204 f. 
Wizleben, von, Friedrich, 1416, 3. 
12. 157. 

Würtcmberg (Wertenberg) 102. 


Zciz (Czitcz) 32. 34. 

Ziegenhain (Czegenhayn) 48. 
Zimmern, Dorf unter dem Eitersberge, 
Konrad Stolles Geburtsort, 11. 
Zottenstedt 15. 

Zwickau 29. der Schneeberg zu, 147. 
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